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Kurzfassung

Die 101. ARK hat am 27.09.2005 eine Arbeitsgruppe „Bewertung von Statistikunter-
lagen“ eingesetzt mit dem Auftrag, die digitalen Datenmaterialien (Mikrodaten) der 
von den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder produzierten Statistiken ar-
chivisch zu bewerten. Die Bewertung dient der Umsetzung der zwischen den Statisti-
schen Ämtern von Bund und Ländern und den zuständigen Archiven getroffenen Ver-
einbarung über Anbietung und Übergabe digitaler Datenmaterialien, die am 01.01. 
2007 in Kraft getreten ist.
Von den 520 in Betracht kommenden Statistiken hat die Arbeitsgruppe 67 Statistiken 
aus 42 thematischen Einheiten positiv bewertet. Die betreffenden Datenmaterialien 
(Mikrodaten) werden hiermit zur Archivierung vorgeschlagen. Der Umfang dieser Da-
ten beläuft sich für jedes der betroffenen Archive der Länder – ohne die Volkszäh-
lung – auf durchschnittlich rund 20 Gigabyte pro Jahr. Nicht bewertet wurden 45 Stati-
stiken mit Bezug auf lediglich ein einzelnes Bundesland und 56 sog. Fremdstatistiken.

Zur langfristig erfolgreichen Archivierung der Datenmaterialien sieht die Arbeits-
gruppe nunmehr als

dringliche Folgeaufgaben f�r die Archive:

� Sicherstellung der weiteren Umsetzung der Vereinbarung über Anbietung und 
Übergabe digitaler Datenmaterialien. Hierzu gehört:
a) Benennung einer/eines Ansprechpartnerin/-partners, die/der seitens der Ar-

chive für die Koordination des Verfahrens zuständig ist (Ziffer 1 Abs. 3 der 
Vereinbarung)
Wegen ständiger Änderungen bei den Erhebungen der Statistischen Ämter ist es erforder-
lich, den vorliegenden Bewertungskatalog in regelmäßigen Abständen zu überprüfen und 
ggf. durch Anpassung aktuell und anwendbar zu halten. Zudem muss sichergestellt sein, 
dass die zunehmend nur noch in digitaler Form erfolgenden Veröffentlichungen der Stati-
stischen Ämter auch künftig dauerhaft verfügbar sind. Es wird empfohlen, die/den zu be-
nennenden Ansprechpartner/in der Archive auch mit diesen Aufgaben zu betrauen.

b) Abschluss bilateraler Vereinbarungen zwischen den zuständigen Archiven 
und dem betreffenden Statistischen Amt über die Form der Datenübermitt-
lung (Ziffer 4 Abs. 3 der Vereinbarung)

� Aufbau von Kompetenz und Infrastruktur für die Archivierung der Datenmate-
rialien in den betroffenen Archiven

� Sicherung der verlustbedrohten sog. Altdatenmaterialien
Die Datenmaterialien zu Statistiken aus der Zeit vor 2006/08 sind gefährdet, weil für sie die mit 
den Statistischen Ämtern getroffene Vereinbarung nur eingeschränkt gilt. Deren Anbietung soll 
auf der Grundlage einer von den Statistischen Ämtern vorzunehmenden Auswahl erfolgen, die 
für die Jahre 2011-2013 vorgesehen ist. Um Verluste zu vermeiden, sollten die Archive schon 
jetzt darauf hin wirken, hierbei beratend zugezogen zu werden. Vergleichbares gilt für Daten in 
Auskunfts- und Publikationsdatenbanken der Statistischen Ämter, da diese von der Vereinba-
rung nicht erfasst werden. Hier sollten die Archive schon jetzt von sich aus tätig werden.

� Einheitliche Anwendung des Bewertungskatalogs
Der Aufwand für die Anforderung und Übernahme der zu archivierender Datenmaterialien 
kann bei einer einheitlichen Anwendung des Bewertungskatalogs deutlich reduziert werden. 
Zudem würden die Archive damit auch künftigen Nutzerinteressen an bundesweit einheitlich 
vorliegenden Daten entsprechen.
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1 Arbeitsauftrag

Zu Beginn des Jahres 2005 ist das Statistische Bundesamt an das Bundesarchiv mit 
dem Anliegen herangetreten, eine Rahmenvereinbarung zwischen den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder und den für Bundes- und Landesstatistik zuständi-
gen Archiven über die Anbietung und Übergabe von Bundesstatistiken vorzubereiten. 
Auf Beschluss der 100. Konferenz der Archivreferenten bzw. Leiter der Archivverwal-
tungen des Bundes und der Länder (ARK) am 8./9. März 2005 in München (TOP 
5.10) wurde zunächst die Arbeitsgruppe „Elektronische Systeme in Justiz und Verwal-
tung“ (AG ESys) mit dieser Aufgabe betraut.

Ein von der AG ESys erarbeiteter Entwurf einer Rahmenvereinbarung wurde der 101. 
ARK am 27. September 2005 in Stuttgart zur Prüfung vorgelegt (TOP 5.6). Im Zusam-
menhang mit der Erörterung des Entwurfs beschloss die ARK die Bildung einer Ar-
beitsgruppe „Bewertung von Statistikunterlagen“, die – parallel zu der weiteren Ver-
handlung der Rahmenvereinbarung – die archivische Bewertung der in Betracht kom-
menden Statistiken vornehmen sollte. Weitere Vorgaben hatte die Arbeitsgruppe einst-
weilen nicht.
Insoweit hatte sich die Arbeitsgruppe zunächst über den Gegenstand ihres Arbeitsauf-
trags näher zu verständigen. Grundsätzlich entspricht dieser dem Gegenstand der Rah-
menvereinbarung, nämlich den „zehn Jahre und länger aufbewahrten 1 digitalen Da-
tenmaterialien in den Statistischen Ämtern [des Bundes und der Länder], die auf der 
Grundlage des Bundesstatistikgesetzes sowie der Landesstatistikgesetze von den Stati-
stischen Ämtern erstellt worden sind“ (Ziffer 1 Abs. 1 Satz 1). Die Datenmaterialien 
sind i.d.R. bestimmten Statistiken zugeordnet oder zuordenbar. Die Statistiken selbst 
sind in dem „Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder“ (EVAS) erfasst, das bei dem Statistischen Bundesamt geführt 
wird.2 Die Arbeitsgruppe hat sich daher darauf verständigt, die in EVAS nach dem 
Stand vom 1. Januar 2007 aufgeführten Statistiken archivisch zu bewerten.3

Im Hinblick auf eine möglichst einfache Umsetzung der getroffenen Bewertung in 
dem durch die Rahmenvereinbarung geregelten Verfahren bei der Anbietung und
Übergabe verständigte sich die Arbeitsgruppe ferner darauf, bei der Bewertung ledig-
lich die Optionen „ja“ (d.h. archivwürdig) und „nein“ (d.h. nicht archivwürdig) zuzu-
lassen. Dabei bezieht sich „archivwürdig“ auf die erhobenen nicht aggregierten Ein-
zeldaten nach ihrer Plausibilisierung (plausibilisierte Mikrodaten), ersatzweise auf Da-
tenmaterial auf der niedrigsten Aggregationsstufe.4

1 Da die Aufbewahrungsfrist der digitalen Datenmaterialien (plausibilisierte Mikrodaten) der Statistischen 
Ämter aber mindestens zehn Jahre beträgt, betrifft die Rahmenvereinbarung letztlich die Gesamtheit dieses 
Materials. Zwar ist in dem von der Arbeitsgruppe „Archivierung“ der Statistischen Ämter des Bundes und 
der Länder erstellten „Konzept für die Regelung der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten (statistischer 
Materialien des Erhebungs- und Aufbereitungsprozesses) im Statistischen Verbund“ (Stand: Februar 2007; 
Text: Anhang F; im folgenden zitiert: Konzept Langzeitarchivierung) – auf das auch unter Ziffer 2 Abs. 1 der 
Rahmenvereinbarung verwiesen wird – unter Ziffer 3.4 geregelt, dass „aufzubewahrende Datenmaterialien 
grundsätzlich spätestens nach einem Jahrzehnt ... zu löschen“ sind; gleichzeitig ist jedoch dort unter Ziffer 
3.5.1.1 festgelegt, dass „grundsätzlich für alle Statistiken gemäß EVAS ... Datenmaterialien archiviert“ wer-
den, und zwar „je Statistik und Periode ... grundsätzlich mindestens ein Datenmaterial bundesweit einheit-
lich“. Allein auf diese (behördliche) Archivierung bezieht sich die Wendung „aufbewahrt“ in der Rahmen-
vereinbarung.

2 http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/EVAS.pdf (Abruf 04.06.2007).
3 Siehe hierzu die näheren Ausführungen im Abschnitt 4.
4 Dies in Übereinstimmung mit der Regelung unter Ziffer 3.5.1.1 des Konzepts Langzeitarchivierung.
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Ziel des vorliegenden Abschlussberichts ist, den von der künftigen Anwendung der 
Rahmenvereinbarung 5 betroffenen Archiven nachvollziehbare Bewertungsempfehlun-
gen für die von den Statistischen Ämtern künftig angebotenen Datenmaterialien an die 
Hand zu geben, dabei die angewandten übergeordneten Bewertungskriterien transpa-
rent zu machen und diese in den – von der Rahmenvereinbarung selbst nicht unmittel-
bar berührten – gesamten Kontext der Überlieferung des Datenmaterials der Statisti-
schen Ämter zu stellen. Angestrebt ist ein für die Archive auch unter Ressourcen- und 
Kostenaspekten umsetzbares Ergebnis, wozu die möglichst einheitliche Übernahme 
der Bewertungsempfehlungen durch die betroffenen Archive beitragen könnte. Letzt-
lich soll die Überlieferung des voraussichtlich langfristig nachgefragten Datenmate-
rials der Statistischen Ämter bei geringstmöglichem Aufwand vollständig und nach-
haltig sicher gestellt sein.

5 Die Rahmenvereinbarung (nunmehr: „Vereinbarung über Anbietung und Übergabe digitaler Datenmateria-
lien“) ist von den beteiligten Stellen zwischen dem 20. März und dem 29. November 2007 unterzeichnet 
worden und damit rückwirkend zum 1. Januar 2007 (Ziffer 6 Abs. 1 Satz 1) in Kraft getreten. Sie ist als An-
hang E beigegeben.
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2 Vorarbeiten

Obwohl die institutionalisierte amtliche Statistik in Deutschland auf eine mehr als 
150jährige Geschichte zurück blicken kann und die staatlichen Statistischen Ämter seit 
Beginn der 50er Jahre des 20. Jhs. mit zunehmend vereinheitlichten Methoden und 
Verfahren und in aufeinander abgestimmten Arbeitsprogrammen kontinuierlich Daten 
produzieren, die nur zu einem kleinen Teil veröffentlicht werden können, fehlt es 
eigentümlicherweise an Vorarbeiten für eine archivische Bewertung dieser Daten. Es 
hat den Anschein, dass die Daten der statistischen Ämter nicht aus dem Schatten der 
aus ihnen gewonnenen Veröffentlichungen heraus zu treten vermochten. Ausdrücklich 
heißt es in von Heinrich Otto Meisner (Preußisches Geheimes Staatsarchiv) im Jahr 
1933 aufgestellten Kassationsrichtlinien: „Archivalien, die für einen bestimmten vor-
übergehenden Zweck gedient haben, sind im allgemeinen zu kassieren, sobald ihr 
Zweck erfüllt ist, z.B. statistische Erhebungen, ... Es wird höchstens aufgehoben, was 
dabei schließlich herausgekommen ist, nicht das gesamte Material, das als Unterlage 
gedient hat.“6

2.1 Lisa Kaiser (1953), Gerhart Enders (1954)

Bereits 1954 hat Gerhart Enders (Deutsches Zentralarchiv Potsdam) festgestellt, 
„dass wir faktisch ohne Vorarbeiten vor dem Problem der Archivierung statisti-
schen Materials stehen.“7 Es ist das Verdienst von Lisa Kaiser, Bibliothekarin 
und Archivarin am Statistischen Bundesamt, 1953 erstmals auf die Archivwür-
digkeit der bei den staatlichen Statistischen Ämtern anfallenden Daten hinge-
wiesen und „eine erste grundsätzliche Stellungnahme aller Länderarchivver-
waltungen zum statistischen Primärmaterial überhaupt“ eingefordert zu haben.8

Zu Recht stellten Kaiser und Enders das Erhebungsmaterial (Urmaterial, Pri-
märmaterial) in den Mittelpunkt ihrer Überlegungen, sahen sich dabei freilich 
mit dem Raumproblem in den Archiven konfrontiert. Ihre insoweit entwickel-
ten Lösungsansätze waren noch recht allgemeiner Art (Übernahme wenigstens 
der Strukturdaten aus den Großzählungen in größeren zeitlichen Abständen 
oder in Auswahl) und gingen auf die einzelnen Statistiken selbst nicht ein.

6 Zitiert in: Adolf Brenneke / Wolfgang Leesch, Archivkunde. Ein Beitrag zur Theorie und Geschichte des 
europäischen Archivwesens. Leipzig 1953, S. 40, und Gerhart Enders, Archivverwaltungslehre. Berlin 1962 
(= Archivwissenschaft und Historische Hilfswissenschaften. Schriftenreihe des Instituts für Archivwissen-
schaft der Humboldt-Universität zu Berlin, Nr. 1), S. 84.

7 Gerhart Enders, Zur Kassation von Akten statistischer Dienststellen (in: Archivmitteilungen 1 [1954], S. 10-
13), hier S. 10.

8 Lisa Kaiser, Zur Frage der Archivierung von Aktenbeständen staatlicher statistischer Ämter im Bundesgebiet 
(in: Der Archivar 6 [1953], Sp. 113-124). Siehe auch dies., Vom Nutzen und Nachteil statistischen Materials, 
mit den Augen anderer Länder gesehen (in: Der Archivar 11 [1958], Sp. 111-140).
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2.2 Döll-Gutachten (1965)

Gegenüber diesen ersten Anregungen hat das sog. Döll-Gutachten (1965) 9 eine 
etwas breitere Resonanz bei den Archiven gefunden. Interessanterweise befasst 
sich das Gutachten weniger mit den sog. Massenakten, die seinerzeit die Archi-
ve eigentlich beschäftigten, als mit den noch gar nicht dorthin gelangten Daten 
der Statistischen Ämter. Erstmals führte das Gutachten eine Bewertung der ein-
zelnen im Jahr 1962 durchgeführten Bundesstatistiken im Hinblick auf eine 
künftige Archivierung der Daten durch. Maßgebend für die Bewertung war al-
lerdings „nur der engere Bereich des soziologisch und sozialökonomisch Rele-
vanten“, also „Statistiken …, die die Menschen … mit ihren individuellen de-
mographischen Merkmalen und in ihrem gesellschaftlichen Zusammenleben 
zeigen, die Aufschluss über die soziale Struktur der Bevölkerung und über den 
gesellschaftlichen Wandel geben.“10 Von den insgesamt 246 Statistiken wur-
den somit 27 für archivwürdig befunden. Konkret schlägt das Gutachten so-
wohl Erhebungsmaterial (die Wahlniederschriften [nebst Anlagen] der Wahl-
statistik für jede Wahl – allerdings nur für die „Repräsentativbezirke“ – und die 
Haushaltungsbücher der Wirtschaftsrechnungen – allerdings nur alle fünf Jahre 
für die Monate Januar und Juli –) als auch Aufbereitungsmaterial auf Magnet-
band (die Volkszählungen [die damit verbundenen Arbeitsstättenzählungen al-
lerdings nur bei jeder zweiten Zählung], die landwirtschaftlichen Betriebszäh-
lungen, den Mikrozensus [jährlich für einen Erhebungsmonat] und die Hoch-
schullehrerstatistik; alle fünf bzw. mindestens alle fünf Jahre die Geburten- und 
Ehescheidungsstatistik [letztere nur für die Monate April bis Juni], die Hoch-
schulstatistik, die Statistik der Studierenden an den Pädagogischen Hochschu-
len und an den Ingenieurschulen, die Strafverfolgungs- und die Bewährungshil-
festatistik [jeweils nur für ein Jahresquartal], die 1 % - Repräsentativerhebung 
der Wohn- und Mietverhältnisse und des Wohnraumbedarfs und die Stichpro-
benerhebung der Renten- und Unterstützungsempfänger; alle zehn Jahre die 
Eheschließungs- und Sterbefallstatistik und die Statistik der Sozialhilfeempfän-
ger) als auch Arbeitstabellen (sämtliche Aufbereitungstabellen der Statistik der 
Streiks und Aussperrungen; alle fünf Jahre die sog. Detailtabellen der Statistik 
der Arbeits- und der Sozialgerichtsbarkeit sowie der Kriminalstatistik; alle fünf 
bis zehn Jahre die nach sachlichen und regionalen Gesichtspunkten am weite-
sten untergliederten Tabellen der Lohn-, Einkommen-, Körperschaft- und Ver-
mögensteuerstatistik) zur Archivierung vor.11 Wegen der eng begrenzten Be-
wertungskriterien – so sind Statistiken z.B. aus den Bereichen Gesundheitswe-
sen, Industrie, Handel, Handwerk, Dienstleistungen, Verkehrswesen, Preise, 
Löhne und Gehälter überhaupt nicht für archivwürdig befunden worden – kön-
nen die Empfehlungen des Döll-Gutachtens, das zudem erkennbar von einem
angeblichen Antagonismus zwischen Sozialwissenschaftlern und Historikern/

9 Auf Initiative des Bundesarchivs (1961) von dem Diplom-Soziologen Klaus Döll (Zentralarchiv für empiri-
sche Sozialforschung der Universität zu Köln) 1965 erstelltes Gutachten „Die Aufbewahrung sozialwissen-
schaftlich wichtiger Massendaten. Empfehlungen für die Archivierung statistischen und anderen behördli-
chen Quellenmaterials unter sozialwissenschaftlichen Aspekten“ (nicht veröffentlicht; auszugsweise – aller-
dings unter Weglassung gerade der die Archivierung von Daten der amtlichen Statistik betreffenden Teile des 
Gutachtens – abgedruckt in: Wolfgang Bick / Reinhard Mann / Paul J. Müller [Hrsgg.], Sozialforschung und 
Verwaltungsdaten. Stuttgart 1984 [= Historisch-sozialwissenschaftliche Forschungen, Bd. 17], S. 301-328); 
im folgenden zitiert: Döll-Gutachten.

10 Döll-Gutachten, S. 64 f.
11 Ebd., S. 73-106.
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Archivaren ausgeht, aus heutiger Sicht nicht überzeugen. Das Gutachten 
scheint denn auch, obwohl immer wieder zitiert, keine Auswirkungen auf die 
Praxis der Archive bei der Übernahme von Daten der Statistischen Ämter ge-
habt zu haben.12

2.3 Nordrhein-Westfalen (1978), Hessen (1989-1995)

Die erste archivische Bewertung sämtlicher Statistiken eines Statistischen 
Amts erfolgte 1978 durch das Nordrhein-Westfälische Hauptstaatsarchiv. Von 
den damals 318 Statistiken des Landesamts für Datenverarbeitung und Statistik 
Nordrhein-Westfalen wurden 108 bis 120 – jedenfalls teilweise – für archiv-
würdig befunden.13 In Anbetracht der geschilderten Verhältnisse handelt es 
sich dabei um eine Pionierleistung, an die auch der vorliegende Abschlussbe-
richt bewusst anknüpft. Der Textteil der betreffenden Veröffentlichung, die 
sich seinerzeit auch als Empfehlung und Entscheidungshilfe für andere Archive 
verstand, geht allerdings nur kurz auf die Grundsätze der Bewertung ein 14 und 
befasst sich v.a. unter Kostenaspekten mit der zu treffenden Datenauswahl bzw. 
mit der Wahl der Informationsträger (Erhebungsmaterial, Magnetbänder, 
COM-Mikrofiches, Arbeitstabellen) sowie mit datenschutzrechtlichen Aspek-
ten bei der Übernahme und der Nutzung der Daten. Zwar werden im Tabellen-
teil für diejenigen Statistiken, deren Erhebungsmaterial kassiert werden soll, je-
weils die Gründe benannt, doch fehlt gerade bei den positiv bewerteten Stati-
stiken die entsprechende Begründung.15 Zudem vermisst man eine nähere Be-
schreibung der Statistiken selbst – insoweit werden nur die Periodizität und der 
Berichtskreis angegeben, nicht aber der Zweck der Statistik, die erhobenen 
Merkmale usw. –, so dass die Bewertungen nicht ohne weiteres nachvollzieh-
bar sind. Nach Auskunft des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen wird das Be-
wertungsmodell schon seit längerem nicht mehr angewandt.
Ein entsprechendes Vorhaben ist 1989-1995 bei dem Hessischen Hauptstaats-
archiv durchgeführt worden. Von den damals 306 Statistiken des Hessischen 
Statistischen Landesamts wurden 62 als – jedenfalls teilweise – archivwürdig 
bewertet. Dabei wurden für diese jeweils bestimmte Arbeitstabellen in einer 
bestimmten räumlichen oder fachlichen Gliederungstiefe auf Mikrofiche oder 

12 Eine am 14. Juni 1966 im Bundesarchiv stattgefundene Besprechung zwischen Archivaren und einem Vertre-
ter des Statistischen Bundesamts zu den Empfehlungen des Döll-Gutachtens kam zu keinem bestimmten Er-
gebnis. Soweit die Empfehlungen nicht für unbegründet oder unrealisierbar erachtet wurden, sprach man sich 
dafür aus, sie in einem „kleineren Gremium“ näher zu beraten. Hierzu scheint es dann aber nicht gekommen 
zu sein. Siehe auch Wolfgang Leesch, Sozialwissenschaften und Archive (in: Der Archivar 21 [1968], Sp. 
105-134), bes. Sp. 129-133, und Helmuth Croon, Sozialwissenschaften und Kommunalarchive (in: ebd., Sp. 
135-140), bes. Sp. 138 f.

13 Rainer Stahlschmidt, Zur Archivierung des Datenmaterials der amtlichen Statistik in Nordrhein-Westfalen. 
Siegburg 1980 (= Veröffentlichung der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Reihe E Heft 
3); im folgenden zitiert: Stahlschmidt, Archivierung. Die Bewertung sieht vor, dass bei 53 bis 57 Statistiken 
Erhebungs- bzw. Aufbereitungsmaterial auf Papier, Mikrofiches oder Magnetbändern zu übernehmen ist, 
desgleichen Arbeitstabellen bei 55 bis 63 weiteren Statistiken. Die exakte Zahl der betroffenen Statistiken 
lässt sich der genannten Veröffentlichung nicht immer entnehmen. Siehe auch Rainer Stahlschmidt, Stati-
stikmaterial im Archiv: Datenschutz und Bewertung (in: Der Archivar 33 [1980], Sp. 389-394).

14 Stahlschmidt, Archivierung, S. 14-16.
15 Nähere Überlegungen zur Archivwürdigkeit des Datenmaterials der amtlichen Statistik – also auch der posi-

tiv bewerteten Statistiken – wurden allerdings wenig später nachgeliefert in: Rainer Stahlschmidt, Ein Archi-
vierungsprogramm für das Datenmaterial der amtlichen Statistik (in: Wolfgang Bick u.a. [wie Anm. 9],        
S. 105-120).
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Papier – in selteneren Fällen auch Erhebungsmaterial und Daten auf Magnet-
bändern – für die Übernahme als Archivgut bestimmt. Die Umsetzung scheiter-
te indes schon bald daran, dass die Bewertung ganz überwiegend auf die Tabel-
lenprogramme ausgerichtet war, deren häufige Änderungen bei den verfügba-
ren Personalressourcen nicht mehr nachvollzogen werden konnten.

2.4 Arbeitskreis „Archivische Bewertung“ des VdA (2003)

Der Arbeitskreis „Archivische Bewertung“ des Verbands deutscher Archiva-
rinnen und Archivare befasste sich in seiner vierten Sitzung am 11. März 2003 
in Köln-Deutz mit der Bewertung von statistischem Urmaterial, statistischen 
Auswertungen und Einzelfallakten, ohne indes Kriterien für die Bewertung des 
Datenmaterials der Statistischen Ämter zu benennen. Allgemein wurde festge-
halten, dass die Archivierung des Urmaterials wegen der höheren Authentizität 
und der breiteren Auswertungsmöglichkeiten Vorrang haben sollte gegenüber 
einer Archivierung aggregierter Daten, es letztlich aber auf den Einzelfall an-
komme.16 In diesem Zusammenhang referierte Michael Wettengel (Stadtarchiv 
Ulm; zuvor Bundesarchiv Koblenz) über die 1997-1999 durch das Bundesar-
chiv erfolgte Bestandsaufnahme und Bewertung der mehr als 180 Arbeits-
marktstatistiken der Bundesanstalt für Arbeit, die schließlich zur Übernahme 
von Daten bestimmter Statistiken auf der Grundlage einer Vereinbarung mit 
der Bundesanstalt für Arbeit führte. Wettengel benannte in seinem Referat 
auch einige allgemeine Bewertungskriterien, etwa die Bevorzugung von Stati-
stiken mit einer hohen Zahl von Merkmalen oder solcher Statistiken, die für 
Langzeitanalysen geeignet sind. Zu Recht wies Wettengel darauf hin, dass die 
Bewertung von Statistiken im Kontext aller sonstigen Unterlagen der Prove-
nienzstelle erfolgen muss.17 Bezogen auf die Statistiken der Statistischen Äm-
ter des Bundes und der Länder heißt dies, dass Statistiken, die auf bereits vor-
handenen Daten solcher Berichtsstellen beruhen, die selbst einem öffentlichen 
Archiv gegenüber anbietungspflichtig sind, unter Berücksichtigung der bei die-
sen Stellen angefallenen sonstigen Unterlagen (z.B. Akten) bewertet werden 
müssen.18

16 http://www.vda.archiv.net/pdf/ak_bew_prot4a.pdf (Abruf 24.05.2007).
17 http://www.vda.archiv.net/pdf/ak_bew_prot4_anlageWettengel.pdf (Abruf 24.05.2007).
18 Die Ergebnisse dieser Sitzung des Arbeitskreises „Archivische Bewertung“ sind übernommen worden in das 

Papier „Positionen des Arbeitskreises Archivische Bewertung im VdA – Verband deutscher Archivarinnen 
und Archivare zur archivischen Überlieferungsbildung“ vom 15. Oktober 2004 (Abdruck in: Der Archivar 58 
[2005], S. 91-94; hier Ziffer IV [„Bewertung statistischer Unterlagen“]).
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3 Rahmenbedingungen

Für die archivische Bewertung des Datenmaterials der Statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder haben sich die Rahmenbedingungen in den letzten Jahren erheblich 
verbessert.

3.1 Weiterentwicklung der Informationstechnologie

Infolge der dramatischen Kostendegression bei den Speichermedien, der effek-
tiveren Verfahren zur Datenträgerverwaltung sowie überhaupt der Weiterent-
wicklung der Informationstechnologie kann das bei der Archivierung des Er-
hebungsmaterials früher zentrale Mengen- bzw. Raumproblem nunmehr prak-
tisch vernachlässigt werden. Entsprechend brauchen die seinerzeit entwickelten
– naturgemäß kompromissbehafteten und auch nicht immer überzeugenden –
Lösungsansätze (Beschränkung auf die Übernahme ausgewählter und/oder ag-
gregierter Daten) nicht weiter verfolgt zu werden. Demgegenüber ist heute und 
künftig die Übernahme, Aufbewahrung, Sicherung und Nutzbarmachung der 
nicht aggregierten Einzeldaten auch einer größeren Zahl von Statistiken zu ver-
tretbaren Kosten möglich.
Freilich handelt es sich dabei nicht um das Erhebungsmaterial selbst, sondern 
um die plausibilisierten Mikrodaten. Ein Informationsverlust muss dabei letzt-
lich aber nicht in Kauf genommen werden. Denn schon aufgrund des Bundes-
statistikgesetzes 19 werden in den Statistischen Ämtern diejenigen Angaben in 
dem Erhebungsmaterial, die nicht zur statistischen Verwendung bestimmt sind 
(Hilfsmerkmale), von den übrigen Angaben (Erhebungsmerkmale) zum frü-
hestmöglichen Zeitpunkt – i.d.R. unmittelbar nach dem Abschluss der Plausibi-
litätskontrolle – getrennt 20; von da an können sie praktisch nicht mehr aufein-
ander bezogen werden. Das Erhebungsmaterial reduziert sich damit ohnehin 
auf die Angaben zu den Erhebungsmerkmalen, d.h. auf die Mikrodaten.21 Im 
Übrigen sind Zweifel angebracht, ob dem Erhebungsmaterial – gerne auch als 
„Urmaterial“ bezeichnet – bei der archivischen Bewertung Vorrang gegenüber 
dem Aufbereitungsmaterial einzuräumen ist. Da das Erhebungsmaterial (Roh-
daten) erfahrungsgemäß fehlerbehaftet ist, bedarf dieses regelmäßig einer Plau-
sibilitätskontrolle. Erst die plausibilisierten, d.h. fehlerbereinigten Daten sind 
für eine Weiterverarbeitung oder Auswertung geeignet. Auf dieses Stadium des 
statistischen Aufbereitungsprozesses muss sich daher auch die archivische Be-
wertung beziehen.22

19 Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke – BStatG – vom 22. Januar 1987 (BGBl. I S. 462), zuletzt geän-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 7. September 2007 (BGBl. I S. 2246).

20 § 12 Abs. 1 Satz 2 BStatG; entsprechend auch die Statistikgesetze der Länder.
21 Dass das Erhebungsmaterial (Erhebungsvordrucke) keine Fragen über persönliche oder sachliche Verhältnis-

se enthalten darf, die über die Erhebungs- und Hilfsmerkmale hinaus gehen, ist in § 11 Abs. 3 BStatG festge-
legt.

22 Vgl. Christian Keitel, Die archivische Bewertung elektronischer Statistiken (in: Karl-Ernst Lupprian, Virtuel-
le Welten im Magazin. Aussonderung, Aufbewahrung, Sicherung und Nutzung. Vorträge der 5. Tagung des 
Arbeitskreises „Archivierung von Unterlagen aus digitalen Systemen“ in München, 5. und 6. März 2001. 
München 2003 [= Sonderveröffentlichungen der Staatlichen Archive Bayerns, Nr. 2], S. 63-68), hier S. 65 f. 
Dass bei der Archivierung statistischer Daten den plausibilisierten Mikrodaten („bereinigte Basisdaten“) der 
Vorzug gegenüber dem Erhebungsmaterial („Rohdaten“, „Urmaterial“) zu geben ist, hat bereits 1990 Niklaus 
Bütikofer (Schweizerisches Bundesarchiv) ausgeführt (siehe ders., Archivierung von statistischen Daten [in: 
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Mittlerweile haben einige Archive bereits mit der Übernahme statistischer Da-
ten in digitaler Form begonnen. Dies gilt etwa für das Bundesarchiv hinsicht-
lich ausgewählter Arbeitsmarktstatistiken der Bundesanstalt für Arbeit 23, der 
Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik der DDR und des Instituts für Medi-
zinische Statistik und Datenverarbeitung 24 sowie für das Staatsarchiv Lud-
wigsburg hinsichtlich der bei dem Statistischen Landesamt Baden-Württem-
berg angefallenen Daten zu den Volkszählungen von 1961 und 1970 25. Über-
wiegend haben solche Übernahmen allerdings noch nicht stattgefunden.

3.2 Verbesserter Zugang zu Metadaten

Voraussetzung für die archivische Bewertung des Datenmaterials einer be-
stimmten Statistik ist die genaue Kenntnis der Erhebungsmerkmale und ihrer 
Ausprägungen, der Periodizität, der Datenherkunft (Berichtskreis und Erhe-
bungseinheiten, regionaler Erhebungsbereich), der Erhebungsmethodik (Art 
der Datengewinnung, ggf. Stichprobenverfahren, Erhebungsinstrumente, Be-
richtsweg), des Aufbereitungsverfahrens und nicht zuletzt des Zwecks und der 
Ziele sowie ggf. der Rechtsgrundlage der Statistik. Nur dann ist eine Beurtei-
lung der Qualität und der Relevanz der Daten sowie eine Einschätzung ihrer 
künftigen Nutzung möglich. Nur dann lassen sich auch Aussagen treffen z.B. 
über ihre Eignung für Längsschnittstudien oder kleinräumige Untersuchungen, 
über ihre Vergleichbarkeit mit Daten aus anderen Erhebungen usw.26

Während für die oben (Abschnitte 2.2 und 2.3) angeführten Bewertungen der 
amtlichen Statistik solche Informationen noch mühsam beschafft werden muss-
ten, können die benötigten Metadaten – d.h. alle Informationen, die für eine 
korrekte Interpretation der statistischen Daten notwendig sind – heute im Inter-
net-Angebot der Statistischen Ämter ohne weiteres abgerufen werden. Dies gilt 
in erster Linie für die seit 2005 von dem Statistischen Bundesamt inzwischen 
für die meisten Bundesstatistiken bereit gestellten Qualitätsberichte 27, sodann 
für die in der im Juli 2002 freigeschalteten Internet-Auskunftsdatenbank GE-
NESIS-Online des Statistischen Bundesamts hinterlegten Metadaten 28 und für 

Studien und Quellen. Zeitschrift des Schweizerischen Bundesarchivs 16/17 (1990/91), S. 263-293], hier       
S. 280 f.).

23 Siehe oben Abschnitt 2.4.
24 Siehe Ulf Rathje, Daten der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik der DDR im Bundesarchiv – Bewer-

tung, Übernahme, technische Bearbeitung und Benutzung [Vortrag auf der 6. Tagung des Arbeitskreises „Ar-
chivierung von Unterlagen aus digitalen Systemen“ am 5./6. März 2002 in Dresden] (http://www.sachsen.de/
de/bf/verwaltung/archivverwaltung/v2/themenportal/download/pp_rathje.pdf [Abruf 31.05.2007]).

25 Christian Keitel, Erste Erfahrungen mit der Langzeitarchivierung von Datenbanken. Ein Werkstattbericht 
[Vortrag auf der 8. Tagung des Arbeitskreises „Archivierung von Unterlagen aus digitalen Systemen“ am 
27./28. April 2004 in Hamburg] (http://www.landesarchiv-bw.de/sixcms/media.php/25/erfahrungsbericht%
20datenbanken.pdf [Abruf 31.05.2007]); ders., Baden-württembergische Archivverwaltung beginnt mit der      
elektronischen Archivierung (in: Der Archivar 57 [2004], S. 315); Kai Naumann, Älteste digitale Archiv-
quelle der Bundesrepublik gesichert: Daten der Volkszählung von 1961 für das Land Baden-Württemberg 
übernommen und aufbereitet (in: Der Archivar 60 [2007], S. 53 f.).

26 Vgl. Alexander Richter / Stefan Weil, Metadaten – eine Grundlage für die Auswertung amtlicher Statistiken 
durch die Wissenschaft (in: Staat und Wirtschaft in Hessen 60 [2005], S. 223-227).

27 http://www.destatis.de/allg/d/veroe/qualitaetsberichte.htm. Siehe auch Thomas Körner, Qualitätsberichte –
ein neues Informationsangebot über Methoden, Definitionen und Datenqualität der Bundesstatistiken (in: 
Wirtschaft und Statistik 2/2006, S. 109-117).

28 https://www-genesis.destatis.de/genesis/online/logon. Siehe auch Claudia Fleck, GENESIS-Online. Die In-
ternet-Datenbank des Statistischen Bundesamtes (in: Wirtschaft und Statistik 10/2004, S. 1101-1109).
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das Metadateninformationssystem der Forschungsdatenzentren der Statisti-
schen Ämter 29. Auch die Erhebungsvordrucke zahlreicher Statistiken sind im 
Internet abrufbar, ebenso die veröffentlichten Ergebnisse der Statistiken selbst 
(mit methodischen und begrifflichen Erläuterungen). Letztlich gilt dies schon 
für das im Jahr 2000 eingeführte Einheitliche Verzeichnis aller Statistiken der 
Statischen Ämter des Bundes und der Länder (EVAS), ohne das eine archivi-
sche Bewertung dieser Statistiken zumindest sehr erschwert würde.

3.3 Neue informationelle Infrastruktur

Bei der archivischen Bewertung des Datenmaterials der Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder muss berücksichtigt werden, dass solche Daten be-
reits jetzt nachgefragt, angeboten und genutzt werden, allerdings nicht in den 
Archiven, sondern bei den Statistischen Ämtern selbst. Die im Jahr 1999 von 
der Bundesministerin für Bildung und Forschung eingesetzte Kommission zur 
Verbesserung der informationellen Infrastruktur zwischen Wissenschaft und 
Statistik (KVI) empfahl in ihrem Gutachten „Wege zu einer besseren informa-
tionellen Infrastruktur“, statistische Einzeldaten für die empirische Sozial- und 
Wirtschaftsforschung zugänglich zu machen.30 Als bundesweites Steuerungs-
und Initiativgremium empfahl das Gutachten insoweit die Einrichtung eines 
Rates für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD), in dem die wichtigsten Da-
tenproduzenten und Datennutzer sowie Bund und Länder vertreten sein sollten. 
Dieses Gremium sollte auch „mit der Behandlung des Archivierungsproblems 
bei statistischen Daten“ beauftragt werden.31

In der Folge initiierte der Gründungsausschuss des RatSWD die Einrichtung 
von sechs Datenzentren, darunter das Forschungsdatenzentrum des Statisti-
schen Bundesamts (September 2001; Sitz: Wiesbaden; Standorte in Wiesbaden, 
Berlin und Bonn) und das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter der 
Länder (April 2002; Geschäftsstelle bei dem Landesamt für Datenverarbeitung 
und Statistik Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf; 16 Standorte). Seitdem stel-
len beide Forschungsdatenzentren ausgewählte Mikrodaten der amtlichen Sta-
tistik für wissenschaftliche Forschungszwecke bereit, aufgrund des Statistikge-
heimnisses freilich nur in anonymisierter Form.32 Die bereit gestellten Mikro-

29 http://www.fdz-metadaten.de/online/logon.
30 Kommission zur Verbesserung der informationellen Infrastruktur zwischen Wissenschaft und Statistik 

(Hrsg.), Wege zu einer besseren informationellen Infrastruktur. Baden-Baden 2001; im folgenden zitiert: 
KVI-Gutachten.

31 KVI-Gutachten, S. 29.
32 Ein bislang noch kleiner Teil der Daten wird als sog. Public-Use-Files allen interessierten Personen zur Ver-

fügung gestellt, z.T. als sog. Campus-Files auch entgeltfrei. Dabei werden die Daten durch Vergröberung    
oder Entfernung einzelner Merkmale so weit verändert, dass eine Identifizierung der Auskunftgebenden nach 
menschlichem Ermessen unmöglich ist (absolute Anonymisierung). Daneben werden für die Nutzung durch 
wissenschaftliche Einrichtungen (§ 16 Abs. 6 BStatG) sog. Scientific-Use-Files generiert, bei denen die Ein-
zelangaben nur mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft den Merk-
malsträgern zugeordnet werden können (faktische Anonymisierung). Ferner besteht die Möglichkeit der pro-
jektbezogenen Anonymisierung der Daten. Hierbei werden diese weniger stark verändert als bei den Scienti-
fic-Use-Files, können allerdings nur an sog. Gastwissenschaftlerarbeitsplätzen in den Räumlichkeiten der 
Forschungsdatenzentren ausgewertet werden. Schließlich kann die Datennutzung auch über eine kontrollierte 
Datenfernverarbeitung erfolgen, wobei die Nutzer ihre Auswertungsprogramme an die Forschungsdatenzent-
ren übermitteln, die dann dort an den formal anonymisierten Originaldaten angewandt werden. – Siehe Syl-
via Zühlke u.a., Die Forschungsdatenzentren der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (in: ZA-
Information Nr. 56 [Mai 2005], S. 168-182); Sylvia Zühlke / Uwe Hetke, Datenbedarf der Wissenschaft. Ein 
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daten haben mittlerweile einen beachtlichen Umfang erreicht: Derzeit werden 
ca. 470 Files – ganz überwiegend allerdings nur über die On-Site Nutzung 
(Gastwissenschaftlerarbeitsplätze, kontrollierte Datenfernverarbeitung) zu-
gänglich – aus rund 80 Statistiken vorgehalten, wobei die Daten etwa den Be-
richtszeitraum 1995-2005 abdecken.33 Die Festlegung des Datenangebots ori-
entiert sich an dem über Nutzerbefragungen, in Nutzerkonferenzen oder auf 
andere Weise ermittelten oder sich durch die Nachfrage ergebenden Datenbe-
darf der Wissenschaft. In einem internetbasierten Metadateninformationssy-
stem werden gleichzeitig umfassende Informationen über die Struktur der Da-
tensätze sowie über die Erhebung, Aufbereitung und Qualität der Daten gelie-
fert. 34 In dem Zeitraum 2004-2006 ist das Datenangebot der beiden For-
schungsdatenzentren von 324 Projekten genutzt worden.35

Insgesamt ist festzuhalten, dass eine differenzierte informationelle Infrastruktur 
in Deutschland entstanden ist, die auch Mikrodaten der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder einschließt und künftig an Bedeutung weiter gewinnen 
wird. Bei der Übernahme solcher Daten durch die Archive müssen sich diese 
auch in diesem Umfeld positionieren. Insoweit kommen hier im Wesentlichen 
drei Aspekte in Betracht:
Der erste ist das auf einen spezifischen Nutzerbedarf hin ausgerichtete Daten-
angebot der Forschungsdatenzentren, das vornehmlich für die empirische So-
zial- und Wirtschaftsforschung bestimmt ist. Hinsichtlich der Nutzung nur fak-
tisch anonymisierter Daten – die den größten Teil des Datenangebots der For-
schungsdatenzentren ausmachen – kommen aufgrund des Bundesstatistikgeset-
zes gar nur „Hochschulen oder sonstige Einrichtungen mit der Aufgabe unab-
hängiger wissenschaftlicher Forschung“ in Betracht.36 Dagegen müssen die öf-
fentlichen Archive alle archivwürdigen Unterlagen – unabhängig von einer 

Bericht des Forschungsdatenzentrums der statistischen Landesämter über die erste Nutzerbefragung (in: Sta-
tistische Analysen und Studien Nordrhein-Westfalen, Bd. 6 [2002], S. 3-10); Nadine Bartke / Sabine Haug, 
Forschungsdatenzentrum (FDZ) der Statistischen Landesämter. Amtliche Mikrodaten für die wissenschaftli-
che Forschung – Nutzerkonferenzen 2005 (in: Staat und Wirtschaft in Hessen 60 [2005], S. 19-21); Markus 
Zwick, Forschungsdatenzentren – Nutzen und Kosten einer informationellen Infrastruktur für Wissenschaft, 
Politik und Datenproduzenten (in: Wissenschaft und Statistik 12/2006, S. 1233-1240; mit Literaturhinweisen 
auch in: ders. / Joachim Merz u.a. [Hrsgg.], MITAX – Mikroanalysen und Steuerpolitik. Beiträge zur wissen-
schaftlichen Konferenz am 6. und 7. Oktober 2005 in Lüneburg. Wiesbaden 2007 [= Statistik und Wissen-
schaft, Bd. 7], S. 6-21); Eckart Hohmann, Zur Weiterentwicklung der Forschungsdatenzentren in der amtli-
chen Statistik – Verankerung der Aufgabe „Forschung“ im Statistikrecht von Bund und Ländern [nachge-
reichter Beitrag zur Konferenz des RatSWD „Nutzen der Forschungsdaten- und Datenservicezentren für Poli-
tik, Datengeber und Wissenschaft – Finanzielle und rechtliche Aspekte“ am 9. Februar 2007 in Berlin] 
(http://www.ratswd.de/download/veranstaltungen/ Nachtrag_Hohmann.pdf [Abruf 04.06.2007]); aus Nutzer-
sicht z.B.: Ulrich Kaiser / Joachim Wagner, Neue Möglichkeiten zur Nutzung vertraulicher amtlicher Perso-
nen- und Firmendaten. Lüneburg 2007 (= University of Lüneburg, Working Paper Series in Economics, Nr. 
48) (http://www.uni-lueneburg.de/vwl/papers/wp_ 48_ Upload.pdf [Abruf 04.06.2007]).

33 http://www.forschungsdatenzentrum.de/datenangebot/; http://www.ratswd.de/download/veranstaltungen/
Vortrag_MuellerW.pps#260,5 (Abruf jeweils 04.06.2007).

34 Siehe Richter/Weil (wie Anm. 26).
35 Hiervon nutzten allein 143 Projekte Daten des Mikrozensus (http://www.ratswd.de/download/

veranstaltungen/Vortrag_MuellerW.pps#260,6 [Abruf 04.06.2007]). Möglicherweise liegt die Anzahl der 
Nutzungen allerdings höher. Nach Angaben des Hessischen Statistischen Landesamts (telefon. Auskunft vom 
04.06.2007) hat allein das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter der Länder seit 2005 rund 500 
Anfragen (darunter ca. 150 On-Site-Nutzungen) bearbeitet. Für das Forschungsdatenzentrum des Statisti-
schen Bundesamts werden für den Zeitraum 2004-2006 rund 350 betreute Projekte (darunter 68 On-Site-Nut-
zungen) angegeben (Zwick [wie Anm. 32], S. 1235 f.).

36 § 16 Abs. 6 BStatG.
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spezifischen oder aktuell gültigen Nachfrage – als Archivgut übernehmen, dau-
ernd aufbewahren und nutzbar machen und außerdem ihr Archivgut grundsätz-
lich jeder Person zugänglich machen, jedenfalls wenn sie ein berechtigtes In-
teresse an der Nutzung glaubhaft macht bzw. darlegt.
Der zweite Aspekt ist die nicht gesicherte Kontinuität des erklärtermaßen nach-
frage-orientierten und somit künftigen Änderungen – konkret: Löschungen –
ausgesetzten Datenangebots der Forschungsdatenzentren, letztlich auch die 
nicht gesicherte Zukunft der noch sehr jungen Einrichtungen selbst. Demge-
genüber müssen die öffentlichen Archive ihr Archivgut dauernd aufbewahren, 
erhalten und nutzbar machen. Sie verfügen daher über die fachliche Kompe-
tenz für die Erhaltung und dauernde Aufbewahrung dieser Unterlagen.

Der dritte Aspekt ist der Umstand, dass die Forschungsdatenzentren wegen des 
Statistikgeheimnisses nur anonymisierte Daten zur Verfügung stellen können, 
die öffentlichen Archive aber befugt sind, die nicht anonymisierten Daten als 
Archivgut zu übernehmen, das – soweit es Einzelangaben über persönliche     
oder sachliche Verhältnisse enthält, die dem Befragten oder Betroffenen zuzu-
ordnen sind (Statistikgeheimnis) – nach 60 Jahren 37, im Übrigen schon früher
genutzt werden kann.
Es liegt auf der Hand, dass diese Aspekte in die archivische Bewertung der Sta-
tistiken der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder eingehen müssen. 
Folge kann sein, dass Daten zu Statistiken, die bei den Forschungsdatenzentren 
z.Zt. vorgehalten werden, als nicht archivwürdig bewertet werden oder umge-
kehrt. Freilich wird es auch archivisch positiv bewertete Statistiken geben, de-
ren Daten ebenfalls z.Zt. bei den Forschungsdatenzentren vorgehalten werden.

37 § 5 Abs. 3 des Gesetzes über die Sicherung und Nutzung von Archivgut des Bundes – BArchG – vom 6. Ja-
nuar 1988 (BGBl. I S. 62), zuletzt geändert durch § 13 Abs. 2 des Gesetzes vom 5. September 2005 (BGBl. I 
S. 2722).
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4 Allgemeines zur Bewertung

4.1 Feststellung der zu bewertenden Statistiken

4.1.1 Allgemeines
Gegenstand der Bewertung sind – entsprechend der zwischen den Stati-
stischen Ämtern von Bund und Ländern und den für Bundes- und Lan-
desstatistik zuständigen Archiven getroffenen Rahmenvereinbarung 
(„Vereinbarung über Anbietung und Übergabe digitaler Datenmateria-
lien“; Text: Anhang E) – die „zehn Jahre und länger aufbewahrten digi-
talen Datenmaterialien in den Statistischen Ämtern [des Bundes und der 
Länder], die auf der Grundlage des Bundesstatistikgesetzes sowie der 
Landesstatistikgesetze von den Statistischen Ämtern erstellt worden 
sind“, ausgenommen Datenmaterialien in digitalen Publikationen, in 
Auskunfts- und Publikationsdatenbanken und auf Websites (Ziffer 1 
Abs. 1). Jedes Datenmaterial ist i.d.R. einer (oder mehreren) bestimm-
ten Statistik(en) zugeordnet oder zuordenbar, so dass die Bewertung 
auch von den Statistiken her erfolgen kann. Da Inhalt und Struktur     
eines Datenmaterials naturgemäß von der Konzeption der betreffenden 
Statistik(en) bestimmt sind, ist dies praktisch auch der einzig sinnvolle 
Weg.

Die von den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder geführten 
Statistiken sind in dem Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der 
Statischen Ämter des Bundes und der Länder (EVAS) nachgewiesen, 
das bei dem Statistischen Bundesamt geführt wird. Nach dem Stand 
vom 1. Januar 2007 umfasst das Verzeichnis insgesamt 520 Statistiken.

4.1.2 „Fremdstatistiken“
In EVAS sind 56 Statistiken nachgewiesen, die auf Daten beruhen, die 
nicht von den Statistischen Ämtern erhoben, sondern von anderen Stel-
len (z.B. Bundesministerien, Bundesagentur für Arbeit, Deutsche Bun-
desbank) geliefert und von den Statistischen Ämtern nur aufbereitet 
werden und dann in deren Veröffentlichungen eingehen 38; z.T. gelan-
gen diese Daten bereits in aggregierter Form dorthin. Da die Statisti-
schen Ämter in diesen Fällen nicht „Herr der Daten“ sind, sind sie zu 
einer Anbietung der betreffenden Mikrodaten an die Archive nicht be-
fugt. Diese „Fremdstatistiken“ sind daher bei der Bewertung außer Be-
tracht geblieben. Eine Übersicht hierzu ist als Anhang D beigefügt.

4.1.3 Bundesstatistiken
Ihrer Rechtsgrundlage nach lassen sich die in EVAS verbleibenden 464
Statistiken in Bundesstatistiken (Statistiken für Bundeszwecke) und 
Landesstatistiken unterteilen. Bundesstatistiken bedürfen – soweit nicht 
ausschließlich Angaben aus allgemein zugänglichen Quellen oder aus 
öffentlichen Registern verwendet werden – grundsätzlich der Anord-
nung durch ein Bundesgesetz (§ 5 Abs. 1 BStatG).39 Ausnahmsweise 

38 Siehe § 8 BStatG.
39 Die Bundesstatistiken betreffenden Vorschriften des Bundesstatistikgesetzes finden grundsätzlich auch An-

wendung auf die durch unmittelbar geltende Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften angeordneten Er-
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dürfen – unter bestimmten einschränkenden Voraussetzungen – Bun-
desstatistiken auch ohne Beteiligung des Bundestags durchgeführt wer-
den (§ 5 Abs. 2, § 7 BStatG); dies betrifft insbesondere Erhebungen, die 
zur Erfüllung eines kurzfristig auftretenden Datenbedarfs für Zwecke 
der Vorbereitung oder Begründung anstehender Entscheidungen Ober-
ster Bundesbehörden oder zur Klärung wissenschaftlich-methodischer 
Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik erforderlich sind. Nach 
dem Stand vom 1. Januar 2007 sind in EVAS 373 Bundesstatistiken     
– einschließlich Berechnungen, Registern usw. (siehe unten Abschnitt 
4.1.5) – nachgewiesen (darunter eine Statistik nach § 5 Abs. 2 BStatG 40

und sieben Statistiken nach § 7 BStatG 41).

Überwiegend (228 Fälle) werden die Erhebungen zu den Bundesstatisti-
ken von den Statistischen Ämter der Länder durchgeführt. Anschlie-
ßend bereiten diese die erhobenen Daten zu einem Landesergebnis auf, 
das in den meisten Fällen auch von ihnen selbst veröffentlicht wird. Die 
für die Zusammenstellung des Bundesergebnisses erforderlichen Daten 
werden von dort aus an das Statistische Bundesamt übermittelt. Somit 
fallen die Mikrodaten bei den Statistischen Ämtern der Länder an, die 
folglich die betreffenden Datenmaterialien dem jeweils zuständigen Ar-
chiv anzubieten haben. In der Zusammenstellung „Bewertung der Stati-
stiken (Bewertungskatalog)“ (Anhang B) sind die betreffenden Bundes-
statistiken in der Spalte „Datenanfall zentral / dezentral“ durch die An-
gabe „dezentral“ kenntlich gemacht.

Bei einem Teil der Bundesstatistiken (127 Fälle) obliegt auch die Erhe-
bung dem Statistischen Bundesamt (in der o.g. Spalte des Anhangs B 
durch die Bezeichnung „zentral“ kenntlich gemacht). Insoweit fallen 
die Mikrodaten ausschließlich dort an; die betreffenden Datenmateria-
lien sind folglich dem Bundesarchiv anzubieten. In wenigen Fällen 
kommen auch Mischformen vor („teils zentral, teils dezentral“, „über-
wiegend dezentral“).42

4.1.4 Landesstatistiken
Für die Anordnung von Landesstatistiken gelten – in den Statistikgeset-
zen der Länder enthaltene – Regelungen, die denen für die Bundesstati-
stiken weitgehend entsprechen. Nach dem Stand vom 1. Januar 2007 
sind in EVAS 91 Landesstatistiken – einschließlich Rechenwerken, Re-
gistern usw. – nachgewiesen. Bei 15 dieser Statistiken handelt es sich 
um sog. koordinierte Länderstatistiken (§ 3 Abs. 3 BStatG), da an deren 
bundeseinheitlicher Zusammenstellung ein Bundesinteresse besteht und 
die beteiligten Länder einer Koordinierung der Durchführung dieser 
Statistiken durch das Statistische Bundesamt zugestimmt haben. Zu die-
sen – ausschließlich in den Bereichen Schulen und Rechtspflege 43 vor-

hebungen (§ 18 Abs. 1 BStatG). Im folgenden werden auch diese Statistiken der Einfachheit halber zu den 
„Bundesstatistiken“ gerechnet. Ohnehin beruhen zahlreiche Bundesstatistiken – etwa 60 bis 70 % – sowohl 
auf einem Bundesgesetz als auch auf einer EU-Rechtsgrundlage.

40 EVAS-Nr. 13231.
41 EVAS-Nr. 12641, 21521, 21531, 47421, 52921, 63911 und 69911.
42 EVAS-Nr. 12112, 12621, 32421, 45251, 61111, 61121, 61131, 61211, 61221, 61231, 61281, 71211, 72111, 

72112, 72211, 72212, 72311 und 74211.
43 EVAS-Dreisteller 211 und -Zweisteller 24.
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kommenden – Statistiken werden in den Ländern Erhebungen mit iden-
tischen Merkmalen durchgeführt.
Die verbleibenden 76 Landesstatistiken beziehen sich entweder auf 
mehrere – zumeist: alle – Bundesländer (31 Statistiken; „generel-
le“ Landesstatistiken) oder nur auf ein einzelnes Bundesland (45 Stati-
stiken; „spezielle“ Landesstatistiken). Für die Umsetzung der zwischen 
den Statistischen Ämtern von Bund und Ländern und den für Bundes-
und Landesstatistik zuständigen Archiven getroffenen Rahmenverein-
barung ist diese Unterscheidung an sich ohne Belang, da sich diese oh-
ne Einschränkung auch auf die auf der Grundlage von Landesstatistik-
gesetzen erstellten Statistiken erstreckt (Ziffer 1 Abs. 1). Die Arbeits-
gruppe ist jedoch der Auffassung, dass die archivische Bewertung einer 
lediglich für ein einzelnes Bundesland durchgeführten Statistik durch 
das zuständige Archiv selbst vorgenommen werden sollte, und hat da-
her diese Statistiken bei der Bewertung außer Betracht gelassen. Hierfür 
spricht auch, dass die Relevanz dieser Statistiken für das – bei der ar-
chivischen Bewertung stets zu beachtende – Gesamtsystem der Statisti-
ken des Bundes und der Länder nicht ohne weiteres erkennbar ist. So
fällt z.B. auf, dass von den 45 „speziellen“ Landesstatistiken allein 20 
auf Berlin und zehn auf Nordrhein-Westfalen entfallen, wogegen von 
sechs Bundesländern (Bayern, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein) solche Statistiken 
in EVAS überhaupt nicht nachgewiesen sind. Jedenfalls muss die ar-
chivische Bewertung dieser 45 Statistiken durch das jeweils zuständige 
Archiv noch vorgenommen werden.44 Dagegen sind die 31 Landessta-
tistiken, die sich erkennbar nicht nur auf ein einzelnes Bundesland be-
ziehen („generelle“ Landesstatistiken), von der Arbeitsgruppe bewertet 
worden.

4.1.5 Statistiken ohne Mikrodaten
Da sich EVAS als umfassendes und vollständiges Verzeichnis versteht, 
das den Inhalt aller früher bestandenen Statistikverzeichnisse abdeckt, 
enthält es nicht nur Statistiken im engeren Sinne (d.h. solche, die unmit-
telbar auf primären oder sekundären Erhebungen beruhen), sondern 
auch Berechnungen (z.B. die Volkwirtschaftlichen Gesamtrechnungen; 
74 Fälle), Register (z.B. das Unternehmensregister; sieben Fälle) oder 
bestimmte Berichterstattungen (z.B. die Kultur- und Bildungsberichter-
stattungen; sieben Fälle). Bei der Erstellung dieser insgesamt 88 Stati-
stiken (im weiteren Sinne) fallen eigene Mikrodaten nicht an; vielmehr 
wird bei den Berechnungen und Berichterstattungen auf bereits vorlie-
gende Daten aus den Statistiken des Bundes und der Länder, vielfach 

44 Im Übrigen kann auch nicht ausgeschlossen werden, dass von den Statistischen Ämtern der Länder noch wei-
tere Statistiken (mit anfallenden Mikrodaten) durchgeführt werden, die in EVAS nicht nachgewiesen sind. 
Die Arbeitsgruppe hat es nicht als ihren Auftrag angesehen, dies im einzelnen nachzuprüfen. Auch die in 
jüngster Zeit aufgrund parlamentarischer Initiativen für einzelne Statistische Ämter der Länder – Baden-
Württemberg (2003; Landtags-Drucks. 13/2285 und 13/2697), Hessen (2005; Landtags-Drucks. 16/4575), 
Schleswig-Holstein (2007; Landtags-Umdruck 16/2175) – vorliegenden, im Internet leicht zugänglichen 
Auskünfte über das jeweilige Arbeitsprogramm geben, wie auch das Internet-Angebot der Statistischen Äm-
ter der Länder selbst, hierüber keinen Aufschluss. Es wird daher den Archiven empfohlen, hierzu bei dem 
jeweiligen Statistischen Landesamt selbst entsprechende Feststellungen zu treffen. Entsprechendes gilt für 
das Bundesarchiv im Hinblick auf das Statistische Bundesamt.
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auch aus sonstigen Datenquellen, zurück gegriffen. Da die zwischen 
den Statistischen Ämtern von Bund und Ländern und den für Bundes-
und Landesstatistik zuständigen Archiven getroffene Rahmenvereinba-
rung letztlich nur auf die Anbietung und Übernahme digitaler Mikroda-
ten zielt – was auch ausreichend erscheint, da aggregierte oder auf an-
dere Weise aufbereitete Daten gewonnen werden können, sofern die 
betreffenden Mikrodaten zur Verfügung stehen –, konnte die Arbeits-
gruppe auch die 88 in EVAS enthaltenen Berechnungen, Register usw. 
bei der Bewertung außer Betracht lassen.45 Hierbei wird nicht verkannt, 
dass komplexe Rechenwerke, wie etwa die Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen, auch auf sog. Expertenwissen beruhen, so dass den 
Berechnungen als solchen – unabhängig von den verwendeten Daten –
ein eigener Wert zweifellos beizumessen ist. Dem entsprechen auch die 
relativ umfangreichen Veröffentlichungen der Statistischen Ämter, die 
letztlich für ausreichend erachtet wurden.

Die 520 in EVAS nachgewiesenen Statistiken reduzierten sich somit 
um die 56 „Fremdstatistiken“, die 45 lediglich ein einzelnes Bundes-
land betreffenden Statistiken und die 88 Berechnungen, Register usw. 
Die archivische Bewertung konnte sich schließlich auf die verbleiben-
den 331 Statistiken konzentrieren (davon 306 Bundesstatistiken, 15 ko-
ordinierte Länderstatistiken und zehn „generelle“ Landesstatistiken). In 
dem als Anhang B angefügten Bewertungskatalog sind der besseren 
Übersicht halber gleichwohl sämtliche 520 in EVAS enthaltene Statisti-
ken aufgeführt.

4.2 Beschaffung von Informationen

Bei der archivischen Bewertung einer Statistik im Hinblick auf eine Archivie-
rung der Mikrodaten kommt es neben der Relevanz ihres Gegenstands (Thema-
tik) insbesondere auf die Kenntnis ihres vorgesehenen Verwendungszwecks 
(Erhebungsziele) an. An ihm orientiert sich die Festlegung der Erhebungsge-
samtheit, der Erhebungseinheiten und der Erhebungsmerkmale; letztlich beein-
flusst der Verwendungszweck – der z.B. eine Reduzierung des Aufwands 
durch eine Begrenzung des Kreises der Auskunftspflichtigen über die Bildung 
von Stichproben oder sog. Abschneidegrenzen, aber auch durch Befragungen 
ohne Auskunftspflicht erlauben kann – auch die Qualität der Daten. So sind 
viele Statistiken darauf abgestellt, ein spezifisches Informationsbedürfnis mög-
lichst zeitnah zu befriedigen, was i.d.R. mit einer Einschränkung der Aussage-
fähigkeit der Mikrodaten einher geht. Im Übrigen sind Beschränkungen bei der 
Erhebung (Umfang des Merkmalskatalogs, Stichprobenumfang, Periodizität) 
vielfach bereits gesetzlich vorgeschrieben. Unverzichtbar für die Interpretation 
statistischer Daten sind zudem Kenntnisse über die den Erhebungsmerkmalen 
zu Grunde liegenden Definitionen, die Erhebungsmethodik, die Vergleichbar-
keit der Daten in zeitlicher oder räumlicher Hinsicht und die Periodizität der 
Statistik. Nicht zuletzt gilt, dass die einzelnen Erhebungen der amtlichen Stati-
stik nicht isoliert nebeneinander stehen, sondern Teile eines Gesamtsystems 

45 Einzige Ausnahmen sind das Gemeindeverzeichnis (EVAS-Nr. 11911), das Unternehmensregister (EVAS-
Nr. 52111 bzw. 52121) und die Rechnungsergebnisse des öffentlichen Gesamthaushalts (EVAS-Nr. 71141), 
die aus besonderen Gründen zur Archivierung vorgeschlagen werden (siehe Abschnitt 6).
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bilden, bei dem die Erhebungsmerkmale nach Möglichkeit aufeinander abge-
stimmt sind.
Die Berücksichtigung des Entstehungszwecks und des Entstehungszusammen-
hangs gehört ohnehin zu den Grundlagen der archivischen Bewertung und ist 
daher auch in dem vorliegenden Zusammenhang nichts Neues. Allerdings ist 
diesen Gesichtspunkten hier ein besonders hoher Stellenwert beizumessen, da 
sie sich unmittelbar auf die die Qualität und die Aussagefähigkeit der Mikroda-
ten auswirken.
Die Beschaffung von ausreichenden Informationen zu jeder einzelnen Statistik 
ist daher Grundvoraussetzung für deren Bewertung. Insoweit konnte die Ar-
beitsgruppe auf die bereits in Abschnitt 3.2 näher bezeichneten, allgemein zu-
gänglichen Informationsquellen zurück greifen (Qualitätsberichte des Statisti-
schen Bundesamts, Metadaten in der Internet-Auskunftsdatenbank GENESIS-
Online, Metadateninformationssystem der Forschungsdatenzentren, methodi-
sche und begriffliche Erläuterungen in den Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter).46 Sie hat in jedem Einzelfall umfassend hiervon Gebrauch ge-
macht. Da Bundesstatistiken grundsätzlich der Anordnung durch ein Bundes-
gesetz bedürfen, enthalten auch die im Internet-Angebot des Statistischen Bun-
desamts verfügbaren Rechtsgrundlagen 47 (mit den Gesetzesbegründungen) nä-
here Angaben zum Zweck der Statistik, dem Berichtskreis, den Erhebungs-
merkmalen usw. Grundsätzlich wurden stets auch die Erhebungsvordrucke zu 
den Statistiken beschafft.48 Ihnen lassen sich die Erhebungsmerkmale und ihre 
Ausprägungen – also die anfallenden Mikrodaten – unmittelbar und vollständig 
entnehmen. In einigen Fällen – etwa im Bereich der Umweltstatistiken, der 
Kinder- und Jugendhilfestatistiken sowie der Verdienst- und Arbeitskostensta-
tistiken – war das System der betreffenden statistischen Erhebungen durch 
neue gesetzliche Regelungen 49 allerdings wesentlich geändert worden, so dass 
die aus den o.g. Metadatenquellen beschaffbaren Informationen veraltet waren. 
Hier – wie auch bei anderen Gelegenheiten – konnten entsprechende Fachbei-
träge in den vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen Periodika „Wirt-
schaft und Statistik“, „Informationen aus der amtlichen Statistik“ und „Metho-
den – Verfahren – Entwicklungen. Nachrichten aus dem Statistischen Bundes-

46 Nähere Angaben zu einzelnen Statistiken enthalten auch die vom Arbeitskreis Regionalstatistik der Statisti-
schen Ämter des Bundes und der Länder herausgegebene Veröffentlichung „Regio-Stat. Regionalstatistischer 
Datenkatalog des Bundes und der Länder. Stand: Januar 2007“ (http://www.statistik-portal.de/Statistik-
Portal/RegStatKat.pdf) sowie der im Mai 2007 erschienene Strategie- und Programmplan des Statistischen 
Bundesamts für die Jahre 2007 bis 2011 (http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/
DE/Content/Service/UeberUns/Ziele/StrategieProgrammplan,property=file.pdf). Methodische Erläuterungen 
zu einzelnen Statistiken finden sich zudem im Internet-Angebot des Statistischen Bundesamts unter der Rub-
rik „Wissenschaftsforum“ (http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/
Wissenschaftsforum/Wissenschaftsforum.psml).

47 http: // www. destatis. de / jetspeed / portal / cms/ Sites / destatis / Internet / DE / Navigation / Rechtsgrundlagen/
Rechtsgrundlagen.psml.

48 Die Erhebungsvordrucke bzw. elektronischen Erhebungsbögen sind häufig den Qualitätsberichten und/oder 
den betreffenden Veröffentlichungen der Statistischen Ämter beigefügt. Daneben sind sie in den Internet-An-
geboten einiger Statistischer Landesämter (insbes. Sachsen und Thüringen) abrufbar. In Einzelfällen wurden 
Erhebungsvordrucke auch von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Statistischen Ämter zur Verfügung ge-
stellt.

49 Hier: Gesetz zur Straffung der Umweltstatistik vom 16. August 2005 (BGBl. I S. 2446); Gesetz zur Weiter-
entwicklung der Kinder- und Jugendhilfe vom 8. September 2005 (BGBl. I S. 2729); Gesetz über die Stati-
stik der Verdienste und Arbeitskosten vom 21. Dezember 2006 (BGBl. I S. 3291).
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amt� mit Gewinn herangezogen werden.50 Ein schlie�lich noch verbleibender 
Informationsbedarf konnte durch Ausk�nfte seitens der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Statistischen �mter gedeckt werden, wovon h�ufig Gebrauch 
gemacht wurde.

4.3 Veröffentlichungen der Statistischen Ämter

4.3.1 Allgemeines
Die Ver�ffentlichungen der Statistischen �mter (insbes. Fachberichte, 
Querschnittsberichte, Verzeichnisse, Jahrb�cher, Schriftenreihen, Fach-
zeitschriften, themenbezogene Ver�ffentlichungen, Gemeinschaftsver-
�ffentlichungen) 51 sind � soweit es sich um solche in gedruckter Form 
handelt � naturgem�� nicht Gegenstand des Arbeitsauftrags, da hier di-
gitale Datenmaterialien nicht vorliegen. Liegen Ver�ffentlichungen da-
gegen in elektronischer Form entweder auf Datentr�gern (z.B. CD-
ROM oder Diskette) oder � meist im pdf- oder xls-Format � zum 
Download im Internet-Angebot der Statistischen �mter vor, handelt es 
sich zwar um digitale Datenmaterialien, doch sind diese von der zwi-
schen den Statistischen �mtern von Bund und L�ndern und den f�r 
Bundes- und Landesstatistik zust�ndigen Archiven getroffenen Rah-
menvereinbarung explizit ausgenommen (�Die Vereinbarung bezieht 
sich nicht auf Datenmaterialien in digitalen Publikationen [CD 
usw.], ...; Ziffer 1 Abs. 1 Satz 2) und damit ebenfalls nicht Gegenstand 
des Arbeitsauftrags. Die Arbeitsgruppe h�lt diese Einschr�nkung f�r 
sinnvoll, da a) davon ausgegangen werden kann, dass die Ver�ffentli-
chungen der Statistischen �mter zumindest von den zust�ndigen Bib-
liotheken � i.d.R. wohl auch von den zust�ndigen Archiven � laufend 
bezogen werden und dort grunds�tzlich l�ckenlos vorhanden sind, und 
b) es sich dabei nicht um digitale Mikrodaten handelt.

4.3.2 Ausschließlich in elektronischer Form vorliegende
Veröffentlichungen
Allerdings l�sst sich feststellen, dass zunehmend Ver�ffentlichungen    
� und zwar gerade die regelm��igen Fachberichte � nur noch in elektro-
nischer Form publiziert werden. Ob auch diese Ver�ffentlichungen    
l�ckenlos in die zust�ndigen Bibliotheken bzw. Archive gelangen, er-
scheint zweifelhaft. Inzwischen ist auch davon auszugehen, dass einzel-
ne Statistische �mter �ltere Online-Publikationen aus ihrem Internet-
Angebot entfernt haben, sie aber wohl weiterhin aufbewahren. Jeden-

50 Zahlreiche Beitr�ge aus �Wirtschaft und Statistik� stehen im Internet-Angebot des Statistischen Bundesamts 
zum kostenfreien Download zur Verf�gung (http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/
Internet/DE/Navigation/Publikationen/Querschnittsveroeffentlichungen/WirtschaftStatistik__aufsatz.psml). 
Die von dem Statistischen Bundesamt zur Information der Mitglieder des Statistischen Beirats viertelj�hrlich 
herausgegebenen �Informationen aus der amtlichen Statistik� sind im Internet-Angebot des Statistischen 
Bundesamts (unter �Statistischer Beirat� � �Service, Ver�ffentlichungen�) ab dem Jahrgang 2004 verf�g-
bar, desgleichen ab dem Jahr 2000 die i.d.R. zweimal j�hrlich erscheinende Zeitschrift �Methoden � Verfah-
ren � Entwicklungen. Nachrichten aus dem Statistischen Bundesamt� (unter �Wissenschaftsforum� � �Me-
thoden und Verfahren�).

51 Die Standardver�ffentlichungen der Statistischen �mter des Bundes und der L�nder sind aufgef�hrt in ihrem 
Gemeinsamen Ver�ffentlichungsverzeichnis, zuletzt erschienen im Juni 2007 (http://www.statistik-portal.de/
Statistik-Portal/publVerz.pdf).
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falls ist nach Überzeugung der Arbeitsgruppe die dauerhafte Überliefe-
rung der ausschließlich elektronischen Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter derzeit unsicher.

Die Notwendigkeit einer dauerhaften Überlieferung dieser Unterlagen 
ergibt sich nicht zuletzt vor dem Hintergrund der von der Arbeitsgruppe 
hiermit vorgelegten Bewertungsempfehlung. Denn ein zentrales Bewer-
tungskriterium war in fast allen Einzelfällen, ob die jeweilige Veröf-
fentlichung der Statistischen Ämter ausreichend erscheint oder nicht. Es 
wurden daher bei der Bewertung die jeweiligen Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamts und – soweit gegeben – zumindest einiger 
Statistischer Ämter der Länder stets daraufhin überprüft, ob in den Er-
gebnistabellen die Daten nicht zu hoch verdichtet sind (insbes. hinsicht-
lich einer ausreichend tiefen regionalen Gliederung) und die Präsenta-
tion der Daten in den für erforderlich erachteten Merkmalskombinatio-
nen ausreichend ist (beides freilich auch in Abhängigkeit von der Rele-
vanz der Thematik, der Datenqualität usw.). In den meisten Fällen wur-
den die Veröffentlichungen für ausreichend erachtet, so dass die betref-
fende Statistik „negativ“ bewertet werden konnte.
Diese Bewertungsentscheidungen können nur dann Bestand haben, 
wenn a) die Veröffentlichungen auch weiterhin erfolgen und dabei ihrer 
derzeitigen Qualität entsprechen (wovon die Arbeitsgruppe ausgehen 
musste und – in Anbetracht der gesetzlich geregelten Pflicht der Stati-
stischen Ämter zur Veröffentlichung der Ergebnisse der von ihnen 
durchgeführten Statistiken in der erforderlichen sachlichen und regiona-
len Gliederung für allgemeine Zwecke 52 – auch ausgehen zu können 
glaubt; andernfalls wäre das Kriterium „Veröffentlichung ausrei-
chend“ letztlich nicht mehr anwendbar, und eine Vielzahl von Statisti-
ken wären „positiv“ zu bewerten gewesen) und b) die Veröffentlichun-
gen wenigstens in den zuständigen Bibliotheken und/oder Archiven 
auch künftig vollständig verfügbar sind.
Zwar haben sich die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
aus ähnlichen Erwägungen heraus neuerdings dafür entschieden, ihre 
sämtlichen sog. Online-Publikationen auf einem zentralen Publikatio-
nen-Server zu speichern, kontinuierlich zu sichern und – zunächst nur 
für den Zugriff innerhalb der Statistischen Ämter – dauerhaft vorzuhal-
ten, doch steht die Umsetzung dieses Vorhabens noch an. Die Arbeits-
gruppe hält es für wünschenswert, dass möglichst bald auch den Archi-
ven (Unterzeichner der Rahmenvereinbarung) sowie deren Nutzerinnen 
und Nutzern Zugriff auf den Publikationen-Server gewährt wird, und 
regt im Hinblick auf in der Zukunft nicht auszuschließende Löschungen 
an, dass die Rahmenvereinbarung dann auch auf die davon betroffenen 
digitalen Materialien in geeigneter Weise Anwendung findet.

4.3.3 Auskunfts- und Publikationsdatenbanken
Zu den Veröffentlichungen der Statistischen Ämter zählen im weiteren 
Sinne auch deren Auskunfts- und Publikationsdatenbanken. Auch diese 
sind von der zwischen den Statistischen Ämtern von Bund und Ländern 
und den für Bundes- und Landesstatistik zuständigen Archiven getrof-

52 § 3 Abs. 1 Ziff. 1 c) BStatG; vergleichbar auch die Statistikgesetze der Länder.
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fenen Rahmenvereinbarung explizit ausgenommen („Die Vereinbarung 
bezieht sich nicht auf Datenmaterialien in ... Auskunfts- und Publika-
tionsdatenbanken ...“; Ziffer 1 Abs. 1 Satz 2) und damit ebenfalls nicht 
Gegenstand des Arbeitsauftrags. Diese Einschränkung ist vertretbar; 
denn i.d.R. handelt es sich dabei ebenfalls nicht um digitale Mikrodaten, 
sondern um aggregierte Daten aus Statistiken, die ihrerseits Gegen-
stand der Rahmenvereinbarung sind. Beispiele hierfür sind die auf dem 
Informationssystem GENESIS (Gemeinsames Neues Statistisches In-
formationssystem des Bundes und der Länder) 53 aufbauenden Internet-
Auskunftsdatenbanken GENESIS-Online des Statistischen Bundes-
amts 54, des Bayerischen Landesamts für Statistik und Datenverarbei-
tung 55, des Landesamts für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfalen 56, des Statistischen Landesamts des Freistaates Sachsen 57

und der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder („Regionalda-
tenbank Deutschland“) 58. Im Übrigen ist die Lage hinsichtlich der Aus-
kunfts- und Publikationsdatenbanken bei den Statistischen Ämtern der 
Länder uneinheitlich. So sind die Statistischen Datenbanken des Stati-
stischen Landesamts Baden-Württemberg in das dortige Landesinfor-
mationssystem (LIS) integriert; das Hessische Statistische Landesamt 
(HSL) hält gemeindebezogene Daten in der HEPAS (Hessisches Pla-
nungsinformations- und Analyse-System)-Fachdatei HSL vor, das Nie-
dersächsische Landesamt für Statistik unterhält die Datenbank NLS-
Online. Im vorliegenden Zusammenhang kommt diesen Datenbanken 
insoweit Bedeutung zu, als diese auch Daten aus älteren Statistiken ent-
halten, deren Mikrodaten als archivwürdig anzusehen sind, aus techni-
schen Gründen aber nicht mehr zur Verfügung gestellt werden können 
(siehe dazu unten Abschnitt 4.4.2).

4.4 Zeitlicher Bezug

4.4.1 Bewertungsstichtag
Naturgemäß unterliegen die in EVAS nachgewiesenen Statistiken im-
mer wieder Änderungen. So sind in dem Zeitraum vom 1. Mai 2002 bis 
zum 31. Dezember 2006 155 Statistiken neu hinzugekommen; gleich-
zeitig wurden 112 Statistiken stillgelegt. Bei 74 Statistiken sind in dem-
selben Zeitraum die Bezeichnungen geändert worden. Bezogen auf ein 
einzelnes Kalenderjahr, ergibt dies rein rechnerisch 33 neue, 24 stillge-
legte und 16 in ihrer Bezeichnung geänderte Statistiken. Zwar betrifft 
nur ein Teil dieser Änderungen Erhebungen mit Mikrodaten, und die 
Einführung „neuer“ bzw. die „Stilllegung“ von Statistiken erklärt sich 
wohl überwiegend nicht mit dem Hinzukommen bzw. dem Fortfall     

53 Siehe Hartmut Rahm / Christian Zipse, Konzeption und Entwicklung von GENESIS (in: Wirtschaft und Sta-
tistik 10/2004, S. 1092-1100).

54 https://www-genesis.destatis.de/genesis/online/logon; siehe auch Claudia Fleck (wie Anm. 28). Mitte 2007 
umfasste das Datenangebot rund 150 Statistiken mit 70 Millionen Werten (Informationen aus der amtlichen 
Statistik 3/2007, S. 10).

55 https://www.statistikdaten.bayern.de/genesis/online/logon.
56 https://www.landesdatenbank-nrw.de/ldbnrw/online/logon.
57 http://www.statistik.sachsen.de/genonline/online/logon.
58 https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon.



27

einer bestimmten Thematik, sondern geht auf die Neukonzeption zu-
sammenhängender Statistiken eines bestimmten Bereichs zurück: Den-
noch finden nun einmal ständig Änderungen im Arbeitsgebiet der amtli-
chen Statistik statt, die auch bewertungsrelevant sein können. Häufig 
sind solche Änderungen auch innerhalb einzelner Statistiken zu ver-
zeichnen (z.B. durch Änderungen im Merkmalskatalog, durch die An-
hebung von Abschneidegrenzen oder – wie etwa z.Zt. bei der Volkszäh-
lung – durch eine völlige Neukonzeption), ohne dass dies in EVAS zum 
Ausdruck kommt. Allein durch die im Laufe des Jahres 2006 verkünde-
ten Rechtsvorschriften ist es bei mindestens 14 Statistikgesetzen 59 zu 
Änderungen gekommen, während jeweils zwei Gesetze aufgehoben 
(Güterkraftverkehrsgesetz, Lohnstatistikgesetz) bzw. neu beschlossen 
worden sind (Dienstleistungskonjunkturstatistikgesetz, Verdienststati-
stikgesetz).
Da die Statistiken jedenfalls Änderungen unterworfen sind, gleichzeitig 
aber unterstellt werden kann, dass sie aufeinander abgestimmte Teile 
eines Gesamtsystems bilden, wird sich die archivische Bewertung sinn-
voll nur auf einen bestimmten Bewertungsstichtag des Gesamtsystems 
beziehen können. Als solcher wurde von der Arbeitsgruppe der 1. Janu-
ar 2007 gewählt. Hierbei wurde auch berücksichtigt, dass gemäß dem 
von der Arbeitsgruppe „Archivierung“ der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder vorgesehenen Zeitplan für die Umsetzung des 
„Konzepts Langzeitarchivierung“ (Anhang F) erstmals im Jahr 2009 ein 
Vorentwurf für den dann jährlichen sog. Archivierungsplan erstellt wer-
den soll 60 – in den grundsätzlich für alle Bundes- und koordinierten 
Länderstatistiken mindestens ein Datenmaterial je Periode eingehen  
soll 61–, mithin damit gerechnet werden kann, dass es sich dabei zu-
meist um Erhebungen aus Berichtszeiträumen der Jahre 2006 bis 2008 
handeln wird.62 Der Archivierungsplan wird konzeptgemäß Grundlage 
des sog. Anbietungs- und Löschungsplans sein, der erstmals im Sep-
tember 2015 den zuständigen Archiven übermittelt werden soll. 63 Im 
Übrigen ist auch die Vereinbarung über Anbietung und Übergabe digi-
taler Datenmaterialien (Rahmenvereinbarung; Anhang E) zum 1. Januar 
2007 in Kraft getreten.

59 Agrarstatistikgesetz, Außenhandelsstatistikgesetz, Energiestatistikgesetz, Finanz- und Personalstatistikgesetz, 
Handelsstatistikgesetz, Hochbaustatistikgesetz, Gesetz über Kostenstrukturstatistik, Gesetz über die Statistik 
im Produzierenden Gewerbe, Handwerkstatistikgesetz, Rohstoffstatistikgesetz, Statistikregistergesetz, Gesetz 
über Steuerstatistiken, Straßenverkehrsunfallstatistikgesetz, Verkehrsstatistikgesetz. – Da die Rechtsgrundla-
ge zahlreicher Statistiken außerhalb der expliziten „Statistikgesetze“ liegt, waren 2006 deutlich mehr als 14 
Gesetze von Änderungen betroffen, die Auswirkungen auf statistische Erhebungen hatten.

60 Konzept Langzeitarchivierung, Ziffer 8.4.
61 Ebd., Ziffer 3.5.1.1.
62 Es ist seitens der Statistischen Ämter vorgesehen, dass die zu archivierenden Datenmaterialien zeitnah nach 

ihrer Erstellung aus der Produktionsumgebung herausgenommen und in den Teilprozess (des statistischen 
Produktionsprozesses) „Archivierung“ überführt werden. Vermutlich wird dies im Allgemeinen etwa ein bis 
drei Jahre nach dem Berichtszeitraum – d.h. nach der Erhebung, Aufbereitung, Erfassung und Auswertung 
der Daten – der Fall sein. Somit dürften Datenmaterialien, die im Laufe des Jahres 2009 erstmals in den Vor-
entwurf für den Archivierungsplan aufgenommen werden, überwiegend aus Berichtszeiträumen der Jahre 
2006-2008 stammen.

63 Konzept Langzeitarchivierung, Ziffer 8.7.
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4.4.2 „Altdatenmaterialien“
Die Bewertungsempfehlung der Arbeitsgruppe versteht sich trotz ihrer 
Stichtags-Bezogenheit grundsätzlich auch rückwirkend. Insbesondere 
für die Großzählungen sowie für Statistiken, die kaum von Änderungen 
betroffen sind, lassen sich die Bewertungen ohne weiteres auch auf die 
Vergangenheit beziehen. Da bislang – bis auf wenige Ausnahmen – Da-
tenmaterialien der Statistischen Ämter von den Archiven aber noch gar 
nicht übernommen worden sind, ist es dringend geboten, die betreffen-
den Datenmaterialien festzustellen und, wenn irgend möglich, in die 
Archive zu übernehmen. Hier ist „zu retten, was noch zu retten ist“.
Sowohl in der mit den Statistischen Ämtern getroffenen Rahmenverein-
barung als auch im Konzept Langzeitarchivierung der Statistischen 
Ämter werden diejenigen Datenmaterialien, die vor der erstmaligen Er-
stellung des jährlichen Archivierungsplans (also voraussichtlich vor 
dem Jahr 2009) bei den Statistischen Ämtern bereits archiviert waren, 
als „Altdatenmaterialien“ bezeichnet. Dabei handelt es sich praktisch 
um alle Datenmaterialien zu Statistiken der Berichtszeiträume etwa aus 
der Zeit vor 2006-2008.
Eine archivische Bewertung der „Altdatenmaterialien“ ist allerdings 
nicht vorgesehen. Vielmehr ist mit den Statistischen Ämtern vereinbart, 
dass diese „eine Bestandsaufnahme aller weiterhin verwahrungswürdi-
gen Altdatenmaterialien“ durchführen und davon diejenigen „mit we-
nigstens zehnjährigen Verwahrungsfristen“ den zuständigen Archiven 
im Rahmen des sog. Anbietungs- und Löschungsplans anbieten.64 Die 
„Altdatenmaterialien“ müssen also, um den zuständigen Archiven an-
geboten zu werden, eine doppelte Hürde nehmen: Zunächst müssen sie 
von den Statistischen Ämtern als „weiterhin verwahrungswürdig“ quali-
fiziert werden; anschließend muss für sie eine behördliche Aufbewah-
rungsfrist von mindestens zehn Jahren festgesetzt werden.

Welche „Altdatenmaterialien“ von den Statistischen Ämtern letztlich 
als „weiterhin verwahrungswürdig“ angesehen werden, bleibt abzuwar-
ten. In dem „Konzept Langzeitarchivierung“ der Statistischen Ämter 
wird hierzu allerdings näher ausgeführt, dass a) „Datenmaterialien aus 
Großzählungen sowie bundesweit und bundeseinheitlich vorliegende 
Altdatenmaterialien mit plausiblen Einzelangaben Vorrang“ haben sol-
len und b) dabei „die Anbietungsverpflichtungen gegenüber den öffent-
lichen Archiven angemessen zu berücksichtigen“ sind.65 Dies wird sei-
tens der Arbeitsgruppe so verstanden, dass die Entscheidungen der Sta-
tistischen Ämter über die weitere Verwahrungswürdigkeit der „Altda-
tenmaterialien“ durchaus im Einklang mit den vorliegenden Bewer-
tungsempfehlungen stehen können (soweit sich diese auf die „Altdaten-
materialien“ beziehen lassen, was überwiegend der Fall sein dürfte).
Auch hinsichtlich der „zweiten Hürde“ (Festsetzung einer mindestens 
zehnjährigen Aufbewahrungsfrist) hegt die Arbeitsgruppe die Hoffnung, 
dass damit die Aufnahme archivwürdiger „Altdatenmaterialien“ in den 
sog. Anbietungs- und Löschungsplan letztlich nicht unterbunden wird. 

64 Rahmenvereinbarung, Ziffer 3 Abs. 1 und 2.
65 Konzept Langzeitarchivierung, Ziffer 4.6.
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Insoweit ist in dem „Konzept Langzeitarchivierung“ näher ausgeführt: 
„Es ist nicht vereinbar mit diesen Verpflichtungen [gegenüber den öf-
fentlichen Archiven], ein Altdatenmaterial allein deshalb nicht weiter 
zu archivieren, weil es nur befristet weiterarchivierungswürdig einge-
stuft wurde und diese Fristen (10 oder 30 Jahre) zum aktuellen Zeit-
punkt bereits abgelaufen wären.“ Dies wird seitens der Arbeitsgruppe 
so verstanden, dass der Festsetzung der Aufbewahrungsfristen praktisch 
keine Bedeutung zukommt und für die Aufnahme von „Altdatenmateri-
alien“ in den sog. Anbietungs- und Löschungsplan grundsätzlich nur 
die o.g. Entscheidungen der Statistischen Ämter über deren weitere 
Verwahrungswürdigkeit maßgebend sein wird.

Freilich werden diese Entscheidungen dadurch eingeschränkt, dass sol-
che „Altdatenmaterialien“, bei denen die physikalische Lesbarkeit nicht 
mehr gegeben oder für die keine Datensatzbeschreibung mehr vorhan-
den ist, für eine weitere Verwahrung nicht mehr in Betracht kommen. 
Dies kann auch für „Altdatenmaterialien“ gelten, bei denen Unstimmig-
keiten zu der an sich noch vorhandenen Datensatzbeschreibung festge-
stellt werden.66 Die Arbeitsgruppe geht davon aus, dass hiervon ein er-
heblicher Teil der „Altdatenmaterialien“ betroffen sein wird.

Nach dem von der Arbeitsgruppe „Archivierung“ der Statistischen Äm-
ter des Bundes und der Länder vorgesehenen Zeitplan für die Umset-
zung des „Konzepts Langzeitarchivierung“ (Anhang F) soll die Be-
standsaufnahme der „Altdatenmaterialien“ in den Jahren 2011 bis 2013 
erfolgen. In Anbetracht dessen, dass bislang lediglich vereinzelt Daten-
materialien der Statistischen Ämter von den Archiven übernommen 
worden sind, empfiehlt die Arbeitsgruppe den Archiven, bei dem jewei-
ligen Statistischen Amt schon jetzt darauf hin zu wirken, dass „Altda-
tenmaterialien“ bis dahin nicht gelöscht werden und sie bei der von den 
Statistischen Ämtern zu treffenden Entscheidung über die weitere Ver-
wahrungswürdigkeit der „Altdatenmaterialien“ zumindest beratend hin-
zugezogen werden.

Wenigstens hinsichtlich der bei den Forschungsdatenzentren der Statis-
tischen Ämter vorgehaltenen Daten (siehe oben Abschnitt 3.3) wird 
man davon ausgehen können, dass diese „Altdatenmaterialien“ – es 
handelt sich schwerpunktmäßig um Daten aus Berichtszeiträumen ab 
etwa 1995, teilweise ab Anfang der 90er Jahre und in wenigen Einzel-
fällen (Volkszählung, Mikrozensus, Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe) ab den 70er Jahren – den Archiven angeboten werden. 
Überwiegend sind diese Statistiken auch von der Arbeitsgruppe positiv 
bewertet worden.
Da digitale Daten der Statistischen Ämter aus der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts auch nach der Umsetzung der Rahmenvereinbarung in den 
Archiven bis auf wenige Ausnahmen nicht vorhanden sein werden, hält 
die Arbeitsgruppe es für dringend geboten, die aus den betreffenden Be-
richtszeiträumen in den Auskunfts- und Publikationsdatenbanken der 

66 Insoweit ist vorgesehen, dass in begründeten Fällen trotz Datentyp-Unstimmigkeit eine weitere Verwahrung 
erfolgen kann. Sofern es sich dabei um „Altdatenmaterialien“ handelt, „die aus fachlicher Sicht besonders 
weiterarchivierungswürdig erscheinen (z.B. Einzeldatenmaterialien aus einmaligen Großzählungen)“, sollen 
die Forschungsdatenzentren der Statistischen Ämter in die Entscheidung einbezogen werden. (Ebd.)
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Statistischen Ämter (siehe oben Abschnitt 4.3.3) noch verfügbaren Da-
ten – ersatzweise für nicht mehr vorhandene digitale Mikrodaten – in 
die Archive zu übernehmen.



31

5 Bewertungskriterien

5.1 Grundsätzliches

Mit dem Ziel, künftigen Nutzerinnen und Nutzern langfristig bedeutende Infor-
mationen aus den von den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder 
produzierten Statistiken zur Verfügung zu stellen, hat die Arbeitsgruppe jede 
einzelne Statistik unter noch näher zu erläuternden Kriterien sowohl für sich 
als auch in ihrem Zusammenhang bewertet. Bei der Bewertung sind die Inter-
essen wissenschaftlicher, privater und amtlicher Nutzung sowie die damit ver-
bundenen potentiellen Auswertungsinteressen soweit als möglich analysiert 
und berücksichtigt worden. Dabei spielte die politische, wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Bedeutung der von einer Statistik erfassten Lebensbereiche eine 
wesentliche Rolle.
Um die bei einer Statistik anfallende Fülle an Daten unter archivischen Ge-
sichtspunkten zu verdichten, kommen die für massenhaft gleichförmige Akten 
angewandten Methoden der repräsentativen Auswahl – etwa nach räumlichen 
Kriterien oder in Form einer Stichprobe – nicht in Betracht, weil diese Aus-
wahlverfahren den Aussagewert des statistischen Datenmaterials erheblich ein-
schränken würden. 67 Ein besonderer Mehrwert plausibilisierter Mikrodaten 
liegt ja gerade in der Möglichkeit, das Material – wenn auch im Rahmen der 
durch die „Architektur“ der betreffenden Statistik (Grund- und Erhebungsge-
samtheit, Erhebungseinheiten, Erhebungsmerkmale und deren Ausprägungen 
usw.) vorgegebenen Grenzen – nach allen verfügbaren fachlichen, räumlichen 
und zeitlichen Kriterien auswerten zu können.

Was den Archivierungsturnus einer als archivwürdig bewerteten Statistik anbe-
langt, empfiehlt die Arbeitsgruppe, dem Erhebungsturnus (Periodizität) zu fol-
gen. Für Statistiken, die auf unterjährig (z.B. monatlich oder vierteljährlich) 
durchgeführten Erhebungen beruhen, gilt auf Grund des „Konzepts Langzeitar-
chivierung“ der Statistischen Ämter (Anhang F) – auf das hinsichtlich der Ein-
zelheiten des Anbietungs- und Übernahmeverfahrens in der getroffenen Rah-
menvereinbarung (Anhang E) verwiesen wird – ohnehin, dass die betreffenden 
Datenmaterialien ohne Informationsverlust zu jeweils einem Datenmaterial 
(„Jahresmaterial") zusammenzuspielen sind und folglich auch so angeboten 
werden.68 Hier wie auch bei den übrigen Statistiken – die also auf jährlich oder 
mehrjährlich durchgeführten Erhebungen beruhen –, sollte von der Option   
„Übernahme nur jeder n-ten Statistik“ (bzw. „jedes n-ten Jahresmaterials“) 
kein Gebrauch gemacht werden, da dies zu einer Komplizierung des Verfah-
rens beitragen würde und die dadurch erzielten Vorteile (etwa hinsichtlich des 
Speicherbedarfs 69) als gering zu veranschlagen sind.
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass Mikrodaten der positiv bewerteten 
Statistiken auch in Datenbanken oder Informationssysteme außerhalb der Sta-
tistischen Ämter eingehen können (wie z.B. in die Gesundheitsberichterstat-
tung des Bundes und der Länder 70), die u.U. ihrerseits umfangreichere Aus-
wertungsmöglichkeiten bieten. Entsprechendes kann für Statistiken, die auf 

67 So auch Stahlschmidt, Archivierung, S. 14 f.
68 Konzept Langezeitarchivierung, Ziffer 3.5.1.1. und 3.5.2.3.
69 Zu dem voraussichtlichen Umfang der zu übernehmenden Daten siehe unten Abschnitt 7.2 (letzter Absatz).
70 Siehe http://www.gbe-bund.de/.
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Sekundärerhebungen beruhen, dadurch gelten, dass die betreffenden Mikroda-
ten umgekehrt aus solchen Datenbanken oder Informationssystemen stammen
(wie z.B. bei der Statistik der allgemeinbildenden Schulen [EVAS-Nr. 21111]). 
Sofern diese von anbietungspflichtigen Stellen erstellt werden, wäre dann ih-
nen der Vorzug zu geben gegenüber den positiv bewerteten Statistiken der Sta-
tistischen Ämter. Im Rahmen ihres Arbeitsauftrags konnte die Arbeitsgruppe 
dem jedoch nicht im Einzelnen nachgehen. Insoweit muss es künftigen Über-
prüfungen vorbehalten bleiben, die Bewertung hiervon möglicherweise betrof-
fener Statistiken ggf. zu revidieren. Es wird allerdings davon ausgegangen, 
dass dies – wenn überhaupt – nur bei sehr wenigen der positiv bewerteten Sta-
tistiken der Fall sein wird.

Die Arbeitsgruppe hat angestrebt, ihre Bewertungsempfehlungen – ob positiv 
oder negativ – möglichst nachvollziehbar zu gestalten. Die insoweit vorgenom-
menen Beschreibungen sowie Bewertungsempfehlungen und -begründungen 
können für jede einzelne Statistik dem Anhang B entnommen werden. Maß-
geblich für die jeweilige Bewertungsempfehlung waren die nachstehend aufge-
führten Kriterien.

5.2 Kriterienkatalog

5.2.1 Ausschluss der Statistiken ohne Mikrodaten
Die in dem Verzeichnis EVAS (siehe oben Abschnitt 4.1.1) aufgeführ-
ten Statistiken beruhen ganz überwiegend auf Primär- oder Sekundärer-
hebungen. Diese unterscheiden sich in der Methode der Datengewin-
nung: Bei Primärerhebungen führen die Statistischen Ämter eigene Er-
hebungen (Befragungen) durch, wogegen sie bei Sekundärerhebungen 
auf Daten zurück greifen, die ursprünglich nicht für statistische Zwecke 
erhoben worden, sondern z.B. bei Behörden aufgrund von Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften angefallen sind.71 Beide Erhebungsarten füh-
ren zu Mikrodaten (Einzelangaben).
Wie bereits oben (Abschnitt 4.1.5) ausgeführt, enthält EVAS im Übri-
gen Statistiken (im weiteren Sinne) – Berechnungen, Register, be-
stimmte Berichterstattungen –, die nicht auf Erhebungen beruhen. Die 
ihnen zu Grunde liegenden Daten stammen häufig aus unterschiedli-
chen Quellen, auch aus dem Bereich außerhalb der amtlichen Statistik.
Ein Beispiel hierfür ist die Gesundheitsausgabenrechnung (EVAS-Nr. 
23611), deren Datengrundlage aus etwa 35 unterschiedlichen Quellen 
gewonnen wird. Da die Rahmenvereinbarung (Anhang E) letztlich nur 
auf die Anbietung und Übernahme digitaler Mikrodaten zielt, kommen 
diese „Statistiken ohne Mikrodaten“ für die Archivierung grundsätzlich 
nicht in Betracht. Aus besonderen Gründen sind gleichwohl drei dieser 
Statistiken zur Archivierung vorgeschlagen worden (siehe oben Anm. 
45).

71 Ausführliche Erläuterungen zu den Erhebungsarten und den Methoden der Datengewinnung sowie zur Stati-
stikerstellung überhaupt finden sich in der Veröffentlichung der Statistischen Ämter des Bundes und der Län-
der „Die Qualitätsstandards der amtlichen Statistik. Ausgabe 2006“ (Wiesbaden 2006) (http://www.statistik-
portal.de/Statistik-Portal/qualistandards.pdf; Abruf 29.02.2008).
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5.2.2 Langfristige Relevanz
Wie bei der übrigen archivischen Überlieferungsbildung ist auch bei der 
Bewertung statistischer Mikrodaten der langfristige Informationswert 
der Daten von zentraler Bedeutung. Auf der Grundlage einer eingehen-
den inhaltlichen Analyse ist daher nach Möglichkeit anzugeben, inwie-
weit die in einer Statistik enthaltenen Informationen – unmittelbar oder 
zusammen mit anderen künftig verfügbaren Informationen – langfristig 
von Bedeutung sind, und zwar für Fragestellungen aller Art. So liefern 
etwa die Einkommens- und Verbrauchsstichproben (EVAS-Nr. 63211) 
umfangreiche und aussagekräftige Strukturdaten zur Beurteilung der 
Einkommenssituation, des Lebensstandards und des Ausgabeverhaltens 
der Gesamtbevölkerung und ihrer verschiedenen Gruppen. Sie erschei-
nen damit als langfristig relevante Datenquellen z.B. für Armuts- und 
Reichtumsuntersuchungen.
Demgegenüber gibt es zahlreiche Statistiken, die einen eher aktuellen 
Informationsbedarf decken; i.d.R. zeichnen sich diese durch kurze Er-
hebungsintervalle, wenige Erhebungsmerkmale, einen reduzierten Be-
richtskreis und eine zeitnahe Veröffentlichung der Ergebnisse aus. Ein 
Beispiel hierfür ist der Monatsbericht einschl. Auftragseingangserhe-
bung für Betriebe im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden (EVAS-Nr. 42111). Diese Statisti-
ken, die häufig konjunkturbezogene Daten liefern, sind für die Archi-
vierung weniger geeignet.

Vielfach lässt schon der Zweck einer Statistik – der sich meist dem zu 
Grunde liegenden Gesetz bzw. dessen Begründung, in jedem Fall aber 
dem betreffenden Qualitätsbericht (siehe oben Abschnitt 3.2) entneh-
men lässt – darauf schließen, ob den darin enthaltenen Informationen 
langfristige Relevanz zukommt oder nicht.

5.2.3 Nutzungsmöglichkeiten
Die Ergebnisse nahezu aller Statistiken der Statistischen Ämter werden 
von diesen, ihrem gesetzlichen Auftrag entsprechend, veröffentlicht. 
Dabei handelt es sich freilich nicht um die Mikrodaten, sondern um auf-
bereitetes, aggregiertes Datenmaterial. Zwar werden Mikrodaten ausge-
wählter Statistiken von den Forschungsdatenzentren der Statistischen 
Ämter unter bestimmten Voraussetzungen bereit gestellt, allerdings nur 
in – mehr oder weniger weit gehender – anonymisierter Form. Zudem 
sind die Forschungsdatenzentren konzeptionell grundlegend anders aus-
gerichtet als die öffentlichen Archive. (Siehe hierzu oben Abschnitt 
3.3.) Jedenfalls bieten Mikrodaten naturgemäß viel umfangreichere 
Nutzungsmöglichkeiten als die noch so tief gegliederten Ergebnisse   
einer Statistik. Sie erlauben beliebige Auswertungen über alle Merkma-
le und Merkmalskombinationen hinweg und können – etwa hinsichtlich 
einer bestimmten räumlichen Einheit – auch mit Mikrodaten aus ande-
ren Erhebungen in Beziehung gebracht werden.
Dies gilt allerdings nicht für alle Statistiken der Statistischen Ämter 
gleichermaßen. Vielfach sind deren Veröffentlichungen zu einer be-
stimmten Statistik nämlich so umfangreich – d.h. liefern Ergebnisse in 
fachlich, räumlich und ggf. auch zeitlich tief gegliederter Form über die 
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wichtigsten Merkmale/Merkmalskombinationen hinweg –, dass das 
Mehr an Nutzungsmöglichkeiten der Mikrodaten demgegenüber weni-
ger hoch einzuschätzen ist. In diesen Fällen sind die künftigen Nut-
zungsinteressen bereits durch die vorliegenden Veröffentlichungen aus-
reichend abgedeckt, so dass eine Archivierung der Metadaten nicht 
mehr begründet werden kann. Die Arbeitsgruppe sieht dies bei zahlrei-
chen Statistiken als gegeben an. Dabei wird vorausgesetzt, dass sich an 
Umfang und Qualität der Veröffentlichungen der Statistischen Ämter 
künftig nichts ändert und diese in den Archiven verfügbar sind. Sollte 
dies nicht mehr zutreffen, wäre die Bewertung der hiervon betroffenen 
Statistiken zu überdenken. (Siehe hierzu auch oben Abschnitte 4.3.1 
und 4.3.2 sowie unten Abschnitt 7.4.1.)

5.2.4 Eignung für kleinräumige Auswertungen
Die besondere Bedeutung statistischer Mikrodaten für kleinräumig an-
gelegte Untersuchungen liegt auf der Hand. Es ist sehr wahrscheinlich, 
dass solche Untersuchungen bei künftigen Nutzungen eine große Rolle 
spielen. Zudem kann davon ausgegangen werden, dass Statistiken mit 
georeferenzierten Einzeldatensätzen künftig zunehmen werden. Als Re-
ferenz kommen insoweit – da Adressangaben von Personen und Haus-
halten nach der derzeitigen Rechtslage nicht dauerhaft gespeichert wer-
den dürfen – kleinräumige Gitterzellen mit einer Rasterweite von weni-
gen hundert Metern in Betracht. Damit können Analysen für beliebige 
Raumeinheiten – unabhängig vom Grenzverlauf administrativer Einhei-
ten – vorgenommen und statistische Daten über ihren Raumbezug mit 
Daten aus anderen Quellen verknüpft und gemeinsam ausgewertet wer-
den.72 Die Eignung statistischer Mikrodaten für solche Zwecke steigt 
mit dem Auswahlsatz der Statistik sowie mit der Anzahl der Befragten 
bzw. der erfassten Fälle, sofern diese auch geocodierte Daten enthalten, 
d.h. solche mit einer Ortsangabe (Geocode), die für die Lokalisierung 
des Datenursprungs verwendet werden kann (z.B. die amtliche Gemein-
dekennziffer).

Statistische Daten können aus Vollerhebungen (Auswahlsatz: 100 Pro-
zent) oder aus Teilerhebungen (z.B. Zufallsstichproben, Erhebungen 
mit sog. Abschneidegrenze) gewonnen werden. Vollerhebungen ermög-
lichen grundsätzlich Auswertungen in tiefer räumlicher und fachlicher 
Gliederung. Bei Teilerhebungen hängt dies zunächst vom Auswahlsatz 
ab. Stichproben mit sehr kleinem Auswahlsatz erfüllen – sofern eine ge-
wisse Repräsentanz der Ergebnisse sichergestellt ist – zwar den statisti-
schen Primärzweck, sind aber für kleinräumige Auswertungen weniger 
geeignet. Allerdings kommt es hier entscheidend auch auf die Fallzahl 
an. So beläuft sich diese etwa bei der Strukturerhebung im Dienstlei-
stungsbereich (EVAS-Nr. 47415), die einem gesetzlich vorgegebenen 
Auswahlsatz von 15 % unterliegt, wegen des Umfangs der Grundge-
samtheit (ca. 1,2 Mio Unternehmen) noch immer auf ca. 180.000, so 
dass kleinräumige Auswertungen noch möglich sind. Überdies ist es auf 
Grund der Methodik des Stichprobenverfahrens (dreifach geschichtete

72 Siehe hierzu: Arndt von Eschwege / Holger Heidrich-Riske, Nutzung des Raumbezugs in der amtlichen Stati-
stik (in: Wirtschaft und Statistik 2/2006, S. 118-135); Martin Szibalski, Kleinräumige Bevölkerungs- und 
Wirtschaftsdaten in der amtlichen Statistik Europas (in: Wirtschaft und Statistik 2/2007, S. 137-143).
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Stichprobe: 16 Bundesländer, 74 Wirtschaftszweige, 12 Umsatzgrößen-
klassen = 14.208 Schichten, aus denen jeweils getrennte Zufallsstich-
proben gezogen werden) hier so, dass der Auswahlsatz innerhalb der 
Schichten erheblich differiert und bei bestimmten Schichten („Total-
schichten“) letztlich doch sämtliche Unternehmen befragt werden. Bei 
Vollerhebungen mit ausgesprochen hohen Fallzahlen (z.B. die Lohn-
und Einkommensteuerstatistik [EVAS-Nr. 73111] mit 36,7 Mio Einzel-
datensätzen) sind die Voraussetzungen für kleinräumige Auswertungen 
dagegen ohne Einschränkung gegeben.

5.2.5 Anzahl der Erhebungsmerkmale
Die Archivwürdigkeit ist eher gegeben bei Erhebungen mit einer gro-
ßen Anzahl von Merkmalen. Durch einen komplexen Fragenkatalog er-
geben sich naturgemäß mehr Auswertungsmöglichkeiten und eine grö-
ßere Aussagekraft hinsichtlich der Aspekte des Themas der Erhebung.

5.2.6 Großzählungen
Die von den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder durchge-
führten Großzählungen entsprechen sämtlichen vorgenannten Kriterien 
und erscheinen daher ohne Weiteres als archivwürdig. Als solche gelten 
die Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung (1950, 1961, 1970, 1987), 
die Gebäude- und Wohnungszählung (1950, 1956/57, 1961, 1968, 1987, 
1995 [nur neue Bundesländer und Berlin-Ost]), die Landwirtschaftszäh-
lung (1949/50, 1960, 1971/72, 1979, 1991, 1999), die Handels- und 
Gaststättenzählung (1960, 1968, 1979, 1985, 1993) und die Hand-
werkszählung (1956, 1963, 1968, 1977, 1995). Allerdings wird von die-
sen künftig nur noch die Landwirtschaftszählung als eigenständige 
Vollerhebung durchgeführt (2010). Die Volks- und Berufszählung wird 
2011 registergestützt, d.h. nicht als Vollerhebung, durchgeführt; darin 
integriert ist die Gebäude- und Wohnungszählung (nur Gebäude mit 
Wohnraum) als Vollerhebung. Die Handwerkszählung wird künftig als 
Vollerhebung nicht mehr durchgeführt. Die Arbeitsstättenzählung so-
wie die Handels- und Gaststättenzählung sind 2004 in EVAS stillgelegt 
worden. Das Kriterium „Großzählungen“ versteht sich daher – ausge-
nommen die Landwirtschaftszählung sowie die in den Zensus 2011 in-
tegrierten Zählungen – nur noch im Hinblick darauf, dass die Bewer-
tungsempfehlung der Arbeitsgruppe grundsätzlich auch rückwirkend 
gelten soll.

5.2.7 Eignung zur Ergänzung der sonstigen archivischen Überlieferung
Die Archivwürdigkeit einer Statistik hängt auch davon ab, inwieweit sie
die Benutzungs- und Auswertungsmöglichkeiten der sonstigen archivi-
schen Überlieferung sinnvoll ergänzt bzw. verbessert. Statistische Mik-
rodaten können sonstiges Archivgut zum selben Thema ergänzen, in-
dem sie dieses in einen erweiterten Kontext stellen. Dies ist i.d.R. schon 
dadurch gegeben, dass Statistiken auf die Grundgesamtheit bezogene 
oder beziehbare Strukturdaten liefern oder benötigte Angaben zu einer 
bestimmten kleinräumigen Einheit (z.B. Gemeinde) enthalten. Beides 
lässt sich dem betreffenden sonstigen Archivgut – zumeist Verwal-
tungs- oder Gerichtsakten – im Allgemeinen nicht entnehmen, zumal 
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dies nur in einer geringen Übernahmequote in die Archive gelangt. Ein 
Beispiel hierfür ist die Strafverfolgungsstatistik (EVAS-Nr. 24311), die 
sich auf die archivierten Strafprozessakten beziehen lässt. Da allerdings 
vielfach schon die veröffentlichten Ergebnisse einer Statistik für die ge-
nannten Zwecke ausreichen (siehe oben Abschnitt 5.2.3), war dieses 
Kriterium letztlich nur bei einer überschaubaren Zahl von Statistiken 
ausschlaggebend für die Archivierungsempfehlung.

In einigen Fällen verhält es sich gerade umgekehrt, d.h. das sonstige 
(nichtstatistische) Archivgut erscheint im Hinblick auf die vorstellbaren 
Nutzungszwecke ausreichend oder gar besser als die statistischen Mi-
krodaten. Dies ist häufiger der Fall bei Geschäftsstatistiken öffentlicher 
Stellen sowie bei Statistiken mit nur sehr wenigen Erhebungseinheiten. 
Beispiele für letzteres sind die Erhebung der Ausgaben, Einnahmen und 
des Personals der öffentlichen und öffentlich geförderten Einrichtungen 
für Wissenschaft und Forschung (EVAS-Nr. 21811; 2005: 982 Einrich-
tungen) und die Erhebung über Biotreibstoffe (EVAS-Nr. 43521; höch-
stens 100 Erhebungseinheiten).

Schließlich können Statistiken auch dadurch zur Ergänzung des sonsti-
gen Archivguts beitragen, dass die durch sie bereit gestellten Informa-
tionen in dem sonstigen Archivgut nicht enthalten sind oder nicht er-
wartet werden können. Sie schließen dann gewissermaßen eine Infor-
mationslücke. Sofern diese Informationen als erheblich und künftig 
häufiger nachgefragt eingeschätzt werden, kann dieses Kriterium für  
eine Archivierungsempfehlung ausschlaggebend sein. Hierfür kommen 
vor allem Statistiken in Betracht, deren Daten außerhalb staatlicher 
Stellen – etwa bei Unternehmen, Kammern, Verbänden oder im kom-
munalen Bereich – gewonnen werden. Beispiele hierfür sind die Todes-
ursachenstatistik (EVAS-Nr. 23211) und die Erhebung der öffentlichen 
Wasserversorgung (EVAS-Nr. 32211).

5.2.8 Zuverlässigkeit der Daten
Die Zuverlässigkeit der erhobenen Daten wird durch die Erhebungsme-
thodik beeinflusst. Um den Grad der Zuverlässigkeit zu beurteilen, sind 
die Art der Datengewinnung, das gewählte Stichprobenverfahren, die 
eingesetzten Erhebungsinstrumente und der Berichtsweg zu berücksich-
tigen. Daraus folgt etwa, dass Erhebungen, für die keine Auskunfts-
pflicht besteht – wie z.B. bei der Fernunterrichtsstatistik (EVAS-Nr. 
21531) – oder deren Erhebungsinstrumente zu Fehlern führen – wie z.B. 
die telefonische Befragung zufällig ausgewählter Haushalte mit Fest-
netzanschluss bei der Erwerbslosenstatistik im Rahmen der Arbeits-
marktstatistik nach dem ILO-Konzept (EVAS-Nr. 13231) –, zu weniger 
zuverlässigen Daten führen und damit weniger archivwürdig sind. Zur 
Zuverlässigkeit der Daten (Genauigkeit, stichproben- oder nicht-stich-
probenbedingte Fehler, Fehler durch die Erfassungsgrundlage, Antwort-
ausfälle, ggf. eingesetzte Schätzverfahren usw.) enthalten die Qualitäts-
berichte ausführliche Angaben.

5.2.9 Exemplarische Auswahl
Gelegentlich kommt es vor, dass sämtliche Statistiken eines bestimmten 
Themenbereichs die vorgenannten Kriterien nicht eindeutig erfüllen. 
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Sofern dem Themenbereich als solchem langfristige Relevanz zukommt, 
kann es sinnvoll sein, die Mikrodaten derjenigen Statistik, die dem 
langfristig nachgefragten Datenbedarf vermutlich am ehesten entspricht, 
gewissermaßen exemplarisch zu archivieren. Damit ist sicher gestellt, 
dass zu der betreffenden Thematik überhaupt statistische Daten überlie-
fert sind. Betroffen hiervon sind ausschließlich „zerklüftete“ Themen-
bereiche ohne eine „Kern-Statistik“.

Die Arbeitsgruppe hat hiervon allerdings nur sehr zurückhaltend Ge-
brauch gemacht und darauf geachtet, dass gleichzeitig mehrere der an-
deren Kriterien zumindest annähernd erfüllt sind. Das Kriterium war 
schließlich in zwei Fällen 73 ausschlaggebend für die Archivierung.

In diesem Zusammenhang ist grundsätzlich zu beachten, dass die The-
menbereiche der Statistiken des Bundes und der Länder eine spezifische, 
auch historisch erklärbare Gewichtung aufweisen. Gewissermaßen zum 
Kernbestand gehören die „klassischen“ Themenbereiche Bevölkerung, 
Wahlen, Landwirtschaft, Wirtschaft, Löhne und Preise, Erwerbstätig-
keit usw., während andere – z.B. Umwelt, Energie, Sozialleistungen –
von eher kleineren, auch häufiger Änderungen unterliegenden Erhebun-
gen geprägt sind. Der Themenbereich „Kultur“ ist praktisch gar nicht 
vertreten.74 Von daher wäre es nicht angemessen gewesen, das Krite-
rium der exemplarischen Auswahl unterschiedslos auf alle Themenbe-
reiche anzuwenden. So erklärt sich auch, dass die schließlich zur Archi-
vierung vorgeschlagenen Statistiken in thematischer Hinsicht sowohl 
Schwerpunkte als auch deutliche „Lücken“ aufweisen.

Die vorstehenden Bewertungskriterien sind nicht mechanisch angewandt wor-
den. Dies kam schon deshalb nicht in Betracht, weil sich die Kriterien teils ge-
genseitig bedingen, teils aber auch überlagern. Letztlich hat die Arbeitsgruppe 
jede einzelne Statistik für sich – freilich unter Berücksichtigung ihrer Stellung 
im Gesamtsystem der Statistiken – bewertet, wobei schließlich eines oder meh-
rere der o.g. Kriterien ausschlaggebend war/en für den abschließenden Bewer-
tungsvorschlag. Dass im Einzelfall auch subjektive, d.h. letztlich nicht näher 
begründbare Einschätzungen ausschlaggebend gewesen sein mögen, kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Arbeitsgruppe war sich dessen bewusst und hat 
sich daher bemüht, die Bewertungsvorschläge möglichst nachvollziehbar zu 
gestalten.

5.3 Bewertungsverfahren und Darstellung der Bewertungsempfehlung

Die Bewertungsempfehlung beruht bei jeder einzelnen Statistik auf einem 
mehrstufigen Verfahren. Zunächst wurden die Statistiken blockweise (EVAS-

73 Erhebung der Abfallentsorgung (EVAS-Nr. 32111) für den Themenbereich „Abfallwirtschaft“ (6 Statisti-
ken); Kostenstrukturerhebung im Bereich der Energie- und Wasserversorgung (EVAS-Nr. 43221) für den 
Themenbereich „Energie- und Wasserversorgung“ (16 Statistiken).

74 Siehe hierzu das Gutachten des Statistischen Bundesamts „Methodenkritische Analyse von Basisstatistiken 
zum Kulturbereich und Fragen zu einem Anforderungsprofil an eine bundeseinheitliche Kulturstatistik für 
die Bundesrepublik Deutschland“ – Langfassung – vom 26.11.2004 für die Enquête-Kommission „Kultur in 
Deutschland“ des Deutschen Bundestages (http://www.bundestag.de/parlament/gremien/kommissionen/
enqkultur/Schlussbericht/Gutachten/Gutachten_15__WP/Gutachten_Kulturstatistik__Langfassung_.pdf [Ab-
ruf 05.03. 2008]), darin auch Ausführungen zu den Archiven (S. 13 f., 36 f., 69-72 und 316-318).
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Systematik) auf die Mitglieder der Arbeitsgruppe aufgeteilt zur Erarbeitung   
eines Bewertungsvorschlags. Die Bewertungsvorschläge wurden dann per      
e-mail kommuniziert und vorab diskutiert. Anschließend erläuterte jedes Mit-
glied der Arbeitsgruppe in einer der Sitzungen „seine“ Bewertungsvorschläge 
nochmals im Zusammenhang. Hier wurden die Vorschläge erneut und einge-
hend, nicht selten auch kontrovers diskutiert. Am Ende der Diskussion stand 
jeweils ein – bis auf wenige Ausnahmen – einvernehmlich getroffener Vor-
schlag für oder gegen eine Archivierung. Zuletzt wurden die bis dahin positiv 
bewerteten Statistiken nochmals „auf den Prüfstand gestellt“ und abschließend 
eingehend diskutiert. Die sich daraus ergebende definitive Bewertungsempfeh-
lung ist von den Mitgliedern der Arbeitsgruppe einvernehmlich getroffen wor-
den.
Die Bewertungsempfehlung ist als Anhang B („Bewertung der Statistiken“) 
wiedergegeben. Die darin enthaltenen positiven Bewertungen finden sich         
– textgleich – unten im Abschnitt 6 („Zur Archivierung vorgeschlagene Stati-
stiken“) zusammengefasst.
Hinsichtlich der negativ bewerteten Statistiken ist bei der Begründung der Be-
wertungsempfehlung aus Zweckmäßigkeitsgründen von Siglen (1 bis 6) Ge-
brauch gemacht worden, sofern nicht noch weitere – dann jeweils angegebe-
ne – Gründe für die Bewertungsempfehlung maßgebend waren. Im Einzelnen 
bezeichnen die Siglen die folgenden, häufig vorkommenden Gründe für eine
negative Bewertung:

1 Veröffentlichung ausreichend
Siehe hierzu oben Abschnitt 5.2.3
Beispiel: Statistik der Habilitationen (EVAS-Nr. 21351)

2 langfristig unwichtig
Siehe hierzu oben Abschnitt 5.2.2
Beispiel: Statistik des Raumbestandes [an Hochschulen]

(EVAS-Nr. 21361)
3 nichtstatistische Überlieferung ausreichend

Siehe hierzu oben Abschnitt 5.2.7 (zweiter Absatz)
Beispiel: Statistik bei den Staats- und Amtsanwaltschaften

(EVAS-Nr. 24211)
4 Stichprobe zu klein

Siehe hierzu oben Abschnitt 5.2.4
Beispiel: Verdiensterhebung in der Landwirtschaft (EVAS-Nr. 62311)

5 bezweckt nur Index-Erstellung
Beispiel: Verbraucherpreisindex für Deutschland (EVAS-Nr. 61111)

6 keine Erhebung
Siehe hierzu oben Abschnitt 5.2.1 (zweiter Absatz)
Beispiel: Besoldung der Bundesbeamten (EVAS-Nr. 62241)
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6 Zur Archivierung vorgeschlagene Statistiken

Die Arbeitsgruppe schlägt die nachstehend aufgeführten und beschriebenen Statistiken 
– genauer: deren Datenmaterialien einschließlich der Metadaten – zur Archivierung 
vor. Die insgesamt 67 Statistiken sind in der Reihenfolge und unter Angabe ihrer      
EVAS-Nummer aufgeführt.

Hinsichtlich der Anzahl der positiv bewerteten Statistiken ist zu beachten, dass einige 
Statistiken eng miteinander verzahnt sind (z.B. diejenigen zum Mikrozensus [EVAS-
Nr. 12211, 12212, 12213 und 12221] oder zur Einkommens- und Verbrauchsstichpro-
be [EVAS-Nr. 63211, 63221 und 63231]) oder sich zumindest gegenseitig ergänzen 
(z.B. die Sozialhilfe- oder die Außenhandelsstatistiken [EVAS-Nr. 22121, 22131 und 
22151 bzw. EVAS-Nr. 51141 und 51231]). Letztlich werden damit Statistiken zu le-
diglich 42 thematischen Einheiten zur Archivierung vorgeschlagen.75

Aufgeführt ist auch die Handwerkszählung (EVAS-Nr. 53111), obwohl sie in der bis-
herigen Form (Vollerhebung) künftig nicht mehr durchgeführt wird. Sie ist dennoch in 
der Liste der positiv bewerteten Statistiken belassen worden, weil sie zum Bewer-
tungsstichtag (1. Januar 2007) in EVAS noch enthalten war und zudem die Bewer-
tungsempfehlung grundsätzlich auch rückwirkend gelten soll.

Für die Datenmaterialien zu sieben der positiv bewerteten Statistiken (EVAS-Nr. 
22421, 23311, 42251, 42311, 51141, 51231 und 71141) ist das Bundesarchiv zustän-
dig, da die Daten ausschließlich vom Statistischen Bundesamt erhoben werden. Im 
Übrigen sind die von den Archivverwaltungen der Länder bestimmten Archive – je-
weils für die von dem betreffenden Statistischen Landesamt erhobenen Daten – zu-
ständig. Einen Sonderfall stellt die Statistik EVAS-Nr. 45251 dar, deren Daten teils 
vom Statistischen Bundesamt, teils von den Statistischen Landesämtern erhoben wer-
den, so dass hier teils das Bundesarchiv, teils die von den Archivverwaltungen der 
Länder bestimmten Archive zuständig sind.
Es wird darauf hingewiesen, dass im Einzelfall die Mikrodaten von zwei oder mehr 
Statistiken in einem einzigen Datenmaterial vorliegen können, aber auch umgekehrt 
die Daten zu einer bestimmten Statistik in mehreren Datenmaterialien. Jedenfalls ist 
die erfolgte Benennung der positiv bewerteten Statistiken nach ihrer Position in EVAS 
hinreichend zur Feststellung der betreffenden Datenmaterialien.

1. Gemeindeverzeichnis (EVAS-Nr. 11911)

Beschreibung Das Gemeindeverzeichnis führt zu einem bestimmten Stichtag 
die – z. Zt. rund 12.240 – politisch selbstständigen Gemeinden 
mit ihrem Amtlichen Gemeindeschlüssel auf, ergänzt um Anga-
ben zur Zugehörigkeit zu Gemeindeverbänden (z.B. Landkreis, 
Amt, Verbandsgemeinde, Samtgemeinde), weiteren Verwal-
tungsbezirken (z.B. Regierungsbezirke) und anderen räumlichen 

75 Enge Zusammenhänge bestehen – außer bei den schon genannten Statistiken – bei der Volks- und der Gebäu-
de- und Wohnungszählung (EVAS-Nr. 12111 und 31211), der Statistik der Studenten und der Statistik der 
Prüfungen (EVAS-Nr. 21311 und 21321), den Pflege-Statistiken (EVAS-Nr. 22411-22421), den Patienten-
diagnose-Statistiken (EVAS-Nr. 23131 und 23132), der Strafverfolgungs-, Strafvollzugs- und Maßregelvoll-
zugs- und Bewährungshilfestatistik (EVAS-Nr. 24311-24411), den Wasserversorgungs-Statistiken (EVAS-
Nr. 32211 und 32221), den Agrarstrukturstatistiken (EVAS-Nr. 41121, 41141 und 41143-41146), der Pro-
duktionserhebung (EVAS-Nr. 42121 und 42131), den Baugewerbe-Statistiken (EVAS-Nr. 44231 und 44241) 
und den Rechnungen der öffentlichen Haushalte (EVAS-Nr. 71141, 71147 und 72111).
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Gebietsgliederungen (z.B. Bundes- oder Landtagswahlkreise, 
Finanzamtsbezirke, Gerichtsbarkeiten, Bezirke der Agentur für 
Arbeit, Raumordnungsregionen) sowie zur Fläche und zur Zahl 
der Einwohner. Im Allgemeinen wird das Gemeindeverzeichnis 
jährlich aktualisiert. Zur Zeit wird von den Statistischen Ämtern 
eine neue Grundlage für das Gemeindeverzeichnis (GV-Isys; 
bislang: GV2000) erarbeitet.

Begründung Obwohl es sich nicht um eine Erhebung handelt, sondern um ein 
Register (Verzeichnis), und insoweit Mikrodaten i.e.S. nicht an-
fallen, liefert das Gemeindeverzeichnis im Zeitverlauf vollstän-
dige und zuverlässige Angaben zu Änderungen in der räumli-
chen Verwaltungsgliederung, insbes. zu Ein- und Ausgliederun-
gen, Zusammenschlüssen und Umgliederungen von Gemeinden, 
sowie zur amtlichen Bezeichnung der Gemeinden und den dies-
bezüglichen Änderungen. Das Gemeindeverzeichnis gehört 
nicht nur zu den Metadaten vieler amtlicher Statistiken, sondern 
lässt sich – nicht zuletzt in den Archiven – auch für zahlreiche 
sonstige Zwecke verwenden, insbes. wenn es lückenlos und in 
elektronischer Form vorliegt.

2. Volkszählung  (EVAS-Nr. 12111)

Beschreibung Die letzten Volkszählungen fanden 1981 (DDR) bzw. 1987 
(Bundesrepublik Deutschland) statt. Im Hinblick darauf, dass 
die EU gemeinschaftsweite Volks- und Wohnungszählungen für 
das Jahr 2011 vorschreibt, wird Deutschland sich an dieser Zäh-
lung – im Gegensatz zur Zensusrunde 2001 – beteiligen. Im Un-
terschied zu den bisherigen Volkszählungen, die jeweils als 
Vollerhebung durchgeführt wurden, wird die Volks-, Gebäude-
und Wohnungszählung 2011 im Wege der Auswertung der Mel-
deregister und anderer Verwaltungsregister sowie durch ergän-
zende Befragungen durchgeführt (registergestützter Zensus). In-
soweit ist vorgesehen, dass die benötigten demographischen und 
erwerbsstatistischen Daten aus den Melderegistern der Gemein-
den bzw. aus den Registern der Bundesagentur für Arbeit und 
aus Dateien zum Personalbestand der öffentlichen Hand gewon-
nen werden. Zeitgleich soll eine postalische Befragung der rund 
17,5 Millionen Gebäude- und Wohnungseigentümer durchge-
führt werden. Außerdem sind primärstatistische Erhebungen in 
Teilbereichen (insbes. in Anstalten und sonstigen sog. Sonderge-
bäuden; Klärung festgestellter Mehrfacheintragungen in den 
Melderegistern) sowie Stichprobenbefragungen erforderlich, die 
v.a. der Korrektur der Über- oder Untererfassung der Einwohner 
der einzelnen Gemeinden sowie der Erhebung zusätzlicher zen-
sustypischer Merkmale dienen, die aus den Registern nicht ge-
wonnen werden können. Hiervon sollen rund zehn Millionen 
Personen betroffen sein.

Begründung Obwohl gegenüber den früheren Volkszählungen methodisch 
grundlegend verändert, wird auch der Zensus 2011 regional tief 
gegliederte demographische und sozioökonomische Strukturda-



41

ten liefern, die auch langfristig zweifellos nachgefragt werden. –
Da die Vorbereitungen für den Zensus 2011 noch nicht abge-
schlossen sind, kann zu den Datenmaterialien, die die plausibili-
sierten Mikrodaten enthalten werden, im einzelnen noch nichts 
ausgesagt werden. Hingewiesen wird allerdings schon jetzt auf 
das für die Vorbereitung und Durchführung des Zensus erforder-
liche, von dem Statistischen Bundesamt vorab zu erstellende 
Anschriften- und Gebäuderegister, das erstmals flächendeckend 
alle existierenden Gebäude mit Wohnraum – jeweils mit zahlrei-
chen Angaben, darunter auch georeferenzierte Gebäudeadressen 
(„Hauskoordinaten“) – nachweist. Dieses Register, das ebenfalls 
archivwürdig ist, ist zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach Ab-
schluss der Auswertung des Zensus, spätestens sechs Jahre nach 
dem Zensusstichtag, aufzulösen, die darin gespeicherten Daten 
zu löschen (§ 15 Abs. 3 ZensVorbG 2011). Dies kollidiert mit 
der mindestens zehnjährigen Aufbewahrungsfrist, die das Kon-
zept Langzeitarchivierung der Statistischen Ämter (Anhang F) 
regelmäßig vorsieht. Es muss daher in geeigneter Weise sicher-
gestellt sein, dass die betreffenden, ggf. auch weitere Datenma-
terialien rechtzeitig vor der Löschung den Archiven zur Über-
nahme angeboten werden.

3. Grundprogramm des Mikrozensus  (EVAS-Nr. 12211)

Beschreibung Der Mikrozensus ist eine Repräsentativstatistik über die Bevöl-
kerung, den Arbeitsmarkt und die Wohnsituation der Haushalte. 
Er beruht auf einer durch Erhebungsbeauftragte durchgeführten 
Befragung (Interview) von 1 Prozent der insgesamt ca. 39,2 Mil-
lionen Haushalte. Die Erhebung findet kontinuierlich statt 
(ganzjährig gleitende Berichtswoche), wodurch auch für Merk-
male, die saisonalen oder konjunkturellen Schwankungen unter-
liegen, aussagefähige Ergebnisse erzielt werden. Wegen seiner 
zahlreichen Erhebungsmerkmale – das Fragenprogramm des 
Jahres 2007 umfasst (ohne das Zusatzprogramm) 163 Fragen –
ist der Mikrozensus in der Lage, Strukturdaten in tiefer fachli-
cher Gliederung über die Bevölkerungsstruktur, die wirtschaftli-
che und soziale Lage der Bevölkerung, der Familien und der 
Haushalte, den Arbeitsmarkt, die berufliche Gliederung und die 
Ausbildung der Erwerbsbevölkerung sowie über die Wohnver-
hältnisse bereit zu stellen. Erhoben werden Angaben zum Haus-
halt und zur Wohnung, zu den Personen im Haushalt (u.a. Alter, 
Geschlecht, Familienstand, Staatsangehörigkeit), zur Beschäfti-
gung und zur Erwerbstätigkeit, zur Arbeitsuche und zum Ar-
beitsplatzwechsel, zum Schulbesuch, zu Bildungs- und Ausbil-
dungsabschlüssen und zur Weiterbildung, zum Unterhalt und 
zum Einkommen sowie zum Arbeitsplatz (Arbeitsunfälle, Ge-
sundheitsprobleme, belastende Faktoren).

Begründung Der Mikrozensus ist die einzige amtliche Haushalts- und Fami-
lienstatistik. Er liefert belastbare Strukturdaten über die Bevöl-
kerung und den Arbeitsmarkt und ist damit ein wichtiger Bau-
stein im Gesamtsystem der amtlichen Statistik. Von Bedeutung 
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sind vor allem das breite Spektrum der Erhebungsmerkmale und 
die große Zahl der Erhebungseinheiten. Dadurch eignet sich der 
Mikrozensus besonders für die Analyse von Teilpopulationen. 
In bestimmten Grenzen sind auch tiefer regionalisierte Ergebnis-
se möglich. Der hohe Anteil gleich bleibender Fragen bei der 
schon seit 1957 durchgeführten Erhebung ermöglicht zudem 
Untersuchungen zu langfristigen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen. Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter können 
wegen der zahlreichen Erhebungsmerkmale des Mikrozensus 
nur einen kleinen Ausschnitt der Ergebnisse darstellen.

4. Zusatzprogramm des Mikrozensus  (EVAS-Nr. 12212)

Beschreibung In den Mikrozensus ist – jeweils für die Dauer eines Kalender-
jahres – eine Zusatzprogramm integriert, das nach vier Jahren 
wiederholt wird. Bei den Zusatzerhebungen handelt es sich um 
solche zur Altersvorsorge, zur Gesundheitssituation und zum 
Migrationshintergrund (2005, 2009), zur Wohnsituation (2006, 
2010), zur Krankenversicherung und zur Erwerbstätigkeit (2007, 
2011) und zum Berufs- und Ausbildungspendeln (2008, 2012).

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]

5. Arbeitskräftestichprobe der EU  (EVAS-Nr. 12213)

Beschreibung In der EU-weit durchgeführten Stichprobe werden Angaben zu 
zahlreichen Merkmalen zum demographischen Hintergrund, 
zum Erwerbsstatus, zur Erwerbstätigkeit, zur Arbeitszeit, zur 
sichtbaren Unterbeschäftigung, zur Arbeitsuche, zur schulischen 
und beruflichen Bildung, zur bisherigen Berufserfahrung (bei 
Personen ohne Erwerbstätigkeit), zu Arbeitsunfällen und zur Si-
tuation ein Jahr vor der Erhebung erfragt. Die Stichprobe ist in 
das Fragenprogramm des Mikrozensus integriert.

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]

6. Haushalts- und Familienstatistik  (EVAS-Nr. 12221)

Beschreibung Die Statistik beruht nicht auf einer eigenen Erhebung, sondern 
auf den Daten des Mikrozensus. Bei der Veröffentlichung dieser 
Daten im Rahmen der vorliegenden Statistik kommt ein neues 
familienstatistisches Auswertungskonzept zur Anwendung (sog. 
Lebensformenkonzept), das neben den „traditionellen“ Lebens-
formen auch nichtkonventionelle Lebensformen, wie nichteheli-
che (gemischtgeschlechtliche) und gleichgeschlechtliche Le-
bensgemeinschaften, sowie Alleinerziehende und Alleinstehen-
de berücksichtigt.

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]



43

7. Einbürgerungsstatistik  (EVAS-Nr. 12511)

Beschreibung Die der Statistik zu Grunde liegende Erhebung erfasst die im 
Verlauf eines Berichtsjahrs vollzogenen Einbürgerungen nach 
der bisherigen Staatsangehörigkeit (ggf. auch nach einer fortbe-
stehenden ausländischen Staatsangehörigkeit) und dem Rechts-
grund der Einbürgerung. Erhoben werden jeweils auch das Ge-
burtsjahr, das Geschlecht, der Familienstand und die Aufent-
haltsdauer im Bundesgebiet sowie die Wohngemeinde der ein-
gebürgerten Person. Die Daten werden jeweils zum 31. Dezem-
ber bei den Einbürgerungsbehörden erhoben.

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter reichen allen-
falls bis zur Kreisebene hinunter und weisen die bisherigen bzw. 
fortbestehenden Staatsangehörigkeiten auch nur für die wichtig-
sten Staaten nach. Es wird davon ausgegangen, dass eine archi-
vische Übernahme vollständiger Unterlagen der Einbürgerungs-
behörden selbst nicht erfolgen wird. Insoweit ist die Forschung 
insbesondere bei benötigten Gemeindedaten (2006 entfielen 
durchschnittlich mehr als zehn Einbürgerungen auf eine Ge-
meinde) auf die Mikrodaten dieser Statistik angewiesen.

8. Statistik der Eheschließungen  (EVAS-Nr. 12611)

Beschreibung Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Standesbeamten, 
vor dem die Ehe geschlossen wurde, ausgefüllt und monatlich 
dem zuständigen Statistischen Landesamt übermittelt werden. 
Erhoben werden – neben dem Standesamt, dem Beurkundungs-
monat, dem Datum der Eheschließung und der Heiratsbuch-
Nummer – für beide Eheschließende jeweils die Wohnung (Ge-
meinde; bei den Stadtstaaten: Wohnanschrift; falls im Ausland: 
Staat), das Geburtsdatum, der bisherige Familienstand, die Reli-
gionszugehörigkeit und die Staatsangehörigkeit, außerdem die 
Anzahl der in die Ehe eingebrachten gemeinsamen Kinder. Fer-
ner wird erhoben, ob einer der Eheschließenden – oder beide –
Mitglied einer in Deutschland stationierten ausländischen Streit-
macht sind oder als Familienmitglied diesem Personenkreis an-
gehören. (Trifft dies auf beide Eheschließende zu, wird der Fall 
in der Statistik nicht gezählt.)

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter enthalten im 
Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene hinunter (und dann 
zumeist auch nur die Anzahl der Eheschließungen). Im Hinblick 
auf historisch-demographische Forschungen wird jedoch die 
Überlieferung der Daten zur natürlichen Bevölkerungsbewegung 
auch auf Gemeindeebene und für alle erhobenen Merkmale für 
erforderlich gehalten. – Im Hinblick auf die ab dem 1. Januar 
2014 verpflichtende Einführung elektronischer Personenstands-
register, die möglicherweise auch auf Länderebene zentralisiert 
geführt werden (§§ 3, 67 u. 75 PStG n.F.), sollte die Bewer-
tungsempfehlung überprüft werden, sobald Näheres zu den Aus-
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wertungsmöglichkeiten der elektronischen Personenstandsregi-
ster bekannt ist.

9. Statistik der Geburten  (EVAS-Nr. 12612)

Beschreibung Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Standesbeamten, 
in dessen Bezirk das Kind geboren ist, ausgefüllt und monatlich 
dem zuständigen Statistischen Landesamt übermittelt werden. 
Erhoben werden – neben dem Standesamt, dem Beurkundungs-
monat, dem Geburtsdatum und der Geburtenbuch-Nummer –
der Familien- und Vorname, das Geschlecht und die Religions-
zugehörigkeit des Kindes sowie dessen Körpergewicht und -län-
ge bei der Geburt, die Art der Geburt (Einzel- oder Mehrlingsge-
burt; bei letzterer auch die Anzahl der Knaben und Mädchen), 
die Wohnung der Mutter (Gemeinde; bei den Stadtstaaten: 
Wohnanschrift; falls im Ausland: Staat) sowie das Geburtsda-
tum, die Religionszugehörigkeit und die Staatsangehörigkeit der 
Eltern. Angegeben wird ferner, ob das Kind lebend- oder totge-
boren ist, die Mutter erwerbstätig ist, Vater und/oder Mutter 
Mitglied einer in Deutschland stationierten ausländischen Streit-
macht sind oder als Familienmitglied diesem Personenkreis an-
gehören (diese Fälle werden in der Statistik nicht gezählt) und 
die Eltern miteinander verheiratet sind. (Trifft letzteres zu, wird 
zusätzlich das Datum der Eheschließung angegeben, ferner um 
das wievielte Kind dieser Ehe es sich handelt [ggf. auch die An-
zahl der darunter tot Geborenen], ggf. auch das Datum der vor-
herigen Geburt).

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter enthalten im 
Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene hinunter (und dann 
auch nur zu wenigen der vergleichsweise zahlreichen Merkma-
le). Im Hinblick auf historisch-demographische Forschungen 
wird jedoch die Überlieferung der Daten zur natürlichen Bevöl-
kerungsbewegung auch auf Gemeindeebene und für alle erhobe-
nen Merkmale für erforderlich gehalten. – Im Hinblick auf die 
ab dem 1. Januar 2014 verpflichtende Einführung elektronischer 
Personenstandsregister, die möglicher Weise auch auf Länder-
ebene zentralisiert geführt werden (§§ 3, 67 u. 75 PStG n.F.), 
sollte die Bewertungsempfehlung überprüft werden, sobald Nä-
heres zu den Auswertungsmöglichkeiten der elektronischen Per-
sonenstandsregister bekannt ist.

10. Statistik der Sterbefälle  (EVAS-Nr. 12613)

Beschreibung Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Standesbeamten, 
in dessen Bezirk sich der Sterbefall ereignet hat, ausgefüllt und 
monatlich dem zuständigen Statistischen Landesamt übermittelt 
werden. Erhoben werden – neben dem Standesamt, dem Beur-
kundungsmonat, dem Sterbedatum und der Sterbebuch-Num-
mer – der Familien- und Vorname, das Geburtsdatum, das Ge-
schlecht, der Familienstand, die Staatsangehörigkeit und die Re-
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ligionszugehörigkeit der verstorbenen Person sowie deren Woh-
nung (Gemeinde; bei den Stadtstaaten: Wohnanschrift; falls im 
Ausland: Staat). Ggf. wird auch das Geburtsdatum des überle-
benden Ehegatten erhoben. Angegeben wird ferner, ob die ver-
storbene Person zuletzt Mitglied einer in Deutschland stationier-
ten ausländischen Streitmacht war oder als Familienmitglied 
diesem Personenkreis angehörte. (Diese Fälle werden nicht ge-
zählt.) Bei verstorbenen Kindern, die das erste Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben (sog. Säuglingssterbefälle), wird zusätz-
lich angegeben, ob die Eltern miteinander verheiratet sind, 
außerdem das Körpergewicht und die Körperlänge bei der Ge-
burt (bei innerhalb von 24 Stunden nach der Geburt Verstorbe-
nen auch die Lebensdauer in Stunden). Nachträglich beurkunde-
te Kriegssterbefälle sowie gerichtliche Todeserklärungen wer-
den in der Statistik nicht gezählt.

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter enthalten im 
Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene hinunter (und dann 
zumeist auch nur die Anzahl der Gestorbenen). Im Hinblick auf 
historisch-demographische Forschungen wird jedoch die Über-
lieferung der Daten zur natürlichen Bevölkerungsbewegung 
auch auf Gemeindeebene und für alle erhobenen Merkmale für 
erforderlich gehalten. – Im Hinblick auf die ab dem 1. Januar 
2014 verpflichtende Einführung elektronischer Personenstands-
register, die möglicherweise auch auf Länderebene zentralisiert 
geführt werden (§§ 3, 67 u. 75 PStG n.F.), sollte die Bewer-
tungsempfehlung überprüft werden, sobald Näheres zu den Aus-
wertungsmöglichkeiten der elektronischen Personenstandsregi-
ster bekannt ist.

11. Wanderungsstatistik  (EVAS-Nr. 12711)

Beschreibung Die Statistik beruht auf der monatlich durchgeführten Auswer-
tung der bei einem Wohnungswechsel in den Einwohnermelde-
ämtern anfallenden An- und Abmeldungsscheine. Bei der Aus-
wertung werden erfasst: der Tag des Bezugs der neuen Woh-
nung sowie der Tag des Auszugs aus der alten Wohnung (je-
weils unter Angabe der betreffenden Gemeinde bzw. – sofern 
das Herkunfts- bzw. Zielgebiet im Ausland liegt – des betreffen-
den Staats), außerdem die Anzahl der wandernden Personen so-
wie deren Geschlecht, Alter, Familienstand, Religionszugehö-
rigkeit und Staatsangehörigkeit. Grundsätzlich werden lediglich 
die Anmeldungsscheine ausgewertet, da diese auch die erforder-
lichen Angaben über die alte Wohnung enthalten und Abmel-
dungsscheine bei einem Wohnungswechsel im Inland nicht an-
fallen. Hinzu kommen die Meldungen über die Änderung einer 
Nebenwohnung zur alleinigen Wohnung oder Hauptwohnung 
(sog. Änderung des Wohnungsstatus), da dies als Zuwande-
rungsfall gilt. Lediglich bei Fortzügen ins Ausland werden Ab-
meldungsscheine ausgewertet. Umzüge und Wohnungs-Status-
wechsel innerhalb einer Gemeinde werden in der Statistik nicht 
erfasst. Nicht erfasst werden ferner die Wohnungswechsel von 
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Personen, die von der Meldepflicht ausgenommen sind (z.B. 
Mitglieder ausländischer Streitkräfte und diplomatischer oder 
konsularischer Vertretungen sowie deren Familienangehörige).

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter enthalten im 
Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene hinunter (und dann 
auch nur für einen Teil der Erhebungsmerkmale). Im Hinblick 
auf historisch-demographische Forschungen wird jedoch die 
Überlieferung der Daten zur räumlichen Bevölkerungsbewegung 
auch auf Gemeindeebene und für alle erhobenen Merkmale für 
erforderlich gehalten.

12. Allgemeine Bundestagswahlstatistik  (EVAS-Nr. 14111)

Beschreibung Erhoben werden die Anzahl der Wahlberechtigten und der Wäh-
ler/innen, die ungültigen und gültigen Erst- und Zweitstimmen, 
die Verteilung der gültigen Erststimmen auf die Wahlkreisbe-
werber/innen und der gültigen Zweitstimmen auf die Landesli-
sten, ferner die Kandidat(inn)en und Gewählten nach Parteizu-
gehörigkeit, Wohnsitz und Beruf (bei Gewählten außerdem die 
Angabe, ob im Wahlkreis oder auf Landesliste gewählt).

Begründung Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter enthalten das 
endgültige Wahlergebnis i.d.R. nur bis auf die Gemeindeebene 
hinunter. Dagegen benötigt die Wahlforschung vielfach Ergeb-
nisse mit möglichst kleinräumigem Bezug, d.h. das Ergebnis für 
die rund 90.000 Wahl- und Briefwahlbezirke.

13. Landtagswahlstatistik  (EVAS-Nr. 14311)

Beschreibung [weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr. 14111, je 
nach den Landes- bzw. Landtagswahlgesetzen und den betref-
fenden Wahlordnungen]

Begründung [entsprechend der Statistik EVAS-Nr. 14111]

14. Statistik der allgemeinbildenden Schulen  (EVAS-Nr. 21111)

Beschreibung Erhoben werden jährlich Angaben zu den Schulen selbst (öffent-
licher und privater Status, Schulart, Bildungsbereiche) sowie zu 
den Klassen (Stufe, Typ), den Schülerinnen und Schülern (Ge-
schlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Klassen- bzw. Jahrgangs-
stufe, Teilnahme an fremdsprachlichem Unterricht, sonderpäda-
gogische Förderung, Wiederholer, Einschulungen, schulische 
Herkunft, Zurückstellungen, Befreiungen), den Absolventen 
bzw. Abgängern (Abschlussart), den Lehrkräften (Geschlecht, 
Alter, Staatsangehörigkeit, Beschäftigungsumfang, Art der 
Lehramtsprüfung, Grund des Zu- bzw. Abgangs) und den wö-
chentlich erteilten Unterrichtsstunden. Zunehmend werden die 
Angaben als anonymisierter Kerndatensatz aus Individualdaten 
generiert, die in Informationssystemen der Schulverwaltungen 
vorliegen.



47

Begründung Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige Grunddaten zu 
den allgemeinbildenden Schulen zur Verfügung und ermöglicht 
damit Auswertungen zu einem Politikbereich von erheblicher 
Bedeutung für die gesellschaftliche und wirtschaftliche Ent-
wicklung. Für die Archivierung sprechen außerdem der umfang-
reiche Merkmalskatalog, die große Zahl der Befragten und die 
Konstanz dieser Statistik.

15. Berufsbildungsstatistik zum 31.12. (EVAS-Nr. 21211)

Beschreibung Die Statistik liefert Daten zum nichtschulischen Bereich der be-
ruflichen Bildung. Erhoben werden – i.d.R. bei den Kammern 
und den (für die Berufsausbildung im öffentlichen Dienst und 
den kirchlichen Berufen bestimmten) zuständigen Stellen – jähr-
lich Angaben zu den Jugendlichen mit Ausbildungsvertrag, die 
sich am Ende des Berichtsjahrs in einer Ausbildung im dualen 
System (Betrieb, Berufsschule) befinden (Geschlecht, Alter, 
Staatsangehörigkeit, schulische und berufliche Vorbildung, Aus-
bildungsberuf, Ort der Ausbildungsstätte, Wirtschaftszweig, 
Ausbildungsjahr, ggf. Abkürzung der Ausbildungsdauer, Dauer 
der Probezeit, Monat und Jahr des Beginns der Ausbildung und 
ggf. der vorzeitigen Auflösung des Ausbildungsverhältnisses, 
ggf. Anschlussvertrag bei Stufenausbildung [mit Angabe des 
Ausbildungsberufs], ggf. Art der Förderung, Art der Zulassung 
zur Prüfung, Monat und Jahr der Abschluss- und ggf. der Wie-
derholungsprüfung, Prüfungserfolg), zu den Teilnehmern an 
Prüfungen im Berichtsjahr – ohne die Auszubildenden – (Ge-
schlecht, Alter, Berufsrichtung, Vorbildung, ggf. Wiederho-
lungsprüfung, Art der Prüfung, Prüfungserfolg) sowie zu den 
Ausbildern (Geschlecht, Geburtsjahr, Art der fachlichen Eig-
nung) und den Ausbildungsberatern (Geschlecht, Geburtsjahr, 
Vorbildung, Art der Beratertätigkeit, fachliche Zuständigkeit, 
durchgeführte Besuche von Ausbildungsstätten).

Begründung Die berufliche Bildung im dualen System mit den Ausbildungs-
orten Betrieb und Schule besitzt in Deutschland traditionell eine 
besondere, hervorgehobene Bedeutung. Sie wird von etwa 60 % 
aller Jugendlichen durchlaufen (Ende 2006: ca. 1,57 Mio Auszu-
bildende) und erstreckt sich auf nahezu alle Bereiche des wirt-
schaftlichen Lebens. Die durch den späten Erhebungstermin
– 31. Dezember – bedingten Fehler (Nichterfassung der in der 
Probezeit [August bis November] vorzeitig gelösten Ausbil-
dungsverträge) erscheinen angesichts der Bedeutung dieses Bil-
dungsbereichs hinnehmbar. Mit Inkrafttreten des Artikels 2a des 
Berufsbildungsreformgesetzes am 1. April 2007 ist der Merk-
malskatalog erweitert und von einer Aggregat- auf eine Indivi-
dualdatenerfassung umgestellt worden.76

76 Zur Verbesserung der Analysemöglichkeiten durch diese Revision der Berufsbildungsstatistik siehe Alexand-
ra Uhly, Weitreichende Verbesserungen der Berufsbildungsstatistik ab April 2007. Zur Aussagekraft der Be-
rufsbildungsstatistik für die Berufsbildungsforschung und Politikberatung; in: Krekel/Uhly/Ulrich (Hrsgg.), 
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16. Statistik der Studenten  (EVAS-Nr. 21311)

Beschreibung Für die mit dem Ablauf der Immatrikulationsfrist zum Winterse-
mester (im Sommersemester werden nur Daten zu den Studien-
anfängern und den Exmatrikulierten erhoben) bei allen Hoch-
schulen – einschließlich der Hochschulkliniken und sonstiger 
der Ausbildung von Studierenden dienenden Krankenanstalten –
durchgeführte Statistik werden für jede/n Studierende/n Anga-
ben zu zahlreichen Merkmalen erhoben: Geschlecht, Alter, 
Staatsangehörigkeit, Semesterwohnsitz (Land und Kreis), Hoch-
schule, Hochschule und Semester der Ersteinschreibung, Art der 
Hochschulzugangsberechtigung und deren Erwerb (Jahr, Land, 
Kreis), Art des Studiums (z.B. Präsenz-, Fern- oder Auslands-
studium), Voll- oder Teilzeitstudium, Art der Einschreibung, 
Hörerstatus, Hochschulsemester, Fachsemester, Studienfach 
bzw. -fächer, angestrebte Abschlussprüfung, Studium im unmit-
telbar vorhergehenden Semester (Hochschule, Studiengang). Bei 
mehreren Studiengängen, gleichzeitiger Einschreibung an ande-
ren Hochschulen, Studienunterbrechungen, Beurlaubungen oder 
berufspraktischen Tätigkeiten vor dem Studium werden Anga-
ben zu weiteren Merkmalen erhoben.

Begründung Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige Grunddaten zu 
den Studierenden zur Verfügung und ermöglicht damit – in Er-
gänzung zu der Statistik der allgemeinbildenden Schulen – Aus-
wertungen zu einem Politikbereich von erheblicher Bedeutung 
für die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung. Erho-
ben werden mindestens 17 Merkmale zu fast zwei Millionen 
Studierenden an 383 Hochschulen (WS 2006/07). Die Veröf-
fentlichungen der Statistischen Ämter reichen bei weitem nicht 
aus, die Daten zu den möglichen Merkmalskombinationen dar-
zustellen.

17. Statistik der Prüfungen  (EVAS-Nr. 21321)

Beschreibung Die für jeweils ein Prüfungsjahr (Winter- und folgendes Som-
mersemester) bei allen Hochschulen – einschließlich der Hoch-
schulkliniken und sonstiger der Ausbildung von Studierenden 
dienenden Krankenanstalten – durchgeführte Statistik erfasst die 
abgelegten Abschlussprüfungen. Erhoben werden Angaben zu 
den Prüflingen (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit), zur 
Hochschule (Bezeichnung der Hochschule, Hochschulart) und 
zu den Prüfungen (Monat und Jahr, Prüfungserfolg, Gesamtno-
te), außerdem zum Studienfach, zur Art des Abschlusses und zur 
Studiendauer.

Begründung Die Statistik gibt Aufschluss über die Effektivität des Hoch-
schulsystems und über die Größenordnung, in der akademisch 
ausgebildetes Personal dem Arbeitsmarkt zur Verfügung steht. 

Forschung im Spannungsfeld konkurrierender Interessen. Die Ausbildungsstatistik und ihr Beitrag für Praxis, 
Politik und Wissenschaft. Bonn 2006 (= BIBB Forschung Spezial, Heft 11).
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Die Statistik ergänzt die Statistik der Studenten (EVAS-Nr. 
21311) und ist mit dieser methodisch und inhaltlich eng ver-
zahnt.

18. Statistik der Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt
(ohne Kurzzeitempfänger) – Empfänger am 31.12.  (EVAS-Nr. 22121)

Beschreibung Seit dem In-Kraft-Treten des Vierten Gesetzes für moderne 
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt („Hartz IV“) am 01.01.2005 
erhalten bisherige Sozialhilfeempfänger/innen, die grundsätzlich 
erwerbsfähig sind, sowie deren Familienangehörige Leistungen 
nach dem SGB II „Grundsicherung für Arbeitsuchende“ (insbes. 
Arbeitslosengeld II und Sozialgeld). Die statistischen Angaben 
hierüber werden von der Bundesagentur für Arbeit zusammen-
gestellt und gehören damit nicht mehr zum Aufgabengebiet der 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder. Diesen ver-
bleibt die statistische Erfassung derjenigen Fälle, die nach dem 
SGB XII „Sozialhilfe“ geregelt sind. Betroffen von dieser Neu-
regelung ist v.a. die Statistik der Empfänger/innen von laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt, deren Zahl insoweit von 2,926 Mio 
(2004) auf 0,273 Mio (2005) zurückgegangen ist. Die der vorlie-
genden Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhebung zum 31. 
Dezember eines jeden Jahres erfasst die Empfänger/innen von 
Hilfe zum Lebensunterhalt, denen Leistungen für mindestens 
einen Monat gewährt wurden, sowie Leistungsberechtigte, de-
nen entsprechende Leistungen zur kurzfristigen Überbrückung 
(z.B. als Vorleistung für Rente) gewährt wurden. Erhoben wer-
den zu jeder Hilfe empfangenden Person die klassischen perso-
nenbezogenen bzw. soziodemographischen Grunddaten (Ge-
schlecht, Geburtsmonat und -jahr, Staatsangehörigkeit, Angaben 
zum Migrationshintergrund [bei Ausländern auch der aufent-
haltsrechtliche Status], Stellung zum Haushaltsvorstand usw.; 
insgesamt zehn Merkmale) sowie zu den Bedarfsgemeinschaften 
detaillierte Angaben über den Wohnort, die Art, Höhe und Dau-
er des Leistungsbezugs, die (Nicht-)Erwerbstätigkeit und die 
Einkommenssituation.

Begründung Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige Grunddaten zu 
einem auch nach der gesetzlichen Neuregelung noch bedeuten-
den Bereich der Sozialhilfe zur Verfügung. Der Katalog der Er-
hebungsmerkmale ist breit. Die Daten werden von den Statisti-
schen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf die Kreisebene hinab 
und auch nur für bestimmte Merkmale bzw. Merkmalskombina-
tionen veröffentlicht. Da die Zahl der Bezieher/innen von So-
zialhilfe mit insgesamt mehr als zwei Millionen gesamtgesell-
schaftlich von erheblicher Bedeutung ist, müssen künftige For-
schungen zu Armut und Reichtum oder zum Funktionieren des 
Systems der sozialen Grundsicherung, insbes. wenn sie kleinräu-
mig angelegt sind, auf differenzierte Bestandsdaten zurück grei-
fen können, wie sie in der vorliegenden Statistik sowie in den 
– ebenfalls zur Archivierung vorgeschlagenen – Statistiken
EVAS-Nr. 22131 und 22151 enthalten sind.
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19. Statistik der Empfänger von Leistungen nach dem 5. bis 9. Kapitel
SGB XII  (EVAS-Nr. 22131)

Beschreibung Die der Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhebung zum 31. 
Dezember eines jeden Jahres erfasst die Empfänger/innen von 
Leistungen nach dem 5. bis 9. Kapitel SGB XII (früher: "Hilfe 
in besonderen Lebenslagen"). Die Leistungen betreffen: Hilfen 
zur Gesundheit, Eingliederungshilfe für behinderte Menschen, 
Hilfe zur Pflege, Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 
Schwierigkeiten, Hilfe in anderen Lebenslagen. Erhoben werden 
die Daten zu vier bis sechs Merkmalen der/des Leistungsberech-
tigten (darunter der Wohnort) sowie Angaben zu den gewährten 
Hilfeleistungen selbst, z.T. in tiefer fachlicher Gliederung.

Begründung Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige Grunddaten zu 
dem bedeutendsten Bereich der Sozialhilfe (Ende 2006: fast 1,1 
Mio Empfänger/innen, ca. 80 % der 2006 getätigten Bruttoaus-
gaben der Sozialhilfe) zur Verfügung. Die Daten werden von 
den Statistischen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf die Kreis-
ebene hinab und auch nur für bestimmte Merkmale bzw. Merk-
malskombinationen veröffentlicht. Da die Zahl der Bezieher/in-
nen von Sozialhilfe mit insgesamt mehr als zwei Millionen ge-
samtgesellschaftlich von erheblicher Bedeutung ist, müssen 
künftige Forschungen zu Armut und Reichtum oder zum Funk-
tionieren des Systems der sozialen Grundsicherung, insbes. 
wenn sie kleinräumig angelegt sind, auf differenzierte Bestands-
daten zurück greifen können, wie sie in der vorliegenden Stati-
stik sowie in den – ebenfalls zur Archivierung vorgeschlage-
nen – Statistiken EVAS-Nr. 22121 und 22151 enthalten sind.

20. Empfänger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
(EVAS-Nr. 22151)

Beschreibung Die der Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhebung zum 31. 
Dezember eines jeden Jahres erfasst die Empfänger/innen von 
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem 
4. Kapitel SGB XII (2003-2004: Gesetz über eine bedarfsorien-
tierte Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung). Er-
hoben werden zu jeder/jedem Leistungsberechtigten personen-
bezogene Grunddaten (vier bis fünf Merkmale, darunter der 
Wohnort) sowie Angaben zu der gewährten Grundsicherung 
(fünf bis acht Merkmale), zum Mehrbedarf für Leistungsberech-
tigte (bis zu sechs Merkmale) und zur Art des angerechneten 
Einkommens (ein bis zwölf Merkmale).

Begründung Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige Grunddaten zu 
einem bedeutenden Bereich der Sozialhilfe (Ende 2006: 0,682 
Mio Empfänger/innen) zur Verfügung. Die Daten werden von 
den Statistischen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf die Kreis-
ebene hinab und auch nur für bestimmte Merkmale bzw. Merk-
malskombinationen veröffentlicht. Da die Zahl der Bezieher/in-
nen von Sozialhilfe mit insgesamt fast zwei Millionen gesamt-
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gesellschaftlich von erheblicher Bedeutung ist, müssen künftige 
Forschungen zu Armut und Reichtum oder zum Funktionieren 
des Systems der sozialen Grundsicherung, insbes. wenn sie 
kleinräumig angelegt sind, auf differenzierte Bestandsdaten zu-
rück greifen können, wie sie in der vorliegenden Statistik sowie 
in den – ebenfalls zur Archivierung vorgeschlagenen – Statisti-
ken EVAS-Nr. 22121 und 22131 enthalten sind.

21. Statistik über ambulante Pflegeeinrichtungen (Pflegedienste)
(EVAS-Nr. 22411)

Beschreibung Die alle zwei Jahre – zuletzt für das Berichtsjahr 2007 – durch-
geführte Statistik erfasst zum Stichtag 15. Dezember die zuge-
lassenen ambulanten Pflegedienste (2005: 10.977) und erhebt 
Daten zu diesen (auch zu jeder beschäftigten Person [Geschlecht, 
Beschäftigungsverhältnis, auf den Pflegedienst entfallender Ar-
beitsanteil, überwiegender Tätigkeitsbereich, Berufsabschluss]) 
und zu jeder versorgten pflegebedürftigen Person (Geschlecht, 
Geburtsjahr, Grad der Pflegebedürftigkeit).

Begründung Die Statistik liefert – zusammen mit den ebenfalls zur Archivie-
rung vorgeschlagenen Statistiken EVAS-Nr. 22412 und 22421 –
umfassende und zuverlässige Daten insbesondere zu den pflege-
bedürftigen Menschen (2005: 2.128.550). Deren Situation sowie 
die Organisation und Finanzierung ihrer Versorgung sind ein be-
herrschendes Thema in der Gesundheitspolitik. Schon aufgrund 
der demographischen Entwicklung und des Rückgangs familiä-
rer Pflegepotentiale wird dessen Bedeutung noch erheblich zu-
nehmen. Entsprechend hoch wird die langfristige Nachfrage 
nach Mikrodaten zu dieser Thematik eingeschätzt. Zwar reichen 
die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter bis zur Kreis-
ebene hinunter, doch wird dabei nur die Anzahl der Pflegebe-
dürftigen angegeben – untergliedert nach der Art der Pflege 
(ambulant, vollstationär, teilstationär, sog. Kurzzeitpflege, Pfle-
gegeldempfänger) –, wogegen die Merkmale Geschlecht, Ge-
burtsjahr und Grad der Pflegebedürftigkeit unberücksichtigt 
bleiben. Da die drei Statistiken zur Pflege jeweils nur einen Teil-
bereich der Pflegebedürftigen erfassen – nämlich die von Pfle-
gediensten (2005: 471.543) bzw. in Pflegeheimen (2005: 
676.582) bzw. von Privatpersonen Versorgten (2005: 980.425) –, 
ist deren Archivierung nur als Ganzes sinnvoll.

22. Statistik über stationäre Pflegeeinrichtungen (Pflegeheime)
(EVAS-Nr. 22412)

Beschreibung Die alle zwei Jahre – zuletzt für das Berichtsjahr 2007 – durch-
geführte Statistik erfasst zum Stichtag 15. Dezember die zuge-
lassenen Pflegeheime (2005: 10.424) und erhebt Daten zu diesen 
(z.B. Zahl der verfügbaren Plätze und Vergütung [Pflegesätze 
und Entgelte], auch zu jeder beschäftigten Person [Geschlecht, 
Beschäftigungsverhältnis, auf das Pflegeheim entfallender Ar-
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beitsanteil, überwiegender Tätigkeitsbereich, Berufsabschluss]) 
und zu jeder versorgten pflegebedürftigen Person (Geschlecht, 
Geburtsjahr, Grad der Pflegebedürftigkeit und Art der Pflegelei-
stung).

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 22411]

23. Statistik über die Empfänger von Pflegegeldleistungen  (EVAS-Nr. 22421)

Beschreibung Die alle zwei Jahre – zuletzt für das Berichtsjahr 2007 – durch-
geführte Statistik erfasst zum Stichtag 31. Dezember die Emp-
fänger/innen von Pflegegeld (einschließlich der Empfänger/in-
nen von sog. Kombinationsleistungen [Kombination von Pflege-
geld und Pflegesachleistungen]). Dabei handelt es sich um Pfle-
gebedürftige, die ausschließlich von Privatpersonen – i.d.R. von 
Angehörigen – gepflegt werden. Erhoben werden Angaben zu 
personenbezogenen Merkmalen (Geschlecht, Geburtsjahr, 
Wohnort [Postleitzahl], Grad der Pflegebedürftigkeit), die Art 
des Leistungsträgers und die Pflegegeldleistungen. Berichtsstel-
len sind die acht Spitzenverbände der gesetzlichen Pflegekassen 
und der Verband der privaten Krankenversicherung.

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 22411]

24. Statistik der erzieherischen Hilfe, der Eingliederungshilfe für seelisch
Behinderte und der Hilfe für junge Volljährige (EVAS-Nr. 22517)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die am Ende eines 
Berichtsjahrs bestehenden sowie die in dessen Verlauf abge-
schlossenen Fälle von gewährten Hilfen zur Erziehung (§§ 27-
35 SGB VIII; z.B. Erziehungsberatung, Erziehungsbeistand, 
Vollzeitpflege, Heimerziehung) sowie von gewährten Eingliede-
rungshilfen für seelisch Behinderte (§ 35a SGB VIII). Empfän-
ger der Hilfeleistungen sind zumeist Kinder und Jugendliche, 
aber auch junge Volljährige. Erhoben werden a) im Hinblick auf 
die Hilfe: Angaben zu ihrem Beginn und ggf. auch zum Ende 
(Monat, Jahr), zur Art, zur Art des Träger der durchführenden 
Einrichtung, zum Ort der Durchführung, zu familien- und vor-
mundschaftsrichterlichen Entscheidungen zu Beginn der Hilfe, 
zu der/den die Hilfe anregenden Institution/en oder Person/en, 
zu den Gründen für die Hilfegewährung (ggf. auch zur Beendi-
gung der Hilfe) und zur Intensität der Hilfe, b) im Hinblick auf 
die/den Hilfeempfänger/in: Angaben zum Geschlecht und Alter 
(Geburtsmonat und -jahr), zur Lebenssituation bei Beginn der 
Hilfe und – nach Beendigung der Hilfe – ggf. zu einem anschlie-
ßenden Aufenthalt und zu einer nachfolgenden Hilfe. Die Stati-
stik übernimmt ab dem Berichtsjahr 2007 die Funktion der Sta-
tistiken EVAS-Nr. 22511-22516, die deshalb ab dem 01.07.2009 
in EVAS stillgelegt sein werden.

Begründung Veröffentlichungen zu dieser Statistik liegen noch nicht vor. So-
fern diese sich in dem Rahmen der Veröffentlichungen zu den 
sechs ersetzten Statistiken bewegen werden, lässt sich feststellen, 
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dass die Ergebnisse wegen des umfangreichen Merkmalskata-
logs nur zu ausgewählten Merkmalen und Merkmalskombina-
tionen veröffentlicht werden. In Anbetracht der hohen Fallzah-
len – insgesamt fast eine halbe Million pro Jahr – kommt der er-
zieherischen Hilfe eine erhebliche gesamtgesellschaftliche Be-
deutung zu. Es wird deshalb davon ausgegangen, dass die Mi-
krodaten dieser Statistik auch langfristig nachgefragt werden.

25. Statistik der Kinder und tätigen Personen in Tageseinrichtungen
(EVAS-Nr. 22541)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst zum Stichtag 15. 
März die in den Einrichtungen zur Kindertagesbetreuung (2006: 
48.201; Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, altersgemischte 
Einrichtungen) betreuten Kinder sowie die dort tätigen Personen. 
Erhoben werden zu jedem einzelnen Kind – getrennt nach den in 
der Einrichtung gebildeten Gruppen – Geschlecht, Geburtsmo-
nat und -jahr und Betreuungszeiten (elf Ausprägungen) sowie 
Angaben zur Mittagsverpflegung, zum Schulbesuch, zum Mi-
grationshintergrund (ausländische Herkunft mindestens eines El-
ternteils, Deutsch als in der Familie vorrangig gesprochene 
Sprache) und ggf. zu erhaltenen Eingliederungshilfen (wegen 
körperlich/geistiger oder seelischer Behinderung) und erzieheri-
schen Hilfen nach SGB VIII. Ferner werden zu jeder einzelnen 
im pädagogischen und Verwaltungsbereich beschäftigten Person 
detaillierte Angaben erhoben (Geschlecht, Geburtsmonat und     
-jahr, Stellung im Beruf [fünf Ausprägungen], Arbeitsbereich 
[sechs Ausprägungen], ggf. Angabe der Gruppen-Nr., Wochen-
arbeitszeit, Art der Tätigkeit [haupt- oder nebenberuflich], Be-
rufsbildungsabschluss [35 Ausprägungen]), zu jeder sonst be-
schäftigten Person das Geschlecht und die Wochenarbeitszeit. 
Schließlich werden Angaben zur Art und zur Rechtsform des 
Trägers, zur Kapazität (genehmigte Plätze laut Betriebserlaub-
nis), zur Anzahl der Kinder und der Gruppen sowie zu besonde-
ren Merkmalen der Einrichtung (z.B. Betreuung behinderter 
Kinder, Elterninitiativen als Organisator der Einrichtung) erho-
ben.

Begründung Die Kindertagesbetreuung ist von erheblicher gesamtgesell-
schaftlicher Relevanz. Dies gilt nicht nur im Hinblick auf die 
Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit, sondern auch 
unter dem Aspekt der Elementarerziehung und -bildung und 
nicht zuletzt für die Sozialisation der Kinder selbst. Die Statistik 
liefert nicht nur umfassende und zuverlässige Daten zu den Ein-
richtungen und deren Personal, sondern auch zu jedem einzelnen 
der insgesamt fast 3 Millionen dort betreuten Kinder. Die lang-
fristige Nachfrage der Mikrodaten, die auch kleinräumige Unter-
suchungen ermöglichen, dürfte außer Zweifel stehen. Veröffent-
lichungen der 2006 erstmals durchgeführten Statistik werden nur 
in hochaggregierter Form möglich sein.
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26. Statistik der schwerbehinderten Menschen  (EVAS-Nr. 22711)

Beschreibung Die alle zwei Jahre, zuletzt für das Jahr 2007 durchgeführte Sta-
tistik erfasst zum Stichtag 31. Dezember die schwer behinderten 
Menschen mit gültigem Ausweis und Wohnsitz im Inland 
(2005: 6.765.355 Personen). Erhoben werden Angaben zum Ge-
schlecht, zum Alter, zur Staatsangehörigkeit und zum Wohnort 
sowie zum Grad, zur Art (mehr als 50 Ausprägungen) und zur 
Ursache der Behinderung (24 Ausprägungen). Berichtsstellen 
sind die Versorgungsämter, in Baden-Württemberg die Land-
ratsämter.

Begründung Die Statistischen Landesämter veröffentlichen grundsätzlich 
Landesergebnisse; Kreisergebnisse werden nur hinsichtlich we-
niger Merkmale veröffentlicht. In Anbetracht der hohen gesell-
schaftlichen Relevanz des Themas und der großen Zahl der be-
troffenen Personen (8,2 % der Bevölkerung) sollten Ergebnisse 
auch auf Gemeindeebene zur Verfügung stehen und zudem de-
taillierte Auswertungen im Hinblick auf Arten und Ursachen 
von Behinderungen ermöglicht werden.

27. Diagnosen der Krankenhauspatienten  (EVAS-Nr. 23131)

Beschreibung Erhoben wird jährlich die Hauptdiagnose – verschlüsselt nach 
der Internationalen statistischen Klassifikation der Krankheiten 
und verwandter Gesundheitsprobleme (ICD); z.Zt. ICD-10-GM 
2008 – der Patientinnen und Patienten, die im Berichtsjahr aus 
der vollstationären Behandlung eines Krankenhauses entlassen 
wurden (ohne Krankenhäuser im Straf- oder Maßregelvollzug 
und Polizeikrankenhäuser; Bundeswehrkrankenhäuser nur inso-
weit sie Leistungen für Zivilpatientinnen und -patienten erbrin-
gen). Erhoben werden ferner das Geschlecht, Geburtsmonat und 
-jahr, Zugangs- und Abgangsdatum, Verweildauer (Berech-
nungs-/Belegungstage), Fachabteilung (maßgebend ggf. diejeni-
ge mit der längsten Verweildauer), Behandlungs- und Wohnort 
sowie Angaben dazu, ob im Zusammenhang mit der Hauptdiag-
nose eine Operation durchgeführt wurde und ob die/der Patient/
in während des Krankenhausaufenthalts verstarb.

Begründung Die Statistik liefert als Vollerhebung wichtige, differenzierte 
und qualitativ hochwertige Informationen über das Volumen 
und die Struktur der Leistungsnachfrage und der Morbiditätsent-
wicklung in der stationären Versorgung. Da die Wohngemeinde 
der Patientinnen und Patienten sowie die Hauptdiagnose (die 
Klassifikation enthält ca. 13.000 kodierbare Endpunkte) erfasst 
werden, lassen sich aus der Statistik insbesondere Erkenntnisse 
gewinnen zu Erkrankungen und deren Behandlung unter regio-
nalen Bezügen. Sie ist damit eine wichtige Quelle zu medizinge-
schichtlichen und v.a. historisch-epidemiologischen Forschun-
gen. Für die Statistik spricht außerdem die hohe Fallzahl (2005: 
ca. 17 Mio Patientinnen und Patienten).
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28. Diagnosen der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungspatienten
(EVAS-Nr. 23132)

Beschreibung Erhoben wird jährlich die Hauptdiagnose – verschlüsselt nach 
der Internationalen statistischen Klassifikation der Krankheiten 
und verwandter Gesundheitsprobleme (ICD); z.Zt. ICD-10-GM 
2008 – der Patientinnen und Patienten, die im Berichtsjahr aus 
der vollstationären Behandlung einer Vorsorge- oder Rehabilita-
tionseinrichtung mit mehr als 100 Betten entlassen wurden. Im 
Übrigen entsprechen die Erhebungsmerkmale der o.g. Statistik 
EVAS-Nr. 23131.

Begründung Die Statistik ist eine wichtige Ergänzung zu der o.g. Statistik 
EVAS-Nr. 23131. Die Fallzahl liegt hier – trotz der unteren Ab-
schneidegrenze (Einrichtungen mit bis zu 100 Betten) – mit ca. 
14,9 Mio (2005) nur wenig unter derjenigen der aus vollstatio-
närer Behandlung entlassenen Krankenhauspatientinnen und
-patienten.

29. Todesursachenstatistik  (EVAS-Nr. 23211)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Statistik beruht auf der Auswertung 
der von den leichenschauenden Ärztinnen und Ärzten ausgefüll-
ten Todesbescheinigungen, von denen die für die Todesursa-
chenstatistik bestimmten Teile über die Standes- und die Ge-
sundheitsämter dem zuständigen Statistischen Landesamt zuge-
hen. Erhoben wird dort das in der Todesbescheinigung angege-
bene sog. Grundleiden, das letztlich als ursächlich für den Tod 
anzunehmen ist, und zwar verschlüsselt nach der Internationalen 
statistischen Klassifikation der Krankheiten und verwandter Ge-
sundheitsprobleme (ICD; z.Zt. ICD-10-WHO Version 2006). 
Erhoben werden außerdem Angaben zum Geschlecht, zum Alter, 
zum Wohnort, zur Staatsangehörigkeit und zum Familienstand 
der/des Verstorbenen, ggf. auch Angaben zur äußeren Ursache 
oder zur Unfallkategorie.

Begründung Die Todesursachenstatistik hat in Deutschland eine lange Tradi-
tion (seit 1892); sie zählt zu dem sog. „klassischen Bestand der 
amtlichen Statistik“. Sie ist inhaltlich und methodisch eng mit 
der – ebenfalls zur Archivierung vorgeschlagenen – Statistik der 
Sterbefälle (EVAS-Nr. 12613) verbunden und ergänzt insoweit 
die demographischen Informationen aus der Bevölkerungsstati-
stik um medizinische Informationen. Die detailliert erfassten 
(bis zu 13.000 verschiedenen) Todesursachen sowie die weite-
ren Angaben zu der/dem Verstorbenen ermöglichen eine fun-
dierte Todesursachenforschung, auch hinsichtlich regionaler und 
lokaler Besonderheiten der todesursachenspezifischen Sterblich-
keit und ihrer Veränderung im Laufe der Zeit. Die Veröffentli-
chungen der Statistischen Ämter reichen dagegen nur bis zur 
Kreisebene hinunter und berücksichtigen nur ausgewählte To-
desursachen, so dass Informationen insbes. zu den kreisangehö-
rigen Gemeinden sowie zu bestimmten Todesursachen daraus 
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nicht gewonnen werden können. Schließlich existieren sonst 
keine vergleichbar aufwändigen Erhebungen, die auch nur an-
nähernd den Umfang der Todesursachenstatistik aufweisen.

30. Statistik der Schwangerschaftsabbrüche  (EVAS-Nr. 23311)

Beschreibung Erhoben werden vierteljährlich Angaben zur rechtlichen Vor-
aussetzung des Schwangerschaftsabbruchs (Indikationsstellung 
[medizinische oder kriminologische], Beratungsregelung), zur 
Dauer der Schwangerschaft, zur Art des Eingriffs (acht Ausprä-
gungen), zur Anästhesie (Allgemein- oder Lokalanästhesie), ggf. 
zu beobachteten Komplikationen (13 Ausprägungen), zum Ort 
des Eingriffs (Krankenhaus [ambulant, stationär], Praxis/OP-
Zentrum) und ggf. – bei stationärer Betreuung – zur Anzahl der 
Pflegetage. Erhoben werden zudem Angaben zu der Schwange-
ren (Alter, Familienstand, Anzahl der im Haushalt lebenden 
minderjährigen Kinder, Anzahl der Lebendgeborenen, Wohn-
land) und zu dem Land, in dem der Eingriff erfolgte.

Begründung Die Statistik liefert als Vollerhebung verlässliche Angaben zur 
Größenordnung (2006: 119.710), Struktur und Entwicklung der 
Schwangerschaftsabbrüche sowie über ausgewählte Lebensum-
stände der betroffenen Frauen. Die Veröffentlichungen des Sta-
tistischen Bundesamts sind im Hinblick auf künftige Forschun-
gen nicht ausreichend, da wichtige Merkmale – z.B. die beo-
bachteten Komplikationen – und aussagekräftige Merkmalskom-
binationen in den Länderergebnissen nicht bzw. nicht hinrei-
chend berücksichtigt sind.

31. Strafverfolgungsstatistik  (EVAS-Nr. 24311)

Beschreibung Die Statistik beruht ursprünglich auf der Reichskriminalstatistik 
von 1881 und wurde durch Ländervereinbarung zwischen 1948 
und 1950 wieder aufgenommen. Sie informiert jährlich über die 
im Berichtsjahr von deutschen Gerichten rechtskräftig abgeur-
teilten und verurteilten Personen. Mit den Ergebnissen der Straf-
verfolgungsstatistik sollen die Strukturen der Entscheidungspra-
xis der Strafgerichte abgebildet und Veränderungen sowohl der 
gerichtlich registrierten Kriminalität als auch deren gerichtlicher 
Bewertung aufgezeigt werden. Erhoben werden aus den Verwal-
tungsdaten der Strafvollstreckungsbehörden (Staatsanwaltschaf-
ten, Jugendgerichte) Angaben zu den Abgeurteilten bzw. Verur-
teilten selbst (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, frühere 
Verurteilungen [Anzahl, Art], Untersuchungshaft [Grund, Dau-
er]), zur Straftat (Art, Tatzeit), zur Art der Entscheidung, zur Art 
der Sanktion (z.B. Freiheitsstrafe [Dauer], Geldstrafe [Zahl und 
Höhe der Tagessätze], Jugendstrafe [Dauer]) sowie zu Neben-
strafen und Maßnahmen. Erfasst werden außerdem die wegen 
bestimmten Straftaten an Kindern Abgeurteilten und Verurteil-
ten (mit Angabe über die Zahl der Opfer) sowie bestimmte nicht 
zur Gesamtheit der Abgeurteilten zählende Personen (Verwarnte 
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mit Strafvorbehalt; Angeklagte, bei denen die Verhängung der 
Jugendstrafe ausgesetzt wurde; Beschuldigte, bei denen wegen 
§ 45 Abs. 3 JGG von der Verfolgung abgesehen wurde). In 
Sachsen-Anhalt wird diese Statistik nicht durchgeführt.

Begründung Die Strafverfolgung enthält die Maßnahmen, mit denen die Ge-
sellschaft gravierende Abweichungen von dem durch Gesetze 
erlaubten Verhalten ahndet. Abgebildet werden die einzelnen 
Urteile, aber nicht der Grad ihrer Umsetzung; die Statistik ist al-
so im Kern normativ. Die seit dem 19. Jahrhundert vorgenom-
mene Erhebung der Daten weist auf ein nachhaltiges politisches 
und gesellschaftliches Interesse hin, das auch in Zukunft andau-
ern dürfte. Die damit bereits inhaltlich begründete Archivwür-
digkeit wird bekräftigt durch die hohe Zahl der Erhebungsmerk-
male mit oft zahlreichen Ausprägungen – allein das Straftaten-
verzeichnis umfasst ca. 450 Positionen – und die ebenfalls ho-
hen Fallzahlen (2006: 1.086.608 Abgeurteilte).

32. Strafvollzugs- und Maßregelvollzugsstatistik  (EVAS-Nr. 24321)

Beschreibung Die Statistik gibt Auskunft über die Belegungskapazität der Ju-
stizvollzugsanstalten und deren tatsächliche Belegung. Zudem 
veranschaulicht sie die Strukturen der Gefängnispopulation in 
demographischer und kriminologischer Sicht und zeigt Verände-
rungen im Zeitverlauf auf. Die Statistik setzt sich aus zwei Be-
reichen zusammen. – Zum einen werden aus den monatlichen 
Nachweisen der Justizvollzugsanstalten der Bestand und die Be-
wegung an Gefangenen und Verwahrten in allen Einrichtungen 
des Justizvollzugs nachgewiesen. Erfasst werden dabei die Be-
zeichnung der Anstalt sowie deren Belegungskapazität und die 
Belegung zum Erhebungsstichtag, die Art des Vollzugs (ge-
schlossen, offen), das Geschlecht und das Alter der betroffenen 
Personen, die Kapazität, die Art des Freiheitsentzugs, die Voll-
zugsdauer und die Zu- und Abgänge seit dem letzten Erhebungs-
stichtag (mit Angabe des Grundes für den Zu- bzw. Abgang). –
Zum anderen werden jährlich zum Stichtag 31. März Daten zur 
Struktur der Strafgefangenen (Freiheits- und Jugendstrafvollzug) 
und der Sicherungsverwahrten erhoben (d.h. ohne Untersu-
chungsgefangene, zu Strafarrest Verurteilte, Abschiebungsge-
fangene, Zivilhaftgefangene und Personen mit einer sonstigen 
Art der Freiheitsentziehung [z.B. Maßregelvollzug]). Erfasst 
werden dabei Angaben zum Geschlecht, Alter, Familienstand, 
Wohnsitz (im In- oder Ausland) und zur Staatsangehörigkeit der 
Gefangenen, zur Art des Strafvollzugs, zur Art der Straftat und 
zur Art und voraussichtlichen Dauer der Freiheitsentziehung so-
wie ggf. zur Art und Häufigkeit der Vorstrafen und zum Wie-
dereinlieferungsabstand (zeitliche Differenz zwischen der letz-
ten Entlassung und der Einlieferung). In beiden Erhebungsberei-
chen werden zudem die auf Grund strafrichterlicher Entschei-
dung außerhalb von Justizvollzugsanstalten (z.B. in Psychiatri-
schen Krankenhäusern oder Entziehungsanstalten) unterge-
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brachten Personen gesondert erfasst. Die Statistik wird jährlich 
durchgeführt.

Begründung Die Statistik beschreibt die Umsetzung der gerichtlichen Urteile, 
soweit diese eine Freiheitsentziehung nach sich ziehen; ihr 
kommt insofern ein empirisch-deskriptiver Charakter zu. Die 
Statistik ist daher eine wichtige Ergänzung der ebenfalls positiv 
bewerteten Strafverfolgungsstatistik (Statistik EVAS-Nr. 24311). 
Der seit 1965 im Kern nicht veränderte Merkmalskatalog spricht 
für ein nachhaltiges politisches und gesellschaftliches Interesse, 
das auch in Zukunft andauern dürfte. Die damit bereits inhaltlich 
begründete Archivwürdigkeit wird bekräftigt durch die hohe 
Zahl der Erhebungsmerkmale und die vergleichsweise hohen 
Fallzahlen (31.03.2006: 64.512 Strafgefangene und Sicherungs-
verwahrte; die Zahl der Zu- und Abgänge im Laufe eines Jahres 
beläuft sich auf etwa das Achtfache).

33. Bewährungshilfestatistik  (EVAS-Nr. 24411)

Beschreibung Mit den Ergebnissen der Bewährungshilfestatistik sollen die 
Strukturen der Entscheidungspraxis der Strafgerichte in Bezug 
auf die Bewährungsunterstellung sowie der Erfolg von Bewäh-
rungsunterstellungen als präventive Maßnahme abgebildet und 
entsprechende Veränderungen aufgezeigt werden. Auf Grund 
der monatlichen Meldungen der hauptamtlichen Bewährungs-
helfer/innen erhebt die Statistik jährlich Angaben zur Anzahl der 
am Ende des Berichtsjahrs bestehenden und der im Laufe des 
Berichtsjahrs beendeten Unterstellungen unter Bewährungsauf-
sicht, zu den betroffenen Abgeurteilten (Geschlecht, Alter, 
Staatsangehörigkeit), zur Art der Straftat und ggf. zu Vorstrafen, 
zur Bewährungs- und zur Unterstellungszeit, zum Grund der 
Unterstellung bzw. der Beendigung einer Unterstellung und ggf. 
zur Dauer des Strafrests einer ausgesetzten freiheitsentziehenden 
Sanktion. – Die Statistik wird in Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen nicht durchgeführt; in Hamburg ist sie seit 1992 aus-
gesetzt.

Begründung Die Statistik beschreibt den Einsatz eines bestehenden straf-
rechtlichen Instrumentariums. Sie ergänzt daher die Strafverfol-
gungs- sowie die Strafvollzugs- und Maßregelvollzugsstatistik 
(EVAS-Nr. 24311 und 24321), die positiv bewertet worden sind. 
Die Statistik wird seit 1963 bundeseinheitlich durchgeführt, was 
auf ein nachhaltiges politisches und gesellschaftliches Interesse 
schließen lässt, das auch in Zukunft andauern dürfte. Für die Ar-
chivwürdigkeit sprechen auch die vergleichsweise hohe Zahl der 
Erhebungsmerkmale und die hohen Fallzahlen (Ende 2006: 
174.207 Unterstellungen).

34. Gebäude- und Wohnungszählung  (EVAS-Nr. 31211)

Beschreibung Die Gebäude- und Wohnungszählung ist i.d.R. in die Volkszäh-
lung integriert. Zuletzt hat eine solche Zählung 1987 (in den 
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neuen Bundesländern und Berlin-Ost: 1995) stattgefunden. [Sie-
he im Übrigen oben Statistik EVAS-Nr. 12111.]

Begründung Die Gebäude- und Wohnungszählung ist eine Großzählung mit 
umfangreichem Merkmalskatalog. Sie ermöglicht umfassende, 
auch kleinräumige Untersuchungen zu den Wohn- und Lebens-
verhältnissen der Bevölkerung. Vergleichbare Daten werden in 
dieser Informationsdichte weder in Veröffentlichungen noch an-
derweitig vorliegen. [Siehe auch oben Statistik EVAS-Nr. 
12111.]

35. Erhebung der Abfallentsorgung  (EVAS-Nr. 32111)

Beschreibung Die Statistik erfasst die Beseitigung, Verwertung und Entste-
hung von Abfällen durch die ca. 8.000 zulassungsbedürftigen 
Abfallentsorgungsanlagen unterschiedlicher Art (z.B. Deponien, 
Sortieranlagen, Demontagebetriebe für Altfahrzeuge). Jährlich 
erhoben werden Angaben – neben solchen zur Art und zum 
Standort der Anlagen – zur Art, Menge und Herkunft der zuge-
führten Abfälle sowie zur Art, Menge und zum Verbleib der 
durch die Behandlung entstandenen Abfälle. Zusätzlich werden 
alle zwei Jahre anlagenspezifische Informationen erhoben (ne-
ben der Kapazität der Anlagen z.B. solche zur Art des Deponie-
abdichtungssystems, zur Art der Sickerwasserbehandlung und 
zur Behandlung der Verbrennungsrückstände) und Angaben 
zum Aufkommen und Verbleib der im Rahmen der Abfallent-
sorgung gewonnenen Energieträger sowie zur Erzeugung und 
zum Verbleib von Energie (jeweils nach Art und Menge). Ab-
fallmengen, die mehrere Anlagen durchlaufen, werden an jeder 
Anlage gezählt. Die Art des Abfalls wird durch die Schlüsselung 
nach dem Europäischen Abfallkatalog (ca. 900 Abfallarten) de-
tailliert erfasst.

Begründung Die Statistik liefert ein differenziertes Bild der einzelnen Ent-
sorgungsanlagen. Das Thema ist von erheblicher gesellschaftli-
cher Relevanz. Die Ergebnisse werden nur aggregiert veröffent-
licht. Von den sechs Statistiken zur Abfallwirtschaft erscheint 
die Statistik als diejenige, die dem langfristig nachgefragten Da-
tenbedarf am ehesten entspricht. Gleichzeitig ist davon auszuge-
hen, dass sonstige Unterlagen zu den Abfallentsorgungsanlagen 
(z.B. Akten der Aufsichtsbehörden) nur in enger Auswahl von 
den Archiven übernommen werden. Insoweit kommt bei der ar-
chivischen Bewertung der Statistik das Prinzip der exemplari-
schen Auswahl unter den Statistiken eines bestimmten Bereichs 
(hier: Abfallwirtschaft) zur Anwendung.

36. Erhebung der öffentlichen Wasserversorgung  (EVAS-Nr. 32211)

Beschreibung Die alle drei Jahre – zuletzt 2007 – durchgeführte Statistik lie-
fert einen Überblick über die Wassergewinnung und -abgabe 
durch die ca. 5.000 Unternehmen, die Anlagen der öffentlichen 
Wasserversorgung betreiben, und zum Anschluss der Bevölke-
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rung an die öffentliche Wasserversorgung. Erhoben werden An-
gaben zur Wassereigengewinnung (nach Wasserarten [z.B. 
Grund-, Quell-, Flusswasser], Menge und Ort der Gewinnungs-
anlage), zum Wasserfremdbezug (nach Herkunft und Menge), 
zur Wasserabgabe an Letztverbraucher (nach der Menge, der 
Zahl der versorgten Einwohner und der Art der Letztverbraucher 
[Haushalte/Kleingewerbe, gewerbliche Unternehmen, Sonstige], 
jeweils nach Gemeinden), zur Wasserabgabe an Weiterverteiler 
(z.B. andere Wasserversorgungsunternehmen), zum Wasser-
werkseigenverbrauch und zu den Wasserverlusten.

Begründung Die Versorgung der Bevölkerung mit Wasser ist von zentraler 
Bedeutung, die in Zukunft noch zunehmen wird. Das Thema 
wird durch einen umfangreichen Erhebungskatalog abgebildet. 
Die Veröffentlichungen dieser Statistik durch die Statistischen 
Landesämter enthalten i.d.R. keine Gemeindeergebnisse und 
bringen nur wenige Merkmalskombinationen. In den staatlichen 
Umweltinformationssystemen sind die hier erhobenen Daten 
nicht enthalten.

37. Erhebung der nichtöffentlichen Wasserversorgung und
Abwasserbeseitigung  (EVAS-Nr. 32221)

Beschreibung Die alle drei Jahre – zuletzt 2007 – durchgeführte Statistik be-
trifft die rund 18.500 nichtöffentlichen Betriebe, die Wasser ge-
winnen (oder einen Fremdbezug an Wasser von mindestens 
10.000 Kubikmetern pro Jahr haben) oder Wasser oder Abwas-
ser in Gewässer einleiten. Erhoben werden Angaben zur Was-
sergewinnung (nach Wasserarten), zum Bezug und zur Abgabe 
von Wasser (jeweils nach Menge), zur innerbetrieblichen Ver-
wendung von Wasser (nach Menge; getrennt nach Einsatzberei-
chen der Einfach-, Mehrfach- und Kreislaufnutzung), zur Her-
kunft und zum Verbleib des ungenutzten Wassers und Abwas-
sers (nach Menge und Ort der Einleitstelle des Abwassers), zur 
Art der Abwasserbehandlung, zur Menge des – behandelt oder 
unbehandelt – eingeleiteten Abwassers (mit Angaben zu Schad-
stoffkonzentrationen und zum Ort der Einleitstelle) sowie zum 
Klärschlamm (Menge, Behandlung und Verbleib).

Begründung Da die nichtöffentliche Wasserversorgung (2004: 30,2 Mrd. Ku-
bikmeter) die öffentliche (2004: 5,4 Mrd. Kubikmeter) von dem 
Wasseraufkommen her erheblich übertrifft, ist die Statistik eine 
unverzichtbare Ergänzung der o.g. Erhebung der öffentlichen 
Wasserversorgung (Statistik EVAS-Nr. 32211), wenn ein Über-
blick über die Gesamtsituation der Wasserversorgung angestrebt 
ist. Im Übrigen gilt die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-
Nr. 32211 entsprechend.

38. Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung  (EVAS-Nr. 33111)

Beschreibung Die alle vier Jahre – zuletzt 2004 – durchgeführte Statistik be-
ruht auf Auszügen aus dem Automatisierten Liegenschaftsbuch 
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zum Stichtag 31. Dezember des Erhebungsjahres. Nachgewiesen 
werden auf der Ebene der Gemeinden und gemeindefreien Ge-
biete – in einigen Ländern: der Gemarkungen – die Flächen 
nach ihrer tatsächlichen Nutzung (z. Zt. 17 Nutzungsartengrup-
pen; die meisten Länder sind allerdings schon in der Lage, die 
Flächennutzung in einer Differenzierung von 60 Nutzungsarten-
gruppen anzugeben.)

Begründung Die Erhebung liefert Grundlageninformationen zur Flächennut-
zung und ermöglicht insoweit bundesweit räumliche und zeitli-
che Vergleiche. Die Informationen selbst erscheinen ohne Wei-
teres archivwürdig; eine Veröffentlichung der erhobenen Daten 
auf Gemeindeebene erfolgt nicht. Ein Abgleich mit den Infor-
mationen, die das – noch im Aufbau befindliche – Amtliche 
Liegenschaftskataster-Informationssystem (ALKIS) bereitstellen 
wird, kann auf absehbare Zeit nicht bundesweit einheitlich vor-
genommen werden. Zu berücksichtigen wären dabei u.a. die In-
formationsdichte, der Aufwand bei der Aufbereitung zur Archi-
vierung, die Benutzungsmöglichkeiten, der bei einer Benutzung 
erforderliche Aufwand und die Vergleichbarkeit der Daten über 
die Grenzen eines Bundeslandes hinaus. Nach dem derzeitigen
Kenntnisstand erscheint daher die Archivierung dieser Statistik 
auf absehbare Zeit gerechtfertigt.

39. Allgemeine Agrarstrukturerhebung (ASE)  (EVAS-Nr. 41121)

Beschreibung Die alle vier Jahre – zuletzt 2007 – zum Stichtag 3. Mai durch-
geführte, sehr umfangreiche Erhebung liefert Daten über die 
Produktionsstrukturen und -kapazitäten der land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe (einschließlich Weinbau) sowie über deren 
Strukturen und die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
der Inhaber/innen oder Leiter/innen. Berichtspflichtig sind die 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit einer landwirt-
schaftlich genutzten Fläche von mindestens 2 ha bzw. mit einer 
Waldfläche von mindestens 10 ha bzw. mit einer bestockten 
Rebfläche von mindestens 30 Ar, im Übrigen auch Betriebe ab
einem Mindestbestand an Vieh (z.B. 8 Rinder oder 8 Schweine 
oder 20 Schafe) und ab einer Mindestanbaufläche für Obst, Ge-
müse oder Blumen usw. (jeweils 30 Ar; bei Gemüse, Blumen 
und Zierpflanzen unter Glas: 3 Ar). Das Erhebungsprogramm 
umfasst – neben Angaben zum Sitz des Betriebs (Gemeinde) 
und zu dessen Art und Rechtsform sowie zu der Art der Bewirt-
schaftung und der Rechtsstellung der/des Inhaberin/Inhabers –
detaillierte Angaben zur Nutzung der selbstbewirtschafteten Flä-
che (z.B. angebaute Fruchtarten; insgesamt 60 Positionen) – mit 
näheren Angaben zum Anbau von Pflanzen zur Biogaserzeu-
gung, zu stillgelegten Flächen mit Beihilfe- oder Prämienan-
spruch und zum Zwischenfruchtanbau – und zu den Viehbestän-
den (37 Positionen) sowie – als Ergänzungsprogramm (überwie-
gend nur repräsentativ durchgeführt) – Strukturmerkmale über 
die Arbeitskräfte, die Eigentums- und Pachtverhältnisse, die Er-
werbs- und Unterhaltsquellen, die Gewinnermittlung und Um-
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satzbesteuerung, die sozialökonomischen Verhältnisse, den An-
fall und die Aufbringung von Wirtschaftsdüngern tierischer Her-
kunft und die Einkünfte aus anderer Erwerbstätigkeit als Land-
wirtschaft (soweit diese direkt mit dem Betrieb in Verbindung 
stehen). Hinzu kommen Angaben zu einmalig erhobenen Merk-
malen, etwa zu den Umweltleistungen (2003; nur repräsentativ 
erfragt). In den Jahren, in denen eine Landwirtschaftszählung 
stattfindet, geht die Allgemeine Agrarstrukturerhebung in dieser 
auf (Statistiken EVAS-Nr. 41141-41144).

Begründung Als Vollerhebung und wegen der zahlreichen Erhebungsmerk-
male handelt es sich bei der Allgemeinen Agrarstrukturerhebung 
um die umfangreichste und wichtigste Informationsquelle über 
die Produktionsgrundlagen sowie die strukturelle, wirtschaftli-
che und soziale Situation der land- und forstwirtschaftlichen Be-
triebe überhaupt. Die Ergebnisse liefern detailliert, auch klein-
räumig, Aufschluss über die Situation und – im Zeitverlauf –
über den Strukturwandel in der Landwirtschaft. Die Veröffentli-
chungen der Statistischen Ämter können diese Informationen,
die sicher auch langfristig nachgefragt werden, bei Weitem nicht 
bereit stellen. Für die Archivierung spricht auch die große Zahl 
der Betriebe (2003: 449.518).

40. Landwirtschaftszählung – Haupterhebung, allgemein: Landwirtschaft
(EVAS-Nr. 41141)

Beschreibung Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jahre durchge-
führt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr Kern ist die Allge-
meine Agrarstrukturerhebung (siehe oben Statistik EVAS-Nr. 
41121). Die vorliegende Statistik umfasst die Erhebungsmerk-
male des als Vollerhebung durchgeführten Teils der Allgemei-
nen Agrarstrukturerhebung für den Bereich Landwirtschaft so-
wie Angaben zur Vermietung von Unterkünften an Ferien- oder 
Kurgäste und zur Hofnachfolge (nur in Betrieben, deren Inhaber 
45 Jahre oder älter sind).

Begründung [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr. 41121 gilt ent-
sprechend.]

41. Landwirtschaftszählung – Haupterhebung: Forstwirtschaft
(EVAS-Nr. 41143)

Beschreibung Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jahre durchge-
führt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr Kern ist die Allge-
meine Agrarstrukturerhebung (siehe oben Statistik EVAS-Nr. 
41121). Die vorliegende Statistik umfasst die Erhebungsmerk-
male der Allgemeinen Agrarstrukturerhebung für den Bereich 
Forstwirtschaft.

Begründung [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr. 41121 gilt ent-
sprechend.]
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42. Landwirtschaftszählung – Weinbau  (EVAS-Nr. 41144)

Beschreibung Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jahre durchge-
führt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr Kern ist die Allge-
meine Agrarstrukturerhebung (siehe oben Statistik EVAS-Nr. 
41121). Die vorliegende Statistik umfasst die Erhebungsmerk-
male der Allgemeinen Agrarstrukturerhebung für die weinan-
bauenden Betriebe, außerdem für sämtliche Besitzeinheiten/Be-
wirtschafter von Rebflächen – Angaben erhoben aus der bei der 
zuständigen Landesbehörde (Landwirtschaftskammer, Weinbau-
amt, Amt für Landwirtschaft) geführten Weinbaukartei (inso-
weit handelt es sich um eine Sekundärstatistik; siehe unten Stati-
stiken EVAS-Nr. 41251 und 41252) – zur bestockten Rebfläche 
und den Rebsorten (Name, Anbaufläche, Altersgruppe) sowie 
für die weinanbauenden Betriebe mit einer bestockten Rebfläche 
von mindestens 30 Ar Angaben zur Vermarktung (Verwertung 
des Leseguts, Absatzarten und Absatzwege) und – als Stichpro-
be – Angaben zu überbetrieblichen Bindungen beim Absatz 
(Mitgliedschaft in Erzeugergemeinschaften, Winzergenossen-
schaften, einzelvertragliche Bindungen sowie die dort einge-
brachte Rebfläche oder Weinmostmenge).

Begründung [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr. 41121 gilt ent-
sprechend.]

43. Landwirtschaftszählung – Gartenbau  (EVAS-Nr. 41145)

Beschreibung Bei der etwa alle zehn Jahre (zuletzt 2005) durchgeführten Er-
hebung handelt es sich um eine Nacherhebung zur Landwirt-
schaftszählung. Erhoben werden bei allen Betrieben, die Frei-
landflächen von jeweils 30 Ar oder mehr mit Obst, Baumschu-
len, Gemüse, Blumen und Zierpflanzen oder Gartenbausämerei-
en oder Flächen unter Glas von jeweils 3 Ar oder mehr mit Ge-
müse oder Blumen und Zierpflanzen bewirtschaften, Angaben 
zur Nutzung der Freiland- und Gewächshausflächen (21 Positio-
nen), zur Abdeckung von Freilandflächen, zu Gewächshäusern 
(Grundfläche, Baujahr, Art der Eindeckung, Ausstattung, ver-
brauchte Energiemengen für die Beheizung), zu den Einnahmen 
und den Absatzwegen sowie zu den Beschäftigten und den Fa-
milienarbeitskräften, außerdem ggf. zum Anbau auf Ackerland 
(nach Fruchtsorten und Fläche) und zu Viehbeständen. Ergänzt 
wird die Statistik um Angaben (Rechtsform, Umsatz, Beschäf-
tigte) zu Unternehmen des Garten- und Landschaftsbaus und der 
Erbringung von gärtnerischen Dienstleistungen; diese Angaben 
werden sekundärstatistisch aus der Umsatzsteuerstatistik und der 
Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit gewonnen.

Begründung Die Statistik liefert umfassende, zuverlässige und auch kleinräu-
mig nutzbare Informationen über die Betriebsstruktur sowie die 
wirtschaftliche Situation in den Gartenbaubetrieben und land-
wirtschaftlichen Betrieben mit Gartenbau (2005: 34.702 Betrie-
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be). Sie bildet zudem einen wichtigen Bestandteil der Landwirt-
schaftszählung, die als Ganzes archivwürdig ist.

44. Landwirtschaftszählung – Binnenfischerei  (EVAS-Nr. 41146)

Beschreibung Bei der etwa alle zehn Jahre (zuletzt 2004) durchgeführten Er-
hebung handelt es sich um eine Nacherhebung zur Landwirt-
schaftszählung. Erhoben werden bei allen Betrieben, die 
a) Fluss- oder Seenfischerei mit einem Fischfang von jährlich 
mindestens 1 t Fisch betreiben oder b) Fischhaltung oder Fisch-
zucht mit einer Erzeugungsfläche von mindestens 100 qm Forel-
len- oder 5.000 qm Karpfenteich betreiben oder c) in techni-
schen Anlagen jährlich mindestens 1 t Fisch erzeugen, Angaben 
zum Betrieb selbst (Art, Rechtsform), zu den befischten Ge-
wässern (Art, Größe), zur Fangmenge (Fischart, Gewicht; unter-
gliedert nach Fluss- und Seenfischerei sowie nach Speisefischen, 
Satzfischen und übrigen Fischen), zu den fischwirtschaftlich ge-
nutzten Anlagen (Art, Anzahl, Größe [Fläche bzw. Wasservolu-
men]), zur Erzeugung (Art der Anlage, Fischart, Gewicht) und 
Vermarktung (Art und Anteile der Absatzwege), zum Futtermit-
telverbrauch (Fischart, Art des Futters) und zu den Arbeitskräf-
ten (Art, Anzahl).

Begründung Die Statistik liefert umfassende, zuverlässige und auch kleinräu-
mig nutzbare Informationen über die Betriebsstruktur, die Pro-
duktionsgrundlagen (z.B. technische Einrichtungen, Arbeitskräf-
te) und die Erzeugung bzw. den Fang in der Binnenfischerei. 
Zwar ist die Zahl der Betriebe vergleichsweise klein (2004: 
3.694), doch bildet die Statistik einen Bestandteil der Landwirt-
schaftszählung, die als Ganzes archivwürdig ist.

45. Monatliche Produktionserhebung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe,
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  (EVAS-Nr. 42121)

Beschreibung Zu der Statistik melden sämtliche Betriebe des Verarbeitenden 
Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen 
und Erden (einschließlich des Produzierenden Handwerks) – oh-
ne Baubetriebe und Betriebe der Energie- und Wasserversor-
gung – mit mindestens 50 tätigen Personen (Ende November 
2007: 23.040 Betriebe mit ca. 5,4 Mio Beschäftigten) monatlich 
die Menge und den Verkaufswert der zum Absatz bestimmten 
Produktion sowie die Menge der zur Weiterverarbeitung be-
stimmten Produktion, jeweils bezogen auf die Güterart (6.147 
Positionen). Zur Produktion zählen auch erbrachte Dienstlei-
stungen wie Veredlungs-, Reparatur-, Instandhaltungs-, Installa-
tions- und Montagearbeiten.

Begründung Die Statistik dient zwar vorrangig der Beobachtung der Kon-
junkturverläufe, liefert aber dennoch Daten über Strukturverän-
derungen. Entscheidend ist, dass Angaben über die Produktion 
in keiner anderen amtlichen Statistik erhoben werden. Die Sta-
tistik bildet damit eine wesentliche Grundlage für eine genaue 
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Analyse der Märkte, da sie zuverlässige und detaillierte Daten 
über die Entwicklung der Produktion eines bedeutenden Wirt-
schaftssektors liefert. In den Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter werden die Ergebnisse nur in aggregierter Form 
dargeboten. Die Mikrodaten ermöglichen zeitlich, räumlich und 
inhaltlich darüber hinausgehende Auswertungen bis hin zur     
Analyse einzelner Unternehmen. Für die Archivierung spricht 
auch, dass es sich um eine Vollerhebung handelt.

46. Vierteljährliche Produktionserhebung im Bereich Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
(EVAS-Nr. 42131)

Beschreibung [Die Statistik unterscheidet sich von der o.g. Statistik EVAS-Nr. 
42121 nur hinsichtlich der Periodizität und des Berichtskreises; 
die Erhebungsmerkmale sind dieselben. Meldepflichtig sind hier 
die betreffenden Betriebe mit 20 oder mehr – aber weniger als 
50 – tätigen Personen. (Für sechs besonders klein strukturierte 
Wirtschaftszweige sowie für Sägewerke gilt eine niedrigere Ab-
schneidegrenze von 10 oder mehr tätigen Personen.) Es handelt 
sich um insgesamt ca. 23.500 Betriebe.]

Begründung [Die Statistik ergänzt die o.g. Statistik EVAS-Nr. 42121 um die 
weniger großen Betriebe. Die dort gebrachte Begründung gilt 
auch hier.]

47. Kostenstrukturerhebung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von Steinen und Erden  (EVAS-Nr. 42251)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Erhebung beruht auf einer Stichprobe 
aus den Unternehmen mit 20 oder mehr Beschäftigten im Be-
reich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden. Die Stichprobe umfasst annähernd 18.000 
Unternehmen, was einem durchschnittlichen Auswahlsatz von 
ca. 45 % entspricht. Erhoben werden Angaben zu den tätigen 
Personen (nach Geschlecht, Status und Beschäftigungsumfang), 
zum Umsatz, zu den Beständen an Erzeugnissen aus eigener
Produktion, zu den Material- und Warenbeständen, zum Mate-
rial- und Wareneingang, zu den selbst erstellten Anlagen, zu den 
Kosten (nach Kostenarten), zu den Subventionen, zur Umsatz-
steuer und zu den Aufwendungen und den eingesetzten Beschäf-
tigten für innerbetriebliche Forschung und Entwicklung.

Begründung Die Kostenstrukturerhebung ist das Kernstück der Jahreserhe-
bungen im Verarbeitenden Gewerbe. Sie liefert umfassende In-
formationen über die Struktur und Tätigkeit der Industrie und 
bildet damit langfristig eine zentrale Quelle für Strukturuntersu-
chungen. Zwar beruht die Statistik auf einer Stichprobe, doch ist 
der Auswahlsatz von ca. 45 % vergleichsweise hoch; hinsicht-
lich der Beschäftigten und des Umsatzes wird sogar ein Aus-
wahlsatz von ca. 75 % bzw. 85 % erreicht. Zudem werden be-
stimmte Schichten der Auswahl (besonders wichtige Wirt-
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schaftsklassen in Kombination mit größeren Beschäftigungsgrö-
ßenklassen) voll erfasst. Die Mikrodaten ermöglichen zeitlich, 
räumlich und inhaltlich darüber hinaus gehende Auswertungen 
bis hin zur Analyse einzelner Unternehmen.

48. Eisen- und Stahlstatistik  (EVAS-Nr. 42311)

Beschreibung Die monatlich durchgeführte, sehr detaillierte Erhebung erfasst 
sämtliche Unternehmen und Betriebe im Wirtschaftszweig „Er-
zeugung von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen“. Erhoben 
werden bei den Betrieben Angaben zur Erzeugung und zum Be-
stand unterschiedlichster Erzeugnisse sowie zum Zu- und Ab-
gang und zum Verbrauch von Roh- und Hilfsstoffen sowie von 
Energieträgern unterschiedlichster Art und Verwendungs-
zwecke; bei den Unternehmen werden Angaben zu den Liefe-
rungen (Art, Menge, Verwendungszweck, Fertigungsverfahren) 
erhoben. Jährlich werden zudem bei den Betrieben Angaben zu 
den tätigen Personen erhoben (Zu- und Abgang im Berichtsjahr, 
nach Geschlecht und Stellung im Betrieb, der Abgang auch nach 
dem Grund), bei den Unternehmen Angaben zu den Investitions-
aufwendungen, Produktionskapazitäten, Anlagen und Lieferun-
gen. Zusätzlich werden bei den Unternehmen des Lager halten-
den Stahlhandels monatlich – nach Lagerstellen – Angaben zum 
Absatz und zum Bestand von Stahlerzeugnissen erhoben. Die 
Statistik in ihrer jetzigen Form ist gesetzlich auf den Zeitraum 
bis 2009 begrenzt, um sie danach ggf. den geänderten Anforde-
rungen anzupassen. Gleichwohl blickt die Eisen- und Stahlstati-
stik auf eine über hundertjährige Tradition zurück.

Begründung Bis heute zählt Deutschland zu den zehn weltweit größten 
Stahlproduzenten. Die Eisen- und Stahlwirtschaft hat in allen 
Ländern, unabhängig von ökonomischen Erwägungen, eine      
enorme politische Bedeutung. Auch in der Geschichte der Bun-
desrepublik und im europäischen Rahmen besitzt sie einen ho-
hen, nicht nur wirtschaftlichen Stellenwert. Das langfristige In-
teresse an zuverlässigen und umfassenden Informationen zu die-
sem Thema darf daher vorausgesetzt werden. Auch wenn die Er-
gebnisse dieser merkmalsreichen Erhebung veröffentlicht wer-
den – wegen der geringen Anzahl der Berichtsstellen (z.Zt. etwa 
500) allerdings zur Wahrung des Statistikgeheimnisses ohne sog. 
Einzelangaben –, ermöglichen erst die Mikrodaten umfassende 
Untersuchungen zur Entwicklung der Eisen- und Stahlwirtschaft 
bis hin zum einzelnen Unternehmen.

49. Kostenstrukturerhebung im Bereich der Energie- und Wasserversorgung
(EVAS-Nr. 43221)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Erhebung betrifft die Unternehmen 
der Elektrizitäts-, Gas- und Wärmeversorgung sowie die Unter-
nehmen der Wasserversorgung (mit einer jährlichen Wasserab-
gabe von mindestens 200.000 Kubikmetern), auch Eigenbetriebe 
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der öffentlichen Hand. Erhoben werden – aufgegliedert nach den 
fachlichen Unternehmensteilen – Angaben zu den tätigen Perso-
nen, zu den geleisteten Arbeitsstunden, zum Umsatz, zu den Be-
ständen an Erzeugnissen aus eigener Produktion, zu den selbst-
erstellten Anlagen, zu den fremdbezogenen Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen, zu fremdbezogener Energie bzw. fremdbezogenem 
Wasser zur Weiterverteilung, zu den Beständen an sonstiger 
Handelsware, zu den Kosten (nach Kostenarten, einschließlich 
der gezahlten Bruttolöhne und -gehälter), zur Umsatz- und zur 
Stromsteuer, zu den Subventionen, zur Abgabe und Ein- und 
Ausfuhr von Wasser und zu den Aufwendungen und den einge-
setzten Beschäftigten für innerbetriebliche Forschung und Ent-
wicklung. Die Erhebung wird jährlich zusammen mit der als 
nicht archivwürdig bewerteten Investitionserhebung im Bereich 
der Energie- und Wasserversorgung (Statistik EVAS-Nr. 43211) 
durchgeführt.

Begründung Nur die Kostenstrukturerhebung liefert für die Unternehmen der 
Energie- und Wasserversorgung umfassende und zuverlässige 
Informationen über die Produktionsergebnisse, die eingesetzten 
Produktionsfaktoren und die Wertschöpfung. Die Mikrodaten 
ermöglichen zeitlich, räumlich und inhaltlich darüber hinaus ge-
hende Auswertungen bis hin zur Analyse einzelner Unterneh-
men. Von den 16 Statistiken zur Energie- und Wasserversor-
gung erscheint die Statistik als diejenige, die dem langfristig 
nachgefragten Datenbedarf am ehesten entspricht. Insoweit 
kommt bei der archivischen Bewertung der Statistik das Prinzip 
der exemplarischen Auswahl unter den Statistiken eines be-
stimmten Bereichs (hier: Energie- und Wasserversorgung) zur 
Anwendung.

50. Totalerhebung im Bauhauptgewerbe  (EVAS-Nr. 44231)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die Betriebe des Bau-
hauptgewerbes (Hoch- und Tiefbau, vorbereitende Baustellenar-
beiten). Erhoben werden bei sämtlichen Betrieben Angaben zur 
Art der Tätigkeit (Schwerpunkt), zu den tätigen Personen Ende 
Juni des Berichtsjahrs (nach Berufsgruppen), zur Bruttolohn-
und -gehaltssumme im Juni des Berichtsjahrs, zu den geleisteten 
Arbeitsstunden auf Baustellen und Bauhöfen und zum Inlands-
umsatz im Juni des Berichtsjahrs (jeweils nach Art der Bauten 
und Auftraggeber) sowie zum Inlandsumsatz im Berichtsjahr 
insgesamt. Bei Betrieben mit 20 oder mehr Beschäftigten wer-
den zusätzlich Angaben zu den Auftragseingängen im Juni des 
Berichtsjahrs erhoben (nach Art der Bauten und Auftraggeber).
Die Statistik trägt seit dem 1. Januar 2008 die Bezeichnung „Er-
gänzungserhebung im Bauhauptgewerbe“.

Begründung Statistische Angaben zur Bauwirtschaft – einem für die gesamt-
wirtschaftliche Konjunktur bedeutenden Wirtschaftszweig –
werden anderweitig nicht in vergleichbarer Detailliertheit erho-
ben. Die Statistik, die umfassende und zuverlässige Daten zur 
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Struktur der Bauwirtschaft liefert, wird seit mehr als vier Jahr-
zehnten durchgeführt. Für die Archivierung der Mikrodaten 
spricht insbesondere, dass es sich um eine Vollerhebung handelt 
(2006: 76.034 Betriebe mit 729.062 Beschäftigten) und somit 
auch kleinräumige Auswertungen möglich sind.

51. Zusatzerhebung im Ausbaugewerbe  (EVAS-Nr. 44241)

Beschreibung Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die Betriebe des Aus-
baugewerbes (z.B. Elektro-, Gas-, Wasser- Heizungs- und Lüf-
tungsinstallation, Klempnerei, Bautischlerei und -schlosserei, 
Estrich- und Fußbodenlegerei, Raumausstattung, Maler- und 
Lackierergewerbe, Glasergewerbe, Fassadenreinigung) mit im 
Allgemeinen zehn oder mehr Beschäftigten sowie Arbeitsge-
meinschaften. Erhoben werden Angaben zur Art der Tätigkeit 
(Schwerpunkt), zu den tätigen Personen Ende Juni des Berichts-
jahrs (nach Berufsgruppen), zur Bruttolohn- und -gehaltssumme 
im zweiten Quartal des Berichtsjahrs, zu den geleisteten Arbeits-
stunden auf Baustellen und in Werkstätten sowie zum Inlands-
umsatz im zweiten Quartal des Berichtsjahrs und zum Inlands-
umsatz im Berichtsjahr insgesamt.

Begründung Die seit mehr als drei Jahrzehnten durchgeführte Statistik ist 
eine wesentliche Ergänzung der – positiv bewerteten – Totaler-
hebung im Bauhauptgewerbe (siehe oben Statistik EVAS-Nr. 
44231). Insoweit gilt die dort gebrachte Begründung für die Ar-
chivierung auch hier. Für die Archivierung der Mikrodaten 
spricht insbesondere, dass es sich – oberhalb der Abschneide-
grenze – um eine Vollerhebung handelt (2006: 17.971 Betriebe 
mit 403.708 Beschäftigten) und somit auch kleinräumige Aus-
wertungen möglich sind.

52. Jahreserhebung im Handel sowie in der Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz und Gebrauchsgütern  (EVAS-Nr. 45251)

Beschreibung Die Statistik betrifft die Unternehmen, die ausschließlich oder 
überwiegend Handel treiben (einschließlich Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern). Aus der 
Grundgesamtheit werden jährlich durch eine dreifach geschich-
tete Stichprobe (Bundesländer, Branchengruppen, Umsatzgrö-
ßenklassen) 55.000 Unternehmen ermittelt, bei denen Angaben 
erhoben werden zur Anzahl der Arbeitsstätten am Ende des Be-
richtsjahrs, zur Anzahl der tätigen Personen am 30. September 
(nach der Stellung im Beruf, auch Anzahl der Teilzeitbeschäftig-
ten und der tätigen weiblichen Personen), zu den Beständen (dif-
ferenziert nach a) Handelsware und b) Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen, Vorerzeugnissen und selbst hergestellten oder be-
arbeiteten Halb- und Fertigerzeugnissen) am Anfang und am 
Ende des Berichtsjahrs, zu den Aufwendungen und den Investi-
tionen (nach Arten), zum Verkauf von Sachanlagen, zum Wert 
der Leasinggüter, zum Umsatz (auch Anteile nach Art der Tätig-
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keit), zum Anteil der Verkäufe per E-Commerce am Umsatz, zu 
den sonstigen betrieblichen Erträgen und zu den Subventionen. 
Außerdem wird für die einzelnen Handelswaren (insgesamt 136 
Positionen) der Anteil am Umsatz erfragt. Bei Unternehmen mit 
Arbeitsstätten in mehreren Bundesländern sind die Anzahl der 
tätigen Personen, die Bruttolöhne und -gehälter sowie die Inve-
stitionen für jedes Bundesland gesondert anzugeben. – Die Er-
hebung wird für die Bereiche Handelsvermittlung und Großhan-
del zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführt, im Übri-
gen dezentral von den Statistischen Landesämtern.

Begründung Die Statistik liefert grundlegende und detaillierte Informationen 
über die Struktur und Geschäftstätigkeit der Unternehmen sowie 
zur Beurteilung der Rentabilität und der Produktivität im Handel, 
einem mit ca. 4,4 Mio Beschäftigten (2005) bedeutenden Wirt-
schaftssektor. Unterlagen mit einer vergleichbaren Informations-
dichte sind sonst – sei es in der amtlichen Statistik, sei es bei 
anderen anbietungspflichtigen Stellen – nicht zu erwarten. Ob-
wohl es sich um eine Stichprobenerhebung handelt (Auswahl-
satz: 10,6 %), ist die Zahl der Befragten mit 55.000 noch so 
hoch, dass die Mikrodaten vielfältige, auch regionale Auswer-
tungen zulassen.

53. Statistik der Straßenverkehrsunfälle  (EVAS-Nr. 46241)

Beschreibung Die monatliche Statistik beruht auf der Auswertung der Durch-
drucke der im Grundaufbau bundeseinheitlichen Verkehrsunfall-
anzeigen der Polizei und erfasst damit sämtliche Straßenver-
kehrsunfälle, zu denen Polizei herangezogen wurde (2006: 
2.235.318). Insoweit liegen Angaben vor zum Unfall als sol-
chem (Datum, Uhrzeit, Ort [Gemeinde], Ortslage [innerorts, 
außerorts, Straßenklasse, -nummer und -kilometer], Kategorie, 
Typ und Art des Unfalls [jeweils 6 bis 10 Ausprägungen], Cha-
rakteristik und Besonderheiten der Unfallstelle [6 bzw. 7 Aus-
prägungen], Lichtverhältnisse und Straßenzustand [3 bzw. 4 
Ausprägungen], vorläufig festgestellte Unfallursache/n gemäß 
Verzeichnis [79 Positionen], ggf. Angaben zu einem Aufprall 
auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, zum Betrieb einer Licht-
zeichenanlage und zu einer Geschwindigkeitsbegrenzung), zur 
Anzahl der Beteiligten (ggf. auch zur Anzahl der Schwer- oder 
Leichtverletzten oder Getöteten), zum Gesamtschaden und – je-
weils für jede/n Unfallbeteiligte/n – zum Geburtsdatum, zum 
Geschlecht, zur Staatsangehörigkeit, zum Fahrzeug (Art, Zulas-
sungsbezirk, Nationalitätskennzeichen), zur Art der Verkehrsbe-
teiligung gemäß Verzeichnis (32 Positionen), zum Vorliegen der 
erforderlichen Fahrerlaubnis (ggf. mit Ausstellungsdatum) und 
zum Sachschaden, ggf. auch zum Vorliegen von Personenschä-
den, Alkoholeinwirkung, Gefahrgutbeförderung (jeweils mit nä-
heren Angaben) oder Unfallflucht. Bei Unfällen ohne Personen-
schäden und bei nicht schwerwiegenden Unfällen mit Sachscha-
den werden nicht alle vorgenannten Merkmale erhoben.
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Begründung Die Statistik, die auf eine über hundertjährige Tradition zurück 
blickt, liefert differenzierte und bundesweit vergleichbare Daten 
zum Unfallgeschehen im Straßenverkehr. Sie ermöglicht die 
umfassende Auswertung aller unfallrelevanten Merkmalskom-
binationen, auch für kleinräumige Analysen und auch im länger-
fristigen Vergleich. Die Informationen sind von hoher gesell-
schaftlicher Relevanz. Für die Archivierung sprechen zudem der 
sehr umfangreiche Merkmalskatalog und die hohe Fallzahl. 
Zwar gehen die Daten der polizeilichen Unfallaufnahmen z.T. 
ausführlicher in Fachverfahren der Polizei ein, doch ist die be-
hördliche Überlieferung heterogen und kann kaum überblickt 
werden. Auch ist unklar, ob diese Informationen bundesweit 
elektronisch vorliegen. Zudem lässt sich eine bundesweit ein-
heitliche Übernahme der polizeilichen Fachverfahren zumindest 
kurz- und mittelfristig kaum realisieren.

54. Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich  (EVAS-Nr. 47415)

Beschreibung Die Statistik betrifft die umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen 
und Einrichtungen zur Ausübung einer freiberuflichen Tätigkeit 
in den Bereichen Verkehr, Nachrichtenübermittlung, Grund-
stücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen 
und Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für Unter-
nehmen (z.B. Rechts-, Steuer-, Unternehmens- und PR-Berater, 
Architektur- und Ingenieurbüros, Werbeagenturen, IT-Unterneh-
men, Beteiligungsgesellschaften). Aus der Grundgesamtheit 
werden jährlich durch eine dreifach geschichtete Stichprobe 
(Bundesländer, 74 Wirtschaftszweige, 12 Umsatzgrößenklassen) 
maximal 15 % aller Einheiten ermittelt, bei denen Angaben er-
hoben werden zur Kennzeichnung des Unternehmens bzw. der 
Einrichtung (hauptsächlich ausgeübte wirtschaftliche Tätigkeit 
[Wirtschaftszweig], Rechtsform, Anzahl der Niederlassungen), 
zur Anzahl der tätigen Personen am 30. September (auch nach 
Geschlecht, Teilzeitkräften, Lohn- und Gehaltsempfängern und 
Auszubildenden), zum Umsatz bzw. den Einnahmen (auch nach 
Auslandsaufträgen) und den sonstigen betrieblichen Erträgen, zu 
den Bruttolöhnen und -gehältern sowie den Sozialaufwendungen, 
zum Sachaufwand, zu den Beständen am Anfang und am Ende 
des Berichtsjahrs (nach Arten), zu den Investitionen (nach Ar-
ten), zu den betrieblichen Steuern und sonstigen öffentlichen 
Abgaben sowie zu den Subventionen. Bei Unternehmen bzw. 
Einrichtungen mit Niederlassungen in mehreren Bundesländern 
sind die Anzahl der tätigen Personen, der Umsatz, die Brutto-
löhne und -gehälter sowie die Investitionen für jedes Bun-
desland gesondert anzugeben. Auskunftspflichtige mit einem 
Umsatz oder Einnahmen von weniger als € 250.000 werden mit 
einem verkürzten Merkmalskatalog befragt.

Begründung Die Statistik stellt detaillierte, zuverlässige sowie zeitlich und 
regional vergleichbare Grunddaten zur Struktur des Dienstlei-
stungssektors bereit. Sie ermöglicht damit die Analyse des 
Strukturwandels eines sehr heterogenen Wirtschaftsbereichs, der 
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von hoher Dynamik und ständig wachsender Bedeutung gekenn-
zeichnet ist (2005: ca. 1,2 Mio Unternehmen bzw. Einrichtungen 
mit ca. 6 Mio Beschäftigten). Auf europäischer Ebene sind die 
erhobenen Daten wegen der parallel durchgeführten Erhebungen 
in den anderen Mitgliedsstaaten der EU direkt vergleichbar. In 
der amtlichen Statistik gibt es keine andere Erhebung, die das 
langfristige Interesse an Daten zum tertiären Sektor besser be-
dienen könnte. In den Veröffentlichungen der Statistischen Äm-
ter werden die Ergebnisse nur zu bestimmten Merkmalskombi-
nationen geboten; die Breite der Erhebungsmerkmale eröffnet 
jedoch weit darüber hinaus gehende Auswertungsmöglichkeiten. 
Obwohl es sich um eine Stichprobenerhebung handelt (Aus-
wahlsatz: 15 %), ist die Zahl der Befragten mit 178.500 (2005) 
noch so hoch, dass die Mikrodaten auch kleinräumige Auswer-
tungen zulassen, zumal bestimmte Schichten der Auswahl (z.B. 
bei umsatzstarken Unternehmen) voll erfasst werden.

55. Intrahandel  (EVAS-Nr. 51141)

Beschreibung Die Erhebung erfasst monatlich den grenzüberschreitenden Wa-
renverkehr zwischen Deutschland (ohne den Zollausschluss Bü-
singen) und den anderen Mitgliedsstaaten der EU (d.h. Gebiet 
oder Zollgebiet der EU), soweit der innergemeinschaftliche Wa-
renverkehr eines umsatzsteuerpflichtigen Unternehmens je Ver-
kehrsrichtung (Eingang bzw. Versendung) den Wert von jähr-
lich € 300.000 übersteigt. Ausgenommen sind lediglich Waren-
bewegungen von geringer wirtschaftlicher Bedeutung (z.B. 
Übersiedlungsgut), Waren zur Verwendung bei der Ersten Hilfe 
in Katastrophenfällen, nur vorübergehende Warenein- und -aus-
fuhren (z.B. Messe- und Ausstellungsgut, Warenmuster), Waren, 
die zur Reparatur oder Wartung ex- oder importiert werden, und 
sonstige in der sog. Befreiungsliste aufgeführte Waren. Erfasst 
werden die Ware – die ihrerseits nach dem Warenverzeichnis für 
die Außenhandelsstatistik (ca. 10.000 Positionen) zu klassifizie-
ren ist – nach ihrem Gewicht (ggf. auch nach der Menge) und 
ihrem Wert, die Steuernummer des Unternehmens (nach der 
Umsatzsteuer-Voranmeldung), der Bestimmungsstaat (bei Aus-
fuhr) bzw. der Versendungsstaat, ggf. auch das Ursprungsland 
(bei Einfuhr), außerdem die Art des Geschäfts (z.Zt. 19 Schlüs-
selnummern) und die Art der Aus- bzw. Einfuhr. Erfasst wird 
als Ursprungs- bzw. Zielregion auch das jeweils betroffene Bun-
desland. Die Erhebung erfolgt laufend in Form einer Direktan-
meldung durch die beteiligten Unternehmen (Intrastat-System). 
Waren, die nicht in der EU gewonnen oder hergestellt worden 
sind oder sich nicht im zollrechtlich freien Verkehr der EU be-
finden – sog. Nichtgemeinschaftswaren –, werden nicht hier,
sondern im Extrahandel (Statistik EVAS-Nr. 51231) erfasst.

Begründung Die beiden Außenhandelsstatistiken (Statistiken EVAS-Nr. 
51141 und 51231) mit monatsgenauen Angaben zu rund 10.000 
Warenpositionen und über 220 Partnerländern sind die wichtig-
ste und detaillierteste statistische Informationsquelle zum 
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Außenhandel, einem Schlüsselindikator für die Wirtschaftsent-
wicklung. Die Statistiken ermöglichen daher Aussagen über die 
Stellung im internationalen Wettbewerb sowie zur Wirtschafts-
lage überhaupt und sind zudem eine unverzichtbare Informa-
tionsquelle für Konjunkturanalysen. Im Übrigen lassen sich die 
Daten der Außenhandelsstatistiken auch auf die einzelnen Bun-
desländer beziehen. Schließlich beruhen diese Statistiken auf 
einer extrem hohen Fallzahl: Jährlich gehen bei dem Statisti-
schen Bundesamt rund 210 Mio (!) Anmeldepositionen für die 
Ein- oder Ausfuhr ein. Zweifellos werden die betreffenden Da-
ten auch langfristig nachgefragt. Die laufenden Veröffentlichun-
gen des Statistischen Bundesamts erreichen einen beachtlichem 
Umfang (monatlich etwa 900 Seiten), können aber die erhobe-
nen Merkmale in ihren sämtlichen Ausprägungen und sinnvollen 
Kombinationen bei weitem nicht wiedergeben. Zwar werden die
Außenhandelsdaten ab dem Berichtsmonat Januar 2006 in der 
tiefsten Gliederung des Warenverzeichnisses und nach den Ur-
sprungs- bzw. Bestimmungsländern auch in GENESIS-Online 
publiziert, doch sind Publikationsdatenbanken nicht Gegenstand 
der Rahmenvereinbarung (§ 1 Abs. 1; siehe Anhang E).

56. Extrahandel  (EVAS-Nr. 51231)

Beschreibung Die Erhebung erfasst monatlich den grenzüberschreitenden Wa-
renverkehr zwischen Deutschland und den Ländern außerhalb 
der EU, soweit der Wert einer Warensendung € 1.000 übersteigt 
oder ihr Gesamtgewicht mehr als 1.000 kg beträgt. Dabei gelten 
die oben (Statistik EVAS-Nr. 51141) genannten Einschränkun-
gen („Befreiungsliste“) auch hier. Die Daten werden im Rahmen 
der vorgeschriebenen Zollabfertigung erhoben. Insoweit sind die 
statistischen Meldungen integraler Bestandteil der Zollvor-
drucke. Die Zollverwaltung übermittelt die betreffenden Daten 
an das Statistische Bundesamt. Die erhobenen Merkmale ent-
sprechen im Wesentlichen denjenigen für die Statistik des Intra-
handels (siehe oben Statistik EVAS-Nr. 51141).

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 51141]

57. Unternehmensregister-System 95 (URS 95) / -Neu (URS-Neu)
(EVAS-Nr. 52111 / 52121)

Beschreibung Das Unternehmensregister-System 95 (URS 95; EVAS-Nr. 
52111) ist eine regelmäßig – mindestens jährlich – aktualisierte 
Datenbank der Statistischen Ämter. Sie enthält für alle wirt-
schaftlich aktiven sowie inaktiv gewordenen Unternehmen und 
deren Betriebe, die steuerbaren Umsatz aus Lieferungen oder 
Leistungen haben und/oder über sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte verfügen – ausgenommen die Wirtschaftszweige 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht und öffent-
liche Verwaltung –, Angaben zu Hilfsmerkmalen (Name und 
Anschrift einschließlich Gemeindeschlüssel, Identifikations- und 
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Steuernummern, Betriebsnummer), zu Ordnungsmerkmalen 
(Wirtschaftszweig, Rechtsform usw.) und Größe (Umsätze bzw. 
Einkünfte, Beschäftigte) sowie zum Beginn und zum Ende der 
wirtschaftlichen Tätigkeit. Die Daten stammen aus administrati-
ven Quellen (v.a. Dateien der Steuerverwaltung, Betriebsdatei 
der Bundesagentur für Arbeit und Dateien der Industrie- und 
Handels- sowie der Handwerkskammern, künftig auch die Daten 
des elektronischen Handelsregisters) sowie aus eigenen Erhe-
bungen der Statistischen Ämter. Das Register umfasste 2006 
bundesweit rund 6,1 Mio Unternehmen und Betriebe (die stillge-
legten, nicht mehr aktiven eingeschlossen). Bei den Statistischen 
Ämtern wird das Register für mehr als 60 Primärerhebungen zur 
Berichtskreisbildung, zur Stichprobenziehung, als Adressliefe-
rant oder als Hochrechnungsrahmen genutzt. – Das Unterneh-
mensregister-System-Neu (URS-Neu; EVAS Nr. 52121) ist eine 
Weiterentwicklung des URS 95 und wird dieses ablösen, ver-
mutlich jedoch nicht vor 2010. Es soll als bundesweites Gesamt-
register technisch auf einer Rechenanlage eines Statistischen 
Landesamts geführt, aber weiterhin dezentral gepflegt werden. 
Das Register soll u.a. auch Unternehmensgruppen nachweisen 
sowie für alle Merkmalsausprägungen den Gültigkeitszeitraum 
und die Quelle angeben, außerdem georeferenzierte Angaben für 
die geografische Lage eines Unternehmens/Betriebs liefern. Da-
rüber hinaus soll das URS-Neu die in es eingeflossenen Verwal-
tungs- und statistischen Erhebungsdaten im Originalzustand in 
Satelliten-Registern führen, so dass sich deren Inhalte über die 
Einheiten im Kernregister des USR-Neu auf vielfältige Weise 
zusammengeführt und kombiniert auswerten lassen.

Begründung Durch die Verknüpfung von Informationen aus verschiedenen 
Datenquellen erreicht das Register einen Informationsgehalt, 
den keine andere Statistik bietet. Indem es Strukturdaten über 
nahezu alle Wirtschaftsbereiche hinweg bereit hält, ermöglicht 
es vielfältige eigenständige Auswertungen bei zuverlässiger 
räumlicher und – mit gewissen Einschränkungen - auch zeitli-
cher Vergleichbarkeit. Da Gründungs-, Fortbestands- und 
Schließungsraten von Unternehmen aus dem Register gewonnen 
werden können, ermöglicht es zudem künftige Forschungen zur 
Unternehmensdemografie (auch hinsichtlich einzelner Regio-
nen/Gemeinden oder Wirtschaftszweige). Über die Register-
kennnummer erlaubt es nicht zuletzt die Identifizierung von Un-
ternehmen, die im Rahmen von Unternehmensstatistiken berich-
ten. – Für die Archivierung von Daten aus dem Unternehmens-
register sind noch nähere Festlegungen mit den Statistischen 
Ämtern zu treffen. – Sobald das URS 95 im operativen Betrieb 
durch das URS-Neu abgelöst wird, tritt dieses an dessen Stelle. 
Insoweit gilt der Archivierungsvorschlag für beide EVAS-Num-
mern gleichermaßen.
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58. Handwerkszählung  (EVAS-Nr. 53111)

Beschreibung Gemäß § 4 Abs. 1 des Handwerkstatistikgesetzes vom 07.03.
1994 (BGBl. I S. 417) soll im Abstand von acht bis zehn Jahren 
eine Handwerkszählung durchgeführt werden. Bis dahin gab es 
solche Zählungen bereits 1949, 1956, 1963, 1968 und 1977. Die 
letzte Handwerkszählung hat zum Stichtag 31. März 1995 statt-
gefunden. Damals wurden bei den 563.204 Unternehmen von 
selbstständigen Handwerkern Angaben erhoben zu dem Unter-
nehmen selbst (Jahr der Gründung bzw. Jahr der Übernahme, 
Rechtsform, hauptsächlich ausgeübtes Gewerbe, ausgeübte wirt-
schaftliche Tätigkeiten und deren Schwerpunkt), zur Zahl der 
Arbeitsstätten, zur Zahl der tätigen Personen (nach Geschlecht 
und Stellung im Unternehmen), zu den Bruttolöhnen und -ge-
hältern und den gesetzlichen Sozialkosten im Vorjahr sowie 
zum Umsatz im Vorjahr (nach Arten und Absatzrichtung, die in-
ländische Absatzrichtung auch nach Abnehmergruppen). Für die 
Betriebe wurde die Art des Betriebs erfragt. Mit einem reduzier-
ten Merkmalskatalog wurden zusätzlich diejenigen handwerkli-
chen Betriebe erfasst, die nicht zu einem Handwerksunterneh-
men gehörten. – Durch die Verordnung zur Verlängerung der 
Periodizität zur Zählung im Handwerk vom 28.10.2003 (BGBl. I 
S. 2161) wurde die nächste Handwerkszählung zunächst um vier 
Jahre auf 2007/09 verschoben, um zwischenzeitlich zu prüfen, 
ob Auswertungen des Unternehmensregisters (Statistik EVAS-
Nr. 52111) die kostenintensive und aufwändige Handwerkszäh-
lung als Primärerhebung ersetzen können. Nach Auskunft des 
Statistischen Bundesamts ist davon auszugehen, dass es die 
Handwerkszählung als Vollerhebung künftig nicht mehr geben 
wird.

Begründung Die Handwerkszählung gilt als wichtigste Quelle für statistische 
Informationen über das Handwerk (ca. 750.000 Betriebe [ein-
schließlich der zulassungsfreien Handwerke] mit ca. 4,5 Mio 
Beschäftigten). Als Vollerhebung liefert sie Strukturdaten über 
das Handwerk in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung, die 
auch für kleinräumige Auswertungen genutzt werden können. 
Sofern die Handwerkszählung als Primärerhebung künftig ent-
fallen sollte, fallen hier freilich Mikrodaten i.e.S. nicht mehr an.

59. Verdienststrukturerhebung  (EVAS-Nr. 62111)

Beschreibung Die alle vier Jahre (zuletzt: 2006) durchgeführte Statistik beruht 
auf einer EU-weit durchgeführten Erhebung bei höchstens 
34.000 örtlichen Erhebungseinheiten sämtlicher Wirtschafts-
zweige (mit Ausnahme der Land- und Forstwirtschaft, der Fi-
scherei und Fischzucht, der öffentlichen Verwaltung, der Ver-
teidigung und der Sozialversicherung sowie der privaten Haus-
halte). Erhebungseinheiten sind i.d.R. Unternehmen/Betriebe, 
aber auch dienstleistende Einrichtungen und Organisationen wie 
Kassenärztliche Vereinigungen, Industrie- und Handelskammern, 
Kirchen und gemeinnützige Organisationen. Erhoben werden 
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– i.d.R. bezogen auf den Monat Oktober – Angaben zu den Be-
schäftigten (Geschlecht, Geburtsjahr, Monat des Eintritts in die 
Erhebungseinheit, ausgeübter Beruf, höchster Bildungsabschluss, 
Vergütungs- oder Leistungsgruppe, Art des Beschäftigungsver-
hältnisses, vertraglich vereinbarte wöchentliche Arbeitszeit, 
Zahl der bezahlten Arbeitsstunden [mit getrennt ausgewiesenen 
Überstunden], Bruttomonats- und -jahresverdienst [jeweils un-
tergliedert nach Verdienstbestandteilen], jährlicher Urlaubsan-
spruch) und zu den Erhebungseinheiten selbst (Wirtschaftszweig, 
Anzahl der Beschäftigten [auch des Unternehmens, dem die Er-
hebungseinheit angehört], Anteil der Kapitalbeteiligung der öf-
fentlichen Hand, übliche wöchentliche Arbeitszeiten der Voll-
zeitbeschäftigten, angewandte Vergütungsvereinbarungen).

Begründung Obwohl die Statistik auf einer vergleichsweise kleinen Stichpro-
be beruht (Auswahlsatz ca. 2 % [bezogen auf Erhebungseinhei-
ten mit zehn und mehr Beschäftigten: knapp 9 %]) und hinrei-
chend genaue Ergebnisse unterhalb der Länderebene daher nicht 
erwartet werden können, liefert sie Strukturdaten zu den Be-
schäftigten nahezu der gesamten Wirtschaft ebenso wie zu den 
Verdienstbestandteilen und erlaubt somit Aussagen über die 
Verdienststreuungen in den verschiedenen Berufsgruppen und 
Wirtschaftszweigen, über die verdienstbestimmende Bedeutung 
individueller Merkmale der Beschäftigten wie Geschlecht, Alter, 
Bildungsabschluss, Dauer der Unternehmenszugehörigkeit usw. 
Diese Informationen sind auch langfristig von Interesse. Die 
Veröffentlichungen enthalten nur Ergebnisse zu bestimmten 
Merkmalskombinationen.

60. Einkommens- und Verbrauchsstichproben: Einführungsinterview
(EVAS-Nr. 63211)

Beschreibung Die alle fünf Jahre (zuletzt: 2003) durchgeführte Statistik beruht 
auf der Befragung einer repräsentativen Stichprobe privater 
Haushalte mit einem monatl. Nettoeinkommen unter € 18.000. 
2003 betrug das Stichprobensoll ca. 74.600 Haushalte. In dem 
ersten Erhebungsteil (Einführungsinterview, Anlage zum Ein-
führungsinterview) werden zum Stichtag 1. Januar des Erhe-
bungsjahrs Angaben über die Haushaltsmitglieder, zur Wohnsi-
tuation, zur Ausstattung mit Gebrauchsgütern, zum Sach- und 
Geldvermögen bzw. zu Schulden, zu Lebens-, privaten Renten-, 
Sterbegeld-, Ausbildungs- und Aussteuerversicherungen sowie 
zu den im Vorjahr erzielten Sondervergütungen und Einkünften 
aus selbstständiger Tätigkeit erfragt. Die Zahl der am Einfüh-
rungsinterview teilnehmenden Haushalte belief sich 2003 aller-
dings nur auf 59.713.

Begründung Die schon seit 1962/63 durchgeführte Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe ist eine der wichtigsten amtlichen Statistiken. 
Sie liefert umfangreiche Daten zur Beurteilung der Einkom-
menssituation, des Lebensstandards und des Ausgabeverhaltens 
der Gesamtbevölkerung und ihrer verschiedenen Gruppen und 
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ist damit eine der wichtigsten Datenquellen für Armuts- und 
Reichtumsuntersuchungen. Zwar handelt es sich um eine sehr 
kleine Stichprobe; ihr steht jedoch ein umfangreicher Merkmals-
katalog gegenüber, der in den Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter nur zu einem sehr kleinen Teil berücksichtigt wer-
den kann. Vor allem wegen des großen Erhebungsumfangs ist 
die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe geeignet, auch für 
differenzierte Fragestellungen fundierte Aussagen zu liefern. 
Die erhobenen Daten sind auch langfristig von erheblichem In-
teresse.

61. Einkommens- und Verbrauchsstichproben: Haushaltsbuch
(EVAS-Nr. 63221)

Beschreibung [Zum Allgemeinen siehe die o.g. Beschreibung zur Statistik 
EVAS-Nr. 63211.] – Im zweiten Erhebungsteil (Haushaltsbuch) 
werden von jeweils einem Viertel der teilnehmenden Haushalte 
für jeden der drei Monate eines zugewiesenen Jahresquartals de-
taillierte Angaben zu den Bruttoeinkommen – getrennt für jedes 
Haushaltsmitglied – (2003: 60 Positionen), zu haushaltsbezoge-
nen Einnahmen (2003: 32 Positionen) und zu den Ausgaben 
(2003: 155 Positionen) in einem Haushaltsbuch angeschrieben. 
Erfragt werden außerdem Angaben zum Beschäftigungsverhält-
nis der erwerbstätigen Haushaltsmitglieder, zur Nutzung von 
Garagen oder Stellplätzen, zu Sachzugängen (z.B. Entnahme 
von Gartenerzeugnissen), zum Girokonto- und Bargeldbestand, 
zur Neuaufnahme von Krediten und noch zu leistenden Restzah-
lungen sowie ggf. zu seit dem Einführungsinterview eingetrete-
nen Veränderungen in der Zusammensetzung und der Wohnsi-
tuation des Haushalts. 2003 lagen schließlich Haushaltsbücher 
mit verwertbaren Angaben von 53.432 Haushalten vor.

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 63211]

62. Einkommens- und Verbrauchsstichproben: Feinanschreibung NGT
(EVAS-Nr. 63231)

Beschreibung [Zum Allgemeinen siehe die o.g. Beschreibung zur Statistik 
EVAS-Nr. 63211.] – Im dritten Erhebungsteil (Feinanschrei-
bungsheft NGT) werden bei einem Fünftel der beteiligten Haus-
halte für einen Monat des zugewiesenen Jahresquartals detail-
lierte Angaben zum Kauf von Nahrungsmitteln, Getränken und 
Tabakwaren (auch in Restaurants, Kantinen usw.) – jeweils mit 
Mengen- und Preisangabe – einschließlich kostenloser Sachzu-
gänge erfragt, d.h. von den Haushalten zusätzlich in einem Fein-
aufzeichnungsheft angeschrieben. 2003 lagen schließlich Fein-
aufschreibungshefte mit verwertbaren Angaben von 12.102 
Haushalten vor.

Begründung [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 63211]
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63. Zeitbudgeterhebung (§ 7 II BStatG)  (EVAS-Nr. 63911)

Beschreibung Die bislang nur 1991/92 und 2001/02, allerdings EU-weit durch-
geführte Erhebung erfasst die Aktivitäten (1991/92: im 5-Minu-
ten-Rhythmus; 2001/02: im 10-Minuten-Rhythmus) eines 24-
stündigen Tagesverlaufs bei allen Angehörigen (1991/92: alle 
Personen ab 12 Jahren, insgesamt ca. 16.000 Personen; 2001/02: 
alle Personen ab 10 Jahren, insgesamt ca. 12.600 Personen) von 
repräsentativ ausgewählten Privathaushalten (1991/92: ca. 7.200, 
2001/02: ca. 5.400). Erfragt werden Strukturdaten zu den Haus-
halten und den Personen sowie Zeitverwendungsdaten (Tage-
buchaufzeichnungen für zwei aufeinander folgende Tage [1991/
92] bzw. für drei Tage, davon ein Tag am Wochenende [2001/
02]). 1991/92 wurden aus den Tagebuchaufzeichnungen über 
200 verschiedene Aktivitäten abgeleitet, 2001/02 mehr als 230. 
Erfragt wird auch, für wen, wo und mit wem die Tätigkeiten je-
weils erbracht wurden. Die Teilnahme an der Befragung ist frei-
willig. Zu welchem Zeitpunkt die Erhebung demnächst durchge-
führt wird, ist noch nicht absehbar.

Begründung Die erhobenen Daten geben umfassend Aufschluss über die 
Zeitverwendung von Personen in unterschiedlichen Bevölke-
rungsgruppen und Haushaltstypen. Sie erfassen insbesondere die 
für unbezahlte Arbeit in Haushalt und Familie sowie die für Bil-
dungs- und Freizeitaktivitäten aufgebrachte Zeit, die sonst nicht 
Gegenstand der amtlichen Statistik ist, und damit letztlich das 
Alltagsleben insgesamt. Zwar liegen zu der Statistik Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamts vor, doch geben diese 
nur einen sehr kleinen Teil der Auswertungsmöglichkeiten wie-
der. Bei der grundsätzlichen Bedeutung der Statistik, die auch 
langfristig von Interesse sein wird, sollten alle Auswertungs-
möglichkeiten auch künftig zur Verfügung stehen.

64. Rechnungsergebnisse des öffentlichen Gesamthaushalts
(EVAS-Nr. 71141)

Beschreibung Das Zahlenmaterial der Jahresrechnungsstatistik wird den Rech-
nungsabschlüssen der Gebietskörperschaften (Bund, Länder, 
Gemeinden) und der sonstigen zum Berichtskreis gehörenden 
Institutionen (Sondervermögen des Bundes und der Länder, Fi-
nanzanteile der EU, Gemeinde- und Zweckverbände, Sozialver-
sicherungsträger, Bundesagentur für Arbeit) entnommen. Dabei 
werden die Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben der Haushalte so-
wohl nach den ökonomischen bzw. finanzwirtschaftlichen Arten 
(ca. 300 einzelne Einnahme- und Ausgabearten [Gruppierungs-
plan]) als auch nach den öffentlichen Aufgaben (ca. 250 einzel-
ne Aufgabenbereiche [Funktionenplan]) dargestellt, so dass sich 
für umfangreiche Haushalte bis zu 7.000 Einzelpositionen erge-
ben. Die Statistik erfasst nicht die Träger der Zusatzversorgung 
sowie die Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmän-
nischem Rechnungswesen, da diese nicht zu den öffentlichen 
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Haushalten, sondern zu den öffentlichen Unternehmen gezählt 
werden (siehe unten Statistik EVAS-Nr. 72111).

Begründung Obwohl es sich um eine Berechnung, mithin nicht um eine Er-
hebung handelt und insoweit Mikrodaten i.e.S. nicht vorliegen, 
wird die Statistik zur Archivierung vorgeschlagen. Denn die ho-
mogene Struktur des Datenmaterials ist wesentlich mehr als die 
Summe des Zahlenmaterials der Einzelhaushalte, die häufig 
nach unterschiedlichen Systematiken gegliedert sind. Dies gilt 
z.B. für die Haushalte der Gemeinden gegenüber denen des 
Bundes und der Länder. Die Statistik ist daher auch das Ergeb-
nis umfangreicher Umschlüsselungsarbeiten, die erforderlich 
sind, damit schließlich zusammenfassende oder vergleichende 
Analysen über alle öffentlichen Haushalte (2004: 17.583) hin-
weg möglich sind. Die Statistik erhält dadurch eine eigene Qua-
lität. Zudem ist das Zahlenmaterial derart tief gegliedert, dass 
die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter nur hoch aggre-
gierte Daten liefern und nur einen Teil der sinnvollen Merk-
malskombinationen erfassen können. Das langfristige Interesse 
an dieser Statistik darf ohnehin vorausgesetzt werden.

65. Rechnungsergebnisse der Gemeinden  (EVAS-Nr. 71147)

Beschreibung Die Erhebung erfasst die Daten der jährlichen Haushaltsrech-
nungen der Gemeinden und Gemeindeverbände (Ämter, Samt-
gemeinden, Verbandsgemeinden, Verwaltungsgemeinschaften, 
Landkreise, Bezirke [in Bayern], Landschafts- bzw. Bezirksver-
bände [in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz], Landes-
wohlfahrtsverbände [in Baden-Württemberg und Hessen] usw.), 
und zwar bei Anwendung des kameralen Rechnungswesens die 
Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben und bei Anwendung des dop-
pischen Rechnungswesens die Ein- und Auszahlungen, jeweils 
nach Arten und Aufgabenbereichen (siehe oben Statistik EVAS-
Nr. 71141) bzw. nach Produktgruppen und Konten.

Begründung Ergänzend zu der durch das Statistische Bundesamt erstellten 
Jahresrechnungsstatistik des öffentlichen Gesamthaushalts (Sta-
tistik EVAS-Nr. 71141) wird diese dezentrale Statistik zur Ar-
chivierung vorgeschlagen. Sie enthält die nicht aggregierten Mi-
krodaten für alle Haushalte der Gemeinden und Gemeindever-
bände (2004: 13.748). Das Interesse an diesen Mikrodaten wird 
gerade für die Ebene der Gemeinden und Gemeindeverbände als 
langfristig gegeben und besonders hoch beurteilt. Die Mikroda-
ten erlauben die Verknüpfung einzelner Merkmale für umfas-
sende Untersuchungen kommunaler Haushaltsstrukturen auch in 
lokaler und regionaler Perspektive.

66. Jahresabschlüsse öffentlicher Fonds, Einrichtungen und Unternehmen  
(EVAS-Nr. 72111)

Beschreibung Die Statistik betrifft diejenigen öffentlichen Fonds, Einrichtun-
gen und Unternehmen, an denen die öffentliche Hand mehrheit-
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lich beteiligt ist, sei es in öffentlicher (z.B. als Eigen- oder Lan-
desbetriebe) oder in privater Rechtsform (z.B. als GmbH oder 
GmbH & Co. KG). Dabei handelt es sich überwiegend um Ein-
richtungen in kommunaler Trägerschaft, insbes. Versorgungsbe-
triebe bzw. -zweckverbände (meist Wasser/Abwasser), in den 
neuen Ländern häufig auch Unternehmen im Bereich Woh-
nungswesen. Die meisten dieser Einheiten sind ausgesprochen 
klein, doch gehören zum Berichtskreis auch Flughäfen, Kran-
kenhäuser und Universitätskliniken. Erhoben werden jeweils die 
Daten der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung, des Anla-
gennachweises und der Behandlung des Jahresergebnisses (ins-
gesamt mehr als 150 Merkmale).

Begründung Ausgliederungen von Aufgaben aus den öffentlichen Haushalten 
lassen sich schon seit längerem feststellen und nehmen weiter zu. 
Die Anzahl der damit betrauten öffentlichen Fonds, Einrichtun-
gen und Unternehmen belief sich 2004 auf 13.498 mit zusam-
men fast 2 Mio Beschäftigten. In den Jahresrechnungsstatistiken 
der öffentlichen Haushalte sind diese Einheiten nicht enthalten. 
Die Statistik ist daher eine Ergänzung der positiv bewerteten 
Jahresrechnungsstatistiken (Statistiken EVAS-Nr. 71141 und 
71147) und unverzichtbar zur vollständigen Abbildung der Fi-
nanzen des öffentlichen Sektors. Zudem erfolgen entsprechende 
Veröffentlichungen nur durch wenige Statistische Landesämter 
(Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Thürin-
gen).

67. Lohn- und Einkommensteuerstatistik  (EVAS-Nr. 73111)

Beschreibung Die alle drei Jahre – zuletzt 2007 – durchgeführte Erhebung be-
trifft die steuerpflichtigen natürlichen Personen. Erhoben wer-
den zum einen Angaben zu diesen selbst (Geschlecht, Geburts-
jahr, Religion, Stellung im Beruf, Kinderfreibeträge, Wohnsitz-
gemeinde, Wirtschaftszweig bzw. Art des Freien Berufs, Art der 
Steuerpflicht, Steuerklasse, Veranlagungsart), zum anderen die 
für die Einkommensteuerveranlagung maßgebenden Angaben 
(Bruttolohn, Einkünfte, Einkommen, zu versteuerndes Einkom-
men, Sondervergünstigungen, Lohn-, Einkommen- und Kirchen-
steuer, vermögenswirksame Leistungen einschließlich Arbeit-
nehmer-Sparzulage, Lohn- und Einkommensersatzleistungen 
usw.). Zusammen veranlagte Ehepaare werden in der Statistik 
als 1 Steuerpflichtiger abgebildet. Bei Steuerpflichtigen, für die 
keine Einkommensteuerveranlagung durchgeführt wurde, wer-
den Angaben aus den elektronischen Lohnsteuerbescheinigun-
gen bzw. aus den manuellen Besonderen Lohnsteuerbescheini-
gungen der Arbeitgeber erfasst.

Begründung Die Statistik zeichnet sich durch eine sehr große Anzahl von 
Einzeldatensätzen (2001: ca. 36,7 Mio Steuerfälle) mit jeweils 
bis zu 400 Merkmalen sowie durch eine sehr hohe Datenqualität 
aus. Auch wenn diese Statistik zunächst einen kurzfristigen In-
formationsbedarf befriedigt (z.B. Beobachtung der Wirkungs-
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weise des Steuersystems, Simulation verschiedener Steuer-
rechtszustände, Berechnung der Schlüsselzahlen für die Auftei-
lung des Gemeindeanteils [siehe Statistik EVAS-Nr. 73721]), 
bietet sie aufgrund ihrer Datenvielfalt auch langfristig vielfältige 
Analysemöglichkeiten. Die Statistik liefert wertvolle Informa-
tionen zur Einkommensverteilung und -struktur und ermöglicht 
wegen der Angaben zu den Merkmalsträgern (Steuerpflichtige) 
und als Vollerhebung auch kleinräumige Analysen etwa zum 
Auftreten oder zur Bedingtheit von Armut und Reichtum. Be-
sonders die Bezieher hoher und höchster Einkommen sind in 
keiner anderen Statistik so genau erfasst. Die langfristige Nach-
frage dieser Statistik dürfte außer Zweifel stehen.
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7 Empfehlungen für die Umsetzung

7.1 Grundsätzliches

Die �bernahme statistischer Datenmaterialien stellt f�r viele Archive den Ein-
stieg in die Archivierung digitaler Unterlagen dar. Diese neue Aufgabe macht 
es erforderlich, sich mit folgenden Fragen auseinander zu setzen:

� Wie kann die neue Aufgabe finanziell, personell und organisatorisch auf   
eine dauerhafte Grundlage gestellt werden?

� Welche Mitarbeiter/innen sollen die neue Aufgabe bearbeiten? Digitale Ar-
chivierung erfordert sowohl umfassende IT-Kenntnisse als auch archivari-
sches Wissen, das sich allerdings vom konventionellen Bereich in zahlrei-
chen Punkten unterscheidet.

� Welche Auswirkungen haben die grunds�tzlichen Unterschiede zwischen 
konventionellen und digitalen Archivalien auf die archivischen Arbeitsab-
l�ufe (z. B. auf �bernahme, Erhaltung, Benutzung)? Welche Arbeitsabl�ufe 
k�nnen grunds�tzlich beibehalten werden, welche sind neu zu definieren?

� In welchem Verh�ltnis sollen die digitalen Archivalien zu den konventionel-
len Archivalien stehen? Sollen die digitalen Archivalien z.B. provenienzbe-
zogen in die bestehende Tektonik integriert oder gesondert organisiert wer-
den? Soll bei ihnen das herk�mmliche oder ein abweichendes Signatursche-
ma angewandt werden?

� Sollen die statistischen Datenmaterialien ebenso wie andere digitale Archi-
valien behandelt werden oder ist es erforderlich, f�r jede digitale Archiva-
liengruppe eigene Arbeitsabl�ufe (�bernahme, Erhaltung, Benutzung) zu 
definieren? Welche Metadaten 77 werden zur Umsetzung der Arbeitsabl�ufe 
ben�tigt?

� Mit welcher Archivierungsstrategie sollen die statistischen Datenmaterialien 
(oder alle digitalen Archivalien) erhalten werden? Gemeinhin wird bei Stati-
stiken die Migrationsstrategie eingesetzt, d.h. Daten werden in regelm��igen 
Abst�nden aus einer Umgebung in eine andere transferiert. Als Folge dieser 
Strategie liegen beispielsweise einzelne Statistiken in mehreren physisch 
unterschiedlichen, aber inhaltlich identischen Erscheinungsformen vor.78 Es 
stellt sich daher die Frage, wie diese Vielfalt abzubilden ist und wie die ein-
zelnen Elemente aufgefunden und verwaltet werden k�nnen. Eine m�gliche, 
aber folgenreiche L�sung w�re z. B. die konsequente Unterscheidung zwi-
schen physischen und logischen Einheiten.

Eine abschlie�ende Antwort auf diese Fragen ist keine Vorbedingung f�r die 
�bernahme statistischer Datenmaterialien. Es erscheint aber empfehlenswert, 
wenigstens erste vorl�ufige Antworten zu formulieren, die dann sp�ter weiter-
entwickelt werden k�nnen.

77 Als Metadaten werden solche Daten bezeichnet, die andere Daten beschreiben. Die Unterscheidung zwischen 
Metadaten und Daten h�ngt dabei vom Standpunkt des Betrachters ab und von dem Zweck, der mit den Da-
ten bzw. Metadaten verfolgt wird.

78 Der PREMIS-Standard enth�lt eine entsprechende Unterscheidung und ist f�r die erhaltenden Metadaten ein-
schl�gig. Siehe http://www.oclc.org/research/projects/pmwg/ (Abruf 04.10.2007).
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7.2 Übernahme der Daten

Die mit den Statistischen Ämtern getroffene Rahmenvereinbarung sieht vor, 
dass die Datenmaterialien den Archiven einschließlich der Datensatzbeschrei-
bungen, der Codelisten (Klassifikationen; z.B. das Warenverzeichnis für die 
Außenhandelsstatistik in der jeweils angewandten Fassung) und weiterer Me-
tadaten übergeben werden (Ziffer 4 Abs. 1). Dies bedeutet, dass jede Statistik 
ergänzt wird um Angaben zu den Datensätzen, aus denen sie besteht (z. B. Da-
tensatzstruktur, Feldbezeichnungen etc.) und um Angaben zu den in der Stati-
stik verwendeten Codes (z. B. „006“ für Hessen oder „52.24.2“ für Einzelhan-
del mit Süßwaren). Mit „weiteren Metadaten“ sind hier diejenigen beschreiben-
den Daten gemeint, die zur eindeutigen Identifizierung der Daten notwendig 
sind (z.B. der Berichtszeitraum oder die Bezeichnung der Statistik). Zu klären 
ist auch, wie der Zusammenhang zwischen einem zentralen Dokument (z.B.     
Codeliste) und den darauf bezogenen Archivalien (z.B. eine Statistikserie) ab-
gebildet werden kann.

Auch wenn mit der Anbietung der aktuellen Statistiken konzeptgemäß erst im 
Herbst 2015 zu rechnen sein wird, sollten entsprechende Festlegungen frühzei-
tig getroffen werden, damit diese bereits bei der Langzeitspeicherung der Da-
ten in den Statistischen Ämtern berücksichtigt werden können. Die Erfahrung 
zeigt, dass das nachträgliche Anlegen von Metadaten zum Zweck der Übergabe 
wegen bereits eingetretener Informationsverluste oft nicht mehr möglich ist 
oder erheblichen Mehraufwand verursacht. Festlegungen zur Übergabe von sog. 
Altstatistiken sollten sogar schon kurzfristig getroffen werden

Damit die Übergabe der Statistiken reibungslos gelingt, sollten die Rollen der 
Beteiligten (Wer übergibt/übernimmt?), die Objekte der Datenübergabe (Was 
wird übergeben/übernommen?) und die Form der Übermittlung (Wie wird    
übergeben/übernommen?) definiert werden.79 Aufgabe der abgebenden Stelle 
ist, ein standardisiertes „Übergabepaket“ zu formieren und an das zuständige 
Archiv zu übermitteln. Aufgabe des zuständigen Archivs ist es, die Lesbarkeit, 
Vollständigkeit und Integrität der übernommenen Daten zu überprüfen, der ab-
gebenden Stelle zu bestätigen und anschließend ein „Archivpaket“ zu bilden, 
auf das die abgebende Stelle und berechtigte Benutzerinnen und Benutzer zu-
rückgreifen können.

Bezüglich der Objekte der Datenübergabe ist in der mit den Statistischen Äm-
tern getroffenen Rahmenvereinbarung festgelegt, dass die Datenmaterialien als 
sequentielle Dateien, d. h. als aufeinander folgende Daten, in nichtkomprimier-
ter Form übergeben werden (Ziffer 4 Abs. 2). Damit sind wichtige Vorausset-
zungen dafür geschaffen, dass die Daten systemunabhängig gelesen und archi-
viert werden können. Als Zeichencodes sind EBCDIC und ASCII vereinbart 
worden. Bei EBCDIC (Extended Binary Coded Decimals Interchange Code) 
handelt es sich um einen Zeichencode, der fast ausschließlich auf Großrech-
nern verwendet und daher nur selten auftreten wird. Um entsprechend kodierte 

79 Für die Entwicklung entsprechender Festlegungen kann das Referenzmodell OAIS genutzt werden; siehe 
http://public.ccsds.org/publications/archive/650x0b1.pdf. Vgl. hierzu auch das nestor Handbuch. Eine kleine 
Enzyklopädie der digitalen Langzeitarchivierung, hrsgg. von Heike Neuroth u.a. Göttingen 2007 (Abruf un-
ter http://nestor.sub.uni-goettingen.de/handbuch/nestor-Handbuch_01.pdf). Die Interaktion zwischen Archiv 
und dem „Produzenten“ digitaler Unterlagen regelt der „Producer-Archive Interface Methodology Abstract 
Standard” (PAIMAS); siehe http://public.ccsds.org/publications/archive/651x0b1.pdf (Abrufe jeweils 04.10. 
2007). 
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Daten außerhalb der Großrechnerumgebung lesbar zu machen, sind sie zu kon-
vertieren. ASCII steht für „American Standard Code for Information Inter-
change“. Es handelt sich um einen 7-Bit-Code, der als Standard 1968 einge-
führt wurde. Da der ASCII-Zeichencode in verschiedenen Varianten vorliegt, 
sollte eine bestimmte Variante vereinbart oder in den Metadaten die jeweils 
genutzte Variante angegeben werden.80

Die Struktur und der Inhalt des „Übergabepakets“ sind in der mit den Statisti-
schen Ämtern getroffenen Rahmenvereinbarung nicht genauer definiert. Es ist 
lediglich festgelegt, dass die Datenmaterialien „möglichst als XML-Dateien“, 
also als Textdateien in hierarchisch strukturierter Form, übergeben werden.81

Einzelheiten sind zwischen dem jeweiligen Statistischen Amt und dem zustän-
digen Archiv zu vereinbaren (Ziffer 4 Abs. 3). Enthält das Übergabepaket z. B. 
mehrere Datenmaterialien mit den dazugehörigen Datensatzbeschreibungen, 
Codelisten und weiteren Informationen (hierzu gehören z. B. auch die Quali-
tätsberichte), muss der logische Zusammenhang zwischen den Bestandteilen 
des Übergabepakets gewahrt werden. Ebenso sind die einzelnen Bestandteile 
des Pakets durch die Verwendung entsprechender Metadaten (z. B. zu Herkunft, 
Verfasser, Entstehungszeitraum etc.) zu beschreiben.82

Metadaten werden jedoch auch benötigt, um den Prozess der Anbietung und 
Übergabe zu unterstützen und um die Erhaltung und Bereitstellung der Daten 
im Archiv zu gewährleisten. Daher sind weitere Metadaten zu ergänzen, durch 
die die Vollständigkeit, Lesbarkeit und Integrität der Datenübermittlung sicher-
gestellt werden können. Dazu gehören z. B. Angaben zu Absender und Adres-
sat des Übergabepakets, zu verantwortlichen Ansprechpartnern und zum Zeit-
punkt der Übergabe. Entsprechende Festlegungen sollten in einer gesonderten 
Vereinbarung festgelegt werden, wie sie die mit den Statistischen Ämtern ge-
troffenen Rahmenvereinbarung auch für die Form der Übermittlung – per Da-
tenträger, Datenleitung, Rechteübergabe bei Speicherung durch gemeinsamen 
Dienstleister o.ä. – vorsieht (Ziffer 4 Abs. 3).

Der Übernahmeprozess ist erst abgeschlossen, wenn das „Übernahmepa-
ket“ vollständig eingetroffen ist und die Daten lesbar und unverändert im Ar-
chiv vorliegen. Das Archiv sollte daher unmittelbar nach Übernahme der Daten 
eine entsprechende Prüfung durchführen und dem Statistischen Amt das Ergeb-
nis übermitteln. Die Überprüfung der Vollständigkeit und Integrität der über-
mittelten Daten kann mittels eines Hash-Werts, also eines „digitalen Fingerab-
drucks“, durchgeführt werden. Darüber hinaus sollten wenigstens die Lesbar-
keit in Form einer Stichprobe und die inhaltliche Übereinstimmung des Gelie-
ferten mit dem Erwarteten überprüft werden. Bei den weiteren Aufbereitungs-, 
Archivierungs- und Benutzungsprozessen sind die unter 7.1. gestellten Fragen 
wenigstens vorläufig zu beantworten.

80 Als Minimalanforderung muss ein Zeichenformat die in der Statistik enthaltenen Zeichen darstellen können. 
Dies ist vor allem bei neueren Zeichen wie z.B. dem Euro-Zeichen (€) nicht immer gegeben. Dies gilt bei-
spielsweise für den ansonsten empfehlenswerten, da internationalen Standard ISO 8859-1 (Latin 1).

81 XML eignet sich in besonderem Maße, um komplexere Strukturen wie z. B. Metadaten und Codelisten abzu-
bilden. Bei den Primärdaten könnte alternativ das Datenformat CSV (Character Separated Values) eingesetzt 
werden. CSV benötigt nur einen Bruchteil des Speicherplatzes von XML, ist aber in seiner Struktur auf die 
Abbildung zweidimensionaler Tabellen beschränkt.

82 Hierzu können die Archive auf existierende Standards wie z. B. auf den Metadata Encoding and Transmissi-
on Standard (METS) zurück greifen, der in deutschen Archiven bereits zur Beschreibung digitaler Archiva-
lien genutzt wird; siehe http://www.loc.gov/standards/mets/ (Abruf 21.09.2007).
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Von dem bei einer Archivierung anstehenden Gesamtaufwand dürfte der größ-
te Teil auf die Vorbereitung der Übernahme und die Aufbereitung der über-
nommenen Daten entfallen. Der in den Archiven vorzusehende Speicherplatz 
wird sich nach dem bisherigen Kenntnisstand in überschaubaren Grenzen be-
wegen. Eingehende Überprüfungen bei dem Statistischen Landesamt Baden-
Württemberg und dem Hessischen Statistischen Landesamt haben ergeben, 
dass die Gesamtheit der von der Arbeitsgruppe zur Archivierung vorgeschla-
genen Datenmaterialien – ohne die Volkszählung (mit Gebäude- und Woh-
nungszählung) – für jedes der betroffenen Archive einen jährlichen Datenum-
fang von durchschnittlich kaum mehr als 20 GB (CSV-Format) ausmacht.

7.3 Umgang mit „Altdatenmaterialien“

Die vorliegenden Empfehlungen gelten auch für die sog. Altdatenmaterialien, 
also für alle noch verwendbaren Datenmaterialien zu Statistiken der Berichts-
zeiträume etwa aus der Zeit vor 2006-2008 (siehe oben Abschnitt 4.4.2). Die 
Archivierung dieser „Altstatistiken“ erlaubt keinen zeitlichen Aufschub, da 
diese Daten in besonderem Maße gefährdet sind.
Bereits 1910 wurden von einzelnen Statistischen Ämtern Lochkartenmaschinen 
zur Informationsverarbeitung eingesetzt.83 Grundsätzlich könnten den Archi-
ven also „Altstatistiken“ aus fast einem Jahrhundert angeboten werden. Da 
manche Statistischen Ämter in den 1970er und 80er Jahren alle „Altstatisti-
ken“ gelöscht bzw. vernichtet haben, ist aber nur eine Übernahme aus den letz-
ten Jahrzehnten – möglicherweise sogar nur aus den letzten Jahren – wahr-
scheinlich. Die ältesten derzeit von Archiven übernommenen Statistiken stam-
men aus den frühen sechziger Jahren.
Nicht immer sind Primärdaten und Metadaten zusammenhängend abgelegt 
worden. Es kann also sein, dass zwar die Primärdaten noch vorhanden, die zu 
deren Verständnis erforderlichen Metadaten aber nicht mehr greifbar sind. 
Auch in solchen Fällen ist aber denkbar, dass sich die betreffenden Metadaten 
noch in anderen Statistischen Ämtern auffinden lassen, zumal es sich bei den 
Statistiken um solche handelt, die in allen Bundesländern gleichermaßen 
durchgeführt wurden. Möglicherweise ist es ausreichend, wenn an die Metada-
ten von „Altstatistiken“ nicht dieselben strengen Kriterien angelegt werden wie 
an die "neuen" Statistiken; dennoch sollten die Archive die archivwürdigen 
„Altstatistiken“ einschließlich ihrer Metadaten nach Absprache mit dem zu-
ständigen Statistischen Amt möglichst bald übernehmen, damit weitere Über-
lieferungsverluste ausgeschlossen werden können. Dabei ist zu beachten, dass 
auch die „Altdatenmaterialien“ von dem sog. Archivierungs- und Löschungs-
plan der Statistischen Ämter erfasst werden (siehe oben Abschnitt 4.4.2).

7.4 Notwendigkeit einer koordinierenden Stelle

Die mit den Statistischen Ämtern getroffene Rahmenvereinbarung sieht vor, 
dass die Statistischen Ämter und die Archive jeweils eine Ansprechpartnerin 
oder einen Ansprechpartner benennen, die bzw. der für die Koordination des 

83 Siehe Reinhard Güll, Die Hollerithmaschinen (in: Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 6/2004,      
S. 51-54); Siegfried Israel, Zur Geschichte der Anwendung der Datenverarbeitung in der amtlichen Statistik 
Sachsens (http://www.statistik.sachsen.de/22/4_2003israel.pdf [Abruf 10.03.2008]).
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Verfahrens zuständig ist (Ziffer 1 Abs. 3).84 Diese/r ist in der Tat unverzichtbar 
bei der Umsetzung der Rahmenvereinbarung. Aus Sicht der Arbeitsgruppe be-
steht Koordinierungsbedarf vor allem bei der Fortschreibung des Bewertungs-
katalogs.
Wie oben – Abschnitt 4.4.1 – näher ausgeführt, unterliegen die von der Ar-
beitsgruppe zu bewertenden Statistiken häufigen Änderungen. Diese schlagen 
sich teils unmittelbar in dem Verzeichnis der Statistiken (EVAS) nieder; teils 
wirken sie sich nur innerhalb einzelner Statistiken aus (z.B. durch Änderungen 
im Merkmalskatalog, durch die Anhebung von Abschneidegrenzen oder – wie 
etwa z.Zt. bei der Volkszählung – durch eine völlige Neukonzeption), ohne 
dass dies in EVAS zum Ausdruck kommt. Da sich die Empfehlungen der Ar-
beitsgruppe auf den Stand vom 1. Januar 2007 beziehen, ist es unabdingbar, 
dass künftig sowohl EVAS als solches als auch die darin erfassten Statistiken 
ständig auf Änderungen hin überprüft und die Empfehlungen für die Archivie-
rung ggf. angepasst werden. Ständige Überprüfungen sind außerdem hinsicht-
lich der Veröffentlichungen der Statistischen Ämter erforderlich, da zahlreiche 
Statistiken nur deshalb negativ bewertet worden sind, weil die Veröffentli-
chungen für ausreichend erachtet wurden (siehe oben Abschnitte 4.3.2 und 
5.2.3), was sich künftig freilich ändern kann.

Würde hierauf verzichtet, wären die Empfehlungen der Arbeitsgruppe schon 
bald überholt und daher – mit zunehmendem Zeitabstand in immer größerem 
Umfang – nicht mehr sinnvoll anwendbar. Ein Verzicht auf ständige Überprü-
fungen wäre allenfalls für den Fall vertretbar, dass die Mikrodaten sämtlicher
Statistiken – ggf. in mehrjährigem Abstand – archiviert werden sollen: eine ge-
wiss nur theoretische Option, die schon deshalb nicht empfohlen werden kann, 
weil für den größten Teil dieser Mikrodaten davon ausgegangen werden muss, 
dass sie langfristig nicht nachgefragt werden, d.h. nicht archivwürdig sind.

Die Datenmaterialien unterliegen bei den Statistischen Ämtern einer Aufbe-
wahrungsfrist von wenigstens zehn Jahren. Es wird daher genügen, wenn die 
erforderliche Überprüfung und ggf. Anpassung der Bewertungsempfehlungen 
in einem Turnus von etwa fünf Jahren erfolgt. Praktischerweise sollte dies in
die Verantwortung der/des archivischerseits noch zu benennenden Ansprech-
partnerin bzw. -partners als koordinierender Stelle gelegt werden.

Da die Statistischen Ämter die fachliche Federführung für den Prozess der zu-
künftigen Archivierung digitaler Mikrodaten bereits dem Statistischen Bundes-
amt (Gruppe ZA „Organisation, Qualitätsmanagement und Controlling") über-
tragen haben, schlägt die Arbeitsgruppe als Ansprechpartner/in der Archive i.S. 
von Ziffer 1 Abs. 3 der Rahmenvereinbarung die/den für das Statistische Bun-
desamt zuständige/n Referent/in des Bundesarchivs vor.

7.5 Wünschenswerte Einheitlichkeit der „Archivierungsliste“

Wahrscheinlich haben künftige Nutzerinnen und Nutzer ein großes Interesse an 
zeitlichen und räumlichen Vergleichen, also an der Möglichkeit, lange Zeitrei-

84 Dies unbeschadet der Regelung in Ziffer 4 Abs. 3, wonach die Form der Übermittlung bilateral zwischen 
dem Archiv und dem Statistischen Amt, das jeweils zuständig ist, in einer gesondert zu schließenden Verein-
barung geregelt werden muss. Dass es sich archivseitig bei der/dem Ansprechpartner/in um eine/n solche/n 
für die betroffenen Archive insgesamt – und nicht etwa für jedes einzelne der betroffenen Archive – handelt, 
ergibt sich aus Ziffer 6 Abs. 2 der Rahmenvereinbarung.
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hen erstellen und überregionale Vergleiche anstellen zu können. Es ist daher 
anzustreben, die Liste der zu archivierenden Statistiken möglichst einheitlich 
zu gestalten. Dadurch würden auch die Aufwände auf Seiten der Statistischen 
Ämter reduziert.
Diese haben nämlich im Zuge einer Intensivierung der länderübergreifenden 
Zusammenarbeit im Jahr 2005 mit sog. zentralen IT-Produktionen begonnen. 
Am 1. Januar 2007 ist die „Vereinbarung zwischen den Statistischen Ämtern 
über die zentrale IT-Produktion und Datenhaltung“ förmlich in Kraft getreten; 
sie wird nun Schritt für Schritt umgesetzt. Dabei stellt jeweils ein Statistisches 
Landesamt Software und IT-Infrastruktur für einen bestimmten thematischen 
Statistikbereich zur Verfügung, die dann von den anderen Statistischen Landes-
ämtern für ihre Aufbereitungsarbeiten genutzt werden. So wird die IT-Produk-
tion etwa für die Hochschulstatistiken bundesweit durch das Hessische Statisti-
sche Landesamt vorgenommen, entsprechend für die Baustatistiken durch das 
Statistische Landesamt Baden-Württemberg und für den Kernbereich der Ag-
rarstatistiken durch das Statistische Amt für Hamburg und Schleswig-Hol-
stein.85

In Anbetracht dieser „dezentralen Zentralisierung“ der IT-Produktion würde es 
sich für beide Seiten arbeitserleichternd auswirken, wenn sich die 14 betroffe-
nen Archive der Länder auf eine einheitliche „Archivierungsliste“ verständig-
ten. Umgekehrt würden sich die Arbeiten komplizieren, wenn die Liste der zu 
archivierenden Statistiken von Land zu Land unterschiedlich ausfiele. Die Ar-
beitsgruppe rät daher dringend dazu, dass sich die betroffenen Archive der 
Länder möglichst auf eine einheitliche Liste der zu archivierenden Statistiken 
bzw. Datenmaterialien verständigen. Es liegt auf der Hand, dass dies letztlich 
auch den künftigen Nutzerinnen und Nutzern zugute kommt.

7.6 Archivierung von außerhalb der Statistischen Ämter
anfallenden Statistiken

Die von den Statistischen Ämtern produzierten Statistiken decken thematisch 
nur einen – wenn auch zentralen – Ausschnitt der „Statistik-Welt“ ab. Hiervon 
zeugen bereits die 57 sog. Fremdstatistiken, die auf Daten beruhen, die nicht 
von den Statistischen Ämtern erhoben, sondern von anderen Stellen geliefert 
und von den Statistischen Ämtern nur aufbereitet werden (siehe oben Abschnitt 
4.1.2). Letztlich bestimmt sich der Kreis der von den Statistischen Ämtern pro-
duzierten Statistiken aus den traditionell ihnen zugewiesenen Bereichen (z.B. 
Bevölkerungsstatistik, Agrarstatistik) sowie aus einem konkreten, jeweils un-
terschiedlich definierten Datenbedarf, dessen Deckung den Statistischen Äm-
tern übertragen ist. Daneben existiert unter den anbietungspflichtigen Stellen 
eine Vielzahl weiterer „Statistik-Produzenten“, die Statistiken zumeist aus pro-
zess-produzierten eigenen Verwaltungsdaten erstellen, aber auch in Auftrag ge-
ben.

Die Arbeitsgruppe hatte im Rahmen ihres Arbeitsauftrags nicht zu prüfen, wel-
che Stellen außerhalb der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder als 

85 Siehe Geschäftsbericht 2006 des Statistischen Amts für Hamburg und Schleswig-Holstein, S. 8 f.; Christoph 
Dreher, Zentrale IT-Aufbereitung der Baustatistiken: Ein Beispiel für eine neue Form der Zusammenarbeit 
zwischen Statistischen Landesämtern (in: Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 10/2006, S. 31-35 
[auch in: Statistische Monatshefte Niedersachsen 11/2006, S. 569-572]).
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„Statistik-Produzenten“ in Erscheinung treten; sie geht aber davon aus, dass 
nicht wenige anbietungspflichtige Stellen hiervon betroffen sind. Häufig beru-
hen deren Statistiken auch auf Daten, die ihrerseits in behördliche Informa-
tionssysteme Eingang finden und auch von daher der archivischen Bewertung 
bedürfen. Es ist der Arbeitsgruppe ein Anliegen, abschließend darauf hin zu 
weisen, dass das Thema „Statistik“ deutlich über den hier betrachteten Bereich 
der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder hinaus reicht.
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8 Zusammenfassung

Die 101. Konferenz der Archivreferenten bzw. Leiter der Archivverwaltungen des 
Bundes und der L�nder hat am 27. September 2005 die Bildung einer Arbeitsgruppe 
�Bewertung von Statistikunterlagen� beschlossen, die � parallel zu der seinerzeit zwi-
schen den Statistischen �mtern des Bundes und der L�nder und den f�r Bundes- und 
Landesstatistik zust�ndigen Archiven verhandelten (inzwischen am 1. Januar 2007 in 
Kraft getretenen) Vereinbarung �ber Anbietung und �bergabe digitaler Datenmateria-
lien � die archivische Bewertung der in Betracht kommenden Statistiken vornehmen 
soll.

Die Arbeitsgruppe hat in sieben Sitzungen (M�rz 2006 bis Februar 2008) die insge-
samt 520 in Betracht kommenden Statistiken archivisch bewertet. Sie schl�gt hiermit 
die Datenmaterialien (plausibilisierten Mikrodaten) zu 67 Statistiken aus 42 themati-
schen Einheiten zur Archivierung vor. Dabei sind die Bewertungsempfehlungen f�r al-
le Statistiken m�glichst nachvollziehbar gestaltet und die jeweils angewandten Bewer-
tungskriterien eingehend beschrieben worden. Der Gesamtumfang der positiv bewerte-
ten Statistiken bel�uft sich f�r jedes der betroffenen Archive der L�nder � ohne die 
Volksz�hlung (mit Geb�ude- und Wohnungsz�hlung) �auf durchschnittlich rund 20 
Gigabyte pro Jahr.
Den wenigen bisherigen �berlegungen und Initiativen zur Archivierung statistischer 
Unterlagen war ein dauerhafter Erfolg nicht beschieden. Seitdem haben sich die Rah-
menbedingungen hierf�r dramatisch verbessert. Vor allem die weiterentwickelte Infor-
mationstechnologie erm�glicht nunmehr die Archivierung und auch die Nutzung gro-
�er Datenmengen, stellt aber zugleich die Archive in den Kontext einer neuen infor-
mationellen Infrastruktur und damit vor neue Herausforderungen.
Die Zielsetzung der o.g. Vereinbarung wird unterst�tzt durch eine konzeptionelle Neu-
ausrichtung der Statistischen �mter bei der Aufbewahrung ihrer Mikrodaten (�Kon-
zept f�r die Regelung der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten im Statistischen 
Verbund�, im Januar 2007 vom Ausschuss Organisation und Umsetzung der Statisti-
schen �mter angenommen). Vom Ablauf her ist die Anbietung der digitalen Datenma-
terialien in dieses Konzept eingebunden. Indem sich nunmehr die Archive ihrerseits 
auf die inhaltliche Bewertung der k�nftig angebotenen Datenmaterialien verst�ndigen, 
r�ckt die Realisierung einer planvollen Archivierung statistischer Daten in greifbare 
N�he. Der Erfolg dieses Gesamtkonzepts wird archivischerseits entscheidend davon 
abh�ngen, dass bestimmte jetzt anstehende Aufgaben z�gig in Angriff genommen 
werden.

� Die Erhebungen der Statistischen �mter unterliegen fortw�hrenden �nderungen. 
Insbesondere die von den Statistischen �mtern derzeit � aus Kostengr�nden und 
zur Reduktion der Belastung der Befragten �betriebene Verlagerung von einer pri-
m�rstatistischen Ausrichtung hin zur Nutzung prozessproduzierter Daten der �f-
fentlichen Verwaltung wird weitgehende �nderungen nach sich ziehen. Auch die 
Georeferenzierung statistischer Daten � die kleinr�umige Auswertungen deutlich 
unterhalb der Gemeindeebene sowie raumbezogene Verkn�pfungen mit Daten aus 
anderen Erhebungen erm�glicht � wird sich auf die Erhebungen der Statistischen 
�mter auswirken. Die vorliegende Bewertungsempfehlung war daher nur stich-
tagsbezogen m�glich. Der gew�hlte Bezug (1. Januar 2007) ist sinnvoll, da die kon-
zeptgem�� erstmals im Jahr 2015 erfolgende Anbietung digitaler Datenmaterialien 
zumeist Daten aus Berichtszeitr�umen zwischen 2006 und 2008 enthalten wird. Im 
Hinblick auf die weiteren, dann j�hrlich erfolgenden Anbietungen ist es unabding-
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bar, dass s�mtliche relevanten �nderungen bei den Erhebungen k�nftig nachvollzo-
gen werden und das Archivierungsmodell ggf. angepasst wird. Dieses �Monito-
ring� sollte zweckm��igerweise von der/dem Ansprechpartner/in wahrgenommen 
werden, die/der ohnehin gem�� der o.g. Vereinbarung seitens der Archive als zu-
st�ndig f�r die Koordination des Verfahrens zu benennen ist.

� Bei zahlreichen Statistiken kann auf eine Archivierung der Mikrodaten verzichtet 
werden, da die betreffenden Ver�ffentlichungen der Statistischen �mter als ausrei-
chend erscheinen. Freilich k�nnen sich Umfang und Qualit�t der Ver�ffentlichun-
gen �ndern. Hinzu kommt, dass die Ver�ffentlichungen der Statistischen �mter zu-
nehmend nur noch in elektronischer Form erfolgen; deren dauerhafte �berlieferung 
in Archiven und/oder Bibliotheken wird von der Arbeitsgruppe als unsicher einge-
stuft. Es muss daher k�nftig �berpr�ft werden, ob die Ver�ffentlichungen der Stati-
stischen �mter weiterhin in dem bisherigen Umfang und in der erforderlichen Qua-
lit�t erfolgen, und es muss sichergestellt sein, dass die Ver�ffentlichungen an geeig-
neter Stelle dauernd aufbewahrt werden. Sollte dies nicht der Fall sein, w�re die ar-
chivische Bewertung der betroffenen Statistik/en zu �berdenken. Die Arbeitsgruppe 
schl�gt vor, die/den o.g. Ansprechpartner/in der Archive auch hiermit zu beauftra-
gen.

� Die von den Statistischen �mtern produzierten Daten werden zunehmend zentral, 
d.h. nur noch bei einem der �mter vorgehalten (Prinzip �Einer f�r alle�). Der Auf-
wand f�r die Anforderung und �bernahme der zu archivierenden Datenmaterialien 
kann daher deutlich reduziert werden, wenn die 14 betroffenen Archive der L�nder 
die Datenmaterialien zu denselben Statistiken, jeweils f�r ihren Bereich, �berneh-
men. Die Arbeitsgruppe r�t daher dringend dazu, dass sich die betroffenen Archive 
der L�nder m�glichst auf eine einheitliche Liste der zu archivierenden Statistiken 
bzw. Datenmaterialien verst�ndigen. Die Einheitlichkeit k�me letztlich auch k�nfti-
gen Nutzerinnen und Nutzern zugute.

� Die Bewertungsempfehlung ist zwar stichtagsbezogen, versteht sich aber grund-
s�tzlich auch r�ckwirkend. Indes greift die o.g. Vereinbarung nur bei k�nftig anfal-
lenden Datenmaterialien. Hinsichtlich der sog. Altdatenmaterialien (das sind solche 
zu Statistiken der Berichtszeitr�ume etwa aus der Zeit vor 2006/08 [!]) ist verein-
bart, dass die Statistischen �mter lediglich die �weiterhin verwahrungsw�rdi-
gen� dem jeweils zust�ndigen Archiv anbieten. Konzeptgem�� soll die Bestands-
aufnahme der sog. Altdatenmaterialien durch die Statistischen �mter in den Jahren 
2011-2013 erfolgen. Die Arbeitsgruppe empfiehlt den betroffenen Archiven, schon 
jetzt darauf hin zu wirken, dass sog. Altdatenmaterialien bis dahin nicht gel�scht 
und sie bei der Entscheidung �ber deren weitere Verwahrungsw�rdigkeit zumindest 
beratend zugezogen werden. Die Archivierung der sog. Altdatenmaterialien erlaubt 
keinen zeitlichen Aufschub, da diese Daten in besonderem Ma�e gef�hrdet sind.

� In Anbetracht dessen, dass digitale Statistikdaten aus der zweiten H�lfte des 20. Jhs. 
auch nach der Umsetzung der o.g. Vereinbarung in den Archiven � bis auf wenige 
Ausnahmen � nicht vorhanden sein werden, ist es dringend geboten, die aus den be-
treffenden Berichtszeitr�umen in den Auskunfts- und Publikationsdatenbanken der 
Statistischen �mter noch verf�gbaren Daten ersatzweise f�r nicht mehr vorhandene 
digitale Mikrodaten in die Archive zu �bernehmen. Da sich die o.g. Vereinbarung 
auf Auskunfts- und Publikationsdatenbanken explizit nicht erstreckt, ist insoweit 
die Initiative der betroffenen Archive schon jetzt gefordert.

� Unter den insgesamt 520 in dem Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der Sta-
tistischen �mter des Bundes und der L�nder (EVAS) aufgef�hrten Statistiken be-
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finden sich 45 Statistiken, die sich nur auf ein einzelnes Bundesland beziehen (sog. 
�spezielle� Landesstatistiken). Diese sind von der Arbeitsgruppe nicht bewertet 
worden, da der Bewertung durch das allein betroffene Archiv nicht vorgegriffen 
werden soll. Die Bewertung f�r diese Statistiken ist daher noch nachzuholen, ggf. 
auch f�r durch das jeweilige Statistische Amt erstellte weitere Statistiken, die in 
EVAS nicht aufgef�hrt sind. � Vergleichbares gilt f�r die 56 in EVAS aufgef�hrten 
Statistiken, deren Daten von Stellen au�erhalb der Statistischen �mter erhoben und 
von diesen nur aufbereitet werden, ohne selbst �Herr der Daten� zu sein. Auch die-
se Statistiken sind von der Arbeitsgruppe nicht bewertet worden. Die archivische 
Zust�ndigkeit f�r die betroffenen datenerhebenden Stellen liegt ausschlie�lich beim 
Bundesarchiv.

� Die Archive m�ssen in die Lage versetzt sein, die �bernahme, die dauernde Aufbe-
wahrung und schlie�lich auch die Nutzung der digitalen Datenmaterialien finanziell, 
personell und organisatorisch leisten zu k�nnen. Insoweit gilt es, Kapazit�ten und 
Kompetenzen f�r die Archivierung elektronischer Unterlagen aufzubauen. Zwar ist 
die Anbietung von Datenmaterialien der Statistischen �mter konzeptgem�� erst f�r 
das Jahr 2015 vorgesehen, doch ist keineswegs auszuschlie�en, dass die �bernah-
me digitaler Statistikdaten (z.B. aus Auskunfts- und Publikationsdatenbanken der 
Statistischen �mter) schon fr�her anstehen wird.

Im Mai 2008

gez. Dr. Christoph Bachmann
gez. Dr. Volker Eichler  (Vorsitz)
gez. Dr. Sabine Graf
gez. Dr. Christian Keitel
gez. Dr. Michael Klein
gez. Dr. Andrea Wettmann
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Anhang A

Einheitliches Verzeichnis aller Statistiken der Statistischen Ämter
des Bundes und der Länder (EVAS)

Systematik auf der drittobersten Hierarchieebene  („EVAS-Dreisteller“)

Aufgeführt sind nur die in EVAS zum 1. Januar 2007 tatsächlich belegten Positionen. Dass ein Teil der Statisti-
ken nicht bewertet worden ist, erklärt sich zum einen dadurch, dass 56 „Fremdstatistiken“ für die Bewertung 
nicht in Betracht kommen (siehe Abschnitt 4.1.2). Zum anderen sind 45 Statistiken, die sich lediglich auf ein 
einzelnes Bundesland beziehen, aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht bewertet worden (siehe Abschnitt 4.1.4). 
Außerdem sind zehn Statistiken nicht bewertet worden, weil sie mit dem Berichtsjahr 2006 eingestellt worden 
sind; ihre Aufführung in EVAS erklärt sich aus der Anfang 2007 noch andauernden Datenaufbereitung. Nicht 
bewertet werden konnten schließlich die Statistiken EVAS-Nr. 22543 (erstmals zum Berichtsjahr 2006 durchge-
führt; Veröffentlichungen liegen noch nicht vor) und EVAS-Nr. 22741 (schon seit längerem nicht mehr durchge-
führt).

Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1
Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken

insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon
bewertet bewertet bewertet

1 Gebiet, Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, Wahlen 44 38

11 Gebiet 2 2
111 Gebietsstand 1 1
119 Sonstiges im Bereich Gebiet 1 1

12 Bevölkerung 17 17
121 Volkszählungen 2 2
122 Mikrozensus 4 4
124 Bevölkerungsstand, -vorausberechnung 2 2
125 Einbürgerungen, Ausländer 2 2
126 Natürliche Bevölkerungsbewegungen 6 6
127 Wanderungen 1 1

13 Erwerbstätigkeit 11 7
131 Beschäftigte 2 0
132 Arbeitsmarkt 2 1
133 Erwerbstätige 5 5
139 Sonstiges im Bereich Erwerbstätigkeit 2 1

14 Wahlen 12 12
141 Bundestagswahlen 2 2
142 Europawahlen 2 2
143 Landtagswahlen 2 2
144 Kommunalwahlen 5 5
145 Volksentscheide 1 1

19 Andere (für Länder- oder Bundeszwecke) – Gebiet,
Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, Wahlen 2 0
192 Länderstatistiken im Bereich Bevölkerung 1 0
193 Länderstatistiken im Bereich Erwerbstätigkeiten 1 0

2 Bildung, Sozialleistungen, Gesundheit, Rechtspflege 124 78

21 Bildung und Kultur, Forschung und Entwicklung 28 26
211 Allgemeinbildende und berufliche Schulen 4 4
212 Berufsbildung 2 1
213 Hochschulen 9 9
214 Ausbildungsförderung 2 2
215 Weiterbildung 3 2
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Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1

Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken
insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon

bewertet bewertet bewertet

216 Kultur 3 3
217 Bildungsberichterstattung 2 2
218 Forschung und Entwicklung 3 3

22 Öffentliche Sozialleistungen 46 30
221 Sozialhilfe 9 9
222 Asylbewerberleistungen 3 3
223 Wohngeld 3 3
224 Pflege 3 3
225 Kinder- und Jugendhilfe 16 9
226 Sozialversicherungen 4 0
227 Behinderte, Kriegsopfer 4 2
229 Sonstiges im Bereich 4 1

Öffentliche Sozialleistungen

23 Gesundheitswesen 10 10
231 Krankenhausstatistik 5 5
232 Todesursachen 1 1
233 Schwangerschaftsabbrüche 1 1
236 Gesundheitsbezogene Rechensysteme 3 3

24 Rechtspflege 13 11
242 Justizgeschäftsstatistiken 8 8
243 Strafverfolgung und -vollzug 2 2
244 Bewährungshilfe 1 1
249 Sonstiges im Bereich Rechtspflege 2 0

29 Andere (für Länder- oder Bundeszwecke) – Bildung, 27 1
Sozialleistungen, Gesundheit, Rechtspflege
291 Länderstatistiken im Bereich Bildung und 19 0

Kultur, Forschung und Entwicklung
292 Länderstatistiken im Bereich 2 0

Öffentliche Sozialleistungen
293 Länderstatistiken im Bereich Gesundheitswesen 2 0
294 Länderstatistiken im Bereich Rechtspflege 4 1

3 Wohnen, Umwelt 37 29

31 Gebäude und Wohnen 9 7
311 Bautätigkeit 4 4
312 Gebäude und Wohnungen 2 2
313 Finanzierung des Wohnungsbaus 2 1
319 Sonstiges im Bereich Gebäude und Wohnen 1 0

32 Umwelt 20 20
321 Abfallwirtschaft 6 6
322 Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 7 7
323 Wassergefährdende Stoffe 2 2
324 Luftverunreinigungen 1 1
325 Umweltschutzausgaben und -produkte 3 3
329 Sonstiges im Bereich Umwelt 1 1

33 Flächennutzung 3 2
331 Flächenerhebungen 3 2

39 Andere (für Länder- oder Bundeszwecke) – Wohnen, 5 0
Umwelt
391 Länderstatistiken im Bereich Gebäude und 1 0

Wohnen
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Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1

Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken
insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon

bewertet bewertet bewertet

392 Länderstatistiken im Bereich Umwelt 3 0
393 Länderstatistiken im Bereich Flächennutzung 1 0

4 Wirtschaftsbereiche 141 106

41 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 37 35
411 Struktur der land- und forstwirtschaftlichen 11 11

Betriebe
412 Bodennutzung und Ernte 17 17
413 Viehbestand und tierische Erzeugung 7 7
414 Ernährungswirtschaft 2 0

42 Produzierendes Gewerbe: Bereich Verarbeitendes 19 19
Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden
421 Konjunkturerhebungen im Bereich 8 8

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden

422 Strukturerhebungen im Bereich 7 7
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden

423 Fachstatistiken einzelner Zweige im Bereich 4 4
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden

43 Produzierendes Gewerbe: Bereich Energie- und 16 16
Wasserversorgung
431 Konjunkturerhebungen im Bereich Energie- und 1 1

Wasserversorgung
432 Strukturerhebungen im Bereich Energie- und 2 2

Wasserversorgung
433 Fachstatistiken im Bereich Energie- und Wasser- 8 8

versorgung: Elektrizität- und Gasversorgung
434 Fachstatistiken im Bereich Energie- und Wasser- 2 2

versorgung: Wärmeversorgung
435 Übrige Fachstatistiken im Bereich Energie- und 3 3

Wasserversorgung

44 Produzierendes Gewerbe: Bereich Baugewerbe 10 9
441 Konjunkturerhebungen im Bereich Baugewerbe 4 3
442 Strukturerhebungen im Bereich Baugewerbe 6 6

45 Handel sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz 7 7
und Gebrauchsgütern, Gastgewerbe und Tourismus
452 Handel sowie Instandhaltung und Reparatur von 3 3

Kfz und Gebrauchsgütern
454 Gastgewerbe 2 2
455 Tourismus 2 2

46 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 20 14
461 Eisenbahnverkehr und Straßenpersonenverkehr 7 7
462 Straßenverkehr (ohne Personenbeförderung) 5 1
463 Binnen- und Seeschifffahrt 3 3
464 Luftverkehr 2 2
465 Nachrichtenübermittlung 2 0
469 Sonstiges im Bereich Verkehr und 1 1

Nachrichtenübermittlung
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Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1

Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken
insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon

bewertet bewertet bewertet

47 Finanz- und andere Dienstleistungen 25 5
471 Wertpapiermärkte 6 0
472 Kreditinstitute 8 1
473 Versicherungen 7 0
474 Dienstleistungen 4 4

49 Andere (für Länder- oder Bundeszwecke) – Wirtschafts- 7 1
bereiche
493 Länderstatistiken im Bereich Produzierendes 1 1

Gewerbe: Bereich Energie- und Wasserversorgung
495 Länderstatistiken im Bereich Handel sowie 1 0

Instandhaltung und Reparatur von Kfz und
Gebrauchsgütern, Gastgewerbe, Tourismus

496 Länderstatistiken im Bereich Verkehr und 5 0
Nachrichtenübermittlung

5 Außenhandel, Unternehmen, Handwerk 14 12

51 Außenhandel 2 2
511 Intrahandel 1 1
512 Extrahandel 1 1

52 Unternehmen und Arbeitsstätten 8 8
521 Unternehmensregister 2 2
523 Gewerbeanzeigen, -aufsicht 1 1
524 Insolvenzen, Jahresabschlüsse 1 1
525 Kostenstrukturen 2 2
529 Sonstiges im Bereich Unternehmen und 2 2

Arbeitsstätten

53 Handwerk und handwerksähnliches Gewerbe 2 2
531 Handwerkszählungen 1 1
532 Handwerksberichterstattungen 1 1

59 Andere 2 0
591 Länderstatistiken im Bereich Außenhandel 2 0

6 Preise, Verdienste, Einkommen und Verbrauch 47 45

61 Preise 22 22
611 Verbraucherpreise 4 4
612 Agrarpreise, Preise gewerblicher Produkte, 6 6

Baupreise
613 Preise für Dienstleistungen 6 6
614 Außenhandelspreise 2 2
615 Bodenmarkt 2 2
616 Preise des Auslands 2 2

62 Löhne und Gehälter, Arbeitskosten 14 12
621 Gehalts- und Lohnstruktur 1 1
622 Tariflöhne und -gehälter 4 4
623 Laufende Verdiensterhebungen 5 3
624 Arbeitskosten 3 3
629 Sonstiges im Bereich Löhne und Gehälter, 1 1

Arbeitskosten

63 Freiwillige Erhebungen zu Einkommen, Ausgaben und 10 10
Lebensbedingungen privater Haushalte
631 Laufende Wirtschaftsrechnungen 2 2
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Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1

Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken
insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon

bewertet bewertet bewertet

632 Einkommens- und Verbrauchsstichproben 3 3
633 Dauerstichprobe befragungsbereiter Haushalte 1 1
634 Gemeinschaftsstatistik über Einkommen und 2 2

Lebensbedingungen (EU-SILC)
639 Sonstiges im Bereich Wirtschaftsrechnungen 2 2

privater Haushalte

69 Andere 1 1
699 Geschäftsstatistiken des Bundes im Bereich 1 1

Preise, Verdienste, Einkommen und Verbrauch

7 Öffentliche Finanzen 71 67

71 Öffentliche Haushalte 40 40
711 Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen 20 20

Haushalte
712 Steuerhaushalt 2 2
713 Schulden 10 10
714 Vermögen (Aktiva) 7 7
719 Sonstiges im Bereich Öffentliche Haushalte 1 1

72 Öffentliche Fonds, Einrichtungen und Unternehmen 5 5
mit eigenem Rechnungswesen
721 Jahres- und Vierteljahresabschlüsse 2 2
722 Schulden 2 2
723 Vermögen 1 1

73 Steuern 11 11
731 Lohn- und Einkommensteuer 3 3
732 Körperschaftsteuer 1 1
733 Umsatzsteuer 1 1
735 Gewerbesteuern 1 1
736 Steuern vom Vermögen 1 1
737 Steuerverteilung 4 4

74 Personal im öffentlichen Dienst 4 4
741 Personalstand 2 2
742 Versorgungs- und Sonderversorgungsempfänger 2 2

79 Andere (für Länder- oder Bundeszwecke) – Öffentliche 11 7
Finanzen
794 Länderstatistiken im Bereich Personal im 3 0

öffentlichen Dienst
799 Geschäftsstatistiken des Bundes im Bereich 8 7

Öffentliche Finanzen

8 Gesamtrechnungen 42 32

81 VGR des Bundes 7 7
811 Entstehung und Verwendung des 1 1

Inlandsprodukts
812 Verteilung und Umverteilung des 1 1

Nationaleinkommens
813 Einnahmen und Ausgaben des Staats 1 1
814 Außenwirtschaft 1 1
815 Input-Output-Rechnung 1 1
816 Vermögensrechnung 1 1
817 Satellitensysteme 1 1
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Summe Ebene 2 Summe  Ebene 1

Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken Anzahl Statistiken
insgesamt   davon insgesamt  davon insgesamt   davon

bewertet bewertet bewertet

82 VGR der Länder 9 9
821 Entstehungsrechnung 1 1
822 Verteilungsrechnung Inländerkonzept 1 1
823 Verteilungsrechnung Inlandskonzept 1 1
824 Umverteilungsrechnung 1 1
825 Verwendungsrechnung 1 1
826 VGR-Bezugszahlen 1 1
827 Kreisberechnungen 1 1
829 Sonstiges im Bereich VGR der Länder 2 2

83 Zahlungsbilanz, Auslandsvermögen 2 0
831 Zahlungsbilanz 1 0
832 Auslandsvermögen 1 0

84 Geld, Zinsen, Währungen 8 0
841 Bankstatistische Gesamtrechnungen 2 0
842 Statistiken der Deutschen Bundesbank 2 0
843 Zinsen und Währungen 4 0

85 UGR 8 8
851 Material- und Energieflussrechnungen 3 3
852 Nutzung von Fläche und Raum 1 1
853 Umweltzustand 1 1
854 Maßnahmen des Umweltschutzes 2 2
855 Vermeidungskosten 1 1

86 UGR der Länder 7 7
861 Material- und Energieflussrechnungen 2 2
862 Nutzung von Fläche und Raum 1 1
863 Umweltzustand 1 1
864 Maßnahmen des Umweltschutzes 2 2
865 Vermeidungskosten 1 1

87 Sozioökonomisches Berichtssystem 1 1
871 Sozioökonomisches Berichtssystem 1 1

Zusammen 520 407
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Anhang B

Bewertung der Statistiken
(Bewertungskatalog)

In der nachstehenden Excel-Tabelle sind sämtliche 520 Statistiken aufgeführt, die zum Stichtag 1. Januar 2007 in 
dem „Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder“ (EVAS) 
enthalten waren. 407 dieser Statistiken sind von der Arbeitsgruppe bewertet worden. (Zu den nicht bewerteten 
Statistiken siehe die Vorbemerkung zum Anhang A.) Die Tabelle enthält zehn Spalten (A-J):

Spalte A enthält die EVAS-Nummer,

Spalte B enthält die Bezeichnung der Statistik entsprechend dem EVAS-Katalog (http://www.statistik-portal.
de/Statistik-Portal/EVAS.pdf),

Spalte C bezeichnet die Art der Statistik: „Primärerhebung“, „Sekundärerhebung“, „Berechnung“, „Regi-
ster“ (nur bei der Volkszählung: „teils Registerauswertung, teils Primärerhebung“),

Spalte D bezeichnet die Art des Datenanfalls: „dezentral“ (d.h. Mikrodaten – oder Daten von Berechnungen 
oder Registerdaten – fallen ausschließlich bei den Statistischen Landesämtern an), „zentral“ (d.h. Mi-
krodaten – oder Daten von Berechnungen [einschließlich bestimmter Berichterstattungen] – fallen 
ausschließlich bei dem Statistischen Bundesamt an), „teils zentral, teils dezentral“, „überwiegend de-
zentral“,

Spalte E bezeichnet die Periodizität der Statistik (bei einer Periodizität von zwei und mehr Jahren ist zusätzlich 
das letzte und das nächste Berichtsjahr angegeben, bei einmalig durchgeführten Statistiken das betref-
fende Berichtsjahr),

Spalte F bezeichnet die Befragten und deren Anzahl (in Tausend),

Spalte G enthält den Auswahlsatz in Prozent (Anzahl der Befragten, bezogen auf die Grundgesamtheit),

Spalte H enthält die Beschreibung der Statistik,

Spalte I („Archivierung“) enthält die Bewertungsempfehlung („ja“ oder „nein“) und

Spalte J liefert die Begründung für die Bewertungsempfehlung, wobei bei negativ bewerteten Statistiken über-
wiegend von Siglen (1-6, im Tabellenkopf aufgeführt; siehe auch Abschnitt 5.3) Gebrauch gemacht 
wird. Die Begründungen für die positiv bewerteten Statistiken sind – zusammen mit den Beschrei-
bungen (Spalte H) – wörtlich auch in den Abschnitt 6 aufgenommen worden.

Um die Bewertungsentscheidung möglichst nachvollziehbar zu machen, ist besonderer Wert auf die Erläuterun-
gen in der Spalte H („Beschreibung“) gelegt worden. Dort finden sich neben Informationen zu dem Zweck der 
Statistik v.a. Angaben zu den tatsächlich erhobenen Merkmalen, ggf. auch zu ihren Ausprägungen. Es soll damit 
deutlich werden, welche Art von Mikrodaten in der betreffenden Statistik konkret anfallen. Wegen der bisweilen 
sehr zahlreichen Erhebungsmerkmale und mitunter auch komplizierten Regelungen konnten hier nicht immer 
alle Details berücksichtigt werden. Auch fehlerhafte Angaben können im Einzelfall nicht ausgeschlossen werden. 
Es ist aber grundsätzlich angestrebt worden, alles für die Bewertungsentscheidung letztlich Maßgebende in der 
Beschreibung der Statistiken aufzuführen, sofern es nicht in Spalte J genannt wird.

Die Angaben in den Spalten F und G beruhen auf der „Datenbank der Bundesstatistiken und koordinierten Län-
derstatistiken“, die durch die Gruppe IA des Statistischen Bundesamts („Grundsatzfragen, nationale und interna-
tionale Koordinierung“) gepflegt wird.

Bei den Statistiken der EVAS-Einsteller 8 (Gesamtrechnungen) ist von Eintragungen in die Spalte H abgesehen, 
worden, da es sich hier ausschließlich um Berechnungen handelt (siehe Abschnitt 4.1.5).

Zu den insgesamt 113 nicht bewerteten Statistiken sind die erforderlichen Erläuterungen in die Spalte H („Be-
schreibung“) aufgenommen worden. Die Spalten C-G, I und J enthalten in diesen Fällen keine Eintragungen.



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

11111 Feststellung des 
Gebietsstands

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Gemeinden 
(12,3)

100 Die Erhebung beruht auf - nur bei Bedarf zu erstat-
tenden - Meldungen der betroffenen Gemeinden, die 
jedenfalls monatlich von den Statistischen Landes-
ämtern an das Statistische Bundesamt weitergege-
ben werden (ggf. als Fehlanzeige).

NEIN 1, 3
Der Gebietsstand ergibt sich ohne weiteres aus der
- wenngleich nur alle vier Jahre durchgeführten, aber 
wesentlich detaillierteren - Flächenerhebung nach
Art der tatsächlichen Nutzung (EVAS-Nr. 33111),
die zur Archivierung vorgeschlagen wird.

11911 Gemeindeverzeichnis Register dezentral jährlich Das Gemeindeverzeichnis führt zu einem bestimm-
ten Stichtag die - z. Zt. rund 12.240 - politisch selbst-
ständigen Gemeinden mit ihrem Amtlichen Gemein-
deschlüssel auf, ergänzt um Angaben zur Zugehörig-
keit zu Gemeindeverbänden (z.B. Landkreis, Amt, 
Verbandsgemeinde, Samtgemeinde), weiteren Ver-
waltungsbezirken (z.B. Regierungsbezirke) und an-
deren räumlichen Gebietsgliederungen (z.B. Bun-
des- oder Landtagswahlkreise, Finanzamtsbezirke, 
Gerichtsbarkeiten, Bezirke der Agentur für Arbeit, 
Raumordnungsregionen) sowie zur Fläche und zur 
Zahl der Einwohner. Im Allgemeinen wird das Ge-
meindeverzeichnis jährlich aktualisiert. Zur Zeit wird 
von den Statistischen Ämtern eine neue Grundlage
für das Gemeindeverzeichnis (GV-Isys; bislang:
GV2000) erarbeitet.

JA Obwohl es sich nicht um eine Erhebung handelt, 
sondern um ein Register (Verzeichnis), und insoweit 
Mikrodaten i.e.S. nicht anfallen, liefert das Gemein-
deverzeichnis im Zeitverlauf vollständige und zuver-
lässige Angaben zu Änderungen in der räumlichen 
Verwaltungsgliederung, insbes. zu Ein- und Ausglie-
derungen, Zusammenschlüssen und Umgliederun-
gen von Gemeinden, sowie zur amtlichen Bezeich-
nung der Gemeinden und den diesbezüglichen Än-
derungen. Das Gemeindeverzeichnis gehört nicht
nur zu den Metadaten vieler amtlicher Statistiken, 
sondern lässt sich - nicht zuletzt in den Archiven - 
auch für zahlreiche sonstige Zwecke verwenden, 
insbes. wenn es lückenlos und in elektronischer
Form vorliegt.

12111 Volkszählung teils Register-
auswertung, 
teils Primär-

erhebung

dezentral unregelm.
(zuletzt

1987 bzw. 
1981,

demnächst
2011)

Gebäude- 
und 

Wohnungs-
eigentümer

(17.500)

Personen
(10.000)

100

12

Die letzten Volkszählungen fanden 1981 (DDR) bzw. 
1987 (Bundesrepublik Deutschland) statt. Im Hin-
blick darauf, dass die EU gemeinschaftsweite
Volks- und Wohnungszählungen für das Jahr 2011 
vorschreibt, wird Deutschland sich an dieser Zäh-
lung - im Gegensatz zur Zensusrunde 2001 - betei-
ligen. Im Unterschied zu den bisherigen Volkszäh-
lungen, die jeweils als Vollerhebung durchgeführt 
wurden, wird die Volks-, Gebäude und Wohnungs-
zählung 2011 im Wege der Auswertung der Melde-
register und anderer Verwaltungsregister sowie
durch ergänzende Befragungen durchgeführt (regi-
stergestützter Zensus). Insoweit ist vorgesehen,
dass die benötigten demographischen und er-
werbsstatistischen Daten aus den Melderegistern
der Gemeinden bzw. aus den Registern der Bun-
desagentur für Arbeit und aus Dateien zum Perso-
nalbestand der öffentlichen Hand gewonnen werden.

JA Obwohl gegenüber den früheren Volkszählungen 
methodisch grundlegend verändert, wird auch der 
Zensus 2011 regional tief gegliederte demographi-
sche und sozioökonomische Strukturdaten liefern,
die auch langfristig zweifellos nachgefragt werden. -
Da die Vorbereitungen für den Zensus 2011 noch
nicht abgeschlossen sind, kann zu den Datenmate-
rialien, die die plausibilisierten Mikrodaten enthal-
ten werden, im einzelnen noch nichts ausgesagt
werden. Hingewiesen wird allerdings schon jetzt auf
das für die Vorbereitung und Durchführung des Zen-
sus erforderliche, von dem Statistischen Bundesamt
vorab zu erstellende Anschriften- und Gebäuderegi-
ster, das erstmals flächendeckend alle existieren-
den Gebäude mit Wohnraum - jeweils mit zahlrei-
chen Angaben, darunter auch georeferenzierte Ge-
bäudeadressen („Hauskoordinaten“) - nachweist.
Dieses Register, das ebenfalls archivwürdig ist, ist

100



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Zeitgleich soll eine postalische Befragung der rund 
17,5 Millionen Gebäude- und Wohnungseigentümer 
durchgeführt werden. Außerdem sind primärstatisti-
sche Erhebungen in Teilbereichen (insbes. in An-
stalten und sonstigen sog. Sondergebäuden; Klä-
rung festgestellter Mehrfacheintragungen in den
Melderegistern) sowie Stichprobenbefragungen er-
forderlich, die v.a.der Korrektur der Über- oder Un-
tererfassung der Einwohner der einzelnen Gemein-
den sowie der Erhebung zusätzlicher zensustypi-
scher Merkmale dienen, die aus den Registern nicht
gewonnen werden können. Hiervon sollen rund zehn
Millionen Personen betroffen sein.

zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach Abschluss
der Auswertung des Zensus, spätestens sechs
Jahre nach dem Zensusstichtag, aufzulösen, die
darin gespeicherten Daten zu löschen (§ 15 Abs. 3
ZensVorbG 2011). Dies kollidiert mit der minde-
stens zehnjährigen Aufbewahrungsfrist, die das
Konzept Langzeitarchivierung der Statistischen
Ämter (Anhang F) regelmäßig vorsieht. Es muss
daher in geeigneter Weise sichergestellt sein, dass
die betreffenden, ggf. auch weitere Datenmaterialien
rechtzeitig vor der Löschung den Archiven zur
Übernahme angeboten werden.

12112 Testerhebungen
zur Volkszählung

teils Register-
auswertung, 
teils Primär-

erhebung

überwiegend
dezentral

einmalig
(2001/02)

Einwohner-
melde-
register, 
Bundes-

agentur für 
Arbeit
(1,8)

1,2 Aufgrund des Zensusvorbereitungsgesetzes vom 
27.02.2001 (BGBl. I S. 1882) haben die Statisti-
schen Ämter des Bundes und der Länder Test-
erhebungen zum Stichtag 05.12.2001 durchgeführt.

NEIN 2
Es handelt sich lediglich um Testerhebungen zur 
Erprobung des registergestützten Zensusverfahrens.

12211 Grundprogramm
des Mikrozensus

Primär-
erhebung

dezentral kontinu-
ierlich

(ganzjährig 
gleitende 
Berichts-
woche)

Personen,
Haushalte

(800)

1 Der Mikrozensus ist eine Repräsentativstatistik über
die Bevölkerung, den Arbeitsmarkt und die Wohn-
situation der Haushalte. Er beruht auf einer durch
Erhebungsbeauftragte durchgeführten Befragung
(Interview) von 1 Prozent der insgesamt ca. 39,2
Millionen Haushalte. Die Erhebung findet kontinu-
ierlich statt (ganzjährig gleitende Berichtswoche),
wodurch auch für Merkmale, die saisonalen oder
konjunkturellen Schwankungen unterliegen, aussa-
gefähige Ergebnisse erzielt werden. Wegen seiner
zahlreichen Erhebungsmerkmale - das Fragenpro-
gramm des Jahres 2007 umfasst (ohne das Zusatz-
programm) 163 Fragen - ist der Mikrozensus in der
Lage, Strukturdaten in tiefer fachlicher Gliederung
über die Bevölkerungsstruktur, die wirtschaftliche
und soziale Lage der Bevölkerung, der Familien und
der Haushalte, den Arbeitsmarkt, die berufliche
Gliederung und die Ausbildung der Erwerbsbevölke-
rung sowie über die Wohnverhältnisse bereit zu
stellen. Erhoben werden Angaben zum Haushalt
und zur Wohnung, zu den Personen im Haushalt

JA Der Mikrozensus ist die einzige amtliche Haushalts-
und Familienstatistik. Er liefert belastbare Struktur-
daten über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt
und ist damit ein wichtiger Baustein im Gesamtsy-
stem der amtlichen Statistik. Von Bedeutung sind
vor allem das breite Spektrum der Erhebungsmerk-
male und die große Zahl der Erhebungseinheiten.
Dadurch eignet sich der Mikrozensus besonders für
die Analyse von Teilpopulationen. In bestimmten
Grenzen sind auch tiefer regionalisierte Ergebnisse
möglich. Der hohe Anteil gleich bleibender Fragen
bei der schon seit 1957 durchgeführten Erhebung
ermöglicht zudem Untersuchungen zu langfristigen
gesellschaftlichen Entwicklungen. Die Veröffentli-
chungen der Statistischen Ämter können wegen der
zahlreichen Erhebungsmerkmale des Mikrozensus
nur einen kleinen Ausschnitt der Ergebnisse dar-
stellen.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

(u.a. Alter, Geschlecht, Familienstand, Staatsange-
hörigkeit), zur Beschäftigung und zur Erwerbstätig-
keit, zur Arbeitsuche und zum Arbeitsplatzwechsel,
zum Schulbesuch, zu Bildungs- und Ausbildungs-
abschlüssen und zur Weiterbildung, zum Unterhalt
und zum Einkommen sowie zum Arbeitsplatz (Ar-
beitsunfälle, Gesundheitsprobleme, belastende
Faktoren).

12212 Zusatzprogramm
des Mikrozensus

Primär-
erhebung

dezentral kontinu-
ierlich

(ganzjährig 
gleitende 
Berichts-
woche)

Personen,
Haushalte

(800)

1 In den Mikrozensus ist - jeweils für die Dauer eines
Kalenderjahres - eine Zusatzprogramm integriert,
das nach vier Jahren wiederholt wird. Bei den Zu-
satzerhebungen handelt es sich um solche zur Al-
tersvorsorge, zur Gesundheitssituation und zum Mi-
grationshintergrund (2005, 2009), zur Wohnsituation
(2006, 2010), zur Krankenversicherung und zur Er-
werbstätigkeit (2007, 2011) und zum Berufs- und
Ausbildungspendeln (2008, 2012).

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]

12213 Arbeitskräfte-
stichprobe der EU

Primär-
erhebung

dezentral kontinu-
ierlich

(ganzjährig 
gleitende 
Berichts-
woche)

Personen,
Haushalte

(800)

1 In der EU-weit durchgeführten Stichprobe werden
Angaben zu zahlreichen Merkmalen zum demogra-
phischen Hintergrund, zum Erwerbsstatus, zur Er-
werbstätigkeit, zur Arbeitszeit, zur sichtbaren Unter-
beschäftigung, zur Arbeitsuche, zur schulischen und
beruflichen Bildung, zur bisherigen Berufserfahrung
(bei Personen ohne Erwerbstätigkeit), zu Arbeitsun-
fällen und zur Situation ein Jahr vor der Erhebung er-
fragt. Die Stichprobe ist in das Fragenprogramm
des Mikrozensus integriert.

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]

12221 Haushalts- und 
Familienstatistik

Primär-
erhebung

dezentral kontinu-
ierlich

(ganzjährig 
gleitende 
Berichts-
woche)

Personen,
Haushalte

(800)

1 Die Statistik beruht nicht auf einer eigenen Erhe-
bung, sondern auf den Daten des Mikrozensus. Bei
der Veröffentlichung dieser Daten im Rahmen der
vorliegenden Statistik kommt ein neues familiensta-
tistisches Auswertungskonzept zur Anwendung (sog.
Lebensformenkonzept), das neben den „traditionel-
len“ Lebensformen auch nichtkonventionelle Lebens-
formen, wie nichteheliche (gemischtgeschlechtliche)
und gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaften,
sowie Alleinerziehende und Alleinstehende berück-
sichtigt.

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 12211]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

12411 Fortschreibung des 
Bevölkerungsstandes

Berechnung dezentral monatlich Aufgrund der Ergebnisse der Statistiken der natürli-
chen Bevölkerungsbewegung (EVAS-Viersteller
1261, EVAS-Nr. 12631) und der Wanderungsstati-
stik (EVAS-Nr. 12711) wird der Bevölkerungsstand
fortgeschrieben bzw. berechnet; Basis sind die Er-
gebnisse der Volkszählung vom 25.05.1987 (für die
neuen Bundesländer und Berlin-Ost das Zentrale
Einwohnerregister der DDR zum 03.10.1990).

NEIN 1, 6

12421 Bevölkerungs-
vorausberechnungen

Berechnung zentral alle 3 Jahre
(letztes 

Basisjahr: 
2003)

Für die langfristigen (Zeithorizont: 15 bis 50 Jahre)
Bevölkerungsvorausberechnungen werden Ergeb-
nisse der Bevölkerungsfortschreibung (EVAS-Nr.
12411), der Geburten-, der Sterbefall- und der Wan-
derungsstatistik (EVAS-Nr. 12612, 12613 und
12711) herangezogen und unter bestimmten - meist
auch alternativen - Annahmen in Modellrechnungen
verarbeitet.

NEIN 1, 6

12511 Einbürgerungsstatistik Primär-
erhebung

dezentral jährlich Einbürge-
rungs-

behörden
(0,5)

100 Die der Statistik zu Grunde liegende Erhebung er-
fasst die im Verlauf eines Berichtsjahrs vollzogenen
Einbürgerungen nach der bisherigen Staatsangehö-
rigkeit (ggf. auch nach einer fortbestehenden auslän-
dischen Staatsangehörigkeit) und dem Rechtsgrund
der Einbürgerung. Erhoben werden jeweils auch das
Geburtsjahr, das Geschlecht, der Familienstand und
die Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet sowie die
Wohngemeinde der eingebürgerten Person. Die Da-
ten werden jeweils zum 31. Dezember bei den Ein-
bürgerungsbehörden erhoben.

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter rei-
chen allenfalls bis zur Kreisebene hinunter und wei-
sen die bisherigen bzw. fortbestehenden Staatsan-
gehörigkeiten auch nur für die wichtigsten Staaten
nach. Es wird davon ausgegangen, dass eine archi-
vische Übernahme vollständiger Unterlagen der Ein-
bürgerungsbehörden selbst nicht erfolgen wird. Inso-
weit ist die Forschung insbesondere bei benötigten
Gemeindedaten (2006 entfielen durchschnittlich
mehr als zehn Einbürgerungen auf eine Gemeinde)
auf die Mikrodaten dieser Statistik angewiesen.

12521 Ausländerstatistik Primär-
erhebung

zentral jährlich Ausländer-
behörden
über BVA
(0,001)

100 Die Statistik beruht auf einer Auswertung des Aus-
länderzentralregisters (AZR; geführt vom Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge, betrieben vom Bundes-
verwaltungsamt) durch das Statistische Bundesamt.
Dabei werden die am Ende des Berichtsjahrs in
Deutschland ansässigen sowie die im Laufe des Be-
richtsjahrs dorthin zugezogenen oder von dort fortge-
zogenen Ausländerinnen und Ausländer nach der
Staatsangehörigkeit, dem Aufenthaltsstatus, der
Aufenthaltsdauer, dem Alter, dem Geschlecht und
dem Familienstand nachgewiesen. An das Statisti-

NEIN Die Daten entstammen ausschließlich dem Aus-
länderzentralregister, das bei einer oberen Bundes-
behörde geführt wird. Für diese ist ohnehin die Zu-
ständigkeit des Bundesarchivs gegeben.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

sche Bundesamt wird aus dem AZR zudem ein Hin-
weis auf die jeweils aktenführende Ausländerbehör-
de übermittelt, ggf. auch das Sterbedatum und die
Staatsangehörigkeit des Ehegatten. Angaben über
die Wohngemeinde sind im AZR nicht enthalten.
Das AZR enthält z.Zt. rund 23,7 Millionen personen-
bezogene Datensätze.

12611 Statistik der 
Eheschließungen

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Standes-
ämter

(5)

100 Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Stan-
desbeamten, vor dem die Ehe geschlossen wurde,
ausgefüllt und monatlich dem zuständigen Statisti-
schen Landesamt übermittelt werden. Erhoben wer-
den - neben dem Standesamt, dem Beurkundungs-
monat, dem Datum der Eheschließung und der Hei-
ratsbuch-Nummer - für beide Eheschließende je-
weils die Wohnung (Gemeinde; bei den Stadtstaa-
ten: Wohnanschrift; falls im Ausland: Staat), das Ge-
burtsdatum, der bisherige Familienstand, die Reli-
gionszugehörigkeit und die Staatsangehörigkeit,
außerdem die Anzahl der in die Ehe eingebrachten
gemeinsamen Kinder. Ferner wird erhoben, ob einer
der Eheschließenden - oder beide - Mitglied einer in
Deutschland stationierten ausländischen Streitmacht
sind oder als Familienmitglied diesem Personen-
kreis angehören. (Trifft dies auf beide Eheschließen-
de zu, wird der Fall in der Statistik nicht gezählt.)

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter ent-
halten im Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene
hinunter (und dann zumeist auch nur die Anzahl der
Eheschließungen). Im Hinblick auf historisch-demo-
graphische Forschungen wird jedoch die Überliefe-
rung der Daten zur natürlichen Bevölkerungsbewe-
gung auch auf Gemeindeebene und für alle erhobe-
nen Merkmale für erforderlich gehalten. - Im Hinblick
auf die ab dem 1. Januar 2014 verpflichtende Einfüh-
rung elektronischer Personenstandsregister, die
möglicherweise auch auf Länderebene zentralisiert
geführt werden (§§ 3, 67 u. 75 PStG n.F.), sollte die
Bewertungsempfehlung überprüft werden, sobald
Näheres zu den Auswertungsmöglichkeiten der elek-
tronischen Personenstandsregister bekannt ist.

12612 Statistik der Geburten Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Standes-
ämter

(5)

100 Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Stan-
desbeamten, in dessen Bezirk das Kind geboren ist,
ausgefüllt und monatlich dem zuständigen Statisti-
schen Landesamt übermittelt werden. Erhoben wer-
den - neben dem Standesamt, dem Beurkundungs-
monat, dem Geburtsdatum und der Geburtenbuch-
Nummer - der Familien- und Vorname, das Ge-
schlecht und die Religionszugehörigkeit des Kindes
sowie dessen Körpergewicht und -länge bei der Ge-
burt, die Art der Geburt (Einzel- oder Mehrlingsge-
burt; bei letzterer auch die Anzahl der Knaben und
Mädchen), die Wohnung der Mutter (Gemeinde; bei
den Stadtstaaten: Wohnanschrift; falls im Ausland:
Staat) sowie das Geburtsdatum, die Religionszuge-
hörigkeit und die Staatsangehörigkeit der Eltern. An-
gegeben wird ferner, ob das Kind lebend- oder tot-

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter ent-
halten im Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene
hinunter (und dann auch nur zu wenigen der ver-
gleichsweise zahlreichen Merkmale). Im Hinblick auf
historisch-demographische Forschungen wird je-
doch die Überlieferung der Daten zur natürlichen Be-
völkerungsbewegung auch auf Gemeindeebene und
für alle erhobenen Merkmale für erforderlich gehal-
ten. - Im Hinblick auf die ab dem 1. Januar 2014
verpflichtende Einführung elektronischer Personen-
standsregister, die möglicherweise auch auf Länder-
ebene zentralisiert geführt werden (§§ 3, 67 u. 75
PStG n.F.), sollte die Bewertungsempfehlung über-
prüft werden, sobald Näheres zu den Auswertungs-
möglichkeiten der elektronischen Personenstandsre-
gister bekannt ist.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

geboren ist, die Mutter erwerbstätig ist, Vater und/
oder Mutter Mitglied einer in Deutschland stationier-
ten ausländischen Streitmacht sind oder als Fami-
lienmitglied diesem Personenkreis angehören (die-
se Fälle werden in der Statistik nicht gezählt) und die 
Eltern miteinander verheiratet sind. (Trifft letzteres
zu, wird zusätzlich das Datum der Eheschließung
angegeben, ferner um das wievielte Kind dieser Ehe
es sich handelt [ggf. auch die Anzahl der darunter
tot Geborenen], ggf. auch das Datum einer vorheri-
gen Geburt).

12613 Statistik der Sterbefälle Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Standes-
ämter

(5)

100 Die Statistik beruht auf Belegen, die von dem Stan-
desbeamten, in dessen Bezirk sich der Sterbefall
ereignet hat, ausgefüllt und monatlich dem zuständi-
gen Statistischen Landesamt übermittelt werden. Er-
hoben werden - neben dem Standesamt, dem Beur-
kundungsmonat, dem Sterbedatum und der Sterbe-
buch-Nummer - der Familien- und Vorname, das Ge-
burtsdatum, das Geschlecht, der Familienstand, die
Staatsangehörigkeit und die Religionszugehörigkeit
der verstorbenen Person sowie deren Wohnung (Ge-
meinde; bei den Stadtstaaten: Wohnanschrift; falls
im Ausland: Staat). Ggf. wird auch das Geburtsda-
tum des überlebenden Ehegatten erhoben. Angege-
ben wird ferner, ob die verstorbene Person zuletzt
Mitglied einer in Deutschland stationierten ausländi-
schen Streitmacht war oder als Familienmitglied die-
sem Personenkreis angehörte. (Diese Fälle werden
nicht gezählt.) Bei verstorbenen Kindern, die das er-
ste Lebensjahr noch nicht vollendet haben (sog.
Säuglingssterbefälle), wird zusätzlich angegeben, ob
die Eltern miteinander verheiratet sind, außerdem
das Körpergewicht und die Körperlänge bei der Ge-
burt (bei innerhalb von 24 Stunden nach der Geburt
Verstorbenen auch die Lebensdauer in Stunden).
Nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle sowie
gerichtliche Todeserklärungen werden in der Stati-
stik nicht gezählt.

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter ent-
halten im Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene
hinunter (und dann zumeist auch nur die Anzahl der
Gestorbenen). Im Hinblick auf historisch-demogra-
phische Forschungen wird jedoch die Überlieferung
der Daten zur natürlichen Bevölkerungsbewegung
auch auf Gemeindeebene und für alle erhobenen
Merkmale für erforderlich gehalten. - Im Hinblick auf
die ab dem 1. Januar 2014 verpflichtende Einfüh-
rung elektronischer Personenstandsregister, die
möglicherweise auch auf Länderebene zentralisiert
geführt werden (§§ 3, 67 u. 75 PStG n.F.), sollte die
Bewertungsempfehlung überprüft werden, sobald
Näheres zu den Auswertungsmöglichkeiten der
elektronischen Personenstandsregister bekannt ist.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

12621 Sterbetafeln Berechnung teils zentral, 
teils 

dezentral

jährlich Auf der Basis der Fortschreibung des Bevölkerungs-
standes (EVAS-Nr. 12411) und der Statistik der
Sterbefälle (EVAS-Nr. 12613) berechnen die Stati-
stischen Ämter des Bundes und der Länder Perio-
densterbetafeln, die die zusammenfassende Beurtei-
lung der Sterblichkeitsverhältnisse der Bevölkerung
ermöglichen.

NEIN 1, 6

12631 Statistik rechtskräftiger 
Urteile in Ehesachen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Familien-
gerichte

(1)

100 Die Statistik beruht auf der jährlich durchgeführten 
Auswertung von Zählkarten, die von den Geschäfts-
stellen der Familiengerichte nach Rechtskraft eines
Urteils bei Ehescheidungs-, -aufhebungs- oder -nich-
tigkeitsklagen auf Grund der Gerichtsakten ausgefüllt
werden. Darin werden der Kläger und der Widerklä-
ger erfasst, der Inhalt der gerichtlichen Entscheidung
(z.B. Scheidung oder Klageabweisung) mit den zu
Grunde gelegten gesetzlichen Bestimmungen, das
Alter und die Staatsangehörigkeit der Ehegatten, die
Ehedauer und die Anzahl der gemeinsamen minder-
jährigen Kinder. (Fälle, in denen beide Ehepartner
Mitglied einer in Deutschland stationierten ausländi-
schen Streitmacht sind oder als Familienmitglied
diesem Personenkreis angehören, werden in der
Statistik nicht gezählt.)

NEIN 1

12641 Demografische 
Grunddaten zur 
Geburtenentwicklung
in Deutschland
(§ 7 BStatG)

Primär-
erhebung

dezentral einmalig
(2006)

Personen
(12,6)

Die im Herbst 2006 durchgeführte Befragung von
rund 12.600 Frauen zwischen 16 und 75 Jahren
diente der methodischen Weiterentwicklung der
Geburtenstatistik und der Bevölkerungsvorausbe-
rechnungen. Anhand der Ergebnisse soll die Auf-
nahme von bisher nicht in der Geburtenstatistik
enthaltenen Fragestellungen überprüft werden.

NEIN 1, 4
Es handelt sich um eine einmalig durchgeführte
Erhebung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

12711 Wanderungsstatistik Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Melde-
behörden

(8)

100 Die Statistik beruht auf der monatlich durchgeführten
Auswertung der bei einem Wohnungswechsel in den
Einwohnermeldeämtern anfallenden An- und Abmel-
dungsscheine. Bei der Auswertung werden erfasst:
der Tag des Bezugs der neuen Wohnung sowie der
Tag des Auszugs aus der alten Wohnung (jeweils un-
ter Angabe der betreffenden Gemeinde bzw. - sofern
das Herkunfts- bzw. Zielgebiet im Ausland liegt - des
betreffenden Staats), außerdem die Anzahl der wan-
dernden Personen sowie deren Geschlecht, Alter,
Familienstand, Religionszugehörigkeit und Staats-
angehörigkeit. Grundsätzlich werden lediglich die
Anmeldungsscheine ausgewertet, da diese auch die
erforderlichen Angaben über die alte Wohnung ent-
halten und Abmeldungsscheine bei einem Woh-
nungswechsel im Inland nicht anfallen. Hinzu kom-
men die Meldungen über die Änderung einer Neben-
wohnung zur alleinigen Wohnung oder Hauptwoh-
nung (sog. Änderung des Wohnungsstatus), da dies
als Zuwanderungsfall gilt. Lediglich bei Fortzügen ins
Ausland werden Abmeldungsscheine ausgewertet.
Umzüge und Wohnungs-Statuswechsel innerhalb
einer Gemeinde werden in der Statistik nicht erfasst.
Nicht erfasst werden ferner die Wohnungswechsel
von Personen, die von der Meldepflicht ausgenom-
men sind (z.B. Mitglieder ausländischer Streitkräfte
und diplomatischer oder konsularischer Vertretungen
sowie deren Familienangehörige).

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter ent-
halten im Allgemeinen nur Daten bis zur Kreisebene
hinunter (und dann auch nur für einen Teil der Erhe-
bungsmerkmale). Im Hinblick auf historisch-demo-
graphische Forschungen wird jedoch die Überliefe-
rung der Daten zur räumlichen Bevölkerungsbewe-
gung auch auf Gemeindeebene und für alle erhobe-
nen Merkmale für erforderlich gehalten.

13111 Vierteljährliche
Bestandsauszäh-
lungen der sozial-
versicherungspflichtig 
Beschäftigten

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen. Die Statistik trägt
seit dem 01.01.2008 die Bezeichnung "Statistik der
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten".]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

13121 Jährliche Fallauszäh-
lungen; beitragspflich-
tige Bruttojahresent-
gelte der sozialversi-
cherungspflichtig
Beschäftigten

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen. Die Statistik ist
zum 01.01.2008 stillgelegt worden.]

13211 Arbeitsmarktstatistik 
der Bundesagentur
für Arbeit

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]

13231 Erwerbslosenstatistik
im Rahmen der 
Arbeitsmarktstatistik
nach dem ILO-Konzept

Primär-
erhebung

zentral monatlich Personen
(30)

0,05 Es handelt sich um eine Erhebung von Angaben zum
Erwerbsstatus und zur Beschäftigung bei rund
30.000 zufällig ausgewählten Personen, die compu-
tergestützt telefonisch befragt werden (Erst- und Wie-
derholungsbefragungen). Erhebungsgesamtheit sind
alle Personen im erwerbsfähigen Alter (15 bis 74
Jahre), die in einem an das deutsche Telefonfestnetz
angeschlossenen Privathaushalt leben. Der Erhe-
bungskatalog ist vergleichsweise umfangreich; die
Teilnahme an der Erhebung erfolgt freiwillig. Die Er-
hebungsmerkmale sind an den Standards des "La-
bour Force Konzepts" der ILO ausgerichtet, so dass
die Ergebnisse der Statistik international vergleich-
bar sind.

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

13311 Länderberechnung 
Erwerbstätige

Berechnung dezentral teils jährlich,
teils viertel-

jährlich

Bei dieser Statistik handelt es sich um eine Berech-
nung. Berechnet wird die Zahl der Erwerbstätigen
(sowohl am Wohn- als auch am Arbeitsort) und das
geleistete Arbeitsvolumen in Stunden (nur am Ar-
beitsort), und zwar nach der Stellung im Beruf (maxi-
mal fünf Ausprägungen) und nach Wirtschaftsberei-
chen (ca. 60). Das Ergebnis der Berechnungen sind
Jahresdurchschnittswerte (für die Zahl der Erwerbs-
tätigen am Arbeitsort auf Länderebene auch Quar-
talsdurchschnittswerte). Die Werte werden zunächst
für die Bundesebene berechnet, dann auf die Länder
und schließlich - ausgenommen die Zahl der Er-
werbstätigen am Wohnort - auf die Kreise herunter-
gebrochen (Top-down-Ansatz). Die Berechnungen
basieren auf allen verfügbaren erwerbsstatistischen
Quellen (z.Zt. ca. 50 Statistiken). Da diese sukzessi-
ve anfallen, ist das Ergebnis der Berechnungen erst
nach ca. zehn Monaten nahezu vollständig abgesi-
chert. „Endgültige“ Ergebnisse liegen erst nach etwa
zwei bis drei Jahren vor, wobei immer noch Revisio-
nen (z.B. durch Einbeziehung neuer Daten oder
durch neue Methoden und Konzepte) vorbehalten
sind, die regelmäßig alle fünf bis zehn Jahre anfallen.

NEIN 1, 6

13312 Kreisberechnungen 
Erwerbstätige

Berechnung dezentral jährlich [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 13311] NEIN 1, 6

13313 Länderberechnungen 
zum Arbeitsvolumen

Berechnung dezentral jährlich [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 13311] NEIN 1, 6

13321 Erwerbstätigenrech-
nung im Rahmen der 
VGR (nationale 
Ergebnisse)

Berechnung zentral monatlich [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 13311] NEIN 1, 6

13331 Erwerbstätigenrech-
nung-Schnellrechnung

Berechnung zentral monatlich [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 13311] NEIN 1, 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

13921 EU-Statistik: 
Ausländische 
Arbeitnehmer

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]

13931 Schätzung harmoni-
sierter Arbeitsmarkt-
daten für supra- und 
internationale Zwecke

Berechnung zentral viertel-
jährlich

Nachdem durch Verordnung EG) Nr. 577/98 des Ra-
tes der EU kontinuierliche Erhebungen zur Arbeits-
marktstatistik durchzuführen waren, dies aber in
Deutschland erst 2005 umgesetzt wurde (siehe oben
Statistik EVAS-Nr. 12213), mussten übergangswei-
se für den Zeitraum 1998-2004 für bestimmte Merk-
male Quartals- und Jahresergebnisse geschätzt wer-
den.

NEIN 2, 6

14111 Allgemeine Bundes-
tagswahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen 
alle 4 Jahre

(zuletzt 2005, 
demnächst 

voraussichtl. 
2009)

Wählerinnen
und Wähler

(48.074)

100 Erhoben werden die Anzahl der Wahlberechtigten
und der Wähler/innen, die ungültigen und gültigen
Erst- und Zweitstimmen, die Verteilung der gültigen
Erststimmen auf die Wahlkreisbewerber/innen und
der gültigen Zweitstimmen auf die Landeslisten, fer-
ner die Kandidat(inn)en und Gewählten nach Partei-
zugehörigkeit, Wohnsitz und Beruf (bei Gewählten
außerdem die Angabe, ob im Wahlkreis oder auf
Landesliste gewählt).

JA Die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter ent-
halten das endgültige Wahlergebnis i.d.R. nur bis auf
die Gemeindeebene hinunter. Dagegen benötigt die
Wahlforschung vielfach Ergebnisse mit möglichst
kleinräumigem Bezug, d.h. das Ergebnis für die rund
90.000 Wahl- und Briefwahlbezirke.

14121 Repräsentative Bun-
destagswahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen 
alle 4 Jahre

(zuletzt 2005, 
demnächst 

voraussichtl. 
2009)

Wählerinnen
und Wähler

(1.384)

3,6 Erhoben werden hinsichtlich der Wahlbeteiligung in
ausgewählten Wahlbezirken (2005: 2.407) die An-
zahl der Wahlberechtigten und der Wahlscheinver-
merke sowie die Beteiligung an der Wahl nach Ge-
schlecht und höchstens zehn Geburtsjahresgruppen,
hinsichtlich des Wahlergebnisses in ausgewählten
Wahl- und Briefwahlbezirken (2005: 2.867) die An-
zahl der Wähler und ihre Stimmabgabe für die ein-
zelnen Wahlvorschläge nach Geschlecht und höch-
stens fünf Geburtsjahresgruppen sowie die Art der
ungültigen Stimmen.

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

14211 Allgemeine 
Europawahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2009)

Wählerinnen
und Wähler

(26.523)

100 Erhoben werden die Anzahl der Wahlberechtigten
und der Wähler/innen, die ungültigen und gültigen
Stimmen, die Verteilung der gültigen Erststimmen
auf Liste für ein Land und gemeinsame Liste für alle
Länder, ferner die Kandidat(inn)en und Gewählten
nach Parteizugehörigkeit, Wohnsitz und Beruf.

NEIN 1
In Anbetracht der derzeitigen politischen Bedeutung
der Europawahlen werden die Veröffentlichungen
der Statistischen Ämter, die bis auf die Gemeinde-
ebene hinunter gehen, für ausreichend erachtet.

14221 Repräsentative 
Europawahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2009)

Wählerinnen
und Wähler

(1.000)

4 Erhoben werden hinsichtlich der Wahlbeteiligung in
ausgewählten Wahlbezirken (2004: 2.906) die An-
zahl der Wahlberechtigten und der Wahlscheinver-
merke sowie die Beteiligung an der Wahl nach Ge-
schlecht und höchstens zehn Geburtsjahresgruppen,
hinsichtlich des Wahlergebnisses in ausgewählten
Wahl- und Briefwahlbezirken (2004: 2.405) die An-
zahl der Wähler und ihre Stimmabgabe für die ein-
zelnen Wahlvorschläge nach Geschlecht und höch-
stens fünf Geburtsjahresgruppen sowie die Art der
ungültigen Stimmen.

NEIN 1, 4

14311 Landtagswahlstatistik Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen
alle 5 Jahre

(Bremen und 
Hamburg: 

alle 4 Jahre)

Wählerinnen
und Wähler

100 [weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr.
14111, je nach den Landes- bzw. Landtagswahlge-
setzen und den betreffenden Wahlordnungen]

JA [entsprechend der Statistik EVAS-Nr. 14111]

14321 Repräsentative 
Landtagswahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen
alle 5 Jahre

(Bremen und 
Hamburg: 

alle 4 Jahre)

Wählerinnen
und Wähler

[weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr.
14121, je nach den Landes- bzw. Landtagswahlge-
setzen und den betreffenden Wahlordnungen]

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

14411 Kreistagswahlen Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen
alle 5 Jahre
(Bayern: alle 

6 Jahre)

Wählerinnen
und Wähler

100 [weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr.
14111, je nach den Kommunalwahlgesetzen und
den betreffenden Wahlordnungen]

NEIN 1

14421 Landratswahlen Sekundär-
erhebung

dezentral unregelm. Wählerinnen
und Wähler

100 Erhoben werden i.d.R. die Anzahl der Wahlberechtig-
ten und der Wähler/innen, die ungültigen und gültigen
Stimmen und die Verteilung der gültigen Stimmen
auf die einzelnen Bewerber/innen, ggf. auch für Stich-
und Wiederholungswahlen.

NEIN 1

14431 Gemeinderatswahlen Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen
alle 5 Jahre
(Bayern: alle 

6 Jahre)

Wählerinnen
und Wähler

100 [weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr.
14111, je nach den Kommunalwahlgesetzen und
den betreffenden Wahlordnungen]

NEIN 1

14441 Bürgermeisterwahlen Sekundär-
erhebung

dezentral unregelm. Wählerinnen
und Wähler

100 Erhoben werden i.d.R. die Anzahl der Wahlberechtig-
ten und der Wähler/innen, die ungültigen und gültigen
Stimmen und die Verteilung der gültigen Stimmen
auf die einzelnen Bewerber/innen, ggf. auch für Stich-
und Wiederholungswahlen.

NEIN 1

14451 Repräsentative Kom-
munalwahlstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral im 
Allgemeinen
alle 5 Jahre
(Bayern: alle 

6 Jahre)

Wählerinnen
und Wähler

[weitgehend entsprechend der Statistik EVAS-Nr.
14121, je nach den Kommunalwahlgesetzen und
den betreffenden Wahlordnungen]

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

14511 Volksentscheide Sekundär-
erhebung

dezentral unregelm. Abstim-
mende

100 Erhoben werden i.d.R. die Anzahl der Stimmberech-
tigten und der Abstimmenden, die ungültigen Stim-
men sowie die Ja- und die Nein-Stimmen.

NEIN 1

19211 Statistische Auswer-
tungen aus dem 
Melderegister in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein 
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle 
Landesstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

19321 Pendlerrechnung in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein 
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle 
Landesstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

21111 Statistik der 
allgemeinbildenden 
Schulen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich öffentliche 
und private 

Schulen
(41,6)

100 Erhoben werden jährlich Angaben zu den Schulen
selbst (öffentlicher und privater Status, Schulart, Bil-
dungsbereiche) sowie zu den Klassen (Stufe, Typ), 
den Schülerinnen und Schülern (Geschlecht, Alter, 
Staatsangehörigkeit, Klassen- bzw. Jahrgangsstufe,
Teilnahme an fremdsprachlichem Unterricht, sonder-
pädagogische Förderung, Wiederholer, Einschulun-
gen, schulische Herkunft, Zurückstellungen, Befreiun-
gen), den Absolventen bzw. Abgängern (Abschluss-
art), den Lehrkräften (Geschlecht, Alter, Staatsange-
hörigkeit, Beschäftigungsumfang, Art der Lehramts-
prüfung, Grund des Zu- bzw. Abgangs) und den wö-
chentlich erteilten Unterrichtsstunden. Zunehmend
werden die Angaben als anonymisierter Kerndaten-
satz aus Individualdaten generiert, die in nforma-
tionssystemen der Schulverwaltungen vorliegen.

JA Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige
Grunddaten zu den allgemeinbildenden Schulen zur
Verfügung und ermöglicht damit Auswertungen zu
einem Politikbereich von erheblicher Bedeutung für
die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung.
Für die  Archivierung sprechen außerdem der um-
fangreiche Merkmalskatalog, die große Zahl der Be-
fragten und die Konstanz dieser Statistik.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21121 Statistik der beruflichen 
Schulen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich öffentliche 
und private 

Schulen
(9,8)

100 Erhoben werden Angaben zu den Schulen selbst (öf-
fentlicher und privater Status, Schulart, ggf. Fachrich-
tung) sowie zu den Klassen (Stufe), den Schülerin-
nen und Schülern (Geschlecht, Alter, Staatsangehö-
rigkeit, Schuljahrgang bzw. Klassenstufe, Zuordnung
zu der Systematik der Berufe, Stellung im Beruf,
Teilnahme an fremdsprachlichem Unterricht, schuli-
sche Herkunft bzw. Vorbildung, wöchentliche Unter-
richtsstunden), den Absolventen bzw. Abgängern
(Zeugnis- bzw. Abschlussart), den Lehrkräften (Ge-
schlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Beschäftigungs-
umfang, Art der Lehramtsprüfung, Grund des Zu-
bzw. Abgangs) und den wöchentlich erteilten Unter-
richtsstunden. Zunehmend werden die Angaben als
anonymisierter Kerndatensatz aus Individualdaten
generiert, die in Informationssystemen der Schulver-
waltungen vorliegen.

NEIN 1
Die Statistik weist zu einem erheblichen Teil (Be-
rufsschulen) Überschneidungen mit der Berufsbil-
dungsstatistik zum 31.12. (Statistik EVAS-Nr.
21211) auf. Dieser wird insoweit der Vorzug gege-
ben (siehe dort).

21131 Statistik der Schulen 
des 
Gesundheitswesens

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich öffentliche 
und private 

Schulen
(1,6)

100 Erhoben werden Angaben zu den Schulen selbst (öf-
fentlicher und privater Status, Schultyp, Berufsklas-
se) sowie zu den Klassen, den Schülerinnen und
Schülern (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit,
Schuljahrgang, Berufsklasse, Teilnahme an fremd-
sprachlichem Unterricht, schulische Vorbildung), den
Absolventen bzw. Abgängern (Abschlussart), den
Lehrkräften (Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Be-
schäftigungsumfang, Berufsbezeichnung) und den
wöchentlich erteilten Unterrichtsstunden.

NEIN 1
Die Statistik kann zwar als Ergänzung zu den Stati-
stiken der allgemeinbildenden und beruflichen
Schulen gesehen werden, betrifft aber nur einen
kleinen Sektor (2006: 1.657 Schulen). Hessen hat
die Statistik seit 1989 eingestellt; auch Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und Thüringen - teilweise
auch Niedersachsen - nehmen an der Erhebung
nicht teil, da die betreffenden Schulen dort in der
Statistik der beruflichen Schulen erfasst werden.

21141 Statistik der 
Lehrerseminare, des 
Lehrernachwuchses

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Studien-
seminare

(0,4)

100 Erhoben werden Angaben zu den Seminaren an all-
gemeinbildenden und beruflichen Schulen (nach
Lehrämtern), den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
mit 1. Staatsprüfung (Geschlecht, Alter, Lehramt,
Semester) und mit bestandener 2. Staatsprüfung
(Geschlecht, Lehramt, fächerspezifische Lehrbefähi-
gung) und zu den Lehrkräften (Geschlecht, Beschäf-
tigungsumfang).

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21211 Berufsbildungsstatistik 
zum 31.12.

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Kammern, 
zuständige 
Stellen des 

öffentl. 
Dienstes

(0,5)

100 Die Statistik liefert Daten zum nichtschulischen Be-
reich der beruflichen Bildung. Erhoben werden
- i.d.R. bei den Kammern und den (für die Berufs-
ausbildung im öffentlichen Dienst und den kirchli-
chen Berufen bestimmten) zuständigen Stellen - 
jährlich Angaben zu den Jugendlichen mit Ausbil-
dungsvertrag, die sich am Ende des Berichtsjahrs in
einer Ausbildung im dualen System (Betrieb, Berufs-
schule) befinden (Geschlecht, Alter, Staatsangehö-
rigkeit, schulische und berufliche Vorbildung, Ausbil-
dungsberuf, Ort der Ausbildungsstätte, Wirtschafts-
zweig, Ausbildungsjahr, ggf. Abkürzung der Ausbil-
dungsdauer, Dauer der Probezeit, Monat und Jahr
des Beginns der Ausbildung und ggf. der vorzeitigen
Auflösung des Ausbildungsverhältnisses, ggf. An-
schlussvertrag bei Stufenausbildung [mit Angabe
des Ausbildungsberufs], ggf. Art der Förderung, Art
der Zulassung zur Prüfung, Monat und Jahr der Ab-
schluss- und ggf. der Wiederholungsprüfung, Prü-
fungserfolg), zu den Teilnehmern an Prüfungen im
Berichtsjahr - ohne die Auszubildenden - (Ge-
schlecht, Alter, Berufsrichtung, Vorbildung, ggf. Wie-
derholungsprüfung, Art der Prüfung, Prüfungserfolg)
sowie zu den Ausbildern (Geschlecht, Geburtsjahr,
Art der fachlichen Eignung) und den Ausbildungsbe-
ratern (Geschlecht, Geburtsjahr, Vorbildung, Art der
Beratertätigkeit, fachliche Zuständigkeit, durchge-
führte Besuche von Ausbildungsstätten).

JA Die berufliche Bildung im dualen System mit den
Ausbildungsorten Betrieb und Schule besitzt in
Deutschland traditionell eine besondere, hervorge-
hobene Bedeutung. Sie wird von etwa 60% aller Ju-
gendlichen durchlaufen (Ende 2006: ca. 1,57 Mio
Auszubildende) und erstreckt sich auf nahezu alle
Bereiche des wirtschaftlichen Lebens. Die durch den
späten Erhebungstermin - 31. Dezember - bedingten
Fehler (Nichterfassung der in der Probezeit [August
bis November] vorzeitig gelösten Ausbildungsverträ-
ge) erscheinen angesichts der Bedeutung dieses
Bildungsbereichs hinnehmbar. Mit Inkrafttreten des
Artikels 2a des Berufsbildungsreformgesetzes am
1. April 2007 ist der Merkmalskatalog erweitert und
von einer Aggregat- auf eine Individualdatenerfas-
sung umgestellt worden. Zur Verbesserung der Ana-
lysemöglichkeiten durch diese Revision der Berufs-
bildungsstatistik siehe Alexandra Uhly, Weitreichen-
de Verbesserungen der Berufsbildungsstatistik ab
April 2007. Zur Aussagekraft der Berufsbildungssta-
tistik für die Berufsbildungsforschung und Politikbe-
ratung; in: Krekel/Uhly/Ulrich (Hrsgg.), Forschung im
Spannungsfeld konkurrierender Interessen. Die Aus-
bildungsstatistik und ihr Beitrag für Praxis, Politik
und Wissenschaft. Bonn 2006 (= BIBB Forschung
Spezial, Heft 11).

21221 Berufsbildungsstatistik 
zum 30.09.

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21311 Statistik der Studenten Sekundär-
erhebung

dezentral halbjährlich Hochschulen
(0,4)

100 Für die mit dem Ablauf der Immatrikulationsfrist zum
Wintersemester (im Sommersemester werden nur
Daten zu den Studienanfängern und den Exmatriku-
lierten erhoben) bei allen Hochschulen - einschließ-
lich der Hochschulkliniken und sonstiger der Ausbil-
dung von Studierenden dienenden Krankenanstal-
ten - durchgeführte Statistik werden für jede/n Studie-
rende/n Angaben zu zahlreichen Merkmalen erho-
ben: Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Seme-
sterwohnsitz (Land und Kreis), Hochschule, Hoch-
schule und Semester der Ersteinschreibung, Art der
Hochschulzugangsberechtigung und deren Erwerb
(Jahr, Land, Kreis), Art des Studiums (z.B. Präsenz-,
Fern- oder Auslandsstudium), Voll- oder Teilzeitstu-
dium, Art der Einschreibung, Hörerstatus, Hochschul-
semester, Fachsemester, Studienfach bzw. -fächer,
angestrebte Abschlussprüfung, Studium im unmittel-
bar vorhergehenden Semester (Hochschule, Studien-
gang). Bei mehreren Studiengängen, gleichzeitiger
Einschreibung an anderen Hochschulen, Studienun-
terbrechungen, Beurlaubungen oder berufsprakti-
schen Tätigkeiten vor dem Studium werden Anga-
ben zu weiteren Merkmalen erhoben.

JA Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige
Grunddaten zu den Studierenden zur Verfügung und
ermöglicht damit - in Ergänzung zu der Statistik der
allgemeinbildenden Schulen - Auswertungen zu
einem Politikbereich von erheblicher Bedeutung für
die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung.
Erhoben werden mindestens 17 Merkmale zu fast
zwei Millionen Studierenden an 383 Hochschulen
(WS 2006/07). Die Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter reichen bei weitem nicht aus, die Da-
ten zu den möglichen Merkmalskombinationen dar-
zustellen.

21321 Statistik der Prüfungen Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen 
und Prüfungs-

ämter
(0,4)

100 Die für jeweils ein Prüfungsjahr (Winter- und folgen-
des Sommersemester) bei allen Hochschulen
- einschließlich der Hochschulkliniken und sonstiger
der Ausbildung von Studierenden dienenden Kran-
kenanstalten - durchgeführte Statistik erfasst die ab-
gelegten Abschlussprüfungen. Erhoben werden An-
gaben zu den Prüflingen (Geschlecht, Alter, Staats-
angehörigkeit), zur Hochschule (Bezeichnung der
Hochschule, Hochschulart) und zu den Prüfungen
(Monat und Jahr, Prüfungserfolg, Gesamtnote),
außerdem zum Studienfach, zur Art des Abschlus-
ses und zur Studiendauer.

JA Die Statistik gibt Aufschluss über die Effektivität des
Hochschulsystems und über die Größenordnung, in
der akademisch ausgebildetes Personal dem Ar-
beitsmarkt zur Verfügung steht. Die Statistik ergänzt
die Statistik der Studenten (EVAS-Nr. 21311) und
ist mit dieser methodisch und inhaltlich eng verzahnt.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21331 Statistik der Gasthörer Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen
(0,4)

100 Die Statistik erfasst jährlich zum Wintersemester die
sog. Gasthörer an den Hochschulen. Diese sind
zwar eingeschrieben und nehmen an einzelnen Kur-
sen oder Lehrveranstaltungen teil, können aber kein
Fachstudium mit Abschlussprüfung absolvieren und
benötigen auch keine Hochschulzugangsberechti-
gung. Erhoben werden Angaben zum Geschlecht,
zum Alter, zur Staatsangehörigkeit und zur Fachrich-
tung, außerdem die Bezeichnung und die Art der
Hochschule.

NEIN 1, 2
Die Statistik betrifft nur einen kleinen Sektor der Bil-
dungspolitik. Zum Wintersemester 2006/07 wurden
lediglich 38.160 Gasthörer/innen gezählt.

21341 Personal- und 
Stellenstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen
(0,4)

100 Die Statistik erfasst jährlich zum 1. Dezember das
an den Hochschulen (einschließlich der Hochschul-
kliniken) tätige Personal sowie die dort ausgewiese-
nen besetzten oder nicht besetzten Stellen gemäß
Stellenplan (einschließlich der Stellen aus Überlast-
oder Hochschulsonderprogrammen). Erhoben wer-
den neben der Bezeichnung der Hochschule und der
Hochschulart a) hinsichtl. des Personals Angaben
zum Geschlecht, zur Tätigkeit (haupt-/nebenberuf-
lich), zur Arbeitszeit, zum Dienstverhältnis und zur
Dienstbezeichnung, ggf. zur Laufbahngruppe, zum
Fachgebiet und zur organisatorischen Zugehörigkeit,
b) hinsichtl. der Stellen die fachliche und organisato-
rische Zuordnung, die Besoldungs- bzw. Vergütungs-
gruppe und die Besetzung der Stelle sowie die Art
der Finanzierung. Bei wissenschaftlichem und künst-
lerischem Personal werden außerdem Angaben zum
Alter und zur Staatsangehörigkeit sowie zur Habilita-
tion (Jahr, Fachgebiet), ggf. auch das erste Jahr der
Berufung zum Professor erhoben.

NEIN 1, 2

21351 Statistik der
Habilitationen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen
(0,4)

100 Erhoben werden für die im Berichtsjahr Habilitierten
(bezogen auf den Zeitpunkt der Habilitation) deren
Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit sowie
Monat und Fach der Habilitation, außerdem die Be-
zeichnung der Hochschule, die Art des Dienst- oder
Beschäftigungsverhältnisses und die fachliche und
organisatorische Zugehörigkeit.

NEIN 1, 2, 3
Die Statistik betrifft nur einen kleinen Personenkreis
(2006: 1.993 Habilitierte), zu dem überdies i.d.R.
aussagekräftigeres Material in den öffentlichen Ar-
chiven vorliegt.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21361 Statistik des 
Raumbestandes

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen
(0,4)

100 Erhoben werden Angaben zur Größe, Nutzung und
Gebäudezuordnung derjenigen Räume der Hoch-
schulen, die in die - allerdings zum 01.01.2007 ab-
geschaffte - Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe
"Ausbau und Neubau von Hochschulen" (Hochschul-
bauförderungsgesetz) einbezogen sind, außerdem
Angaben zur fachlichen und organisatorischen Zu-
ordnung der Räume und die Bezeichnung der Hoch-
schule.

NEIN 2

21371 Hochschulfinanz-
statistik, jährlich

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Hochschulen
(0,4)

100 Es handelt sich um eine bei allen Hochschulen (auch
den privaten) durchgeführte jährliche Vollerhebung
der Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben der Haushalte
- bei Hochschulen mit kaufmännischem Rechnungs-
wesen: der Aufwendungen, Erträge und Investitions-
ausgaben - einschließlich der über Verwahrkonten
bewirtschafteten Drittmittel und der internen Lei-
stungsverrechnungen in ihrer fachlichen und organi-
satorischen Zuordnung sowie in einer haushaltsmä-
ßigen Gliederung. Bei den Drittmitteln werden außer-
dem Angaben über die Mittelgeber und die Zweck-
bestimmung erhoben. Die Ergebnisse der Statistik
zeigen insbesondere die Unterschiede in der Fi-
nanzausstattung zwischen den einzelnen Lehr- und
Forschungsbereichen und den einzelnen Hochschu-
len auf.

NEIN 1, 2

21372 Hochschulfinanz-
statistik, vierteljährlich

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Hochschulen
(0,4)

100 Die unterjährig durchgeführte Erhebung entspricht im
Wesentlichen der Statistik EVAS-Nr. 21371; aller-
dings werden hier Angaben zur fachlichen und orga-
nisatorischen Zuordnung sowie nähere Angaben zu
den Drittmitteln nicht erhoben.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21381 Hochschulstatistische 
Kennzahlen

Berechnung zentral jährlich Aus den Bevölkerungs- und den Schulstatistiken,
den Statistiken der Studenten und der Prüfungen,
der Personal- und Stellenstatistik (der Hochschulen)
und der Hochschulfinanzstatistik werden bestimmte
Kennzahlen insbesondere für zeitliche Vergleiche
und für Längsschnittanalysen, aber auch für interna-
tionale Vergleiche berechnet: z.B. Studienberechtig-
ten- und Studienanfängerquote, Absolventenquote,
Übergangsquoten von der Schule zur Hochschule,
Betreuungs- und Personalrelationen, Studiendauer,
Durchschnittsalter der Studienanfänger und -absol-
venten, Bildungsausländeranteil, Frauenanteile,
Wanderungsbewegungen der Studienanfänger und
der Studierenden, Grundmittel für Lehre und For-
schung je Studierendem / je Professor/in / je wissen-
schaftlichem Personal / für ein Studium in der durch-
schnittlichen Fachstudiendauer, Drittmittelquote).

NEIN 1, 6
Die Kennzahlen werden vom Statistischen Bundes-
amt relativ umfangreich (2005: 943 Seiten) jährlich
veröffentlicht, vielfach auch auf der Ebene der Län-
der, ggf. auch der einzelnen Hochschulen.

21411 Statistik der 
Bundesausbildungs-
förderung (BAföG)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Ämter für 
Ausbildungs-

förderung
(0,8)

100 Die Statistik erfasst alle im Berichtsjahr nach dem
Bundesausbildungsförderungsgesetz geförderten
Auszubildenden (2006: 817.546) sowie die Berech-
nung, Art und Höhe des Förderungsbetrags. Erho-
ben werden von der/dem Auszubildenden unter an-
derem: Geschlecht, Geburtsjahr, Staatsangehörig-
keit, Familienstand, Wohnung, Ausbildungsstätte
(nach Art und rechtlicher Stellung), Klasse bzw. Se-
mester, Ende der Förderungshöchstdauer (Monat
und Jahr), Höhe und Zusammensetzung des Ein-
kommens. Ggf. werden auch Angaben von dem Ehe-
gatten (z.B. Berufstätigkeit oder Art der Ausbildung,
Höhe und Zusammensetzung des Einkommens) und
den Eltern (z.B. Familienstand, Bestehen einer Ehe,
Berufstätigkeit, Höhe und Zusammensetzung des
Einkommens) erhoben.

NEIN 1, 2
Die Statistik stellt ausschließlich die Förderung nach
dem BAföG dar. Sie dient im Wesentlichen der lau-
fenden Überprüfung der Förderungen und somit
kurz- und mittelfristig als Entscheidungshilfe für eine
eventuelle Gesetzesanpassung.

119



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21421 Statistik der 
Aufstiegsfortbildungs-
förderung (AFBG / 
Meister-BAföG)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich zuständige
Behörden

(0,4)

100 Die Statistik erfasst alle im Berichtsjahr nach dem
Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz ("Meister-
BAföG") Geförderten (2006: 135.915), die betreffen-
den Anträge und Bewilligungen sowie die bewilligten
und ausgezahlten Darlehen. Erhoben werden von
der/dem Geförderten: Geschlecht, Geburtsjahr,
Staatsangehörigkeit, Art des ersten berufsqualifizie-
renden Ausbildungsabschlusses, Fortbildungsziel,
Fortbildungsstätte (nach Art und rechtlicher Stel-
lung), Beginn und Ende der Förderungshöchstdauer
(Monat und Jahr), bei Teilnehmer/innen an Maßnah-
men in Vollzeitform zusätzlich: Familienstand, Woh-
nung, Höhe und Zusammensetzung des monatlichen
Gesamtbedarfs, auf den Bedarf anzurechnende Be-
träge vom Einkommen und Vermögen u.a.m. Ggf.
werden auch Angaben von dem Ehegatten (Höhe
und Zusammensetzung des Einkommens und des
Freibetrags vom Einkommen sowie der vom Ein-
kommen anzurechnende Betrag) erhoben.

NEIN 1, 2
Die Statistik stellt ausschließlich die Förderung nach
dem AFBG dar. Sie dient im Wesentlichen der lau-
fenden Überprüfung der Förderungen und somit
kurz- und mittelfristig als Entscheidungshilfe für eine
eventuelle Gesetzesanpassung.

21511 Erwachsenenbildungs-
statistik

[Es handelt sich um eine Statistik des Deutschen 
Instituts für Erwachsenenbildung ("Fremdstatistik"). 
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

21521 Europäische Erhebung 
über die betriebliche 
Weiterbildung (CVTS)

Primär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre
(zuletzt 2005, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen

(10)

3 Die Erhebung bezweckt, vergleichbare Daten zu
quantitativen und qualitativen Strukturen der berufli-
chen Weiterbildung in Unternehmen bereit zu stellen.
Sie beruht auf einer Stichprobe (2005: 10.615 Unter-
nehmen) von allen Unternehmen mit mindestens
zehn Beschäftigten (ausgenommen die Wirtschafts-
zweige Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und
Fischzucht, öffentl. Verwaltung, Verteidigung und So-
zialversicherung, Erziehung und Unterricht, Gesund-
heits-, Veterinär- und Sozialwesen, private Haushal-
te). Die Daten werden über einen detaillierten, mehr-
teiligen Fragebogen erhoben (z.B. Existenz eines
Weiterbildungsplans oder Bildungszentrums, Auswir-
kungen auf die Arbeitsergebnisse, Anzahl der Teil-
nehmenden an Lehrveranstaltungen, Anzahl der Teil-
nahmestunden, Kosten). Allerdings ist die Teilnahme
an der Erhebung freiwillig; die Antwortquote betrug
2005 lediglich 26,9 % (2.857 Unternehmen).

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21531 Fernunterrichtsstatistik Primär-
erhebung

dezentral jährlich Fernun-
terrichts-
institute

(0,3)

100 Erhoben werden Angaben zu den Lehrgängen (An-
zahl, Art [z.B. zulassungspflichtig, auf öffentl.-rechtl.
Prüfungen vorbereitend], Themenbereich) und den
Teilnehmer/innen (Geschlecht, Alter). Die Statistik
beruht auf einer von dem Landesamt für Statistik und
Datenverarbeitung Nordrhein-Westfalen und dem
Statistischen Bundesamt durchgeführten Befragung
der Institute mit freiwilliger Teilnahme.

NEIN 1, 2, 3
Die Statistik betrifft nur einen kleinen Sektor des Bil-
dungsbereichs (ca. 200.000 Teilnehmer/innen an
Lehrgängen von ca. 350 Instituten). Zu den Fernunter-
richtsinstituten selbst fallen bei der Staatlichen Zen-
tralstelle für Fernunterricht aussagekräftigere Unter-
lagen an.

21611 Kulturstatistik Berechnung zentral unregelm. Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden.

NEIN 6

21621 Kulturberichterstattung 
für nationale Zwecke

Berechnung zentral unregelm. Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden. Die Ergebnisse fließen z.B. in
die periodischen Veröffentlichungen "Kulturfinanzbe-
richt" und "Museumsbericht" der Statistischen Ämter
des Bundes und der Länder ein.

NEIN 6

21631 Kulturberichterstattung 
für internationale 
Zwecke

Berechnung zentral unregelm. Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden.

NEIN 6

21711 Bildungsbericht-
erstattung für
nationale Zwecke

Berechnung zentral unregelm. Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden. Die Ergebnisse fließen z.B.in
die periodische Veröffentlichung "Internationale Bil-
dungsindikatoren im Ländervergleich" ein.

NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

21721 Bildungsbericht-
erstattung für
internationale Zwecke

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden.

NEIN 6

21811 Erhebung der 
Ausgaben, Einnahmen 
und des Personals der 
öffentlichen und 
öffentlich geförderten 
Einrichtungen für 
Wissenschaft und 
Forschung

Primär-
erhebung

zentral jährlich Einrich-
tungen

(1)

100 Erhoben werden bei den Bundes-, Landes- und an-
deren öffentlichen Forschungseinrichtungen (ein-
schließlich der wissenschaftl. Archive, Bibliotheken
und Museen), den rechtlich selbstständigen Organi-
sationen ohne Erwerbszweck für Wissenschaft, For-
schung und Entwicklung (sofern sie öffentliche Zu-
wendungen von mehr als € 160.000) erhalten, und
den rechtlich selbstständigen Instituten an Hochschu-
len - 2005: 982 Einrichtungen - Angaben zu deren
Ausgaben und Einnahmen (nach Arten sowie nach
Wissenschaftszweigen), außerdem zur Art der Ein-
richtung, ihren Aufgaben und dem Anteil der For-
schung und Entwicklung an der Gesamttätigkeit des
wissenschaftlichen Personals. Erhoben werden
ferner Angaben zu den Beschäftigten (Geschlecht,
Alter, Beschäftigung [Umfang, Dauer, Art, Vergü-
tungsgruppe], Bildungsabschluss), soweit diese
nicht aufgrund der Personalstandstatistiken (EVAS-
Dreisteller 741) vorliegen. Zusätzlich werden alle vier
Jahre die Forschungs- und Entwicklungsausgaben
nach elf sozioökonomischen Forschungszielen und
fünf Technologiebereichen erfasst, zusätzlich die Zu-
weisungen und Zuschüsse in einer tieferen Gliede-
rung nach Mittelgebern.

NEIN 1, 3
Die Statistik betrifft nur eine vergleichsweise kleine
Zahl von Einrichtungen. Zu diesen liegt i.d.R. in den
öffentlichen Archiven aussagekräftigeres Material
vor.

21821 Berichterstattung über 
Forschung und 
Entwicklung für 
nationale Zwecke

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden.

NEIN 6

21831 Berichterstattung über 
Forschung und 
Entwicklung für 
internationale Zwecke

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich nicht um eine eigene Erhebung, son-
dern um Berechnungen und Aufbereitungen, die an-
hand einschlägiger Daten unterschiedlicher Herkunft
durchgeführt werden.

NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22111 Statistik der Ausgaben 
und Einnahmen der 
Sozialhilfe

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozialämter
(2)

100 Die Statistik erfasst die jährlichen Ausgaben (Hilfe-
leistungen) und Einnahmen der Sozialhilfeträger
nach insgesamt mehr als 70 Positionen, jeweils dif-
ferenziert nach Hilfeleistungen/Einnahmen außerhalb
und innerhalb von Einrichtungen. Es handelt sich um
eine Sekundärstatistik, da die Berichtsstellen (So-
zialämter) hierbei auf bereits vorliegende eigene
Verwaltungsdaten zurück greifen.

NEIN 1, 3
Grundsätzlich lässt sich die Gewährung von Sozialhi-
lfeleistungen besser von der Empfängerseite her do-
kumentieren (siehe unten EVAS-Nr. 22121, 22131
und 22151). Da es sich bei den Berichtsstellen um
die Sozialämter handelt (nur ausnahmsweise in
kreisangehörigen Gemeinden), ist im brigen auch
eine Auswertung der Daten auf Gemeindeebene
nicht möglich.

22121 Statistik der Empfänger 
von laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt (ohne 
Kurzzeitempfänger) - 
Empfänger am 31.12.

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozialämter
(2)

100 Seit dem In-Kraft-Treten des Vierten Gesetzes für
moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt („Hartz
IV“) am 01.01.2005 erhalten bisherige Sozialhilfe-
empfänger/innen, die grundsätzlich erwerbsfähig
sind, sowie deren Familienangehörige Leistungen
nach dem SGB II „Grundsicherung für Arbeitsuchen-
de“ (insbes. Arbeitslosengeld II und Sozialgeld). Die
statistischen Angaben hierüber werden von der Bun-
desagentur für Arbeit zusammengestellt und gehö-
ren damit nicht mehr  zum Aufgabengebiet der Sta-
tistischen Ämter des Bundes und der Länder. Die-
sen verbleibt die statistische Erfassung derjenigen
Fälle, die nach dem SGB XII „Sozialhilfe“ geregelt
sind. Betroffen von dieser Neuregelung ist v.a. die
Statistik der Empfänger/innen von laufender Hilfe
zum Lebensunterhalt, deren Zahl insoweit von 2,926
Mio (2004) auf 0,273 Mio (2005) zurück gegangen
ist. Die der vorliegenden Statistik zu Grunde liegen-
de Stichtagserhebung zum 31. Dezember eines je-
den Jahres erfasst die Empfänger/innen von Hilfe
zum Lebensunterhalt, denen Leistungen für minde-
stens einen Monat gewährt wurden, sowie Leistungs-
berechtigte, denen entsprechende Leistungen zur
kurzfristigen Überbrückung (z.B. als Vorleistung für
Rente) gewährt wurden. Erhoben werden zu jeder
Hilfe empfangenden Person die klassischen perso-
nenbezogenen bzw. soziodemographischen Grund-
daten (Geschlecht, Geburtsmonat und -jahr, Staats-
angehörigkeit, Angaben zum Migrationshintergrund
[bei Ausländern auch der aufenthaltsrechtliche Sta-

JA Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige
Grunddaten zu einem auch nach der gesetzlichen
Neuregelung noch bedeutenden Bereich der Sozial-
hilfe zur Verfügung. Der Katalog der Erebungsmerk-
male ist breit. Die Daten werden von den Statisti-
schen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf die Kreis-
ebene hinab und auch nur für bestimmte Merkmale
bzw. Merkmalskombinationen veröffentlicht. Da die
Zahl der Bezieher/innen von Sozialhilfe mit insge-
samt mehr als zwei Millionen gesamtgesellschaftlich
von erheblicher Bedeutung ist, müssen künftige For-
schungen zu Armut und Reichtum oder zum Funktio-
nieren des Systems der sozialen Grundsicherung,
insbes. wenn sie kleinräumig angelegt sind, auf diffe-
renzierte Bestandsdaten zurück greifen können, wie
sie in der vorliegenden Statistik sowie in den - eben-
falls zur Archivierung vorgeschlagenen - Statistiken
EVAS-Nr. 22131 und 22151 enthalten sind.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

tus], Stellung zum Haushaltsvorstand usw.; insge-
samt zehn Merkmale) sowie zu den Bedarfsgemein-
schaften detaillierte Angaben über den Wohnort, die
Art, Höhe und Dauer des Leistungsbezugs, die
(Nicht-)Erwerbstätigkeit und die Einkommenssitua-
tion.

22122 Statistik der Empfänger 
von laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt (ohne 
Kurzzeitempfänger) - Zu- 
und Abgänge

Sekundär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Sozialämter
(2)

100 Es handelt sich um eine unterjährige Zu- und Ab-
gangsstatistik zu der o.g. Bestandserhebung zum
31. Dezember eines jeden Jahres (Statistik EVAS-
Nr. 22121). Erfasst werden zu denselben Merkmalen
die Daten beim Beginn bzw. zum Ende der Lei-
stungsgewährung. Die Statistik ermöglicht Aussa-
gen zu den endgültigen Bezugsdauern sowie zu den
Gründen für das Ende der Hilfegewährung.

NEIN 1, 2
Bei einer Archivierung der Statistik EVAS-Nr. 22121
kann auf die unterjährige Zu- und Abgangsstatistik
verzichtet werden. Über die Bezugsdauer liefern die
Veröffentlichungen ausreichende Informationen.

22123 Statistik der Empfänger 
von Hilfe zum 
Lebensunterhalt mit 
kurzzeitiger 
Hilfegewährung

Sekundär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Sozialämter
(2)

100 Die Statistik erfasst stichtagsbezogen (i.d.R. am
letzten Mittwoch eines Quartals) die sog. Kurzzeit-
empfänger von Hilfe zum Lebensunterhalt. Erhe-
bungsmerkmale sind das Geschlecht, die Alters-
gruppe, die Staatsangehörigkeit, das Vorhanden-
sein eigenen Wohnraums und die Art des Trägers.

NEIN 2
Auch wegen der geringen Fallzahl - Ende 2006 gab
es in Deutschland rund 1.000 sog. Kurzzeitempfän-
ger von Hilfe zum Lebensunterhalt - kann diese Sta-
tistik bei der archivischen Bewertung außer Betracht
bleiben.

22124 Stichprobe der 
Empfänger von 
laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt

Berechnung dezentral jährlich Sozialämter
(2)

25 Es handelt sich um die gemäß § 126 Abs. 2 SGB XII
von den Statistischen Landesämtern dem Statisti-
schen Bundesamt für Zusatzaufbereitungen zur Ver-
fügung zu stellende Zufallsstichprobe aus den o.g.
Statistiken EVAS-Nr. 22121, 22122 und 22123.

NEIN Die Stichprobe beruht ausschließlich auf Daten aus
hier bereits archivisch bewerteten Statistiken.

22131 Statistik der Empfänger 
von Leistungen nach 
dem 5. bis 9. Kapitel 
SGB XII

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozialämter
(2)

100 Die der Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhe-
bung zum 31. Dezember eines jeden Jahres erfasst
die Empfänger/innen von Leistungen nach dem 5.
bis 9. Kapitel SGB XII (früher: "Hilfe in besonderen
Lebenslagen"). Die Leistungen betreffen: Hilfen zur
Gesundheit, Eingliederungshilfe für behinderte Men-
schen, Hilfe zur Pflege, Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten, Hilfe in anderen Le-
benslagen. Erhoben werden die Daten zu vier bis
sechs Merkmalen der/des Leistungsberechtigten

JA Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige
Grunddaten zu dem bedeutendsten Bereich der So-
zialhilfe (Ende 2006: fast 1,1 Mio Empfänger/innen,
ca. 80 % der 2006 getätigten Bruttoausgaben der
Sozialhilfe) zur Verfügung. Die Daten werden von
den Statistischen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf
die Kreisebene hinab und auch nur für bestimmte
Merkmale bzw. Merkmalskombinationen veröffent-
licht. Da die Zahl der Bezieher/innen von Sozialhilfe
mit insgesamt mehr als zwei Millionen gesamtgesell-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

(darunter der Wohnort) sowie Angaben zu den ge-
währten Hilfeleistungen selbst, z.T. in tiefer fachlicher
Gliederung.

schaftlich von erheblicher Bedeutung ist, müssen
künftige Forschungen zu Armut und Reichtum oder
zum Funktionieren des Systems der sozialen Grund-
sicherung, insbes. wenn sie kleinräumig angelegt
sind, auf differenzierte Bestandsdaten zurück greifen
können, wie sie in der vorliegenden Statistik sowie
in den - ebenfalls zur Archivierung vorgeschlagenen -
Statistiken EVAS-Nr. 22121 und 22151 enthalten
sind.

22132 Stichprobe über die 
Empfänger von 
Leistungen nach dem 5. 
bis 9. Kapitel SGB XII

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozialämter
(2)

25 Es handelt sich um die gemäß § 126 Abs. 2 SGB XII 
von den Statistischen Landesämtern dem Statisti-
schen Bundesamt für Zusatzaufbereitungen zur Ver-
fügung zu stellende Zufallsstichprobe aus der o.g.
Statistik EVAS-Nr. 22131.

NEIN Die Stichprobe beruht ausschließlich auf Daten aus
einer hier bereits archivisch bewerteten Statistik.

22151 Empfänger von 
Grundsicherung im 
Alter und bei 
Erwerbsminderung

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozial- bzw.
Grund-

sicherungs-
ämter
(1,3)

100 Die der Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhe-
bung zum 31. Dezember eines jeden Jahres erfasst
die Empfänger/innen von Grundsicherung im Alter
und bei Erwerbsminderung nach dem 4. Kapitel
SGB XII (2003-2004: Gesetz über eine bedarfsorien-
tierte Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsmin-
derung). Erhoben werden zu jeder/jedem Leistungs-
berechtigten personenbezogene Grunddaten (vier
bis fünf Merkmale, darunter der Wohnort) sowie An-
gaben zu der gewährten Grundsicherung (fünf bis
acht Merkmale), zum Mehrbedarf für Leistungsbe-
rechtigte (bis zu sechs Merkmale) und zur Art des
angerechneten Einkommens (ein bis zwölf Merkma-
le).

JA Die Statistik stellt umfassende und zuverlässige
Grunddaten zu einem bedeutenden Bereich der So-
zialhilfe (Ende 2006: 0,682 Mio Empfänger/innen)
zur Verfügung. Die Daten werden von den Statisti-
schen Ämtern im Allgemeinen nur bis auf die Kreis-
ebene hinab und auch nur für bestimmte Merkmale
bzw. Merkmalskombinationen veröffentlicht. Da die
Zahl der Bezieher/innen von Sozialhilfe mit insge-
samt fast zwei Millionen gesamtgesellschaftlich von
erheblicher Bedeutung ist, müssen künftige For-
schungen zu Armut und Reichtum oder zum Funktio-
nieren des Systems der sozialen Grundsicherung,
insbes. wenn sie kleinräumig angelegt sind, auf diffe-
renzierte Bestandsdaten zurück greifen können, wie
sie in der vorliegenden Statistik sowie in den - eben-
falls zur Archivierung vorgeschlagenen - Statistiken
EVAS-Nr. 22121 und 22131 enthalten sind.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22152 Stichprobe über die 
Empfänger von 
Grundsicherung im 
Alter und bei 
Erwerbsminderung

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozial- bzw.
Grund-

sicherungs-
ämter
(1,3)

25 Es handelt sich um die gemäß § 126 Abs. 2
SGB XII von den Statistischen Landesämtern dem 
Statistischen Bundesamt für Zusatzaufbereitungen 
zur Verfügung zu stellende Zufallsstichprobe aus
der o.g. Statistik EVAS-Nr. 22151.

NEIN Die Stichprobe beruht ausschließlich auf Daten aus 
einer hier bereits archivisch bewerteten Statistik.

22211 Statistik der Ausgaben 
und Einnahmen für 
Asylbewerber-
leistungen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Durchfüh-
rung des 
AsylbLG 

zuständigen 
Stellen der 
Kommunen

(2)

100 Die Statistik erfasst die jährlichen Ausgaben (Lei-
stungen) und Einnahmen der für die Durchführung
des AsylbLG zuständigen Stellen. Erhebungsmerk-
male sind die Art des Trägers, die Ausgaben (nach 
Art und Form der Leistungen sowie Unterbringungs-
form) und die Einnahmen (nach Art und Unterbrin-
gungsform).

NEIN 1, 2
Grundsätzlich lässt sich die Gewährung von Leistun-
gen für Asylbewerber besser von der Empfängersei-
te her dokumentieren (siehe unten EVAS-Nr. 22221 
und 22231). Da es sich nur um ca. 2.000 Berichts-
stellen handelt, ist im brigen eine Auswertung der
Daten auf Gemeindeebene nicht möglich.

22221 Statistik der Empfänger 
von Asylbewerber-
regelleistungen - 
Empfänger am 31.12.

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Durchfüh-
rung des 
AsylbLG 

zuständigen 
Stellen der 
Kommunen

(2)

100 Die der Statistik zu Grunde liegende Stichtagserhe-
bung zum 31. Dezember eines jeden Jahres erfasst
den Bestand der Empfänger/innen von Asylbewer-
berregelleistungen (Grundleistungen, Leistungen in
besonderen Fällen nach § 2 Abs. 1 AsylbLG), soweit
sie solche Leistungen für eine Dauer von minde-
stens zwei Wochen erhalten haben. Erhoben werden
zu jeder/jedem Leistungsempfänger/in bestimmte
Grunddaten (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit,
aufenthaltsrechtlicher Status, Art der Unterbringung,
Stellung zum Haushaltsvorstand, Erwerbsstatus) so-
wie Angaben über den Beginn der Leistungsgewäh-
rung und die Art und Form der gewährten Leistun-
gen, außerdem zu dem betroffenen Haushalt der
Wohnort sowie Angaben zur Art und Höhe des ein-
gesetzten Einkommens und Vermögens.

NEIN 1, 2
Es wird davon ausgegangen, dass künftige Nutzun-
gen eher auf die Aslybewerber/innen als solche zie-
len. Insoweit kommt die Überlieferung des Bundes-
amts für Migration und Flüchtlinge in Betracht, hin-
sichtlich der Anerkennungsverfahren auch die Pro-
zessakten der zuständigen Verwaltungsgerichte so-
wie spezielle Fachinformationssysteme (z.B. "asyl-
fact" des VG Wiesbaden). Demgegenüber erfasst
die vorliegende Statistik eher marginale Sachverhal-
te. Zudem ist die Zahl der Asylbewerber-Erstanträge
seit Jahren rückläufig (2007: 19.164). Im Übrigen
werden die Veröffentlichungen für ausreichend er-
achtet.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22231 Statistik der Empfänger 
von besonderen 
Asylbewerber-
leistungen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Durchfüh-
rung des 
AsylbLG 

zuständigen 
Stellen der 
Kommunen

(2)

100 Die Erhebung erfasst sowohl für die Gesamtheit des
Berichtsjahrs als auch als Bestand zum Jahresende
die Empfänger/innen von ausschließlich besonderen
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz.
Solche werden in speziellen Bedarfssituationen ge-
währt, z.B. bei Krankheit, Schwangerschaft und Ge-
burt oder zur Bereitstellung von Arbeitsgelegenhei-
ten. Hinsichtlich des Merkmalskatalogs entspricht
die Erhebung derjenigen zu der Statistik EVAS-Nr.
22221.

NEIN 1
Im Vergleich zu der o.g. Statistik EVAS-Nr. 22221
ist diese Statistik weniger von Bedeutung. So wur-
den zwar Ende 2006 66.240 Empfänger/innen von
besonderen Leistungen gezählt, darunter jedoch
65.124, die gleichzeitig auch Regelleistungen bezo-
gen und somit in der zur Archivierung vorgeschlage-
nen o.g. Statistik EVAS-Nr. 22221 bereits enthalten
sind. Auch sind die Bruttoausgaben für Regelleistun-
gen deutlich höher als für besondere Leistungen
(2006: 850 Mio € gegenüber 314,1 Mio €).

22311 Allgemeines Wohngeld 
zum 31.12.

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Wohngeld-
berichts-
stellen

100 Die Statistik erstreckt sich auf die Empfängerhaus-
halte von allgemeinem Wohngeld und basiert auf der
laufenden Erfassung der entsprechenden Anträge
und Entscheide. Erfasst werden neben der Gemein-
de (mit Mietenstufe), der Art des Antrags, dem
Grund der Antragsberechtigung, dem Monat der
Wohngeldberechnung (mit angewandter Gesetzes-
fassung), der Art des Entscheides, dem Bewilli-
gungszeitraum, der Art und Höhe des monatlichen
Wohngelds und dem Betrag des im Berichtszeit-
raum gezahlten Wohngelds v.a. Angaben zum Wohn-
geldempfänger und -haushalt (Geschlecht, soziale
Stellung, Beteiligung am Erwerbsleben, Anzahl der
Familienmitglieder, Zahl der Kinder, monatliches Ge-
samteinkommen usw.; ca. 20 Merkmale) und zu den
Wohnverhältnissen (Angaben zum Besitzverhältnis
[z.B. Hauptmieter oder Eigentümer oder Heimbe-
wohner usw.], zur Wohnung [z.B. Ausstattung, 
Größe,
Jahr der Bezugsfertigkeit], zur Höhe der monatlichen
Miete oder Belastung und zur Art der Wohnungsför-
derung).

NEIN 1
Infolge der zum 01.01.2005 in Kraft getretenen Än-
derungen im Sozialrecht ("Hartz IV") ist für die Emp-
fänger bestimmter Transferleistungen der Wohngeld-
anspruch entfallen, so dass sich die Zahl der Emp-
fängerhaushalte von Wohngeld drastisch verringert
hat (2004: ca. 3,5 Mio, 2005: ca. 0,8 Mio). Entspre-
chend haben sich die jährlichen Wohngeldausgaben
im selben Zeitraum von ca. 5,2 Mrd. € auf ca. 1,2 Mrd. 
€ reduziert (dagegen z.B. die Sozialhilfeausga-
ben 2005: ca. 20 Mrd. €). Damit hat das Wohngeld
als Komponente der sozialen Sicherung erheblich an
Bedeutung eingebüßt. Die Veröffentlichungen der
Statistischen Ämter erscheinen insoweit ausrei-
chend.

22312 Allgemeines Wohngeld - 
Quartale

Sekundär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Wohngeld-
berichts-
stellen

100 [Die Erhebungsmerkmale entsprechen denjenigen
der o.g. Statistik EVAS-Nr. 22311.]

NEIN 1
[Siehe die Begründung zu der o.g. Statistik EVAS-
Nr. 22311.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22313 Stichprobe zum 
Allgemeinen Wohngeld

Berechnung dezentral jährlich 25 Es handelt sich um die gemäß § 35 Abs. 6 WoGG
von den Statistischen Landesämtern dem Statisti-
schen Bundesamt für Zusatzaufbereitungen zur Ver-
fügung zu stellende Zufallsstichprobe aus der o.g.
Statistik EVAS-Nr. 22311.

NEIN 6
De Stichprobe beruht ausschließlich auf Daten
einer hier bereits bewerteten Statistik.

22411 Statistik über 
ambulante 
Pflegeeinrichtungen 
(Pflegedienste)

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2009)

ambulante 
Pflege-
dienste

(11)

100 Die alle zwei Jahre - zuletzt für das Berichtsjahr
2007 - durchgeführte Statistik erfasst zum Stichtag
15. Dezember die zugelassenen ambulanten Pflege-
dienste (2005: 10.977) und erhebt Daten zu diesen
(auch zu jeder beschäftigten Person [Geschlecht, Be-
schäftigungsverhältnis, auf den Pflegedienst entfal-
lender Arbeitsanteil, überwiegender Tätigkeitsbe-
reich, Berufsabschluss]) und zu jeder versorgten pfle-
gebedürftigen Person (Geschlecht, Geburtsjahr,
Grad der Pflegebedürftigkeit).

JA Die Statistik liefert - zusammen mit den ebenfalls zur
Archivierung vorgeschlagenen Statistiken EVAS-Nr.
22412 und 22421 - umfassende und zuverlässige
Daten insbesondere zu den pflegebedürftigen Men-
schen (2005: 2.128.550). Deren Situation sowie die
Organisation und Finanzierung ihrer Versorgung
sind ein beherrschendes Thema in der Gesundheits-
politik. Schon aufgrund der demographischen Ent-
wicklung und des Rückgangs familiärer Pflegepoten-
tiale wird dessen Bedeutung noch erheblich zuneh-
men. Entsprechend hoch wird die langfristige Nach-
frage nach Mikrodaten zu dieser Thematik einge-
schätzt. Zwar reichen die Veröffentlichungen der Sta-
tistischen Ämter bis zur Kreisebene hinunter, doch
wird dabei nur die Anzahl der Pflegebedürftigen an-
gegeben - untergliedert nach der Art der Pflege (am-
bulant, vollstationär, teilstationär, sog. Kurzzeitpfle-
ge, Pflegegeldempfänger) -, wogegen die Merkmale
Geschlecht, Geburtsjahr und Grad der Pflegebedürf-
tigkeit unberücksichtigt bleiben. Da die drei Statisti-
ken zur Pflege jeweils nur einen Teilbereich der Pfle-
gebedürftigen erfassen - nämlich die von Pflegedien-
sten (2005: 471.543) bzw. in Pflegeheimen (2005:
676.582) bzw. von Privatpersonen Versorgten
(2005: 980.425) -, ist deren Archivierung nur als
Ganzes sinnvoll.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22412 Statistik über stationäre 
Pflegeeinrichtungen 
(Pflegeheime)

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2009)

Pflegeheime
(9)

100 Die alle zwei Jahre - zuletzt für das Berichtsjahr
2007 - durchgeführte Statistik erfasst zum Stichtag
15. Dezember die zugelassenen Pflegeheime
(2005: 10.424) und erhebt Daten zu diesen (z.B.
Zahl der verfügbaren Plätze und Vergütung [Pflege-
sätze und Entgelte], auch zu jeder beschäftigten Per-
son [Geschlecht, Beschäftigungsverhältnis, auf das
Pflegeheim entfallender Arbeitsanteil, überwiegen-
der Tätigkeitsbereich, Berufsabschluss]) und zu je-
der versorgten pflegebedürftigen Person (Ge-
schlecht, Geburtsjahr, Grad der Pflegebedürftigkeit
und Art der Pflegeleistung).

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 22411]

22421 Statistik über die 
Empfänger von 
Pflegegeldleistungen

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2009)

Spitzenver-
bände der 

Pflege-
kassen
(0,009)

100 Die alle zwei Jahre - zuletzt für das Berichtsjahr
2007 - durchgeführte Statistik erfasst zum Stichtag 
31. Dezember die Empfänger/innen von Pflegegeld
(einschließlich der Empfänger/innen von sog. Kombi-
nationsleistungen [Kombination von Pflegegeld und
Pflegesachleistungen]). Dabei handelt es sich um
Pflegebedürftige, die ausschließlich von Privatperso-
nen - i.d.R. von Angehörigen - gepflegt werden. Erho-
ben werden Angaben zu personenbezogenen Merk-
malen (Geschlecht, Geburtsjahr, Wohnort [Postleit-
zahl], Grad der Pflegebedürftigkeit), die Art des Lei-
stungsträgers und die Pflegegeldleistungen. Be-
richtsstellen sind die acht Spitzenverbände der ge-
setzlichen Pflegekassen und der Verband der priva-
ten Krankenversicherung.

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 22411]

22511 Statistik der 
institutionellen 
Beratung

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]

22512 Statistik der Betreuung 
einzelner junger 
Menschen

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]

22513 Statistik der 
sozialpädagogischen 
Familienhilfe

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22514 Statistik der Hilfe zur 
Erziehung außerhalb 
des Elternhauses - 
Beginn und Ende der 
Hilfe

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]

22515 Statistik der Hilfe zur 
Erziehung außerhalb 
des Elternhauses - 
Wechsel der 
Unterbringungsform

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]

22516 Statistik der Hilfe zur 
Erziehung außerhalb 
des Elternhauses - 
Empfänger am 31.12.

[Die Statistik ist mit dem Erhebungsjahr 2006 
eingestellt worden. Siehe jetzt Statistik EVAS-Nr. 
22517.]

22517 Statistik der 
erzieherischen Hilfe, der 
Eingliederungshilfe für 
seelisch Behinderte und 
der Hilfe für junge 
Volljährige

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter, Bera-
tungsstellen 
von freien 

Trägern der 
Jugendhilfe

(1,9)

100 Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die am En-
de eines Berichtsjahrs bestehenden sowie die in
dessen Verlauf abgeschlossenen Fälle von gewähr-
ten Hilfen zur Erziehung (§§ 27-35 SGB VIII; z.B. Er-
ziehungsberatung, Erziehungsbeistand, Vollzeitpfle-
ge, Heimerziehung) sowie von gewährten Eingliede-
rungshilfen für seelisch Behinderte (§ 35a SGB VIII).
Empfänger der Hilfeleistungen sind zumeist Kinder
und Jugendliche, aber auch junge Volljährige. Erho-
ben werden a) im Hinblick auf die Hilfe: Angaben zu
ihrem Beginn und ggf. auch zum Ende (Monat, Jahr),
zur Art, zur Art des Träger der durchführenden Ein-
richtung, zum Ort der Durchführung, zu familien- und
vormundschaftsrichterlichen Entscheidungen zu Be-
ginn der Hilfe, zu der/den die Hilfe anregenden Insti-
tution/en oder Person/en, zu den Gründen für die Hil-
fegewährung (ggf. auch zur Beendigung der Hilfe)
und zur Intensität der Hilfe, b) im Hinblick auf die/den
Hilfeempfänger/in: Angaben zum Geschlecht und Al-
ter (Geburtsmonat und -jahr), zur Lebenssituation bei
Beginn der Hilfe und - nach Beendigung der Hilfe -
ggf. zu einem anschließenden Aufenthalt und zu einer
nachfolgenden Hilfe. Die Statistik übernimmt ab dem
Berichtsjahr 2007 die Funktion der Statistiken
EVAS-Nr. 22511-22516, die deshalb ab dem 01.07.
2009 in EVAS stillgelegt sein werden.

JA Veröffentlichungen zu dieser Statistik liegen noch
nicht vor. Sofern diese sich in dem Rahmen der Ver-
öffentlichungen zu den sechs ersetzten Statistiken
bewegen werden, lässt sich feststellen, dass die Er-
gebnisse wegen des umfangreichen Merkmalskata-
logs nur zu ausgewählten Merkmalen und Merkmals-
kombinationen veröffentlicht werden. In Anbetracht
der hohen Fallzahlen - insgesamt fast eine halbe Mil-
lion pro Jahr - kommt der erzieherischen Hilfe eine
erhebliche gesamtgesellschaftliche Bedeutung zu.
Es wird deshalb davon ausgegangen, dass die Mi-
krodaten dieser Statistik auch langfristig nachge-
fragt werden.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22521 Statistik der Adoptionen Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter und 
Adoptions-

vermittlungs-
stellen
(0,7)

100 Die Statistik erfasst die im Berichtsjahr ausgespro-
chenen und aufgehobenen Adoptionen, vorgemerk-
ten Adoptionsbewerbungen, zur Adoption Vorge-
merkten, in Adoptionspflege Untergebrachten und
die abgebrochenen Adoptionspflegen, soweit je-
weils Kinder oder Jugendliche betroffen sind. Es sol-
len auch die im Ausland nach dortigem Recht vollzo-
genen Adoptionen durch deutsche Aufnehmende er-
fasst werden. Erhoben werden Daten zu den Adop-
tierten (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Art
der Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege
bzw. des -verfahrens), zu den abgebenden Eltern
(Familienstand), zu den Adoptionseltern (Staatsan-
gehörigkeit, Verwandtschaftsverhältnis der/des
Adoptierten zu diesen) und zu dem Träger der Adop-
tionsvermittlung.

NEIN 1, 3
Zwar liefern die Veröffentlichungen der Statistischen
Ämter im Allgemeinen nur Ergebnisse bis auf die
Länderebene hinab (nur für wenige Merkmale auch
auf Kreisebene); in Anbetracht der vergleichsweise
niedrigen Zahl der Adoptionen (2006: 4.748) er-
scheint dies jedoch ausreichend.

22522 Statistik der 
Pflegeerlaubnis, Pfleg-, 
Vormund-, 
Beistandschaften, 
Sorgerecht, 
Sorgeerklärungen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter
(0,7)

100 Die Statistik erfasst zum einen (stichtagsbezogen
am 31.12.) die Pflegekinder, für die eine Pflegeer-
laubnis erteilt wurde, und die Kinder und Jugendli-
chen unter gesetzlicher und bestellter Amtsvormund-
schaft, bestellter Amtspflegschaft und unter Beistand-
schaft, zum anderen die Kinder und Jugendlichen, für
die im Berichtsjahr sorgerechtliche Maßnahmen ein-
geleitet wurden. Erhoben werden Angaben zum Ge-
schlecht und zur Staatsangehörigkeit der betroffenen
Kinder und Jugendlichen sowie wenige weitere An-
gaben zu den einzelnen Maßnahmen.

NEIN 1

22523 Statistik der vorläufigen 
Schutzmaßnahmen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter und 

freie Träger 
der Kinder- 

und 
Jugendhilfe

(0,7)

100 Die Statistik erfasst die im Berichtsjahr beendeten
sog. vorläufigen Schutzmaßnahmen (Inobhutnahme
bzw. Herausnahme [z.B. aus einer Pflegestelle] bei
Gefahr im Verzug) für Kinder und Jugendliche. In der
Praxis handelt es sich fast ausschließlich um Inobhut-
nahmen (2005: 25.442 Fälle). Erhoben werden An-
gaben zu personenbezogenen Merkmalen der betrof-
fenen Kinder und Jugendlichen (Geschlecht, Alter,
Staatsangehörigkeit, Art des Aufenthalts vor der
Maßnahme), zu den getroffenen Maßnahmen (unmit-
telbarer Anlass, Anregende/r, Art) und zur Art des
Trägers.

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22531 Statistik der 
Maßnahmen der 
Jugendarbeit

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Träger der 
öffentlichen 
und freien 

Kinder- und 
Jugendhilfe

(60)

100 Die Statistik erfasst die im Berichtsjahr ganz oder
teilweise mit öffentlichen Mitteln geförderten Maßnah-
men mit festem Teilnehmerkreis in vier ausgewähl-
ten Bereichen der Jugendarbeit: Kinder- und Jugend-
erholung, außerschulische Jugendbildung, internatio-
nale Jugendarbeit, Mitarbeiterfortbildung freier Trä-
ger. Erhoben werden Angaben zum Träger, zur Art
und Dauer der Maßnahme und zur Anzahl der Teil-
nehmenden (gegliedert nach dem Geschlecht). Bei
Maßnahmen der internationalen Jugendarbeit wer-
den zusätzlich das Land der Durchführung und die
Partnerländer ermittelt, außerdem ob Teilnehmende
aus weiteren Ländern an der Maßnahme beteiligt
waren.

NEIN 1, 2

22541 Statistik der Kinder und 
tätigen Personen in 
Tageseinrichtungen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Einrich-
tungen von 
öffentlichen 
und freien 

Trägern der 
Kinder- und 
Jugendhilfe

(48,2)

100 Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst zum Stich-
tag 15. März die in den Einrichtungen zur Kinderta-
gesbetreuung (2006: 48.201; Kinderkrippen, Kinder-
gärten, Horte, altersgemischte Einrichtungen) betreu-
ten Kinder sowie die dort tätigen Personen. Erhoben
werden zu jedem einzelnen Kind - getrennt nach den
in der Einrichtung gebildeten Gruppen - Geschlecht,
Geburtsmonat und -jahr und Betreuungszeiten (elf
Ausprägungen) sowie Angaben zur Mittagsverpfle-
gung, zum Schulbesuch, zum Migrationshintergrund
(ausländische Herkunft mindestens eines Elternteils,
Deutsch als in der Familie vorrangig gesprochene
Sprache) und ggf. zu erhaltenen Eingliederungshilfen
(wegen körperlich/geistiger oder seelischer Behinde-
rung) und erzieherischen Hilfen nach SGB VIII. Fer-
ner werden zu jeder einzelnen im pädagogischen
und Verwaltungsbereich beschäftigten Person detail-
lierte Angaben erhoben (Geschlecht, Geburtsmonat
und -jahr, Stellung im Beruf [fünf Ausprägungen], Ar-
beitsbereich [sechs Ausprägungen], ggf. Angabe
der Gruppen-Nr., Wochenarbeitszeit, Art der Tätig-
keit [haupt- oder nebenberuflich], Berufsbildungsab-
schluss [35 Ausprägungen]), zu jeder sonst beschäf-
tigten Person das Geschlecht und die Wochenar-
beitszeit. Schließlich werden Angaben zur Art und zur
Rechtsform des Trägers, zur Kapazität (genehmigte
Plätze laut Betriebserlaubnis), zur Anzahl der Kinder

JA Die Kindertagesbetreuung ist von erheblicher ge-
samtgesellschaftlicher Relevanz. Dies gilt nicht nur
im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Familie und Er-
werbstätigkeit, sondern auch unter dem Aspekt der
Elementarerziehung und -bildung und nicht zuletzt für
die Sozialisation der Kinder selbst. Die erstmals
zum Stichtag 15.03.2006 durchgeführte Statistik lie-
fert nicht nur umfassende und zuverlässige Daten zu
den Einrichtungen und deren Personal, sondern
auch zu jedem einzelnen der insgesamt fast 3 Millio-
nen dort betreuten Kinder. Die langfristige Nachfra-
ge der Mikrodaten, die auch kleinräumige Untersu-
chungen ermöglichen, dürfte außer Zweifel stehen.
Veröffentlichungen der erstmals 2006 durchgeführ-
ten Statistik werden nur in hochaggregierter Form
möglich sein.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

und der Gruppen sowie zu besonderen Merkmalen
der Einrichtung (z.B. Betreuung behinderter Kinder,
Elterninitiativen als Organisator der Einrichtung) er-
hoben.

22542 Statistik der 
Einrichtungen und 
tätigen Personen - ohne 
Tageseinrichtungen

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2006, 
demnächst 

2010)

Einrich-
tungen von 
öffentlichen 
und freien 

Trägern der 
Kinder- und 
Jugendhilfe

(32)

100 Die Statistik erfasst zum Stichtag 31.12. die Einrich-
tungen, Behörden und Geschäftsstellen in der Kin-
der- und Jugendhilfe (ohne Einrichtungen in der Kin-
dertagesbetreuung) sowie die dort Beschäftigten.
Die Erhebungsmerkmale zu den Beschäftigten ent-
sprechen der o.g. Statistik EVAS-Nr. 22541. Zu den
Einrichtungen werden Angaben zum Träger (Art,
Rechtsform), zur Art der Einrichtung und - soweit
sinnvoll - zur Anzahl der verfügbaren Plätze erhoben.

NEIN 1, 2

22543 Statistik der Kinder und 
tätigen Personen in 
öffentlich geförderter 
Kindertagespflege

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter
(0,7)

100 Die erstmals zum Berichtsjahr 2006 durchgeführte
Statistik erfasst stichtagsbezogen (15.03.) alle Kin-
der, die sich in mit öffentlichen Mitteln geförderter
Kindertagespflege befinden, sowie diejenigen Per-
sonen, die diese Pflege durchführen. Erhoben wer-
den für jedes einzelne Kind Angaben zum Ge-
schlecht, zum Alter, zu einem Migrationshintergrund
und zu einem Verwandtschaftsverhältnis zur Tages-
pflegeperson, ferner zu seinen Betreuungszeiten,
ggf. zu erhöhtem Förderbedarf, zum Umfang einer
öffentlichen Finanzierung bzw. Förderung und zu
gleichzeitig bestehenden anderen Betreuungsarran-
gements. Zu den Kindertagespflegepersonen wer-
den Angaben zum Geschlecht, zum Alter und zur
Qualifikation erhoben, schließlich auch Angaben zur
Anzahl der betreuten Kinder und zum (überwiegen-
den) Ort der Betreuung.

Da Veröffentlichungen zu Ergebnissen der Statistik
noch nicht vorliegen, ist eine archivische Bewertung
z.Zt. noch nicht möglich.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22544 Statistik der Plätze in 
Tageseinrichtungen 
und Kindertagespflege

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Jugend-
ämter
(0,7)

100 Die erstmals zum Berichtsjahr 2006 durchgeführte
Statistik erfasst stichtagsbezogen (15.03.) lediglich
die Anzahl der für Kinder im Alter unter drei Jahren
vorhandenen Plätze in Kindertagespflege und die
Anzahl derjenigen Plätze, die notwendig wären, um
allen Kindern unter drei Jahren, deren Eltern er-
werbstätig sind bzw. sich in Ausbildung oder in einer
Eingliederungsmaßnahme in Arbeit nach dem SGB
II befinden, einen Tagesbetreuungsplatz anzubieten.
Die Erhebung ist bis zum Jahr 2010 begrenzt, da
dann der Ausbau des o.g. Tagesbetreuungsange-
bots abgeschlossen sein soll.  

NEIN 2

22551 Statistik der Ausgaben 
und Einnahmen der 
Kinder- und Jugendhilfe

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Einrich-
tungen von 
öffentlichen 
Trägern der 
Kinder- und 
Jugendhilfe

(17)

100 Die Statistik erfasst die aus öffentlichen Mitteln gelei-
steten Ausgaben für Zwecke der Kinder- und Ju-
gendhilfe sowie die entsprechenden Einnahmen.
Die Ausgaben werden getrennt für Einzel- und Grup-
penhilfen sowie für Einrichtungen und jeweils sehr
differenziert nachgewiesen (41 Positionen, jeweils
untergliedert nach der Ausgabeart). Erhoben werden
auch die Ausgaben für das Personal der Jugendhilfe-
verwaltung sowie die Art des Trägers. Die Einnah-
men werden weniger differenziert nachgewiesen.

NEIN 1, 2

22611 Statistik der 
gesetzlichen 
Rentenversicherung

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Arbeit und Soziales ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

22621 Statistik der 
gesetzlichen 
Krankenversicherung

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Gesundheit ("Fremdstatistik"). Von
einer Bewertung wird daher abgesehen.]

22631 Statistik der 
gesetzlichen 
Unfallversicherung

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Arbeit und Soziales ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

22641 Statistik der 
Arbeitslosenver-
sicherung und -hilfe

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22711 Statistik der 
schwerbehinderten 
Menschen

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2009)

Versor-
gungsämter, 
Landesver-
sorgungs-
ämter, Ver-
sorgungs-
ärztliche 
Untersu-
chungs-
stellen
(0,07)

100 Die alle zwei Jahre, zuletzt für das Jahr 2007 durch-
geführte Statistik erfasst zum Stichtag 31. Dezember
die schwer behinderten Menschen mit gültigem Aus-
weis und Wohnsitz im Inland (2005: 6.765.355 Per-
sonen). Erhoben werden Angaben zum Geschlecht,
zum Alter, zur Staatsangehörigkeit und zum Wohnort
sowie zum Grad, zur Art (mehr als 50 Ausprägun-
gen) und zur Ursache der Behinderung (24 Ausprä-
gungen). Berichtsstellen sind die Versorgungsäm-
ter, in Baden-Württemberg die Landratsämter.

JA Die Statistischen Landesämter veröffentlichen grund-
sätzlich Landesergebnisse; Kreisergebnisse werden
nur hinsichtlich weniger Merkmale veröffentlicht. In
Anbetracht der hohen gesellschaftlichen Relevanz
des Themas und der großen Zahl der betroffenen
Personen (8,2 % der Bevölkerung) sollten Ergebnis-
se auch auf Gemeindeebene zur Verfügung stehen
und zudem detaillierte Auswertungen im Hinblick auf
Arten und Ursachen von Behinderungen ermöglicht
werden.

22721 Statistik der 
Einrichtungen für 
Behinderte

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Gesundheit ("Fremdstatistik"). Von
einer Bewertung wird daher abgesehen.]

22731 Statistik der 
Kriegsopferfürsorge

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2006,
demnächst

2008)

örtliche 
(Landkreise, 

kreisfreie 
Städte) und 
überrörtliche 

Träger
(0,55)

100 Die Statistik erfasst zum Ende eines Berichtsjahrs
den Bestand an Empfänger(inne)n laufender Leistun-
gen (2006: 52.523) und die Anzahl der Empfänger/
innen von im Laufe des Berichtsjahrs gewährten ein-
maligen Leistungen (2006: 40.694) sowie die betref-
fenden Aufwendungen, untergliedert nach ver Emp-
fängergruppen und zehn (teils weiter untergliederten)
Leistungs- bzw. Ausgabearten, außerdem die Ein-
nahmen im Berichtsjahr (nach Einnahmearten). Be-
richtsstellen sind die Träger der Kriegsopferfürsor-
ge. Eigentliche Angaben zu den Empfänger(inne)n
selbst - z.B. Geschlecht, Alter, Wohnort - werden für
diese Statistik nicht erhoben.

NEIN 1

22741 Statistik über 
Sonderfragen der 
Kriegsopfer

Sekundär-
erhebung

dezentral unregelm. [Durch § 1 Abs. 2 Kriegsopferfürsorgestatistikgesetz
ist die Bundesregierung ermächtigt, höchstens ein-
mal in zwei Jahren Zusatzstatistiken über Sonderfra-
gen auf diesem Gebiet anzuordnen; sie sind auf re-
präsentativer Grundlage bei den Hilfeempfängern
durchzuführen (§ 5 Abs. 2). Hiervon wurde bei Be-
darf - erstmals 1969 - Gebrauch gemacht. Nach Aus-
kunft des Statistischen Bundesamts sind Zusatzstati-
stiken dieser Art aber schon seit längerem nicht
mehr durchgeführt worden. Eine archivische Bewer-
tung ist daher nicht möglich.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

22911 Statistik über 
Kindergeld

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]

22921 Statistik über die 
Empfänger von 
Erziehungsgeld / 
Erziehungsurlaub

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

22922 Statistik zum Elterngeld Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

zuständige 
Stellen der 

Länder
(0,016)

100 Die Statistik erfasst die Inanspruchnahme des sog.
Elterngelds, das seit dem In-Kraft-Treten des Bun-
deselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG) am
01.01.2007 beantragt werden kann. Erhoben wer-
den - jeweils am Ende eines Quartals für die voran-
gegangenen drei Monate - Angaben zu der/dem An-
tragsteller/in (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit,
Wohnort, Familienstand, Anzahl der Kinder), der Ge-
burtstag des antragsbegründenden Kindes und An-
gaben zum Erfolg des Antrags (Bewilligung oder Ab-
lehnung) sowie zur Leistungsberechnung und zum
Leistungsbezug (Art der Berechtigung, Grundlagen
der Berechnung, Art und Höhe angerechneter Lei-
stungen, Höhe des ersten vollen [bei beendetem Lei-
stungsbezug: des letzten] zustehenden Monatsbe-
trags, voraussichtliche Bezugsdauer, Ausübung der
Verlängerungsmöglichkeit, Inanspruchnahme und An-
zahl der Partnermonate, Zeitpunkt [Monat, Jahr] des
ersten bzw. des letzten Leistungsbezugs). Ab 2008
erfasst die Statistik nur noch die beendeten Lei-
stungsbezüge.

NEIN 1, 2
Zwar wird das Elterngeld vielfach in Anspruch ge-
nommen (bis zum 30.09.2007 394.018 Anträge, dar-
unter 7.063 abgelehnte), doch ist es selbst nur eine
von mehreren Komponenten bei der Förderung von
Familie und Erwerbstätigkeit. Die Aussagekraft der
Statistik für solch übergreifende Fragestellungen ist
daher begrenzt. Vorrangig soll die Statistik konkret
zur Beurteilung der Auswirkungen des BEEG und
ggf. zu dessen Anpassung beitragen.

22931 Statistik über die 
Ausgaben und 
Empfänger nach dem 
Unterhalts-
vorschussgesetz

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

23111 Grunddaten der 
Krankenhäuser

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Kranken-
häuser
(2,1)

100 Die Statistik weist die personelle und sachliche Aus-
stattung der Krankenhäuser einschließlich Ausbil-
dungsstätten (ohne Krankenhäuser im Straf- oder
Maßregelvollzug und Polizeikrankenhäuser; Bundes-
wehrkrankenhäuser nur, soweit sie Leistungen für Zi-
vilpatientinnen und -patienten erbringen) am 31. De-
zember jeden Jahres sowie die Patientenbewegun-
gen als Zu- und Abgänge während des Berichtsjahrs
nach. Erhoben werden Angaben zu den Krankenhäu-
sern selbst (Art, Art der Trägerschaft, Rechtsform),
zur Ausstattung (Bettenkapazität [nach Fachabteilun-
gen; mit Angabe der Intensiv- und Belegbetten], nicht
bettenführende Fachabteilungen, Einrichtungen der
intensivmedizinischen Versorgung und zur Behand-
lung von AIDS, Mukoviszidose, Onkologiepatientin-
nen und -patienten, Querschnittslähmung und ande-
rer Schwersterkrankungen bzw. -verletzungen [je-
weils mit Anzahl der behandelten Fälle und der Be-
rechnungs- und Belegungstage], Dialyseplätze, Son-
dereinrichtungen und medizinisch-technische Groß-
geräte, Anzahl der Ausbildungsplätze, Arzneimittel-
versorgung), zum ärztlichen Personal (Anzahl nach
Geschlecht, Beschäftigungsumfang, Gruppen [z.B.
Ltd. Ärzte/Ärztinnen, Oberärzte/-ärztinnen] und Ge-
biets- bzw. Schwerpunktbezeichnung), zum nicht-
ärztlichen Personal und zu den Auszubildenden (An-
zahl nach Geschlecht, Beschäftigungsumfang und
Personalgruppen bzw. Berufsbezeichnung) und zu
den Patientinnen und Patienten (Zu- und Abgänge,
Berechnungs- und Belegungstage [jeweils nach
Fachabteilungen; die Zu- und Abgänge mit weiteren

NEIN 1, 3
Die Statistik liefert vorrangig Basisinformationen für
gesundheitspolitische Entscheidungen und dient den
an der Krankenhausfinanzierung beteiligten Institutio-
nen als Planungsgrundlage. Allgemein unterrichten
sie detailliert über das Volumen und die Struktur des
Leistungsangebots in der stationären Versorgung.
Allerdings ist die Anzahl der Krankenhäuser ver-
gleichsweise gering (Ende 2006: 2.104; in den Län-
dern - ohne die Stadtstaaten - zwischen 26 und 437).
Man wird davon ausgehen können, dass nachgefrag-
te Daten eines bestimmten Krankenhauses in dem
nichtstatistischen Archivgut öffentlicher Archive (z.B.
Unterlagen der Aufsichtsbehörden) mindestens
ebenso vollständig und vermutlich in aussagefähige-
rem Kontext vorhanden sind, insbes. bei dem Vorlie-
gen öffentlicher Trägerschaft. Im übrigen erscheinen
die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter aus-
reichend.

Angaben (z.B. Entlassungen in andere Krankenhäu-
ser oder in Pflegeheime, Patientenabgang durch
Tod)], ambulante Operationen, Entbindungen und
Geburten). Bei den Angaben zu Patientinnen und Pa-
tienten wird nach voll-, teil-, vor- und nachstationär
behandelten Fällen unterschieden.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

23112 Grunddaten der 
Vorsorge- oder 
Rehabilitations-
einrichtungen

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Vorsorge- 
oder 

Rehabilita-
tionseinrich-

tungen
(1,3)

100 Die Statistik weist die personelle und sachliche Aus-
stattung der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrich-
tungen am 31. Dezember jeden Jahres sowie die
Patientenbewegungen als Zu- und Abgänge wäh-
rend des Berichtsjahrs nach. Erhoben werden Anga-
ben zu den Einrichtungen selbst (Art, Art der Träger-
schaft, Rechtsform), zur Ausstattung (Bettenkapazität
[nach Fachabteilungen], Sondereinrichtungen und
medizinisch-technische Großgeräte), zum ärztlichen
Personal (Anzahl nach Geschlecht, Beschäftigungs-
umfang, Gruppen [z.B. Ltd. Ärzte/Ärztinnen, Oberärz-
te/-ärztinnen] und Gebiets- bzw. Schwerpunktbe-
zeichnung), zum nichtärztlichen Personal und zu den
Auszubildenden (Anzahl nach Geschlecht, Beschäfti-
gungsumfang und Personalgruppen bzw. Berufsbe-
zeichnung) und zu den vollstationär aufgenommenen
Patientinnen und Patienten (Zu- und Abgänge, Pfle-
getage [jeweils nach Fachabteilungen; die Zu- und
Abgänge mit weiteren Angaben: z.B. Verlegungen in
Krankenhäuser, Patientenabgang durch Tod]).

NEIN 1

23121 Kostennachweis der 
Krankenhäuser

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Kranken-
häuser
(2,2)

100 Erhoben werden die Kosten der Krankenhäuser (oh-
ne Krankenhäuser im Straf- oder Maßregelvollzug,
Polizei- und Bundeswehrkrankenhäuser) einschließ-
lich deren Ausbildungsstätten für das abgelaufene
Geschäftsjahr, gegliedert nach Positionen der Kran-
kenhausbuchführungsverordnung.

NEIN 1, 2

23131 Diagnosen der 
Krankenhauspatienten

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Kranken-
häuser
(2,2)

100 Erhoben wird jährlich die Hauptdiagnose - verschlüs-
selt nach der Internationalen statistischen Klassifika-
tion der Krankheiten und verwandter Gesundheits-
probleme (ICD); z.Zt. ICD-10-GM 2008 - der Patien-
tinnen und Patienten, die im Berichtsjahr aus der voll-
stationären Behandlung eines Krankenhauses ent-
lassen wurden (ohne Krankenhäuser im Straf- oder
Maßregelvollzug und Polizeikrankenhäuser; Bundes-
wehrkrankenhäuser nur insoweit sie Leistungen für
Zivilpatientinnen und -patienten erbringen). Erhoben
werden ferner das Geschlecht, Geburtsmonat und
-jahr, Zugangs- und Abgangsdatum, Verweildauer

JA Die Statistik liefert als Vollerhebung wichtige, diffe-
renzierte und qualitativ hochwertige Informationen
über das Volumen und die Struktur der Leistungs-
nachfrage und der Morbiditätsentwicklung in der sta-
tionären Versorgung. Da die Wohngemeinde der Pa-
tientinnen und Patienten sowie die Hauptdiagnose
(die Klassifikation enthält ca. 13.000 kodierbare
Endpunkte) erfasst werden, lassen sich aus der Sta-
tistik insbesondere Erkenntnisse gewinnen zu Er-
krankungen und deren Behandlung unter regionalen
Bezügen. Sie ist damit eine wichtige Quelle zu medi-
zingeschichtlichen und v.a. historisch-epidemiologi-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

(Berechnungs-/Belegungstage), Fachabteilung (maß-
gebend ggf. diejenige mit der längsten Verweildau-
er), Behandlungs- und Wohnort sowie Angaben da-
zu, ob im Zusammenhang mit der Hauptdiagnose
eine Operation durchgeführt wurde und ob die/der
Patient/in während des Krankenhausaufenthalts ver-
starb.

schen Forschungen. Für die Statistik spricht außer-
dem die hohe Fallzahl (2005: ca. 17 Mio Patientin-
nen und Patienten).

23132 Diagnosen der 
Vorsorge- oder 
Rehabilitations-
einrichtungspatienten

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Vorsorge- 
oder 

Rehabilita-
tionseinrich-

tungen
(0,7)

50 Erhoben wird jährlich die Hauptdiagnose - verschlüs-
selt nach der Internationalen statistischen Klassifika-
tion der Krankheiten und verwandter Gesundheits-
probleme (ICD); z.Zt. ICD-10-GM 2008 - der Patien-
tinnen und Patienten, die im Berichtsjahr aus der voll-
stationären Behandlung einer Vorsorge- oder Reha-
bilitationseinrichtung mit mehr als 100 Betten entlas-
sen wurden. Im Übrigen entsprechen die Erhebungs-
merkmale der o.g. Statistik EVAS-Nr. 23131.

JA Die Statistik ist eine wichtige Ergänzung zu der o.g.
Statistik EVAS-Nr. 23131. Die Fallzahl liegt hier
- trotz der unteren Abschneidegrenze (Einrichtungen
mit bis zu 100 Betten) - mit ca. 14,9 Mio (2005) nur
wenig unter derjenigen der aus vollstationärer Be-
handlung entlassenen Krankenhauspatientinnen
und -patienten.

23211 Todesursachen-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Leichen-
schauende 
Ärztinnen 
und Ärzte

100 Die jährlich durchgeführte Statistik beruht auf der
Auswertung der von den leichenschauenden Ärztin-
nen und Ärzten ausgefüllten Todesbescheinigungen,
von denen die für die Todesursachenstatistik be-
stimmten Teile über die Standes- und die Gesund-
heitsämter dem zuständigen Statistischen Landes-
amt zugehen. Erhoben wird dort das in der Todesbe-
scheinigung angegebene sog. Grundleiden, das
letztlich als ursächlich für den Tod anzunehmen ist,
und zwar verschlüsselt nach der Internationalen stati-
stischen Klassifikation der Krankheiten und ver-
wandter Gesundheitsprobleme (ICD; z.Zt. ICD-10-
WHO Version 2006). Erhoben werden außerdem An-
gaben zum Geschlecht, zum Alter, zum Wohnort, zur
Staatsangehörigkeit und zum Familienstand der/des
Verstorbenen, ggf. auch Angaben zur äußeren Ursa-
che oder zur Unfallkategorie.

JA Die Todesursachenstatistik hat in Deutschland eine
lange Tradition (seit 1892); sie zählt zu dem sog.
„klassischen Bestand der amtlichen Statistik“. Sie ist
inhaltlich und methodisch eng mit der - ebenfalls zur
Archivierung vorgeschlagenen - Statistik der Sterbe-
fälle (EVAS-Nr. 12613) verbunden und ergänzt inso-
weit die demographischen Informationen aus der Be-
völkerungsstatistik um medizinische Informationen.
Die detailliert erfassten (bis zu 13.000 verschiede-
nen) Todesursachen sowie die weiteren Angaben zu
der/dem Verstorbenen ermöglichen eine fundierte
Todesursachenforschung, auch hinsichtlich regiona-
ler und lokaler Besonderheiten der todesursachen-
spezifischen Sterblichkeit und ihrer Veränderung im
Laufe der Zeit. Die Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter reichen dagegen nur bis zur Kreisebe-
ne hinunter und berücksichtigen nur ausgewählte To-
desursachen, so dass Informationen insbes. zu den
kreisangehörigen Gemeinden sowie zu bestimmten
Todesursachen daraus nicht gewonnen werden kön-
nen. Schließlich existieren sonst keine vergleichbar
aufwändigen Erhebungen, die auch nur annähernd
den Umfang der Todesursachenstatistik aufweisen.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

23311 Statistik der 
Schwangerschafts-
abbrüche

Primär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Arztpraxen 
und Kran-
kenhäuser

(2)

100 Erhoben werden vierteljährlich Angaben zur rechtli-
chen Voraussetzung des Schwangerschaftsab-
bruchs (Indikationsstellung [medizinische oder krimi-
nologische], Beratungsregelung), zur Dauer der
Schwangerschaft, zur Art des Eingriffs (acht Ausprä-
gungen), zur Anästhesie (Allgemein- oder Lokalanä-
sthesie), ggf. zu beobachteten Komplikationen (13
Ausprägungen), zum Ort des Eingriffs (Krankenhaus
[ambulant, stationär], Praxis/OP-Zentrum) und ggf.
- bei stationärer Betreuung - zur Anzahl der Pflegeta-
ge. Erhoben werden zudem Angaben zu der
Schwangeren (Alter, Familienstand, Anzahl der im
Haushalt lebenden minderjährigen Kinder, Anzahl
der Lebendgeborenen, Wohnland) und zu dem Land,
in dem der Eingriff erfolgte.

JA Die Statistik liefert als Vollerhebung verlässliche An-
gaben zur Größenordnung (2006: 119.710), Struktur
und Entwicklung der Schwangerschaftsabbrüche so-
wie über ausgewählte Lebensumstände der betroffe-
nen Frauen. Die Veröffentlichungen des Statisti-
schen Bundesamts sind im Hinblick auf künftige For-
schungen nicht ausreichend, da wichtige Merkmale
- z.B. die beobachteten Komplikationen - und aussa-
gekräftige Merkmalskombinationen in den Länderer-
gebnissen nicht bzw. nicht hinreichend berücksichtigt
sind.

23611 Gesundheitsausgaben-
rechnung

Berechnung zentral jährlich Die Gesundheitsausgabenrechnung liefert differen-
zierte Daten zu den Trägern der Gesundheitsausga-
ben sowie zur Verwendung der Mittel nach Leistun-
gen und Leistung erbringenden Einrichtungen. Sie
ermöglicht damit ein systematisches Gesamtbild der
Struktur und Entwicklung der Ausgaben im Gesund-
heitswesen im volkswirtschaftlichen Kontext. Sie ist
inhaltlich eng verzahnt mit der Gesundheitspersonal-
und der Krankheitskostenrechnung (Statistik EVAS-
Nr. 23621 bzw. 23631) und ermöglicht zusammen
mit diesen umfassende Analysen des Gesundheits-
wesens aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Es han-
delt sich um ein sekundärstatistisches Rechenwerk,
das auf bereits vorliegende Daten aus der amtlichen
Statistik, aber auch aus externen Datenquellen - ins-
gesamt z.Zt. rund 35 verwendete Basisstatistiken -
zurück greift.

NEIN 1, 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

23621 Gesundheitspersonal-
rechnung

Berechnung zentral jährlich Die Gesundheitspersonalrechnung liefert detaillierte
Informationen über die Anzahl und Struktur der Be-
schäftigten im Gesundheitswesen nach Alter, Ge-
schlecht, Beruf, Einrichtung und Art der Beschäfti-
gung. Sie ist inhaltlich eng verzahnt mit der Gesund-
heitsausgaben- und der Krankheitskostenrechnung
(Statistik EVAS-Nr. 23611 bzw. 23631) und ermög-
licht zusammen mit diesen umfassende Analysen
des Gesundheitswesens aus unterschiedlichen Blick-
winkeln. Es handelt sich um ein ekundärstatistisches
Rechenwerk, das auf bereits vorliegende Daten aus
der amtlichen Statistik, aber auch aus externen Da-
tenquellen - insgesamt z.Zt. rund 30 verwendete Ba-
sisstatistiken - zurück greift.

NEIN 1, 6

23631 Krankheitskosten-
rechnung

Berechnung zentral alle 2 Jahre, 
zuletzt 2006, 
demnächst 

2008

Die Krankheitskostenrechnung informiert detailliert
über die Belastung der Volkswirtschaft durch Krank-
heiten und deren Folgen. Unter anderem werden die
ermittelten direkten Kosten nach Alter, Geschlecht
und Einrichtungen aufgegliedert und bestimmten
Krankheiten bzw. Krankheitsklassen zugeordnet, so
dass z.B. Kostenentwicklungen vor dem Hintergrund
der Häufigkeit und Dynamik bestimmter Krankheiten
analysiert werden können. Die Krankheitskosten-
rechnung ist inhaltlich eng verzahnt mit der Gesund-
heitsausgaben- und der Gesundheitspersonalrech-
nung (Statistik EVAS-Nr. 23611 bzw. 23621) und er-
möglicht zusammen mit diesen umfassende Analy-
sen des Gesundheitswesens aus unterschiedlichen
Blickwinkeln. Es handelt sich um ein sekundärstatisti-
sches Rechenwerk, das auf bereits vorliegende Da-
ten aus der amtlichen Statistik, aber auch aus exter-
nen Datenquellen - insgesamt z.Zt. rund 30 verwen-
dete Basisstatistiken - zurück greift.

NEIN 1, 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

24211 Statistik bei den Staats- 
und Amtsanwaltschaf-
ten (StA-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Staatsan-
waltschaften

(0,2)

100 Erhoben werden - jeweils für die Staats- und die
Amtsanwaltschaften - Angaben zum Geschäftsanfall
(Bestand an anhängigen Verfahren zum Beginn und
zum Ende des Berichtsjahrs, Anzahl der im Laufe
des Berichtsjahrs neu zugegangenen und erledigten
Verfahren). Erhoben werden ferner Angaben zur Art
der Strafsache (Sachgebiet), zur Anzahl der von
dem Verfahren betroffenen Personen, zu der das
Verfahren einleitenden Stelle, zum Zeitaufwand für
einzelne Ermittlungstätigkeiten, zur Art der Erledi-
gung (auch hinsichtl. jeder einzelnen betroffenen Per-
son) und zur Verfahrensdauer. Gegenstand der Stati-
stik sind nicht nur die Ermittlungsverfahren, sondern
auch die sonstigen Geschäfte (z.B. AR-Register-Sa-
chen, Verfahren nach dem OWiG, Strafvoll-
streckung).

NEIN 1, 3

24221 Statistik über Straf- und 
Bußgeldverfahren 
(StP/OWi-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Strafgerichte
(0,8)

100 Erhoben werden - jeweils für die Amtsgerichte, Land-
gerichte (erste Instanz, Berufungsinstanz), Oberlan-
desgerichte (erste Instanz, Rechtsmittelinstanz) und
den Bundesgerichtshof - zu den Straf- und den Buß-
geldverfahren Angaben zum Geschäftsanfall (Be-
stand an anhängigen Verfahren zum Beginn und zum
Ende des Berichtsjahrs, Anzahl der im Laufe des Be-
richtsjahrs neu zugegangenen und erledigten Verfah-
ren). Erhoben werden ferner Angaben zum Spruch-
körper, zur Art des Verfahrens, zur Art und zur Stelle
der Einleitung, zur Art der Strafsache (Sachgebiet),
zur Anzahl der Beschuldigten, zur Anzahl und Dauer
der Hauptverhandlungen, zur Anzahl und Art der Teil-
nehmer an der Hauptverhandlung, zur Erledigungsart
(auch hinsichtl. jeder/jedes einzelnen Beschuldigten),
zur Verfahrensdauer u.a.m. Gegenstand sind nicht
nur die Straf- und Bußgeldverfahren, sondern auch
sonstige Geschäfte (z.B. einzelne richterliche Anord-
nungen, Rechtshilfeersuchen an die Amtsgerichte,
Führung von Bewährungsaufsicht).

NEIN 1, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

24231 Statistik über 
Zivilsachen
(ZP-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Zivilgerichte
(0,8)

100 Erhoben werden - jeweils für die Amtsgerichte, Land-
gerichte (erste Instanz, Berufungsinstanz), Oberlan-
desgerichte und den Bundesgerichtshof - zu den Zi-
vilprozesssachen Angaben zum Geschäftsanfall (Be-
stand an anhängigen Verfahren zum Beginn und zum
Ende des Berichtsjahrs, Anzahl der im Laufe des Be-
richtsjahrs neu zugegangenen und erledigten Verfah-
ren). Erhoben werden ferner Angaben zur Art des
Verfahrens, zur Einleitungsform (z.B. Verfahren mit
vorangegangenem Mahnverfahren), zur Art der ange-
fochtenen Entscheidung (bei Berufungssachen), zum
Sachgebiet, zum Streitwert, zum Sitz der Parteien
(Inland, EU-Ausland, sonstiges Ausland), zur anwaltli-
chen Vertretung, zur Zuständigkeit (Einzelrichter,
Kammer), zu beantragter Prozesskostenhilfe, zur An-
zahl der Termine, zur Art der Erledigung, zum Pro-
zesserfolg, zur Verfahrensdauer und ggf. zur Zuläs-
sigkeit der Berufung bzw. der Revision. Gegenstand
sind nicht nur die Zivilprozesssachen, sondern auch
sonstige Geschäfte (z.B. bei Mahn-, Vollstreckungs-
und Insolvenzsachen).

NEIN 1, 3

24241 Statistik über Familien-
sachen (F-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Familien-
gerichte

(0,7)

100 Erhoben werden - jeweils für die Amtsgerichte und
Oberlandesgerichte - zu den Familiensachen Anga-
ben zum Geschäftsanfall (Bestand an anhängigen
Verfahren zum Beginn und zum Ende des Berichts-
jahrs, Anzahl der im Laufe des Berichtsjahrs neu zu-
gegangenen und erledigten Verfahren). Erhoben
werden ferner Angaben zur Art des Verfahrens, zum
Betreiber und Ergebnis (bei Eheverfahren), zur an-
waltlichen Vertretung, zur Bestellung eines Verfah-
renspflegers, zum Gegenstand der Folgesachen, zur
Art der angefochtenen Entscheidung (bei Berufungs-
sachen) und zum Gegenstand einer Beschwerde,
zum Streitwert, zu beantragter Prozesskostenhilfe,
zur Anzahl der Termine, zur Art der Erledigung und
zur Verfahrensdauer. Gegenstand sind nicht nur die
Familiensachen, sondern auch sonstige Geschäfte
(z.B. vereinfachte Unterhaltsverfahren, Rechtspfle-
gergeschäftsaufgaben).

NEIN 1, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

24251 Statistik in der 
Verwaltungsgerichts-
barkeit (VwG-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Verwaltungs-
gerichte
(0,07)

100 Erhoben werden - jeweils für die Verwaltungsgerich-
te, Oberverwaltungsgerichte bzw. Verwaltungsge-
richtshöfe (1. Instanz, Rechtsmittelinstanz) und das
Bundesverwaltungsgericht und unterschieden nach
Hauptverfahren, Verfahren zur Gewährung von vorläu-
figem Rechtsschutz (ohne Numerus-clausus-Verfah-
ren) und sonstigen Verfahren - Angaben zum Ge-
schäftsanfall (Bestand an anhängigen Verfahren zum
Beginn und zum Ende des Berichtsjahrs, Anzahl der
im Laufe des Berichtsjahrs neu zugegangenen und
erledigten Verfahren). Erhoben werden ferner Anga-
ben zur Art des Verfahrens, zum Sachgebiet, zur Zu-
ständigkeit (Einzelrichter, Kammer), zum Stattfinden
einer Beweiserhebung, zur Vertretung durch Bevoll-
mächtigte, zur Anzahl der Beigeladenen, zur Beteili-
gung des Vertreters des öffentlichen Interesses, zur
Art der Erledigung, zum Ausgang des Verfahrens,
zur Verfahrensdauer, zur Herkunft eines Rechtsmittel-
verfahrens und zum Rechtsmittelführer und -gegner.
Die Daten für die Asylkammern bzw. -senate und die
Senate für technische Großvorhaben werden geson-
dert ausgewiesen.

NEIN 1, 3

24261 Statistik in der 
Finanzgerichtsbarkeit 
(FG-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Finanz-
gerichte
(0,02)

100 Erhoben werden - jeweils für die Finanzgerichte und
den Bundesfinanzhof und unterschieden nach Klage-
verfahren, Verfahren zur Gewährung von vorläufigem
Rechtsschutz und sonstigen Verfahren - Angaben
zum Geschäftsanfall (Bestand an anhängigen Verfah-
ren zum Beginn und zum Ende des Berichtsjahrs, An-
zahl der im Laufe des Berichtsjahrs neu zugegange-
nen und erledigten Verfahren). Erhoben werden fer-
ner Angaben zur Art des Verfahrens, zum Sachge-
biet, zur Zuständigkeit (Vorsitzender/Berichterstatter,
Einzelrichter, Senat), zur Art der Erledigung und zur
Verfahrensdauer, beim Bundesfinanzhof außerdem
zur Herkunft der Revisionen und Nichtzulassungsbe-
schwerden, zur Statthaftigkeit der Revisionen und
zum Erfolg der eingelegten Revisionen.

NEIN 1, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

24271 Statistik in der 
Sozialgerichtsbarkeit 
(SG-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Sozial-
gerichte
(0,09)

100 Erhoben werden - jeweils für die Sozialgerichte, die
Landessozialgerichte und das Bundessozialgericht -
Angaben zum Geschäftsanfall (Bestand an anhängi-
gen Verfahren zum Beginn und zum Ende des Be-
richtsjahrs, Anzahl der im Laufe des Berichtsjahrs
neu zugegangenen und erledigten Verfahren). Erho-
ben werden ferner Angaben zur Art des Verfahrens,
zum Sachgebiet, zur Art der Erledigung, zum Ergeb-
nis des Verfahrens und zur Verfahrensdauer.

NEIN 1, 3

24281 Statistik in der 
Arbeitsgerichtsbarkeit 
(ArbG-Statistik)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Arbeits-
gerichte

(0,1)

100 Erhoben werden - jeweils für die Arbeitsgerichte,
die Landesarbeitsgerichte und das Bundesarbeits-
gericht - Angaben zum Geschäftsanfall (Bestand an
anhängigen Verfahren zum Beginn und zum Ende
des Berichtsjahrs, Anzahl der im Laufe des Berichts-
jahrs neu zugegangenen und erledigten Verfahren).
Erhoben werden ferner Angaben zur Art des Verfah-
rens, zum Sachgebiet, zur Art der Erledigung, zur
Stellung des Klägers, zum Ergebnis des Verfahrens,
zur Zulassung der Berufung und zur Verfahrens-
dauer.

NEIN 1, 3

24311 Strafverfolgungs-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Staatsan-
waltschaften 
und Jugend-

gerichte
(0,8)

100 Die Statistik beruht ursprünglich auf der Reichskrimi-
nalstatistik von 1881 und wurde durch Länderverein-
barung zwischen 1948 und 1950 wieder aufgenom-
men. Sie informiert jährlich über die im Berichtsjahr
von deutschen Gerichten rechtskräftig abgeurteilten
und verurteilten Personen. Mit den Ergebnissen der
Strafverfolgungsstatistik sollen die Strukturen der
Entscheidungspraxis der Strafgerichte abgebildet
und Veränderungen sowohl der gerichtlich registrier-
ten Kriminalität als auch deren gerichtlicher Bewer-
tung aufgezeigt werden. Erhoben werden aus den
Verwaltungsdaten der Strafvollstreckungsbehörden
(Staatsanwaltschaften, Jugendgerichte) Angaben zu 
den Abgeurteilten bzw. Verurteilten selbst (Ge-
schlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, frühere Verurtei-
lungen [Anzahl, Art], Untersuchungshaft [Grund, Dau-
er]), zur Straftat (Art, Tatzeit), zur Art der Entschei-
dung, zur Art der Sanktion (z.B. Freiheitsstrafe [Dau-

JA Die Strafverfolgung enthält die Maßnahmen, mit de-
nen die Gesellschaft gravierende Abweichungen von
dem durch Gesetze erlaubten Verhalten ahndet. Ab-
gebildet werden die einzelnen Urteile, aber nicht der
Grad ihrer Umsetzung; die Statistik ist also im Kern
normativ. Die seit dem 19. Jahrhundert vorgenom-
mene Erhebung der Daten weist auf ein nachhalti-
ges politisches und gesellschaftliches Interesse hin,
das auch in Zukunft andauern dürfte. Die damit be-
reits inhaltlich begründete Archivwürdigkeit wird be-
kräftigt durch die hohe Zahl der Erhebungsmerkmale
mit oft zahlreichen Ausprägungen - allein das Strafta-
tenverzeichnis umfasst ca. 450 Positionen - und die
ebenfalls hohen Fallzahlen (2006: 1.086.608 Abge-
urteilte).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

er], Geldstrafe [Zahl und Höhe der Tagessätze], Ju-
gendstrafe [Dauer]) sowie zu Nebenstrafen und Maß-
nahmen. Erfasst werden außerdem die wegen be-
stimmten Straftaten an Kindern Abgeurteilten und
Verurteilten (mit Angabe über die Zahl der Opfer) so-
wie bestimmte nicht zur Gesamtheit der Abgeurteil-
ten zählende Personen (Verwarnte mit Strafvorbe-
halt; Angeklagte, bei denen die Verhängung der Ju-
gendstrafe ausgesetzt wurde; Beschuldigte, bei de-
nen wegen § 45 Abs. 3 JGG von der Verfolgung ab-
gesehen wurde). In Sachsen-Anhalt wird diese Stati-
stik nicht durchgeführt.

24321 Strafvollzugs- und 
Maßregelvollzugs-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Vollzugs-
anstalten

(0,3)

100 Die Statistik gibt Auskunft über die Belegungskapa-
zität der Justizvollzugsanstalten und deren tatsächli-
che Belegung. Zudem veranschaulicht sie die Struk-
turen der Gefängnispopulation in demographischer
und kriminologischer Sicht und zeigt Veränderungen
im Zeitverlauf auf. Die Statistik setzt sich aus zwei
Bereichen zusammen. - Zum einen werden aus den
monatlichen Nachweisen der Justizvollzugsanstalten
der Bestand und die Bewegung an Gefangenen und
Verwahrten in allen Einrichtungen des Justizvollzugs
nachgewiesen. Erfasst werden dabei die Bezeich-
nung der Anstalt sowie deren Belegungskapazität
und die Belegung zum Erhebungsstichtag, die Art
des Vollzugs (geschlossen, offen), das Geschlecht
und das Alter der betroffenen Personen, die Kapazi-
tät, die Art des Freiheitsentzugs, die Vollzugsdauer
und die Zu- und Abgänge seit dem letzten Erhe-
bungsstichtag (mit Angabe des Grundes für den Zu-
bzw. Abgang). - Zum anderen werden jährlich zum
Stichtag 31. März Daten zur Struktur der Strafgefan-
genen (Freiheits- und Jugendstrafvollzug) und der
Sicherungsverwahrten erhoben (d.h. ohne Untersu-
chungsgefangene, zu Strafarrest Verurteilte, Ab-
schiebungsgefangene, Zivilhaftgefangene und Per-
sonen mit einer sonstigen Art der Freiheitsentzie-
hung [z.B. Maßregelvollzug]). Erfasst werden dabei
Angaben zum Geschlecht, Alter, Familienstand,
Wohnsitz (im In- oder Ausland) und zur Staatsange-
hörigkeit der Gefangenen, zur Art des Strafvollzugs,
zur Art der Straftat und zur Art und voraussichtlichen

JA Die Statistik beschreibt die Umsetzung der gerichtli-
chen Urteile, soweit diese eine Freiheitsentziehung
nach sich ziehen; ihr kommt insofern ein empirisch-
deskriptiver Charakter zu. Die Statistik ist daher
eine wichtige Ergänzung der ebenfalls positiv bewer-
teten Strafverfolgungsstatistik (Statistik EVAS-Nr.
24311). Der seit 1965 im Kern nicht veränderte
Merkmalskatalog spricht für ein nachhaltiges politi-
sches und gesellschaftliches Interesse, das auch in
Zukunft andauern dürfte. Die damit bereits inhaltlich
begründete Archivwürdigkeit wird bekräftigt durch
die hohe Zahl der Erhebungsmerkmale und die ver-
gleichsweise hohen Fallzahlen (31.03.2006: 64.512
Strafgefangene und Sicherungsverwahrte; die Zahl
der Zu- und Abgänge im Laufe eines Jahres beläuft
sich auf etwa das Achtfache).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Dauer der Freiheitsentziehung sowie ggf. zur Art und
Häufigkeit der Vorstrafen und zum Wiedereinliefe-
rungsabstand (zeitliche Differenz zwischen der letz-
ten Entlassung und der Einlieferung). In beiden Erhe-
bungsbereichen werden zudem die auf Grund straf-
richterlicher Entscheidung außerhalb von Justizvoll-
zugsanstalten (z.B. in Psychiatrischen Krankenhäu-
sern oder Entziehungsanstalten) untergebrachten
Personen gesondert erfasst. Die Statistik wird jähr-
lich durchgeführt.

24411 Bewährungshilfe-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Land-
gerichte

(0,1)

100 Mit den Ergebnissen der Bewährungshilfestatistik
sollen die Strukturen der Entscheidungspraxis der
Strafgerichte in Bezug auf die Bewährungsunterstel-
lung sowie der Erfolg von Bewährungsunterstellun-
gen als präventive Maßnahme abgebildet und ent-
sprechende Veränderungen aufgezeigt werden. Auf
Grund der monatlichen Meldungen der hauptamtli-
chen Bewährungshelfer/innen erhebt die Statistik
jährlich Angaben zur Anzahl der am Ende des Be-
richtsjahrs bestehenden und der im Laufe des Be-
richtsjahrs beendeten Unterstellungen unter Bewäh-
rungsaufsicht, zu den betroffenen Abgeurteilten (Ge-
schlecht, Alter, Staatsangehörigkeit), zur Art der
Straftat und ggf. zu Vorstrafen, zur Bewährungs- und
zur Unterstellungszeit, zum Grund der Unterstellung
bzw. der Beendigung einer Unterstellung und ggf. zur
Dauer des Strafrests einer ausgesetzten freiheitsent-
ziehenden Sanktion. - Die Statistik wird in Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen nicht durchgeführt; in
Hamburg ist sie seit 1992 ausgesetzt.

JA Die Statistik beschreibt den Einsatz eines bestehen-
den strafrechtlichen Instrumentariums. Sie ergänzt
daher die Strafverfolgungs- sowie die Strafvollzugs-
und Maßregelvollzugsstatistik (EVAS-Nr. 24311 und
24321), die positiv bewertet worden sind. Die Stati-
stik wird seit 1963 bundeseinheitlich durchgeführt,
was auf ein nachhaltiges politisches und gesell-
schaftliches Interesse schließen lässt, das auch in
Zukunft andauern dürfte. Für die Archivwürdigkeit
sprechen auch die vergleichsweise hohe Zahl der
Erhebungsmerkmale und die hohen Fallzahlen (En-
de 2006: 174.207 Unterstellungen).

24911 Polizeiliche 
Kriminalstatistik

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundeskrimi-
nalamts ("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung
wird daher abgesehen.]

24921 Auslieferungsstatistik [Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums der Justiz ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

29111 Regionalisierte 
Schülerprognosen in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

29112 Statistik 
Schülerbeförderung in 
Brandenburg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

29113 Ausbildungsleistung 
des öffentlichen 
Dienstes in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

29114 Außer- / 
überbetriebliche 
Ausbildung in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher 
abgesehen.]

29116 Schüler-, Studenten- 
und Lehrerprognosen in 
Baden-Württemberg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29117 Weiterbildungsstatistik 
in Rheinland-Pfalz

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29118 Berufsbildungsstatistik 
in Brandenburg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

29131 Kulturorchester in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29132 Museen in Nordrhein-
Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29133 Chöre, Instrumental- 
und Tanzgruppen des 
Deutschen 
Sängerbundes NRW

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29134 Öffentliche und 
Privattheater in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29135 Berliner Theaterstatistik [Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29136 Bibliotheken in Berlin [Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29137 Statistik der 
Einrichtungen für 
Freizeitaktivitäten
in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

29138 Statistik der Museen 
und Ausstellungen
in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29151 Kirchenstatistik in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29152 Religionsgemein-
schaften in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29171 Vereine, Abteilungen 
und Mitglieder des 
Landessportbundes 
NRW

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29172 Sportvereine in Berlin [Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29211 Landesblindengeld in 
Nordrhein-Westfalen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29221 Statistik der sozialen 
Pflegeversicherung in 
Sachsen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

29311 Bestattungen, 
Einäscherungen
in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29321 Schwangerschafts-
konfliktberatung in 
Brandenburg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29411 Schiedsstellenstatistik 
in Sachsen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29413 Jugendgerichtshilfe 
in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

29421 Statistik der 
Rehabilitierungsver-
fahren nach dem SED-
Unrechtsbereinigungs-
gesetz in den neuen 
Ländern

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich zuständige
Land-

gerichte und
Oberlandes-

gerichte
(0,022)

100 Es handelt sich um eine Geschäftsstatistik der für
das am 04.11.1992 in Kraft getretene Erste Gesetz
zur Bereinigung von DDR-Unrecht zuständigen Ge-
richte. Kernstück des Gesetzes ist das Strafrechtli-
che Rehabilitierungsgesetz, das die Rehabilitierung
und Entschädigung von Opfern rechtsstaatswidriger
Gerichtsentscheidungen im Gebiet der ehem. DDR
zwischen dem 08.05.1945 und dem 02.10.1990 re-
gelt. Erhoben werden zu den Anträgen bzw. Be-
schwerden - neben der Kennzahl des Gerichts und
der Kammer bzw. des Senats und der Geschäfts-
nummer - der Zeitpunkt des Eingangs bzw. der Erle-
digung, die Art der Erledigung (Beschluss, Zurück-
nahme, Ruhen des Verfahrens, sonstige Erledi-
gungsart), der Erfolg der durch Beschluss erledigten
Anträge (begründet, teilweise begründet, nicht be-
gründet, unzulässig) und in der Beschwerdeinstanz
der Beschwerdeführer (Antragsteller, Staatsanwalt).

NEIN 1, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Erfasst werden außerdem Wiederholungsanträge
und Abgaben innerhalb eines Gerichts. In Sachsen
sind bis Ende 2006 35.693 entsprechende Anträge
gestellt worden; insgesamt kann das Antragsaufkom-
men bis dahin auf ca. 190.000 geschätzt werden.

29431 Einsätze, Personal und 
Ausrüstung der Polizei 
und der Rettungs-
dienste in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

31111 Statistik der 
Baugenehmigungen

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Bauherren, 
Bauauf-
sichtsbe-
hörden, 

Gemeinden
(21)

100 Die Erhebung erfasst alle genehmigungs- oder zu-
stimmungsbedürftigen sowie landesrechtlichen Ver-
fahrensvorschriften unterliegenden Baumaßnahmen,
bei denen Wohnraum oder sonstiger Nutzraum (die-
ser nur ab 350 Kubikmeter Rauminhalt oder
€ 18.000 veranschlagte Kosten) geschaffen oder
verändert wird, sowie Hochbauten, deren Genehmi-
gungsverfahren durch besondere Bundes- oder Lan-
desgesetze geregelt sind (2006: ca. 248.000 Bau-
maßnahmen). Je nach landesrechtlicher Regelung
werden auf unterschiedlichen Berichtswegen aus
den Verwaltungsunterlagen der Bauaufsichtsbehör-
den sowie von den Bauherren Angaben erhoben
zum Datum (Monat und Jahr) der Baugenehmigung
bzw. des frühestmöglichen Baubeginns, zur Lage
des Baugrundstücks (Gemeinde, Straße), zur Art
des Bauherrn, des Gebäudes und der Bautätigkeit,
zu den veranschlagten Kosten und - jeweils für den
alten und den neuen Zustand - zur Größe des Zu-
gangs (Nutz- und Wohnflächen, Zahl der Wohnungen
[nach Anzahl der Räume] und der sonstigen Wohn-
einheiten [mit Anzahl der Räume]). Bei neuen Gebäu-
den werden außerdem der Rauminhalt, die Zahl der
Vollgeschosse, der überwiegend verwendete Bau-
stoff, die Art der Beheizung und die vorwiegende
Heizenergie erfragt, bei neuen Wohngebäuden auch
der Haustyp. Bei Baumaßnahmen an bestehenden
Gebäuden sowie bei Wiederaufbau, Ersatzbau oder
Wiederherstellung sind weitere Angaben erforderlich.

NEIN 1, 2, 3
Die Statistik dient hauptsächlich der kurzfristigen Be-
urteilung der konjunkturellen Lage des Baumarkts
und liefert Informationen zu wohnungs- und baupoliti-
schen Überlegungen und Planungen. Für kleinräumi-
ge Untersuchungen stehen andere archivische Quel-
len (Bauaufsichtsbehörden) zur Verfügung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

31121 Statistik der 
Baufertigstellungen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Bauherren, 
Bauauf-
sichtsbe-
hörden, 

Gemeinden
(21)

100 Die Erhebung erfasst alle im Berichtsjahr fertig ge-
stellten Baumaßnahmen, für die eine Meldung zur
Statistik der Baugenehmigungen (EVAS-Nr. 31111)
vorlag. Einziges Erhebungsmerkmal ist - neben et-
waigen Änderungen gegenüber dem Zeitpunkt der
Baugenehmigung - das Datum (Monat und Jahr) der
Baufertigstellung.

NEIN 1, 3
Die Statistik dient v.a. der Fortschreibung des Wohn-
gebäude- und Wohnungsbestands (Statistik EVAS-
Nr. 31231). Insoweit ist hier die - in größerem zeitli-
chem Abstand, aber als Primärerhebung durchge-
führte - Gebäude- und Wohnungszählung (Statistik
EVAS-Nr. 31211) vorzuziehen, die auch positiv be-
wertet worden ist. Im übrigen siehe oben Statistik
EVAS-Nr. 31111.

31131 Statistik des 
Bauüberhangs

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Bauherren, 
Bauauf-
sichtsbe-
hörden, 

Gemeinden
(21)

100 Die Erhebung erfasst alle am Jahresende noch nicht
fertig gestellten Baumaßnahmen, für die eine Mel-
dung zur Statistik der Baugenehmigungen (EVAS-
Nr. 31111) vorlag. Es wird unterschieden, ob das
Bauvorhaben begonnen wurde, wie weit der Bauzu-
stand (unter Dach oder noch nicht unter Dach) fortge-
schritten ist oder ob die Baugenehmigung oder das
Baurecht erloschen ist.

NEIN 1, 2

31141 Statistik des 
Bauabgangs

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Bauherren, 
Bauauf-
sichtsbe-
hörden, 

Gemeinden
(24)

100 Die Erhebung erfasst alle Gebäude(teile), die im Be-
richtsjahr durch ordnungsbehördliche Maßnahmen,
Schadensfälle oder Abbruch der Nutzung entzogen
wurden oder deren Nutzung zwischen Wohn- und
Nichtwohnzwecken geändert wurde (2006: 22.234
Gebäude[teile]). Erhoben werden Angaben zum Da-
tum (Monat und Jahr) des Abgangs bzw. der Geneh-
migung oder Anzeige des Abbruchs, zur Lage (Ge-
meinde, Straße) und zum Baujahr des Gebäudes so-
wie zur Größe des Abgangs (Nutz- und Wohnfläche,
Zahl der betroffenen Wohnungen [nach Anzahl der
Räume] und sonstigen Wohneinheiten [mit Anzahl
der Räume]). Erfragt wird außerdem, ob es sich bei
dem Abgang um ein Wohngebäude, Wohnheim
oder ein Nichtwohngebäude (Art) handelt und ob ein
ganzes Gebäude oder nur ein Gebäudeteil betroffen
ist. Bei Totalabgang ist zusätzlich der überwiegende
Grund (sieben Ausprägungen) anzugeben. Im Falle
einer Nutzungsänderung wird erfragt, ob damit eine
Baumaßnahme verbunden ist.

NEIN 1, 3
Die Statistik dient v.a. der Fortschreibung des Wohn-
gebäude- und Wohnungsbestands (Statistik EVAS-
Nr. 31231). Insoweit ist hier die - in größerem zeitli-
chem Abstand, aber als Primärerhebung durchge-
führte - Gebäude- und Wohnungszählung (Statistik
EVAS-Nr. 31211) vorzuziehen, die auch positiv be-
wertet worden ist. Im übrigen siehe oben Statistik
EVAS-Nr. 31111.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

31211 Gebäude- und 
Wohnungszählung

Primär-
erhebung

dezentral unregelm.
(zuletzt

1987 bzw. 
1995,

demnächst
2011)

Gebäude- 
und 

Wohnungs-
eigentümer

(17.500)

100 Die Gebäude- und Wohnungszählung ist i.d.R. in die
Volkszählung integriert. Zuletzt hat eine solche Zäh-
lung 1987 (in den neuen Bundesländern und Berlin-
Ost: 1995) stattgefunden. [Siehe im Übrigen oben
Statistik EVAS-Nr. 12111.]

JA Die Gebäude- und Wohnungszählung ist eine Groß-
zählung mit umfangreichem Merkmalskatalog. Sie er-
möglicht umfassende, auch kleinräumige Untersu-
chungen zu den Wohn- und Lebensverhältnissen der
Bevölkerung. Vergleichbare Daten werden in dieser
Informationsdichte weder in Veröffentlichungen noch
anderweitig vorliegen. [Siehe auch oben Statistik
EVAS-Nr. 12111.]

31231 Fortschreibung des 
Wohngebäude- und 
Wohnungsbestandes

Berechnung dezentral jährlich Es handelt sich um eine Berechnung, die auf der letz-
ten Gebäude- und Wohnungszählung (1987 bzw.
1995; Statistik EVAS-Nr. 31211) basiert und die Er-
gebnisse der fortlaufenden Bautätigkeitsstatistik
(Statistiken EVAS-Nr. 31121 und 31141) einbezieht.
Aus methodischen Gründen sind Wohngebäude mit
Wohnheimen und Wohnungen in Wohnheimen in der
Berechnung nicht enthalten.

NEIN 1, 6

31311 Förderstatistik Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für Förder-
zusagen 

zuständigen 
Stellen
(0,017)

100 Die Erhebung erfasst die im Berichtsjahr erfolgten
Förderzusagen in der sozialen Wohnraumförderung
nach § 2 Abs. 1 des Wohnraumförderungsgesetzes
vom 13.09.2001 (BGBl. I S. 2376). Erhoben werden
a) beim Wohnungsbau Angaben zur Lage des För-
derobjekts (Gemeinde), zur Art des Förderempfän-
gers, zum Gebäude (Zahl der Wohnungen, Wohn-
heim), zu den geförderten Wohnungen (Dauer der
Belegungsrechte von Mietwohnungen, Wohnfläche,
Eigentumswohnungen, Rechtsform der Nutzung,
Wohnheimplätze, barrierefreie Wohnungen), zu den
Gesamtkosten des Förderobjekts und ihrer Zusam-
mensetzung, zur Art und zum Umfang der Finanzie-
rung (nach Mitteln aus öffentl. Haushalten, Kapital-
marktmitteln und sonstigen Mitteln nach Herkunft, ob-
jektbezogene Aufwendungshilfen aus öffentl. Haus-
halten nach Arten) und zur durchschnittlichen Monats-
miete je Quadratmeter Wohnfläche (für Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern) sowie b) bei Modernisie-
rung, Begründung von Belegungsrechten aus dem
Wohnungsbestand und Erwerb bestehenden Wohn-
raums Angaben zur Art des Förderempfängers, zu

NEIN 2
Die Statistik dient der Darstellung des Umfangs, der
Struktur und der Entwicklung der sozialen Wohn-
raumförderung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

den geförderten Wohnungen (Wohnfläche), zu den
Gesamtkosten der geförderten Maßnahme, zum Um-
fang der Fördermittel und - bei Mietwohnungen - zur
Dauer der Belegungsrechte und zur durchschnittli-
chen Monatsmiete je Quadratmeter Wohnfläche (für
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern).

31321 Berichterstattung über 
die Finanzierung des 
Wohnungsbaus durch 
Kapitalsammelstellen

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

31911 Erhebung zur 
Wohnungslosigkeit

[Mit hoher Wahrscheinlichkeit bezieht sich diese
EVAS-Position ausschließlich auf die seit 1965 von
Nordrhein-Westfalen jährlich durchgeführte Erhebung
zur Obdachlosigkeit. Es handelt sich somit um eine
Statistik, die sich auf ein einzelnes Bundesland be-
zieht (sog. spezielle Landesstatistik). Von einer Be-
wertung wird daher abgesehen.]

32111 Erhebung der 
Abfallentsorgung

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(8)

100 Die Statistik erfasst die Beseitigung, Verwertung
und Entstehung von Abfällen durch die ca. 8.000 zu-
lassungsbedürftigen Abfallentsorgungsanlagen unter-
schiedlicher Art (z.B. Deponien, Sortieranlagen, De-
montagebetriebe für Altfahrzeuge). Jährlich erhoben
werden Angaben - neben solchen zur Art und zum
Standort der Anlagen - zur Art, Menge und Herkunft
der zugeführten Abfälle sowie zur Art, Menge und
zum Verbleib der durch die Behandlung entstande-
nen Abfälle. Zusätzlich werden alle zwei Jahre anla-
genspezifische Informationen erhoben (neben der
Kapazität der Anlagen z.B. solche zur Art des Depo-
nieabdichtungssystems, zur Art der Sickerwasserbe-
handlung und zur Behandlung der Verbrennungsrück-
stände) und Angaben zum Aufkommen und Verbleib
der im Rahmen der Abfallentsorgung gewonnenen
Energieträger sowie zur Erzeugung und zum Ver-
bleib von Energie (jeweils nach Art und Menge). Ab-
fallmengen, die mehrere Anlagen durchlaufen, wer-
den an jeder Anlage gezählt. Die Art des Abfalls wird
durch die Schlüsselung nach dem Europäischen Ab-
fallkatalog (ca. 900 Abfallarten) detailliert erfasst.

JA Die Statistik liefert ein differenziertes Bild der einzel-
nen Entsorgungsanlagen. Das Thema ist von erhebli-
cher gesellschaftlicher Relevanz. Die Ergebnisse
werden nur aggregiert veröffentlicht. Von den sechs
Statistiken zur Abfallwirtschaft erscheint die Statistik
als diejenige, die dem langfristig nachgefragten Da-
tenbedarf am ehesten entspricht. Gleichzeitig ist da-
von auszugehen, dass sonstige Unterlagen zu den
Abfallentsorgungsanlagen (z.B. Akten der Aufsichts-
behörden) nur in enger Auswahl von den Archiven
übernommen werden. Insoweit kommt bei der archi-
vischen Bewertung der Statistik das Prinzip der
exemplarischen Auswahl unter den Statistiken eines
bestimmten Bereichs (hier: Abfallwirtschaft) zur An-
wendung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32121 Erhebung der öffentlich-
rechtlichen 
Abfallentsorgung

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Oberste 
Abfall-

behörden der 
Länder
(0,02)

100 Die Statistik betrifft die Abfalleinsammlung (insbes.
des Hausabfalls) durch die nach dem Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz zuständigen Entsorgungs-
träger (ggf. auch durch Dritte, soweit diesen Verwer-
tungs- und Beseitigungspflichten übertragen oder sie
mit der Erfüllung beauftragt worden sind). Erhoben
werden Angaben zum Einsammeln und Verbleib von
Abfällen nach Art, Menge und Herkunft. Die Angaben
werden in der regionalen Gliederung nach Kreisen
und kreisfreien Städten erfasst.

NEIN 3
Die betreffenden Daten liegen - vermutlich in einem
aussagefähigeren Kontext - den Obersten Abfallbe-
hörden der Länder vor, von wo sie auch geliefert
werden.

32131 Erhebung der 
Einsammlung und 
Rücknahme von 
Verpackungen

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(2)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen, die gebrauch-
te Verkaufsverpackungen zurücknehmen oder abho-
len, sowie Unternehmen, die Transport- und Umver-
packungen einsammeln (2005: 1.691 Unternehmen).
Bei diesen werden Angaben erhoben zur Menge der
eingesammelten Verpackungen, und zwar nach Ver-
packungsart (zehn Ausprägungen) und jeweils mit
Angaben zum Verbleib (Abgabe an Sortieranlagen
oder Verwerterbetriebe, jeweils nach In- und Aus-
land). Die Angaben werden getrennt nach Bundes-
ländern, in denen gesammelt wurde, erhoben. Die
Statistik zielt auf Verpackungen, die bei gewerbli-
chen und industriellen Endverbrauchern anfallen. Die
Einsammlung gebrauchter Verkaufsverpackungen
bei privaten Endverbrauchern sowie die innerbetrieb-
liche Sammlung von Verpackungen (z.B. bei Kauf-
häusern oder Industriebetrieben) sind nicht Gegen-
stand der Statistik.

NEIN 1, 2

32141 Erhebung über die 
Aufbereitung und 
Verwertung von Bau- 
und Abbruchabfällen

Primär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2006,
demnächst

2008)

Unter-
nehmen

(2)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber von - überwiegend
mobilen - Anlagen zur Aufbereitung und Verwertung
von Bau- und Abbruchabfällen. Bei diesen werden
Angaben erhoben zur Art und Menge der in den Anla-
gen eingesetzten Abfälle sowie der daraus gewonne-
nen Erzeugnisse und neu entstandenen Abfälle. Er-
hoben werden zudem Angaben zur Art, zur Anzahl
und zur Kapazität der Anlagen. Beim Einsatz von mo-
bilen Anlagen in mehr als einem Bundesland erfolgt
zur Vermeidung von Doppelerhebungen der aufbe-
reiteten Mengen eine getrennte Erfassung für jedes
Bundesland. Die Statistik soll v.a. darüber Auskunft
geben, in welchem Maße aus Bauabfällen verwertba-
re Stoffe zurückgewonnen werden können.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32151 Erhebung der beson-
ders überwachungs-
bedürftigen Abfälle,
über die Nachweise
zu führen sind

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich zuständige
Behörden

(0,02)

100 Die Statistik betrifft diejenigen Abfälle, die wegen ih-
rer Gefährlichkeit dem sog. Überwachungsverfahren
unterliegen (knapp 6 % aller Abfälle). Die Daten wer-
den von den Abfallüberwachungsbehörden der Län-
der (Landesumweltbehörden) geliefert. Diese werten
hierzu die sog. Abfallbegleitscheine (§ 15 der Nach-
weisverordnung) aus, die jeweils vom Erzeuger, vom
Beförderer und vom Entsorger der Abfälle auszufül-
len und einzureichen sind. Bei den erhobenen Merk-
malen handelt es sich lediglich um die Abfallart und
deren Menge; außerdem muss der Erzeuger bzw.
Beförderer bzw. Entsorger seine Betriebsnummer
angeben, was eine regionale sowie wirtschafts-sy-
stematische Zuordnung ermöglicht.

NEIN 1, 2, 3

32161 Erhebung über die 
Abfallerzeugung

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2006,
demnächst

2010)

Betriebe
(20)

100 Die Erhebung erfasst bei höchstens 20.000 Betrie-
ben (insoweit Teilerhebung mit – je nach Wirtschafts-
bereich – unterschiedlichen Abschneidegrenzen) die
im zurückliegenden Kalenderjahr erzeugten Abfälle
nach Art und Menge. Die Statistik ist, erstmals für
das Berichtsjahr 2006, neu eingeführt worden, da
die amtliche Statistik die Abfälle bislang nur von der
Entsorger-, nicht aber von der Erzeugerseite her er-
fasst hatte (was letztlich zu einer Untererfassung in 
bestimmten Wirtschaftszweigen führte), die EU-Ab-
fallstatistikverordnung dagegen Angaben zum wirt-
schaftszweigbezogenen Abfallaufkommen fordert.
Die erhobenen Daten werden für insoweit erforderli-
che Berechnungen genutzt; auf Landesebene eignen
sie sich nur zur Berechnung repräsentativer Ergeb-
nisse. Eine Veröffentlichung ist nicht vorgesehen.

NEIN 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32211 Erhebung der 
öffentlichen 
Wasserversorgung

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Unterneh-
men, Betrie-
be, Anstal-
ten, Körper-

schaften
(6,6)

100 Die alle drei Jahre - zuletzt 2007 - durchgeführte Sta-
tistik liefert einen Überblick über die Wassergewin-
nung und -abgabe durch die ca. 5.000 Unternehmen,
die Anlagen der öffentlichen Wasserversorgung be-
treiben, und zum Anschluss der Bevölkerung an die
öffentliche Wasserversorgung. Erhoben werden An-
gaben zur Wassereigengewinnung (nach Wasserar-
ten [z.B. Grund-, Quell-, Flusswasser], Menge und
Ort der Gewinnungsanlage), zum Wasserfremdbe-
zug (nach Herkunft und Menge), zur Wasserabgabe
an Letztverbraucher (nach der Menge, der Zahl der
versorgten Einwohner und der Art der Letztverbrau-
cher [Haushalte/Kleingewerbe, gewerbliche Unter-
nehmen, Sonstige], jeweils nach Gemeinden), zur
Wasserabgabe an Weiterverteiler (z.B. andere Was-
serversorgungsunternehmen), zum Wasserwerks-
eigenverbrauch und zu den Wasserverlusten.

JA Die Versorgung der Bevölkerung mit Wasser ist von
zentraler Bedeutung, die in Zukunft noch zunehmen
wird. Das Thema wird durch einen umfangreichen Er-
hebungskatalog abgebildet. Die Veröffentlichungen
dieser Statistik durch die Statistischen Landesämter
enthalten i.d.R. keine Gemeindeergebnisse und brin-
gen nur wenige Merkmalskombinationen. In den
staatlichen Umweltinformationssystemen sind die
hier erhobenen Daten nicht enthalten.

32212 Erhebung der 
öffentlichen 
Abwasserbeseitigung

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Unterneh-
men, Einrich-
tungen, An-
stalten, Kör-
perschaften

(7,2)

100 Die Statistik betrifft die Anstalten, Körperschaften,
Unternehmen und anderen Einrichtungen, die Kanal-
netze für die öffentliche Abwasserbeseitigung betrei-
ben. Bei diesen werden Angaben erhoben zum Ka-
nalnetz (Art, Länge und Baujahr sowie Anzahl und
Speichervolumen der Regenentlastungsanlagen [je-
weils nach Gemeinden und nach dem Stand vom 31.
Dezember des Berichtsjahrs]), zum gesammelten
Schmutz-, Fremd- und Niederschlagswasser (Art,
Menge und Verbleib) und zum Ort der Einleitstelle
des Abwassers. Erstreckt sich die Abwasserbesei-
tigung über mehrere Bundesländer, werden die Er-
hebungsmerkmale für jedes Bundesland getrennt er-
fasst.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32213 Erhebung der 
öffentlichen 
Abwasserbehandlung

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Unterneh-
men, Einrich-
tungen, An-
stalten, Kör-
perschaften

(10,2)

100 Die Statistik betrifft die Anstalten, Körperschaften,
Unternehmen und anderen Einrichtungen, die Kläran-
lagen für die öffentliche Abwasserbeseitigung betrei-
ben. Bei diesen werden Angaben erhoben zur Art
der Behandlung von Schmutz-, Fremd- und Nieder-
schlagswasser, zur Menge des - behandelt oder un-
behandelt - eingeleiteten Abwassers (mit Schadstoff-
konzentrationen) und zum Ort der Einleitstelle des
Abwassers. Erfasst werden außerdem die Zahl der
an Abwasseranlagen angeschlossenen Einwohner
nach dem Stand vom 30. Juni des Berichtsjahrs, de-
ren Jahresschmutzwassermenge (nach Gemeinden)
und Angaben zur Ausbaugröße der Anlagen. Er-
streckt sich die Abwasserbehandlung über mehrere
Bundesländer, werden die Erhebungsmerkmale für
jedes Bundesland getrennt erfasst.

NEIN 1, 2

32214 Erhebung des 
Klärschlamms

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Unterneh-
men, Einrich-
tungen, An-
stalten, Kör-
perschaften

(7)

100 Erhoben werden bei den für den Vollzug der Klär-
schlammverordnung fachlich zuständigen Behörden
Angaben zur Behandlung und zur Beschaffenheit des
Klärschlamms sowie zu der für das Aufbringen ge-
nutzten Fläche. Bei den Betreibern von Abwasserbe-
handlungsanlagen werden Angaben zum Verbleib
und zur Verwertung des Klärschlamms erfragt.

NEIN 2, 3

32221 Erhebung der 
nichtöffentlichen 
Wasserversorgung
und Abwasser-
beseitigung

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Betriebe
(18,5)

100 Die alle drei Jahre - zuletzt 2007 - durchgeführte Sta-
tistik betrifft die rund 18.500 nichtöffentlichen Betrie-
be, die Wasser gewinnen (oder einen Fremdbezug
an Wasser von mindestens 10.000 Kubikmetern pro
Jahr haben) oder Wasser oder Abwasser in Gewäs-
ser einleiten. Erhoben werden Angaben zur Wasser-
gewinnung (nach Wasserarten), zum Bezug und zur
Abgabe von Wasser (jeweils nach Menge), zur inner-
betrieblichen Verwendung von Wasser (nach Men-
ge; getrennt nach Einsatzbereichen der Einfach-,
Mehrfach- und Kreislaufnutzung), zur Herkunft und
zum Verbleib des ungenutzten Wassers und Abwas-
sers (nach Menge und Ort der Einleitstelle des Ab-
wassers), zur Art der Abwasserbehandlung, zur Men-
ge des - behandelt oder unbehandelt - eingeleiteten
Abwassers (mit Angaben zu Schadstoffkonzentratio-
nen und zum Ort der Einleitstelle) sowie zum Klär-
schlamm (Menge, Behandlung und Verbleib).

JA Da die nichtöffentliche Wasserversorgung (2004:
30,2 Mrd. Kubikmeter) die öffentliche (2004: 5,4
Mrd. Kubikmeter) von dem Wasseraufkommen her
erheblich übertrifft, ist die Statistik eine unverzicht-
bare Ergänzung der o.g. Erhebung der öffentlichen
Wasserversorgung (Statistik EVAS-Nr. 32211),
wenn ein Überblick über die Gesamtsituation der
Wasserversorgung angestrebt ist. Im Übrigen gilt
die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr.
32211 entsprechend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32251 Erhebung über die 
Wassereigen-
versorgung und
-entsorgung privater 
Haushalte

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Gemeinden 
(13,4)

100 Für diese Statistik wird im Wesentlichen nur die An-
zahl der am 30. Juni des Berichtsjahrs nicht an die
öffentliche Wasserversorgung bzw. nicht an eine öf-
fentliche Kanalisation angeschlossenen Einwohner
erhoben. Ergänzend werden erfragt: a) die Art der
Abwasserbehandlung und der Verbleib des Abwas-
sers der nicht an eine öffentliche Kanalisation ange-
schlossenen Einwohner (Kleinkläranlagen, abflusslo-
se Gruben; jeweils nach Anzahl der Einwohner) und
b) die Anzahl der Einwohner mit Anschluss an eine
öffentliche Kanalisation, aber ohne Anschluss an
eine zentrale Abwasserbehandlungsanlage. Die Da-
ten werden bei den für die öffentliche Wasserversor-
gung und Abwasserbeseitigung zuständigen Ge-
meinden oder entsprechend beauftragten Dritten er-
hoben.

NEIN 1, 2

32271 Erhebung der Wasser- 
und Abwasserentgelte

Primär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Gemeinden, 
Unterneh-

men, Einrich-
tungen, An-
stalten, Kör-
perschaften

(7)

100 Erhoben werden sowohl für das Berichtsjahr als
auch für die beiden vorhergehenden Jahre a) hin-
sichtl. des Trinkwassers der Verbrauchspreis je Ku-
bikmeter und das haushaltsübliche verbrauchsunab-
hängige Entgelt je Monat und b) hinsichtl. des Ab-
wassers das mengenbezogene Entgelt je Kubikme-
ter (differenziert nach Abwasser oder Schmutzwas-
ser einerseits und sonstigem Abwasser [z.B. Brauch-
wasser] andererseits), das flächenbezogene jährli-
che Entgelt je Quadratmeter (differenziert nach
Schmutzwasser einerseits und Niederschlags- bzw.
Oberflächenwasser andererseits) und das haushalts-
übliche mengen- und flächenunabhängige Entgelt je
Monat. Berichtspflichtig sind zunächst die Betreiber
von Anlagen für die öffentliche Wasserversorgung
bzw. von Abwasseranlagen; liegen die erfragten In-
formationen dort nicht vor, so werden sie bei den zu-
ständigen Gemeinden erhoben. Insoweit werden die
Angaben bei den Betreibern für jede betroffene Ge-
meinde gesondert, entsprechend bei den Gemein-
den für jeden Betreiber gesondert erhoben (es sei
denn, das gewogene Durchschnittsentgelt mehrerer
in derselben Gemeinde tätiger Betreiber wäre dieser
bekannt). Die Erhebung ist für das Berichtsjahr 2007
erstmals durchgeführt worden; Veröffentlichungen lie-
gen noch nicht vor.

NEIN 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32311 Erhebung der Unfälle 
mit wassergefähr-
denden Stoffen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Untere 
Wasserbe-

hörden, 
Polizeidienst-

stellen
(0,5)

100 Die Statistik erfasst die Unfälle beim Umgang mit
und bei der Beförderung von wassergefährdenden
Stoffen. Erhoben werden jeweils Angaben zum Ort
und Datum sowie zur Ursache des Unfalls, zum be-
troffenen Gebiet (z.B. Wasserschutzgebiet-Zone,
Überschwemmungsgebiet), zur Art, Menge und maß-
gebenden Wassergefährdungsklasse des freigesetz-
ten Stoffs und zur Menge des wiedergewonnenen
Stoffs sowie zu den Unfallfolgen und den Maßnah-
men der Schadensbeseitigung. Bei Unfällen beim
Umgang wird zudem der Verwendungszweck der An-
lage erfragt, bei Unfällen bei der Beförderung auch
die Art des Beförderungsmittels und der Umschlie-
ßung, ggf. die Art der Straße (z.B. Autobahn, Bun-
desstraße; auch: inner-/außerorts), die Gefahrgut-
klasse des freigesetzten und die Menge des beför-
derten Stoffs. Die Angaben stammen von den rund
500 Unteren Wasserbehörden sowie von Polizei-
dienststellen. Die Fallzahl hält sich in Grenzen (2006:
2.175 Unfälle; überwiegend waren Straßenfahrzeuge
beteiligt [1.302 Unfälle]).

NEIN 1, 2

32331 Erhebung der Anlagen 
zum Umgang mit 
wassergefährdenden 
Stoffen

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2009)

Untere 
Wasserbe-

hörden
(0,5)

100 Die Statistik soll Bezugsgrößen für eine relative Be-
wertung der Unfälle beim Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen liefern (Gefährdungspotential, bezo-
gen auf die Anzahl, die Art und den Standort der An-
lagen). Betroffen sind die Anlagen, die nach der je-
weiligen Landesgesetzgebung wiederkehrend über-
wachungspflichtig sind (2004: 1.238.920 Anlagen
[überwiegend Chemikalienlager, Heiz- und Altöl-
tanks], auf die allerdings nur 828 Unfälle entfielen).
Erhoben werden Angaben zur Art der Anlage (Ver-
wendungszweck, Gefährdungsstufe) und ihrem
Standort (z.B. Wasserschutzgebiet-Klasse, Über-
schwemmungsgebiet), zur Bauart, zum Baujahr und
zum Fassungsvermögen der Anlage, zur Art des
maßgebenden wassergefährdenden Stoffs (Mineral-
ölprodukt / sonstiger Stoff) und dessen maßgeben-
der Wassergefährdungsklasse sowie zum Wirt-
schaftszweig des Betreibers (nur vier Ausprägun-
gen). Die Angaben stammen i.d.R. von den Unteren
Wasserbehörden.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32421 Erhebung bestimmter 
klimawirksamer Stoffe

Primär-
erhebung

teils zentral, 
teils 

dezentral

jährlich Unter-
nehmen, 
Betriebe

(10)

100 Die Statistik betrifft diejenigen Unternehmen insbes.
im Bereich der Kälte- und Klimatechnik, die a) Fluor-
derivate der aliphatischen oder cyclischen Kohlen-
wasserstoffe mit bis zu sechs Kohlenstoffatomen
- es handelt sich um rund 70 verschiedene Stoffe -
herstellen, ein- oder ausführen oder ab einer be-
stimmten Menge (20 kg pro Stoff und Jahr) für Er-
zeugnisse verwenden oder b) Schwefelhexafluorid
herstellen, ein- oder ausführen oder ab einer be-
stimmten Menge (2.000 kg/ Jahr) im Inland abgeben.
Die Stoffe werden insbesondere als Kältemittel,
Treibmittel in Aerosolerzeugnissen und bei der Ver-
schäumung von Kunst- und Schaumstoffen sowie als
Löse- und Löschmittel eingesetzt. Die Ergebnisse
der Statistik sollen das Emissionspotenzial dieser
Stoffe darstellen. Erhoben werden die Art und die
Menge der Stoffe, differenziert nach Herstellung, Ein-
fuhr und Ausfuhr. Bei der Erhebung zu a) werden die
Mengen außerdem nach der Verwendungsart (Kälte-
mittel [Erstfüllung von Neuanlagen, Erstfüllung von
umgerüsteten Anlagen, Instandhaltung bestehender
Anlagen], Treibmittel [bei der Herstellung von Aero-
solen, bei der Herstellung von Kunst- und Schaum-
stoffen (hier mit weiterer Differenzierung)], sonstiges
Mittel bei der Herstellung, Instandhaltung oder Reini-
gung von Erzeugnissen bzw. als Löse- oder Lösch-
mittel) erfragt, bei der Erhebung zu b) auch nach Ab-
nehmergruppen. Die Erhebung zu a) wird von den
Statistischen Landesämtern, diejenige zu b) vom
Statistischen Bundesamt durchgeführt.

NEIN 1, 3
Die Erhebung erfasst keineswegs alle oder die wich-
tigsten, sondern nur bestimmte klimawirksame Stof-
fe; eine Erfassung der ozonschichtschädigenden
Stoffe findet in der amtlichen Statistik nicht mehr
statt. Wegen der Abschneidegrenze bei der Erhe-
bung zu a) werden etwa 10 % der Stoffe und Men-
gen nicht erfasst. Es ist davon auszugehen, dass die
archivische Überlieferung der Umweltbehörden künf-
tig aussagekräftigere Informationen bietet und im Üb-
rigen die Veröffentlichungen der Statistischen Ämter
ausreichen.

32511 Erhebung der 
Investitionen für den 
Umweltschutz

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen, 
Betriebe,
Anlagen

(10)

30 Die schon seit 1975 - allerdings ab 2006 mit einer
geänderten Methodik - durchgeführte Erhebung be-
trifft a) höchstens 10.000 Unternehmen und Betriebe
des Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe)
und b) alle Betreiber von Anlagen zur Abfallentsor-
gung, zur öffentlichen Abwasserbeseitigung und zur
öffentlichen Wasserversorgung. Bei diesen werden
Angaben zu denjenigen Investitionen sowie zum
Wert derjenigen gemieteten und gepachteten Sach-
anlagen erhoben, die ausschließlich oder überwie-
gend dem Schutz der Umwelt dienen. Dabei werden

NEIN 1, 2, 4

162



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

die Angaben nach sechs Umweltbereichen (z.B. Ge-
wässerschutz, Lärmbekämpfung, Luftreinhaltung) er-
hoben, und zwar getrennt nach additiven und inte-
grierten Maßnahmen. (Additive Maßnahmen sind
i.d.R. separate, vom übrigen Produktionsprozess ge-
trennte Anlagen [z.B. Verbrennungsanlagen, Kläran-
lagen, Luftfilter], wogegen integrierte Maßnahmen
Bestandteil einer größeren Anlage sind, die Emissio-
nen von vornherein vermeiden oder deutlich reduzie-
ren [„cleaner technologies“].) Bei drei weiteren Berei-
chen, die sich dem Umweltbereich Klimaschutz zu-
ordnen lassen, werden die Angaben insgesamt erho-
ben. Die Erhebung bei den Befragten zu b) wird teil-
weise nur alle zwei bzw. drei Jahre, stets aber mit
den Angaben für jedes einzelne Jahr, durchgeführt.
Bei diesen werden zusätzlich die Zahl der am 30. Ju-
ni des Berichtsjahrs (d.i. das dem Erhebungsjahr vor-
ausgehende Jahr) überwiegend in den Bereichen
Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung Beschäf-
tigten sowie die Art und Eigenschaft des Betreibers
als öffentliches Unternehmen erfragt..

32521 Erhebung der laufenden 
Aufwendungen für
den Umweltschutz

Primär-
erhebung

zentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2006,
demnächst

2009)

Unter-
nehmen, 
Betriebe

(10)

30 Die 1996 neu eingeführte Erhebung betrifft höch-
stens 10.000 Unternehmen und Betriebe des Produ-
zierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe). Bei die-
sen werden Angaben erhoben zu den im Berichts-
jahr erfolgten laufenden Aufwendungen für Maßnah-
men, die ausschließlich oder überwiegend dem
Schutz der Umwelt dienen. Die Aufwendungen entfal-
len auf den Betrieb entsprechender Anlagen (Ab-
schreibungen, kalkulator. Zinsen, Personalkosten,
Energie, sonstige Hilfs- und Betriebsstoffe, Fremdlei-
stungen und andere Aufwendungen) und auf nicht an-
lagenbezogene Maßnahmen (Gebühren und Beiträ-
ge [z.B. Kanalgebühren], andere laufende Aufwen-
dungen [z.B. für die Abfall- oder Abwasserentsor-
gung durch private Dienstleister]). Die Angaben wer-
den grundsätzlich getrennt nach neun Umweltberei-
chen erhoben.

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

32531 Erhebung der Waren 
und Dienstleistungen 
für den Umweltschutz

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe,
Einrich-
tungen

(15)

30 Zweck der Statistik ist die Bereitstellung von Informa-
tionen zum Umfang und zur Struktur des „Öko-
Markts“. Betroffen sind Betriebe des Bergbaus und
der Gewinnung von Steinen und Erden, der Herstel-
lung von Waren und des Baugewerbes, die dem Um-
weltschutz dienende Waren oder Bauleistungen pro-
duzieren, sowie Architektur- und Ingenieurbüros, Insti-
tute und Einrichtungen, die Dienstleistungen für den
Umweltschutz erbringen. Die Zahl der Erhebungsein-
heiten ist auf 15.000 begrenzt. Bei diesen werden für
den mehr als 200 Positionen umfassenden Katalog
der einschlägigen Waren, Bau- und Dienstleistungen
Angaben zum jeweils erzielten Umsatz erhoben, dif-
ferenziert nach in- und ausländischen Abnehmern.
Erfragt wird zudem die Anzahl der Beschäftigten, die
für den Umweltschutz tätig sind.

NEIN 1
Aufgrund der bislang erfolgten - und wohl auch künf-
tig erforderlichen - Änderungen des Berichtskreises
und des Katalogs der einschlägigen Waren, Bau-
und Dienstleistungen sowie wegen Änderungen der
zu Grunde liegenden Rechtsgrundlagen ist die Ver-
gleichbarkeit der jeweiligen Jahresergebnisse im
Zeitverlauf nur bedingt gegeben.

32911 Gesamtleitdatei 
"Umweltschutz" (GLU)

Register dezentral jährlich Die Datei ist dem - positiv bewerteten - Unterneh-
mensregister (EVAS-Nr. 52111) vergleichbar, ent-
hält allerdings weniger Angaben. Sie dient haupt-
sächlich der Auswahl der für eine Statistik zu Befra-
genden.

NEIN 6

33111 Flächenerhebung nach 
Art der tatsächlichen 
Nutzung

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2004,
demnächst

2008)

Landesver-
messungs-

ämter
(in NRW: 
Kataster-

ämter)
(0,068)

100 Die alle vier Jahre - zuletzt 2004 - durchgeführte Sta-
tistik beruht auf Auszügen aus dem Automatisierten
Liegenschaftsbuch zum Stichtag 31. Dezember des
Erhebungsjahres. Nachgewiesen werden auf der
Ebene der Gemeinden und gemeindefreien Gebiete
- in einigen Ländern: der Gemarkungen - die Flä-
chen nach ihrer tatsächlichen Nutzung (z. Zt. 17 Nut-
zungsartengruppen; die meisten Länder sind aller-
dings schon in der Lage, die Flächennutzung in einer
Differenzierung von 60 Nutzungsartengruppen anzu-
geben).

JA Die Erhebung liefert Grundlageninformationen zur
Flächennutzung und ermöglicht insoweit bundesweit
räumliche und zeitliche Vergleiche. Die Informatio-
nen selbst erscheinen ohne Weiteres archivwürdig;
eine Veröffentlichung der erhobenen Daten auf Ge-
meindeebene erfolgt nicht. Ein Abgleich mit den In-
formationen, die das - noch im Aufbau befindliche -
Amtliche Liegenschaftskataster-Informationssystem
(ALKIS) bereitstellen wird, kann auf absehbare Zeit
nicht bundesweit einheitlich vorgenommen werden.
Zu berücksichtigen wären dabei u.a. die Informa-
tionsdichte, der Aufwand bei der Aufbereitung zur Ar-
chivierung, die Benutzungsmöglichkeiten, der bei
einer Benutzung erforderliche Aufwand und die Ver-
gleichbarkeit der Daten über die Grenzen eines Bun-
deslandes hinaus. Nach dem derzeitigen Kenntnis-
stand erscheint daher die Archivierung dieser Stati-
stik auf absehbare Zeit gerechtfertigt.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

33121 Flächenerhebung nach 
Art der geplanten 
Nutzung

[Die alle vier Jahre (von 1989 bis 2005) durchgeführ-
te Erhebung ist durch Art. 1 des Gesetzes zur Ände-
rung des Agrarstatistikgesetzes und des Rinderregi-
strierungsdurchführungsgesetzes vom 19.07.2006
(BGBl. I S. 1659) eingestellt worden. Sie ist zum
01.07.2007 in EVAS stillgelegt worden.]

33141 Jährliche Erhebung der 
Siedlungs- und 
Verkehrsflächen

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Landesver-
messungs-

ämter
(in NRW: 
Kataster-

ämter)
(0,068)

100 Die Erhebung ergänzt die vierjährliche generelle Flä-
chenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung
(Statistik EVAS-Nr. 33111) für die dazwischen lie-
genden Jahre.

NEIN Die Übernahme der Mikrodaten aus der vierjährli-
chen Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen
Nutzung (Statistik EVAS-Nr. 33111) ist ausreichend.

39111 Kommunalstatistik 
Wohnen Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

39212 Wasser- und 
Abwassergebühren in 
Baden-Württemberg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

39213 Abfallbilanzerhebung in 
Baden-Württemberg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

39214 Kommunalstatistik 
Umwelt Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

39311 Kleingärten in Berlin [Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41111 Betriebsregister 
Landwirtschaft

Register dezentral monatlich Das Register dient als Werkzeug für die Vorberei-
tung, Durchführung und Aufbereitung von Erhebun-
gen im Bereich der Agrarstatistik (z.B. Feststellung
der Auskunftspflicht zu einer bestimmten Erhebung,
Ziehung von Stichproben, Adressierung der Erhe-
bungsunterlagen und deren Rücklaufkontrolle). Der-
zeit enthält es Angaben zu rund 400.000 land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben, soweit sie bestimmte
Mindesterfassungsgrenzen erreichen (z.B. 2 ha land-
wirtschaftlich genutzte Fläche, 10 ha Waldfläche, 30
Ar Obst- oder Rebfläche, 3 Ar Gemüseanbaufläche
unter Glas, 8 Rinder oder Schweine, 200 Legehen-
nen) einschließlich sog. spezieller Berichtseinheiten
aus den Bereichen Brütereien (Fassungsvermögen
der Brutanlage von mindestens 1.000 Eiern), Lege-
hennenhaltung (mindestens 3.000 Hennenhaltungs-
plätze) und Geflügelschlachtereien (monatl. Schlacht-
kapazität von mindestens 2.000 Tieren). Die Anga-
ben umfassen im Wesentlichen solche zur Art des
Betriebs (Haupt- oder Teilbetrieb), zur Rechtsform,
zum Inhaber oder Leiter (Vor- und Familienname,
Rechtsstellung), zur Bezeichnung und Belegenheit
des Betriebs (Anschrift, amtl. Gemeindeschlüssel)
und zum Datum der Aufnahme in das Register, ggf.
auch zu einem Änderungsdatum. Als Kann-Merkma-
le werden solche zur Hauptproduktionsrichtung und

NEIN 6
Das Betriebsregister Landwirtschaft (BRL) bietet
deutlich geringere Auswertungsmöglichkeiten als
das vergleichbare - positiv bewertete - Unterneh-
mensregister (EVAS-Nr. 52111). Allerdings ist ge-
plant, das Register bis 2015 durch Überführung der
bisherigen Einheiten (Betriebe) in ein neues Einhei-
tenmodell auf ein „BRL-Neu“ umzustellen, das dann
an das Unternehmensregister-System-Neu (EVAS-
Nr. 52121) angebunden sein und u.a. auch Angaben
zur Beschäftigtenzahl und zum Umsatz enthalten
wird. Die Bewertungsempfehlung wird dann zu über-
denken sein.

zur landwirtschaftlich genutzten Fläche bzw. zur Wald-
fläche gepflegt. Gesetzlich zulässig sind darüber hin-
aus Angaben zum Wirtschaftszweig, zur Art der pro-
duzierten Güter, zum jährlichen Rohholzeinschnitt und
zur Zahl der tätigen Personen. Die Daten stammen
aus Erhebungen der Statistischen Ämter sowie aus
Verwaltungsdaten (insbes. der landwirtschaftlichen
und gartenbaulichen Berufsgenossenschaften, der
nach Landesrecht für die Binnenfischerei zuständi-
gen Stellen, des Integrierten Verwaltungs- und Kon-
trollsystems [InVeKos], des Legehennenbetriebsre-
gisters und des Herkunftssicherungs- und Informa-
tionssystems für Tiere [HIT]; die Zentrale InVeKos-
Datenbank und die zentrale Datenspeicherung für
das HIT gehören zu den Aufgaben des Bayerischen
Staatsministerium für Landwirtschaft und Forsten).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41121 Allgemeine
Agrarstruktur-
erhebung (ASE)

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2007, 

nächster 
Termin noch 

offen)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(450)

100 Die alle vier Jahre - zuletzt 2007 - zum Stichtag
3. Mai durchgeführte, sehr umfangreiche Erhebung
liefert Daten über die Produktionsstrukturen und -ka-
pazitäten der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe
(einschließlich Weinbau) sowie über deren Struktu-
ren und die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnis-
se der Inhaber/innen oder Leiter/innen. Berichts-
pflichtig sind die land- und forstwirtschaftlichen Be-
triebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche
von mindestens 2 ha bzw. mit einer Waldfläche von
mindestens 10 ha bzw. mit einer bestockten Rebflä-
che von mindestens 30 Ar, im Übrigen auch Betrie-
be ab einem Mindestbestand an Vieh (z.B. 8 Rinder
oder 8 Schweine oder 20 Schafe) und ab einer Min-
destanbaufläche für Obst, Gemüse oder Blumen
usw. (jeweils 30 Ar; bei Gemüse, Blumen und Zier-
pflanzen unter Glas: 3 Ar). Das Erhebungsprogramm
umfasst - neben Angaben zum Sitz des Betriebs
(Gemeinde) und zu dessen Art und Rechtsform so-
wie zu der Art der Bewirtschaftung und der Rechts-
stellung der/des Inhaberin/Inhabers - detaillierte An-
gaben zur Nutzung der selbstbewirtschafteten Fläche
(z.B. angebaute Fruchtarten; insgesamt 60 Positio-
nen) - mit näheren Angaben zum Anbau von Pflanzen
zur Biogaserzeugung, zu stillgelegten Flächen mit
Beihilfe- oder Prämienanspruch und zum Zwischen-
fruchtanbau - und zu den Viehbeständen (37 Positio-
nen) sowie - als Ergänzungsprogramm (überwie-

JA Als Vollerhebung und wegen der zahlreichen Erhe-
bungsmerkmale handelt es sich bei der Allgemeinen
Agrarstrukturerhebung um die umfangreichste und
wichtigste Informationsquelle über die Produktions-
grundlagen sowie die strukturelle, wirtschaftliche und
soziale Situation der land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe überhaupt. Die Ergebnisse liefern detail-
liert, auch kleinräumig, Aufschluss über die Situation
und - im Zeitverlauf - über den Strukturwandel in der
Landwirtschaft. Die Veröffentlichungen der Statisti-
schen Ämter können diese Informationen, die sicher
auch langfristig nachgefragt werden, bei Weitem
nicht bereit stellen. Für die Archivierung spricht auch
die große Zahl der Betriebe (2003: 449.518).

gend nur repräsentativ durchgeführt) - Strukturmerk-
male über die Arbeitskräfte, die Eigentums- und
Pachtverhältnisse, die Erwerbs- und Unterhaltsquel-
len, die Gewinnermittlung und Umsatzbesteuerung,
die sozialökonomischen Verhältnisse, den Anfall und
die Aufbringung von Wirtschaftsdüngern tierischer
Herkunft und die Einkünfte aus anderer Erwerbstätig-
keit als Landwirtschaft (soweit diese direkt mit dem
Betrieb in Verbindung stehen). Hinzu kommen Anga-
ben zu einmalig erhobenen Merkmalen, etwa zu den
Umweltleistungen (2003; nur repräsentativ erfragt). In
den Jahren, in denen eine Landwirtschaftszählung
stattfindet, geht die Allgemeine Agrarstrukturerhe-
bung in dieser auf (Statistiken EVAS-Nr. 41141-
41144).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41122 Repräsentative 
Agrarstruktur-
erhebung (ASE)

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2005,
demnächst 

2009)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(100)

20 Die Erhebung wird zwischen den Allgemeinen Agrar-
strukturerhebungen (Statistik EVAS-Nr. 41121) für
höchstens 100.000 Erhebungseinheiten durchgeführt
und umfasst im Wesentlichen dieselben, bisweilen
aber auch eigene Erhebungsmerkmale (z.B. 2005:
Angaben zur Berufsbildung des Betriebsleiters, zur
Ausstattung mit und zum Einsatz von landwirtschaftli-
chen Maschinen sowie zu Beihilfen für Maßnahmen
zur Entwicklung des ländlichen Raumes).

NEIN 1, 4
Bei Archivierung der Mikrodaten der vierjährlichen
Allgemeinen Agrarstrukturerhebung (Statistik EVAS-
Nr. 41121) ist die dazwischen durchgeführte Reprä-
sentative Agrarstrukturerhebung verzichtbar, zumal
es sich bei dieser nur um eine Teilerhebung handelt.

41123 Gemeinschaftliche
Agrarstruktur-
erhebung (ASE)

Primär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst 

2009)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(100)

20 Die Erhebung ist Bestandteil der Allgemeinen Agrar-
strukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41121) sowie
der dazwischen durchgeführten Repräsentativen
Agrarstrukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41122).

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 41122]

41131 Integrierte Erhebung 
über Bodennutzung
und Viehbestände
im Mai
(InEr - Zwischenjahre)

Primär-
erhebung

dezentral alle 2 Jahre
(zuletzt 2006,
demnächst 

2008)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(100)

21 Die Erhebung wird in den Jahren durchgeführt, in de-
nen eine Allgemeine oder Repräsentative Agrar-
strukturerhebung nicht stattfindet. Sie umfasst bei
höchstens 100.000 Erhebungseinheiten die Merkma-
le der Bodennutzungshaupterhebung (ohne stillgeleg-
te Flächen, Zwischenfruchtanbau und ökologischen
Landbau) sowie die Merkmale zum Bestand an Rin-
dern, Schweinen und Schafen.

NEIN 1, 4
[Siehe im Übrigen oben Statistik EVAS-Nr. 41122]

41141 Landwirtschafts-
zählung - Haupterhe-
bung, allgemein: 
Landwirtschaft

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 1999,
demnächst 

2010)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(450)

100 Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jah-
re durchgeführt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr
Kern ist die Allgemeine Agrarstrukturerhebung (sie-
he oben Statistik EVAS-Nr. 41121). Die vorliegende
Statistik umfasst die Erhebungsmerkmale des als
Vollerhebung durchgeführten Teils der Allgemeinen
Agrarstrukturerhebung für den Bereich Landwirt-
schaft sowie Angaben zur Vermietung von Unterkünf-
ten an Ferien- oder Kurgäste und zur Hofnachfolge
(nur in Betrieben, deren Inhaber 45 Jahre oder älter
sind).

JA [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr
41121 gilt entsprechend.]

41142 Landwirtschafts-
zählung - Haupterhe-
bung, repräsentativ:
Landwirtschaft

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 1999,
demnächst 

2010)

land- und 
forstwirt-

schaftliche 
Betriebe

(100)

20,7 Die Erhebung umfasst die in der Haupterhebung
einer Landwirtschaftszählung lediglich repräsentativ
erhobenen Merkmale.

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41143 Landwirtschafts-
zählung - Haupterhe-
bung: Forstwirtschaft

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 1999,
demnächst 

2010)

forstwirt-
schaftliche 
Betriebe

(30)

100 Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jah-
re durchgeführt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr
Kern ist die Allgemeine Agrarstrukturerhebung (sie-
he oben Statistik EVAS-Nr. 41121). Die vorliegende
Statistik umfasst die Erhebungsmerkmale der Allge-
meinen Agrarstrukturerhebung für den Bereich Forst-
wirtschaft.

JA [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr.
41121 gilt entsprechend.]

41144 Landwirtschafts-
zählung - Weinbau

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 1999,
demnächst 

2010)

weinbau-
treibende 
Betriebe

(35)

100 Eine Landwirtschaftszählung wird etwa alle zehn Jah-
re durchgeführt (zuletzt: 1999, demnächst: 2010). Ihr
Kern ist die Allgemeine Agrarstrukturerhebung (sie-
he oben Statistik EVAS-Nr. 41121). Die vorliegende
Statistik umfasst die Erhebungsmerkmale der Allge-
meinen Agrarstrukturerhebung für die weinanbauen-
den Betriebe, außerdem für sämtliche Besitzeinhei-
ten/Bewirtschafter von Rebflächen - Angaben erho-
ben aus der bei der zuständigen Landesbehörde
(Landwirtschaftskammer, Weinbauamt, Amt für
Landwirtschaft) geführten Weinbaukartei (insoweit
handelt es sich um eine Sekundärstatistik; siehe un-
ten Statistiken EVAS-Nr. 41251 und 41252) - zur be-
stockten Rebfläche und den Rebsorten (Name, An-
baufläche, Altersgruppe) sowie für die weinanbauen-
den Betriebe mit einer bestockten Rebfläche von
mindestens 30 Ar Angaben zur Vermarktung (Ver-
wertung des Leseguts, Absatzarten und Absatzwe-
ge) und - als Stichprobe - Angaben zu überbetriebli-
chen Bindungen beim Absatz (Mitgliedschaft in Er-
zeugergemeinschaften, Winzergenossenschaften,
einzelvertragliche Bindungen sowie die dort einge-
brachte Rebfläche oder Weinmostmenge).

JA [Die Begründung für die o.g. Statistik EVAS-Nr.
41121 gilt entsprechend.]

41145 Landwirtschafts-
zählung - Gartenbau

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 2005,

nächster 
Termin noch 

offen)

gartenbau-
treibende 
Betriebe

(35)

100 Bei der etwa alle zehn Jahre (zuletzt 2005) durchge-
führten Erhebung handelt es sich um eine Nacherhe-
bung zur Landwirtschaftszählung. Erhoben werden
bei allen Betrieben, die Freilandflächen von jeweils
30 Ar oder mehr mit Obst, Baumschulen, Gemüse,
Blumen und Zierpflanzen oder Gartenbausämereien
oder Flächen unter Glas von jeweils 3 Ar oder mehr
mit Gemüse oder Blumen und Zierpflanzen bewirt-
schaften, Angaben zur Nutzung der Freiland- und Ge-

JA Die Statistik liefert umfassende, zuverlässige und
auch kleinräumig nutzbare Informationen über die
Betriebsstruktur sowie die wirtschaftliche Situation
in den Gartenbaubetrieben und landwirtschaftlichen
Betrieben mit Gartenbau (2005: 34.702 Betriebe).
Sie bildet zudem einen wichtigen Bestandteil der
Landwirtschaftszählung, die als Ganzes archivwürdig
ist.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

wächshausflächen (21 Positionen), zur Abdeckung
von Freilandflächen, zu Gewächshäusern (Grundflä-
che, Baujahr, Art der Eindeckung, Ausstattung, ver-
brauchte Energiemengen für die Beheizung), zu den
Einnahmen und den Absatzwegen sowie zu den Be-
schäftigten und den Familienarbeitskräften, außer-
dem ggf. zum Anbau auf Ackerland (nach Fruchtsor-
ten und Fläche) und zu Viehbeständen. Ergänzt wird
die Statistik um Angaben (Rechtsform, Umsatz, Be-
schäftigte) zu Unternehmen des Garten- und Land-
schaftsbaus und der Erbringung von gärtnerischen
Dienstleistungen; diese Angaben werden sekundär-
statistisch aus der Umsatzsteuerstatistik und der Be-
schäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit ge-
wonnen.

41146 Landwirtschaftszäh-
lung - Binnenfischerei

Primär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre
(zuletzt 2004,

nächster 
Termin noch 

offen)

Binnen-
fischerei
treibende 
Betriebe

(4)

100 Bei der etwa alle zehn Jahre (zuletzt 2004) durchge-
führten Erhebung handelt es sich um eine Nacherhe-
bung zur Landwirtschaftszählung. Erhoben werden
bei allen Betrieben, die a) Fluss- oder Seenfischerei
mit einem Fischfang von jährlich mindestens 1 t
Fisch betreiben oder b) Fischhaltung oder Fisch-
zucht mit einer Erzeugungsfläche von mindestens
100 qm Forellen- oder 5.000 qm Karpfenteich betrei-
ben oder c) in technischen Anlagen jährlich minde-
stens 1 t Fisch erzeugen, Angaben zum Betrieb
selbst (Art, Rechtsform), zu den befischten Gewäs-
sern (Art, Größe), zur Fangmenge (Fischart, Ge-
wicht; untergliedert nach Fluss- und Seenfischerei
sowie nach Speisefischen, Satzfischen und übrigen
Fischen), zu den fischwirtschaftlich genutzten Anla-
gen (Art, Anzahl, Größe [Fläche bzw. Wasservolu-
men]), zur Erzeugung (Art der Anlage, Fischart, Ge-
wicht) und Vermarktung (Art und Anteile der Absatz-
wege), zum Futtermittelverbrauch (Fischart, Art des
Futters) und zu den Arbeitskräften (Art, Anzahl).

JA Die Statistik liefert umfassende, zuverlässige und
auch kleinräumig nutzbare Informationen über die
Betriebsstruktur, die Produktionsgrundlagen (z.B.
technische Einrichtungen, Arbeitskräfte) und die Er-
zeugung bzw. den Fang in der Binnenfischerei. Zwar
ist die Zahl der Betriebe vergleichsweise klein
(2004: 3.694), doch bildet die Statistik einen Be-
standteil der Landwirtschaftszählung, die als Ganzes
archivwürdig ist.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41211 Allgemeine 
Gemüseanbauerhe-
bung (einschließlich 
Erdbeeren / Anzucht 
von Jungpflanzen)

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Gemüse 
oder Erd-
beeren 

anbauende 
Betriebe

(12)

100 Die Statistik betrifft alle zu der Allgemeinen Agrar-
strukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41121) be-
richtspflichtigen Betriebe mit Flächen, auf denen Ge-
müse, Erdbeeren oder deren jeweilige Jungpflanzen
angebaut werden. Bei diesen werden in den Mona-
ten Mai bis August für das betreffende Erhebungs-
jahr Angaben erhoben zu den Grund- und den Anbau-
flächen von Gemüse auf dem Freiland (nach Arten
[47 Arten; ggf. auch sonstige Arten]), von Gemüse
unter Glas (nach Arten [8 Arten; ggf. auch sonstige
Arten]) und von Erdbeeren (Freiland [differenziert
nach Flächen, die im Berichtsjahr abgeerntet wurden
oder werden, und nach Flächen, die nicht im Ertrag
stehen] / unter Glas). Die Anbaufläche einer Kultur ist
dabei mindestens so groß wie ihre Grundfläche, bei
mehrfachem Anbau (Vor-, Zwischen-, Nachkulturen)
entsprechend größer. Bei bestimmten Gemüsearten
wird auch der Umfang des Vertragsanbaus erfasst.
Die Erhebung aller Angaben erfolgt nach dem Ort
des Betriebssitzes, nicht nach der Belegenheit der
vom Betrieb bewirtschafteten Flächen. Betriebssitz
ist die Gemeinde, in der sich die wichtigsten Wirt-
schaftsgebäude des Betriebs befinden.

NEIN 1, 2
Die Übernahme der Mikrodaten aus der etwa alle
zehn Jahre durchgeführten Landwirtschaftszählung -
Gartenbau (Statistik EVAS-Nr. 41145) ist ausrei-
chend.

41212 Repräsentative 
Erhebung über den 
Anbau von Gemüse und 
Erdbeeren

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Gemüse 
oder Erd-
beeren 

anbauende 
Betriebe

(8)

80 Die Erhebung wird in den Jahren durchgeführt, in de-
nen eine Allgemeine Gemüseanbauerhebung nicht
stattfindet. Sie umfasst bei höchstens 12.000 Erhe-
bungseinheiten im Wesentlichen die Merkmale der
Allgemeinen Gemüseanbauerhebung (ohne die An-
gaben zu Grundflächen, zur Anzucht von Jungpflan-
zen und zum Umfang des Vertragsanbaus). In Berlin
und Bremen wird die Erhebung nicht durchgeführt.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 41211]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41213 Allgemeine 
Zierpflanzenerhebung

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Zierpflanzen
anbauende 

Betriebe
(10)

100 Die Statistik betrifft alle zu der Allgemeinen Agrar-
strukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41121) be-
richtspflichtigen Betriebe mit Flächen, auf denen
Zierpflanzen oder deren jeweilige Jungpflanzen an-
gebaut werden. Bei diesen werden in den Monaten
Mai bis August für das betreffende Erhebungsjahr
Angaben erhoben a) zu den Grundflächen (unter
Glas / im Freiland; jeweils auch zur Art der Ab-
deckung und mit Angabe der Grundflächen zur Jung-
pflanzenanzucht, bei Grundflächen unter Glas außer-
dem mit Angabe zur Fläche bestimmter Pflanzen-
gruppen [Beet- und Balkonpflanzen, Topfpflanzen,
Schnittblumen]), b) zu den Anbau- bzw. Aufstellflä-
chen (unter Glas [nach 26 Pflanzenarten] / im Frei-
land [nach 12 Pflanzenarten]) und c) zu den Vermeh-
rungsflächen und Flächen zur Erzeugung von Jung-
pflanzen (unter Glas / im Freiland [jeweils nach 6
Pflanzenarten]). Die Anbau- bzw. Aufstellfläche so-
wie die Vermehrungsfläche und Fläche zur Erzeu-
gung von Jungpflanzen einer Kultur ist dabei minde-
stens so groß wie ihre Grundfläche, bei mehrfachem
Anbau (Vor-, Zwischen-, Nachkulturen) entsprechend
größer. Die Erhebung aller Angaben erfolgt nach
dem Ort des Betriebssitzes, nicht nach der Belegen-
heit der vom Betrieb bewirtschafteten Flächen. Be-
triebssitz ist die Gemeinde, in der sich die wichtig-
sten Wirtschaftsgebäude des Betriebs befinden.

NEIN 1, 2
Baden-Württemberg verzichtet auf eine detaillierte
Veröffentlichung der Ergebnisse dieser Statistik we-
gen Bedenken zur Datenqualität und zur Aussage-
kraft der Daten. Hiervon abgesehen, ist die Übernah-
me der Mikrodaten aus der etwa alle zehn Jahre
durchgeführten Landwirtschaftszählung - Gartenbau
(Statistik EVAS-Nr. 41145) ausreichend.

41221 Baumschulerhebung Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Baum-
schulen

(4)

100 Die Statistik betrifft alle zu der Allgemeinen Agrar-
strukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41121) be-
richtspflichtigen Betriebe mit Flächen, auf denen
Baumschulgewächse herangezogen werden (ausge-
nommen Pflanzgärten in Forstbetrieben). Bei diesen
werden in den Monaten Juli bis August für das betref-
fende Erhebungsjahr Angaben erhoben zu den
Baumschulflächen (nach neun Pflanzengruppen) und
zu den Pflanzenbeständen (Anzahl; nach 17 Arten).
Die Erhebung aller Angaben erfolgt nach dem Ort
des Betriebssitzes, nicht nach der Belegenheit der
vom Betrieb bewirtschafteten Flächen. Betriebssitz
ist die Gemeinde, in der sich die wichtigsten Wirt-
schaftsgebäude des Betriebs befinden.

NEIN 1, 2
Baden-Württemberg verzichtet auf eine detaillierte
Veröffentlichung der Ergebnisse dieser Statistik we-
gen Bedenken zur Datenqualität und zur Aussage-
kraft der Daten. Hiervon abgesehen, ist die Übernah-
me der Mikrodaten aus der etwa alle zehn Jahre
durchgeführten Landwirtschaftszählung – Gartenbau
(Statistik EVAS-Nr. 41145) ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41231 Baumobstanbau-
erhebung

Primär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre
(zuletzt 2007, 
demnächst 

2012)

Baumobst 
anbauende 

Betriebe
(14)

100 Die Statistik betrifft alle zu der Allgemeinen Agrar-
strukturerhebung (Statistik EVAS-Nr. 41121) be-
richtspflichtigen Betriebe, deren Baumobstflächen
mindestens 30 Ar betragen. Bei diesen werden in
den Monaten Januar bis Juni für das betreffende Er-
hebungsjahr Angaben erhoben zu der Gesamtfläche
jeder Anlage und für jede Anlage zur Anzahl der Bäu-
me, zum Pflanzabstand (von Reihe zu Reihe sowie
innerhalb der Reihe), zum Pflanz- bzw. Umverede-
lungsjahr (jeweils Frühjahr oder Herbst) und zur Ver-
wendung des Obstes (Tafel- oder Verwertungsobst),
jeweils differenziert nach Obstart (elf Arten), bei Äp-
feln und Birnen auch nach Sorten (insgesamt ca. 100
Sorten). Die Erhebung aller Angaben erfolgt nach
dem Ort des Betriebssitzes, nicht nach der Belegen-
heit der vom Betrieb bewirtschafteten Flächen. Be-
triebssitz ist die Gemeinde, in der sich die wichtig-
sten Wirtschaftsgebäude des Betriebs befinden.

NEIN 1, 2

41241 Ernte- und Betriebs-
berichterstattungen 
(EBE): Feldfrüchte und 
Grünland (einschließ-
lich Anbauflächen
und Vorräte)

Primär-
erhebung

dezentral neunmal 
jährlich

Bericht-
erstatter/

innen
(8)

2 Die Statistik liefert Informationen, die für die Voraus-
schätzung und Berechnung der Erntemengen benö-
tigt werden. Die Erhebung - jeweils für die Monate
April bis Dezember des Erhebungsjahrs (in den ver-
schiedenen Monaten werden jeweils unterschiedli-
che Merkmale erfasst) - erfolgt in den alten Bundes-
ländern i.d.R. durch ehrenamtliche Ernte- und Be-
triebsberichterstatter, die jeweils für einen oder meh-
rere Berichtsbezirke bzw. für ihren Betrieb zuständig
sind. Für diese machen sie Angaben über den
Wachstumsstand der Fruchtarten und über wachs-
tumsbeeinflussende Bedingungen (z.B. Witterungs-
verhältnisse, Schädlingsbefall, Pflanzenkrankheiten).
Zudem schätzen sie die voraussichtlichen und end-
gültigen Erträge für Getreide, Kartoffeln, Ölfrüchte,
Hülsenfrüchte, Rüben, Raufutter und Silomais.
Schließlich werden - außer in Hamburg - Angaben
erhoben zum Umfang der Vorratsbestände einzelner
Getreidearten und Kartoffeln sowie über die Aus-
saatflächen wichtiger Feldfrüchte. Zusätzlich werden
Angaben zur Anzahl der Milchkühe und zur Verwen-

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

dung der erzeugten Milch erfragt (Verfütterung,
Eigenverbrauch, Direktvermarktung, Anlieferung an
Molkereien und Milchsammelstellen, jeweils nach
der Menge). In den neuen Bundesländern erfolgt die
Erhebung i.d.R. als Betriebsberichterstattung. Die
Teilnahme an der Berichterstattung ist freiwillig. In
Berlin und Bremen wird die Erhebung nicht durchge-
führt.

41242 Ernte- und Betriebs-
berichterstattungen 
(EBE): Gemüse und 
Erdbeeren

Primär-
erhebung

dezentral dreimal 
jährlich

Bericht-
erstatter/

innen
(1,5)

7,5 Die Statistik liefert Informationen, die für die Voraus-
schätzung und Berechnung der Erntemengen benö-
tigt werden. Die Erhebung - jeweils für die Monate
Juni, August und Oktober/November des Erhebungs-
jahrs (in den verschiedenen Monaten werden jeweils
unterschiedliche Merkmale erfasst) - erfolgt in den
meisten Bundesländern als Betriebsberichterstat-
tung, d.h. durch die Inhaber oder Leiter ausgewählter
Betriebe, die Gemüse oder Erdbeeren zum Verkauf
anbauen. Für diese machen sie Angaben über
wachstumsbeeinflussende Bedingungen (z.B. Witte-
rungsverhältnisse, Schädlingsbefall, Pflanzenkrank-
heiten) und schätzen sie die voraussichtlichen und
endgültigen Erträge für Gemüse (nach ca. 40 Arten) 
sowie für Erdbeeren. In einigen Bundesländern wird
die Erhebung noch durch ehrenamtliche Ernte- und
Betriebsberichterstatter durchgeführt, die jeweils für
einen oder mehrere Berichtsbezirke zuständig sind
oder über ihren Betrieb berichten. Die Teilnahme an
der Berichterstattung ist freiwillig. In Berlin und Bre-
men wird die Erhebung nicht durchgeführt.

NEIN 1, 2, 4

41243 Ernte- und Betriebs-
berichterstattungen 
(EBE): Obst

Primär-
erhebung

dezentral viermal 
jährlich

Bericht-
erstatter/

innen
(1,9)

14 Die Statistik liefert Informationen, die für die Voraus-
schätzung und Berechnung der Erntemengen benö-
tigt werden. Die Erhebung - jeweils für die Monate
Juni bis August und November des Erhebungsjahrs
(in den verschiedenen Monaten werden jeweils unter-
schiedliche Merkmale erfasst) - erfolgt in den mei-
sten Bundesländern als Betriebsberichterstattung,
d.h. durch die Inhaber oder Leiter ausgewählter Be-
triebe, die Marktobst anbauen. Für diese machen
sie Angaben über wachstumsbeeinflussende Bedin-

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

gungen (z.B. Witterungsverhältnisse, Schädlingsbe-
fall, Pflanzenkrankheiten) und schätzen sie die vor-
aussichtlichen und endgültigen Erträge für Baum-
obstarten (Äpfel, Birnen, Süß- und Sauerkirschen,
Pflaumen/Zwetschen und Mirabellen/Reneklosen)
und Strauchbeerenobstarten (Johannisbeeren, Sta-
chelbeeren und Himbeeren). In einigen Bundeslän-
dern wird die Erhebung noch durch ehrenamtliche
Ernte- und Betriebsberichterstatter durchgeführt, die
jeweils für einen oder mehrere Berichtsbezirke zu-
ständig sind oder über ihren Betrieb berichten. Die
Teilnahme an der Berichterstattung ist freiwillig. In
Berlin und Bremen wird die Erhebung nicht durchge-
führt.

41244 Ernte- und Betriebs-
berichterstattungen 
(EBE): Reben und 
Weinmost

Primär-
erhebung

dezentral dreimal 
jährlich

Bericht-
erstatter/

innen
(1)

4 Die Statistik liefert Informationen, die für die Voraus-
schätzung und Berechnung der Erntemengen benö-
tigt werden. Die Erhebung - jeweils für die Monate
August bis Oktober des Erhebungsjahrs - erfolgt in
den alten Bundesländern i.d.R. durch ehrenamtliche
Ernte- und Betriebsberichterstatter, die jeweils für
einen oder mehrere Berichtsbezirke zuständig sind
oder über ihren Betrieb berichten. Für diese machen
sie in allen Berichtsmonaten Angaben über den vor-
aussichtlichen bzw. endgültigen Mostertrag sowie im
Berichtsmonat Oktober Angaben zum Mostgewicht
(Grad Öchsle) und zu den Qualitätsstufen des Mo-
stes (Tafelwein, Qualitätswein, Qualitätswein mit Prä-
dikat), jeweils nach Rebsorten. In den neuen Bundes-
ländern wird die Erhebung i.d.R. als Betriebsbericht-
erstattung durchgeführt, d.h. durch die Inhaber oder
Leiter ausgewählter Betriebe, die Wein zur Weiner-
zeugung anbauen. Die Teilnahme an der Berichter-
stattung ist freiwillig. In Berlin, Bremen, Hamburg und
Schleswig-Holstein wird die Erhebung nicht durchge-
führt; die Angaben für Nordrhein-Westfalen werden
durch das Statistische Landesamt Rheinland-Pfalz
mit erfasst.

NEIN 1, 2, 4

41245 Ernte- und Betriebs-
berichterstattungen 
(EBE): Ergänzende 
Ernteermittlung für 
Äpfel im Marktobstbau

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(0,8)

8,6 Die Statistik dient der Ergänzung der Schätzungen
von Ernteerträgen bei Äpfeln. Erhoben werden Anga-
ben zu den Erträgen der fünf wichtigsten Apfelsorten.
Die Statistik ist zum 01.07.2007 stillgelegt worden.

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41246 Besondere Ernte- und 
Qualitätsermittlung

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(10)

3 Die Erhebung soll zu einem möglichst frühen Zeit-
punkt exakte Angaben nicht nur über die Menge, son-
dern auch über die Qualität der Getreide-, Kartoffel-
und Winterrapsernte liefern. Sie wird repräsentativ
auf höchstens 10.000 Feldern der zu der Allgemei-
nen Agrarstrukturerhebung (Statistik EVAS-Nr.
41121) berichtspflichtigen Betriebe - im Wesentli-
chen in den Monaten Juni bis Oktober des Erhe-
bungsjahrs - durchgeführt. Grundlage der Erhebung
sind die auf den ausgewählten Feldern gezogenen
Proben und getroffenen Gewichtsfeststellungen so-
wie ergänzende Ermittlungen von ertrags- und quali-
tätsbestimmenden Merkmalen. Erhoben werden An-
gaben zu den Naturalerträgen, zur Größe der in die
Erhebung einbezogenen Fläche, zur Sorte und zur
Gesamterntemenge. Bei Getreide und Raps werden
von der Bundesforschungsanstalt für Ernährung und
Lebensmittel, Standort Detmold, zusätzlich Beschaf-
fenheitsmerkmale ermittelt (Untersuchung der Inhalts-
stoffe und Verarbeitungseigenschaften, Belastung
mit Schadstoffen einschließlich der radioaktiven Sub-
stanzen). In Berlin, Bremen und Hamburg wird die Er-
hebung nicht durchgeführt.

NEIN 1, 2, 4

41251 Grunderhebung
der Rebflächen

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 10 Jahre 
(zuletzt 1999, 
demnächst 

2009)

die für die 
Führung der 
Weinbau-

kartei 
zuständigen 

Landes-
behörden

(0,01)

100 Es handelt sich um eine sekundärstatistische Aus-
wertung der Weinbaukartei, die bei den zuständigen
Landesbehörden (z.B. Landwirtschaftskammern,
Weinbauämter, Ämter für Landwirtschaft) geführt
wird. Erhoben werden Angaben zur Rebfläche und
deren alters- und sortenmäßiger Zusammensetzung.

NEIN 3
Die die Weinbaukartei führenden Stellen sind selbst
gegenüber den Staatsarchiven der Länder anbie-
tungspflichtig.

41252 Rebflächenerhebung 
(Weinbaukataster)

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Führung der 
Weinbau-

kartei 
zuständigen 

Landes-
behörden

(0,01)

100 Die in den Jahren zwischen einer Grunderhebung
der Rebflächen (Statistik EVAS-Nr. 41251) durchge-
führte Erhebung beruht ebenfalls auf der Weinbau-
kartei. Die Bewirtschafter und Nutzungsberechtigten
von Rebflächen müssen jährlich eine Änderungsmel-
dung (Stand vom 31. Mai) zur Fortschreibung der
Weinbaukartei abgeben; darin werden vorgenomme-
ne Rodungen, Wiederbepflanzungen, Neuanpflanzun-
gen oder die Aufgabe von Rebflächen - aufgeglie-
dert nach Rebsorten - gemeldet.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 41251]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41253 Erhebung der 
Weinernte

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Führung der 
Weinbau-

kartei 
zuständigen 

Landes-
behörden

(0,01)

100 Die Erhebung beruht auf Angaben, die bei den die
Weinbaukartei führenden Stellen (z.B. Landwirt-
schaftskammern, Weinbauämter, Ämter für Landwirt-
schaft) bis spätesten zum 15. Dezember eines jeden
Jahres eingehen. Bei diesen müssen Winzer, Wein-
güter, Genossenschaften, Erzeugergemeinschaften
und sonstige Zusammenschlüsse, die Trauben ern-
ten, alljährlich eine Traubenerntemeldung abgeben.
(Freigestellt sind Traubenerzeuger, deren Betriebe
weniger als 10 Ar Rebfläche umfassen und die kei-
nen Teil der Ernte vermarkten, sowie Betriebe, die
einer Genossenschaft oder Erzeugergemeinschaft
angeschlossen sind, der sie ihre gesamte Ernte ab-
liefern.) Erhebungsmerkmale sind die geerntete
Traubenmenge nach Rebsorten und in der Untertei-
lung nach Weißmost und Rotmost, die Rebflächen
im Ertrag sowie die darauf erzielten Hektarerträge.
Die Erntemengen werden außerdem untergliedert
nach ihrer Eignung für die Erzeugung von Tafelwein,
Qualitätswein und Qualitätswein mit Prädikat.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 41251]

41254 Erhebung der 
Weinerzeugung

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich die für die 
Führung der 
Weinbau-

kartei 
zuständigen 

Landes-
behörden

(0,01)

100 Die Erhebung beruht auf Angaben, die bei den die
Weinbaukartei führenden Stellen (z.B. Landwirt-
schaftskammern, Weinbauämter, Ämter für Landwirt-
schaft) bis spätesten zum 10. Dezember eines jeden
Jahres eingehen. Bei diesen müssen Winzer, Wein-
güter, Genossenschaften, Erzeugergemeinschaften
und sonstige Zusammenschlüsse, die Wein aus
eigenen oder zugekauften Erzeugnissen herstellen,
alljährlich eine Weinerzeugungsmeldung abgeben.
(Freigestellt sind - sofern eine Vermarktung nicht er-
folgt - Betriebe mit weniger als 10 Ar Rebfläche und
Weinhersteller, die weniger als 10 Hektoliter Wein
aus zugekauften Erzeugnissen gewinnen.) Erhe-
bungsmerkmale sind die Art der verwendeten Er-
zeugnisse und die Erzeugung nach Qualitätsstufen
(Tafelwein, Qualitätswein, Qualitätswein mit Prädi-
kat), jeweils untergliedert nach Wein und Most sowie
nach Weißwein und Rotwein.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 41251]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41255 Erhebung der 
Weinbestände

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(25)

100 Die Statistik betrifft alle in der Weinbaukartei erfass-
ten Betriebe sowie sonstige Unternehmen, die Wein
ofrt Traubenmost zum Verkauf herstellen, und ent-
sprechende Unternehmen des Großhandels, sofern
diese zum 31. Juli eines jeden Jahres in eigenen
oder gemieteten Lagerräumen über einen Weinbe-
stand von mindestens 100 Hektolitern verfügen. Bei
diesen werden Angaben erhoben zu den Beständen
an Landwein, sonstigem Tafelwein, Qualitätswein
mit Prädikat, Qualitätswein, sonstigem Wein,
Schaumwein (Sekt), Perlwein und Likörwein - jeweils
untergliedert nach weißen und roten Sorten sowie
nach Herkunft (Inland, EG-Ausland) - sowie zu den
Beständen an ausländischem Wein aus Nicht-EG-
Ländern (differenziert nach Trinkwein, Schaumwein
[Sekt], Perlwein und Likörwein, jeweils auch nach
weißen und roten Sorten) und zu den Beständen an
Traubenmost (differenziert nach konzentriertem und
nach rektifiziertem konzentriertem Traubenmost, je-
weils auch nach weißen und roten Sorten). Erfragt
werden auch die Art des Betriebs (Erzeuger oder
Handel) und die Gemeinde, in der die Erzeugnisse
lagern. Soweit die Erhebungseinheiten in der Wein-
baukartei erfasst sind (dies ist in Baden-Württem-
berg, Bayern und Rheinland-Pfalz vollständig der
Fall), werden die bei den betreffenden Verwaltungen
vorliegenden Daten genutzt; im Übrigen werden die
Angaben primärstatistisch erhoben.

NEIN 1, 2

41261 Holzeinschlagsstatistik Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(15)

4 Die Statistik betrifft Betriebe, die Rohholz erzeugen.
Erhoben werden Angaben zur Menge des Holzein-
schlags im Berichtsjahr (nach Einschlagsursache,
Waldeigentumsart [Staats-, Körperschafts- oder Pri-
vatwald] und Holzartengruppe [Eiche, Buche, Fichte,
Kiefer]). Gesetzlich ist die Erhebung als Stichprobe 
bei höchstens 15.000 Erhebungseinheiten (forstliche
Erzeugerbetriebe) vorgesehen; tatsächlich werden
die Daten für den öffentlichen Wald von den Landes-
forstverwaltungen gemeldet (z.T. direkt an das Stati-
stische Bundesamt), für den Privatwald durch die
Forstverwaltungen überwiegend geschätzt. In Bayern

NEIN 1, 2, 3
Die Daten beruhen überwiegend auf der Holzbuch-
führung der Landesforstverwaltungen, die ihrerseits
den Staatsarchiven der Länder gegenüber anbie-
tungspflichtig sind. Die Datenqualität für den Privat-
wald ist schwer einzuschätzen.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

werden die Daten für den Körperschafts- und den
Privatwald über Stichproben gewonnen (freiwillige
Teilnahme). Befragungen privater Waldbesitzer fin-
den ansonsten nur noch in Nordrhein-Westfalen und
im Saarland statt. Letztlich sind die Erhebungsinstru-
mente und Berichtswege in den einzelnen Bundes-
ländern unterschiedlich. Die Daten für den Bundes-
wald werden von der Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben geliefert. - Die gesetzlich vorgesehenen
weiteren Erhebungsmerkmale „Einschlagspro-
gramm“ und „Verkauf von Rohholz“ sind z.Zt. ausge-
setzt.

41311 Repräsentative 
Erhebung über die 
Viehbestände
(Rinder, Schweine)
im November

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(80)

28 Die Erhebung wird in jedem Jahr zwischen den vier-
jährlichen Allgemeinen Agrarstrukturerhebungen für
den Erhebungszeitpunkt 3. November durchgeführt.
Erhoben werden bei höchstens 80.000 Betrieben
Angaben lediglich zu Rindern (Zahl, Alter, Ge-
schlecht, Nutzungszweck) und Schweinen (Zahl 
[nach
Lebendgewichtklassen und Nutzungszweck], bei
Zuchtschweinen außerdem das Geschlecht und bei
Zuchtsauen die Trächtigkeit).

NEIN Die Übernahme der Mikrodaten aus der alle vier Jah-
re durchgeführten Allgemeinen Agrarstrukturerhe-
bung (Statistik EVAS-Nr. 41121), die auch die Vieh-
bestände im Mai des Berichtsjahrs einschließt, ist
ausreichend bzw. - da auch Schafe, Pferde und Ge-
flügel erfasst werden und es sich zudem um eine
Vollerhebung handelt - besser.

41321 Geflügelstatistik: 
Erhebung in
Brütereien

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Brütereien
(0,1)

100 Die Statistik betrifft die Brütereien mit einem Fas-
sungsvermögen von mindestens 1.000 Eiern aus-
schließlich des Schlupfraums. Bei diesen werden für
den Berichtsmonat Angaben erhoben zur Zahl der
eingelegten Bruteier und der geschlüpften Küken, dif-
ferenziert nach Hühnern (Lege- und Mastrassen), En-
ten, Gänsen, Truthühnern und Perlhühnern. Bei den
eingelegten Bruteiern für Hühnerküken wird zudem
der Verwendungszweck erfragt (zur Zucht und Ver-
mehrung / zum Gebrauch), bei den geschlüpften Kü-
ken auch die Nutzungsrichtung (z.B. Zucht- und Ver-
mehrungsküken, Gebrauchsschlachtküken). Im De-
zember eines jeden Jahres wird zusätzlich das Fas-
sungsvermögen der Brutanlagen erfragt. Die Unter-
nehmen geben ihre Meldungen untergliedert nach
Betrieben ab. Unternehmen mit Betrieben in mehre-
ren Bundesländern haben für jedes Land gesondert
zu melden. Die Zahl der berichtspflichtigen Brüterei-
en belief sich im Dezember 2006 auf 91.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41322 Geflügelstatistik: 
Erhebung in Geflügel-
schlachtereien

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Geflügel-
schlachte-

reien
(0,1)

100 Die Statistik betrifft die Geflügelschlachtereien mit
einer Schlachtkapazität von mindestens 2.000 Tie-
ren im Monat. Bei diesen werden für den Berichts-
monat Angaben erhoben zum insgesamt erzielten
Schlachtgewicht nach der Art des Geflügels (Jung-
masthühner, Suppenhühner, Enten, Gänse, Truthüh-
ner, Perlhühner), der Herrichtungsform (z.B. zerteilt
oder ohne Herz, Leber, Muskelmagen und Hals) und
dem Angebotszustand (z.B. frisch abgegeben oder
tiefgefroren). Im März eines jeden Jahres wird zusätz-
lich die monatliche Schlachtkapazität erfragt. Die Un-
ternehmen geben ihre Meldungen untergliedert nach
Betrieben ab. Unternehmen mit Betrieben in mehre-
ren Bundesländern haben für jedes Land gesondert
zu melden. Die Zahl der berichtspflichtigen Geflügel-
schlachtereien belief sich im März 2006 auf 110.

NEIN 1, 2

41323 Geflügelstatistik: 
Erhebung in 
Unternehmen mit 
Legehennenhaltung

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Unter-
nehmen

(1,3)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen mit mindestens
3.000 Hennenhaltungsplätzen. Bei diesen werden für
den ersten Tag eines jeden Monats Angaben erho-
ben zur Zahl der vorhandenen Hennenhaltungsplätze
und der Legehennen sowie für den jeweiligen Vor-
monat Angaben zur Zahl der erzeugten Eier. Zum 1.
Dezember eines jeden Jahres wird zusätzlich die An-
zahl der Legehennen nach Haltungsform (Freiland-,
Boden- oder Käfighaltung), Legemonat und Legepe-
riode erfragt. Die Unternehmen geben ihre Meldun-
gen untergliedert nach Betrieben ab. Unternehmen
mit Betrieben in mehreren Bundesländern haben für
jedes Land gesondert zu melden. Die Zahl der be-
troffenen Betriebe belief sich im Jahr 2006 auf
1.342.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

41331 Schlachtungs- und 
Schlachtgewichts-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Tierärzte, 
Fleischkon-

trolleure, 
Betriebe, 

Meldepflich-
tige nach

der 4. 
ViehFlGDV

(3,2)

100 Die Statistik vermittelt einen Überblick über die An-
zahl und Art der Schlachtungen sowie die produzier-
te Schlachtmenge. Hinsichtlich der Schlachtungen
beruht sie auf den Aufzeichnungen der amtlichen
Tierärzte und Fleischkontrolleure über die durchge-
führte Schlachttier- und Fleischbeschau; hieraus fer-
tigen die Veterinärämter monatlich die statistischen
Nachweise an. Hinsichtlich der Schlachtgewichte be-
ruht die Statistik auf Angaben der Schlachtstätten,
d.h. aller Betriebe, denen Rinder, Kälber, Schweine
oder Schafe lebend oder geschlachtet geliefert wer-
den und die das Fleisch dieser Tiere verkaufen oder
verarbeiten (ausgenommen Betriebe, die im Durch-
schnitt weniger als 75 Schweine, 30 Rinder, 30 Käl-
ber oder 50 Schafe pro Woche schlachten); die Mel-
dungen dieser Betriebe werden von der nach Lan-
desrecht für die Meldungen nach der Vierten Vieh-
und Fleischgesetz-Durchführungsverordnung zustän-
digen Stellen zusammengefasst und monatlich den
Statistischen Landesämtern übermittelt. Erhoben
wird bei den Schlachtungen jeweils die Anzahl der
geschlachteten Rinder (Ochsen, Bullen, Kühe, Fär-
sen), Kälber, Schweine, Schafe, Ziegen und Pferde
nach Herkunft (In- oder Ausland) und Art der Schlach-
tung (gewerbliche Schlachtung oder Hausschlach-
tung); hiervon wird jeweils die Zahl der als untauglich
für den menschlichen Verzehr beurteilten Tiere abge-
setzt. Bei dem Schlachtgewicht werden die Zahl der
geschlachteten Rinder (Ochsen, Bullen, Kühe, Fär-
sen), Kälber, Schweine, Schafe sowie das Gesamt-

NEIN 1, 2

schlachtgewicht der Tiere erhoben.

41341 Milcherzeugungs- und 
Milchverwendungs-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Molkereien, 
Milchsam-
melstellen

(0,5)

100 Die Statistik beruht auf den gemäß der Marktord-
nungswaren-Meldeverordnung monatlich erfolgen-
den Meldungen der Molkereien und Milchsammel-
stellen über die angelieferte Milchmenge nach Krei-
sen der Erzeugerstandorte. Die Meldungen gehen
bei den nach Landesrecht für die Durchführung des
Gesetzes über Meldungen über Marktordnungswa-
ren zuständigen Stellen ein, die die betreffenden Da-
ten dann den Statistischen Landesämtern übermit-
teln. Diese ergänzen die Erhebung durch Schätzun-

NEIN 1, 2, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

gen der erzeugten Milchmenge sowie der Verwen-
dung der Milch beim Erzeuger (Verfütterung, Eigen-
verbrauch, Direktvermarktung), wobei als Grundlage
zumeist die einschlägigen Ergebnisse der Ernte-
und Betriebsberichterstattung für Feldfrüchte und
Grünland (Statistik EVAS-Nr. 41241) herangezogen
werden.

41351 Fleischhygiene-
statistik: Schlachttier- 
und Fleischunter-
suchungen

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Veterinäre 
und Kontrol-

leure, die
Schlachttier-
und Fleisch-

untersu-
chungen vor-

nehmen; 
Landkreise

(3,2)

100 Die Statistik beruht auf den von den amtlichen Tier-
ärzten und Fleischkontrolleuren durchgeführten
Schlachttier- und Fleischuntersuchungen sowie auf
den von den zuständigen Stellen durchgeführten Ein-
fuhruntersuchungen von Fleisch und Geflügelfleisch.
Bei der Schlachttieruntersuchung werden jeweils für
Rinder, Schweine, Pferde, Schafe, Ziegen, Hasen,
Geflügel und Farmwild (insgesamt 22 Arten) Anga-
ben erhoben zur Anzahl der einer Dokumentenprü-
fung - ohne oder mit Beanstandungen (sieben Fall-
gruppen) - unterzogenen Tiere sowie zur Anzahl der
untersuchten Schlachttiere (unter Angabe der wegen
bestimmter Befunde getroffenen Maßnahmen, die et-
wa zur Zurückstellung der Schlachtung oder zur Not-
schlachtung geführt haben [zehn Arten]). Die Anga-
ben werden für Herkunfts- und Schlachtbetriebe ge-
sondert erhoben; bei letzteren wird zusätzlich nach
Schlachttieren in- und ausländischer Herkunft unter-
schieden. Bei der Fleischuntersuchung werden je-
weils für die o.g. Tierarten zuzüglich Groß- und Klein-
wild (insgesamt 32 Arten) Angaben erhoben zur An-
zahl der durchgeführten Untersuchungen, zusätzli-
chen Untersuchungen und Labortests sowie zur An-
zahl der als genussuntauglich beurteilten geschlach-
teten Tiere und zu dem als genussuntauglich beurteil-
ten Fleisch (Teile des Tierkörpers, Organe; insge-
samt ca. 75 Fallgruppen). Auch hierbei wird nach
Tieren in- und ausländischer Herkunft unterschieden.
Bei der Einfuhruntersuchung werden - für jedes Ver-
sandland gesondert - Angaben erhoben zum Ge-

NEIN 1, 2

wicht des zur Untersuchung gestellten und ggf. bean-
standeten eingeführten frischen Fleischs und Geflü-
gelfleischs (nach Tierart [elf Ausprägungen], äußerer
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Form [Tierkörper, Tierkörperteile, Nebenprodukte
der Schlachtung], Art der Untersuchung und Bean-
standungsgrund) sowie zum Gewicht des zur Unter-
suchung gestellten eingeführten zubereiteten
Fleischs und Geflügelfleischs (nach Art, Art der Un-
tersuchung und Beanstandungsgrund). Die Statistik
wird z.Zt. jährlich, ab dem Berichtsjahr 2009 halbjähr-
lich durchgeführt.

41411 Berichterstattung über 
Zucker-, Fett-, Vieh-, 
Molkereiwirtschaft

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Ernährung ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

41421 Berichterstattung über 
Getreide-, Stärke- und 
Futtermittelwirtschaft

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Ernährung ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

42111 Monatsbericht einschl. 
Auftragseingangs-
erhebung für Betriebe
im Bereich Verarbei-
tendes Gewerbe,
Bergbau und
Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Betriebe
(23)

100 Zu der Statistik melden sämtliche Betriebe des Ver-
arbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der
Gewinnung von Steinen und Erden (einschließlich
des Produzierenden Handwerks) mit mindestens 50 
tätigen Personen (Ende November 2007: 23.040 Be-
triebe mit ca. 5,4 Mio Beschäftigten) monatlich die
Anzahl der tätigen Personen am Ende des Berichts-
monats sowie den Umsatz und den Auftragseingang
im Berichtsmonat (gegliedert nach Inland, EU-Aus-
land und Nicht-EU-Ausland). Umfasst der Betrieb
mehrere Betriebsteile, die unterschiedlichen Wirt-
schaftszweigen angehören, erfolgen die vorstehen-
den Angaben für diese gesondert. Für den gesam-
ten Betrieb werden außerdem die tatsächlich gelei-
steten Arbeitsstunden und die gezahlten Bruttolöhne
und -gehälter im Berichtsmonat gemeldet sowie der
auf Convertertätigkeit (betrifft Produkte, für die ein
Unternehmen die gewerblichen Schutzrechte besitzt,
diese aber nicht in eigenen Betrieben herstellt) ent-
fallende Anteil am Umsatz und Auftragseingang.
Schließlich werden für Betriebsteile, die nicht zum
Produzierenden Gewerbe zählen (z.B. Handel,
Dienstleistungen), die Anzahl der tätigen Personen
und der Umsatz gemeldet.

NEIN 1, 2
Die Statistik dient vorrangig der kurzfristigen Beurtei-
lung der konjunkturellen Lage. Angaben zur Anzahl
der Beschäftigten und zum Umsatz sind bereits im
- positiv bewerteten - Unternehmensregister enthal-
ten (siehe unten Statistik EVAS-Nr. 52111/52121).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

42121 Monatliche
Produktionserhebung
im Bereich Verarbei-
tendes Gewerbe,
Bergbau und
Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Betriebe
(20,5)

100 Zu der Statistik melden sämtliche Betriebe des Ver-
arbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der
Gewinnung von Steinen und Erden (einschließlich
des Produzierenden Handwerks) - ohne Bauberiebe
und Betriebe der Energie- und Wasserversorgung -
mit mindestens 50 tätigen Personen (Ende Novem-
ber 2007: 23.040 Betriebe mit ca. 5,4 Mio Beschäf-
tigten) monatlich die Menge und den Verkaufswert
der zum Absatz bestimmten Produktion sowie die
Menge der zur Weiterverarbeitung bestimmten Pro-
duktion, jeweils bezogen auf die Güterart (6.147 Po-
sitionen). Zur Produktion zählen auch erbrachte
Dienstleistungen wie Veredlungs-, Reparatur-, In-
standhaltungs-, Installations- und Montagearbeiten.

JA Die Statistik dient zwar vorrangig der Beobachtung
der Konjunkturverläufe, liefert aber dennoch Daten
über Strukturveränderungen. Entscheidend ist, dass
Angaben über die Produktion in keiner anderen amt-
lichen Statistik erhoben werden. Die Statistik bildet
damit eine wesentliche Grundlage für eine genaue
Analyse der Märkte, da sie zuverlässige und detail-
lierte Daten über die Entwicklung der Produktion
eines bedeutenden Wirtschaftssektors liefert. In den
Veröffentlichungen der Statistischen Ämter werden
die Ergebnisse nur in aggregierter Form dargebo-
ten. Die Mikrodaten ermöglichen zeitlich, räumlich
und inhaltlich darüber hinausgehende Auswertungen
bis hin zur Analyse einzelner Unternehmen. Für die
Archivierung spricht auch, dass es sich um eine Voll-
erhebung handelt.

42131 Vierteljährliche 
Produktionserhebung
im Bereich Verarbei-
tendes Gewerbe, 
Bergbau und
Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Betriebe
(23,5)

100 [Die Statistik unterscheidet sich von der o.g. Statistik
EVAS-Nr. 42121 nur hinsichtlich der Periodizität und
des Berichtskreises; die Erhebungsmerkmale sind
dieselben. Meldepflichtig sind hier die betreffenden
Betriebe mit 20 oder mehr - aber weniger als 50 - tä-
tigen Personen. (Für sechs besonders klein struktu-
rierte Wirtschaftszweige sowie für Sägewerke gilt
eine niedrigere Abschneidegrenze von 10 oder
mehr tätigen Personen.) Es handelt sich um insge-
samt ca. 23.500 Betriebe.]

JA [Die Statistik ergänzt die o.g. Statistik EVAS-Nr.
42121 um die weniger großen Betriebe. Die dort
gebrachte Begründung gilt auch hier.]

42141 Europäische 
Produktionserhebung 
(PRODCOM)

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich um die Berechnung von Menge und
Wert der abgesetzten Produktion - teilweise der Ge-
samtproduktion - für ca. 4.500 Güter (Industriepro-
dukte) der EU-weit geltenden Produktliste
PRODCOM.

NEIN 6
Die Berechnung beruht auf den Ergebnissen der -
positiv bewerteten - Statistiken EVAS-Nr. 42121
und 42131.

42151 Indizes des Auftrags-
eingangs im Bereich
Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Berechnung zentral monatlich Berechnet werden für die einzelnen Wirtschaftszwei-
ge des Verarbeitenden Gewerbes (ohne Ernäh-
rungsgewerbe) Wert- und (preisbereinigte) Volumen-
indizes für den Auftragseingang, differenziert nach
Aufträgen aus dem Inland, dem Ausland, der Eurozo-
ne und der Nicht-Eurozone. Die monatlich veröffent-
lichten, z.T. noch auf Schätzungen beruhenden Indi-

NEIN 1, 5, 6
Die Berechnung beruht auf den Ergebnissen der Sta-
tistik EVAS-Nr. 42111 (insoweit siehe dort). Der Auf-
tragseingangsindex befriedigt ein aktuelles Informa-
tionsbedürfnis; er zählt zu den wichtigsten Frühindika-
toren für die Beobachtung und Analyse der konjunktu-
rellen Entwicklung
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

zes werden nach Ablauf eines Jahres unter Berück-
sichtigung der zwischenzeitlich noch bekannt gewor-
denen Datenänderungen im Rahmen der sog. Jah-
reskorrektur zu endgültigen Indizes konsolidiert. In-
dex-Basisjahr ist z.Zt. das Jahr 2000.

42152 Indizes des Umsatzes 
im Bereich 
Verarbeitendes 
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von 
Steinen und Erden

Berechnung zentral monatlich Berechnet werden für die einzelnen Wirtschaftszwei-
ge des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Berg-
baus und der Gewinnung von Steinen und Erden
Wert- und (preisbereinigte) Volumenindizes für den
Umsatz, differenziert nach Abnehmern im Inland, im
Ausland, in der Eurozone und in der Nicht-Eurozone.
Die monatlich veröffentlichten, z.T. noch auf Schät-
zungen beruhenden Indizes werden nach Ablauf
eines Jahres unter Berücksichtigung der zwischen-
zeitlich noch bekannt gewordenen Datenänderungen
im Rahmen der sog. Jahreskorrektur zu endgültigen
Indizes konsolidiert. Index-Basisjahr ist z.Zt. das Jahr
2000.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 42151]

42153 Indizes der Produktion
im Bereich Verarbeiten-
des Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Berechnung zentral monatlich Berechnet werden für die einzelnen Wirtschaftszwei-
ge des Produzierenden Gewerbes aus den Mengen-
und Wertangaben der Produktionserhebungen Pro-
duktionsindizes. Index-Basisjahr ist z.Zt. das Jahr
2000.

NEIN 1, 5, 6
Die Berechnung beruht ganz überwiegend auf den
Ergebnissen der - positiv bewerteten - Statistiken
EVAS-Nr. 42121 und 42131.

42154 Indizes der Arbeits-
produktivität im
Bereich Verarbeiten-
des Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von 
Steinen und Erden

Berechnung zentral viertel-
jährlich

Berechnet werden für die einzelnen Wirtschaftszwei-
ge des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Berg-
baus und der Gewinnung von Steinen und Erden Pro-
duktivitätsindizes, indem die erbrachte Produktions-
leistung - repräsentiert durch den Produktionsindex -
zu der Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden in Be-
ziehung gesetzt wird. Index-Basisjahr ist z.Zt. das
Jahr 2000.

NEIN 1, 5, 6
Die Berechnung beruht auf den Ergebnissen der Sta-
tistik EVAS-Nr. 42111 (insoweit siehe dort) und der
- positiv bewerteten - Statistiken EVAS-Nr. 42121
und 42131.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

42221 Jahresbericht für 
Unternehmen im
Bereich Verarbeiten-
des Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von 
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(6,5)

100 Zu der Statistik melden sämtliche Mehrbetriebsunter-
nehmen des Verarbeitenden Gewerbes sowie des
Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Er-
den (einschließlich des Produzierenden Handwerks)
mit mindestens 20 tätigen Personen (für sechs be-
sonders klein strukturierte Wirtschaftszweige sowie
für Sägewerke gilt eine niedrigere Abschneidegren-
ze von 10 oder mehr tätigen Personen) die Anzahl
der tätigen Personen am Ende des Monats Septem-
ber sowie für das Berichtsjahr die bezahlten Entgelte
und den erzielten Umsatz. Gesondert anzugeben ist
der Umsatz aus Handelsware, der baugewerbliche
Umsatz und der Umsatz aus sonstigen nichtindustri-
ellen bzw. nichthandwerklichen Tätigkeiten.

NEIN Die Erhebungsmerkmale sind bereits in der - nega-
tiv bewerteten - Statistik EVAS-Nr. 42111 enthalten.
Demgegenüber werden hier nicht Betriebs-, sondern
Unternehmensangaben (nur für solche mit zwei oder
mehr Betrieben) erhoben, wobei auch Betriebe mit
im Allgemeinen 20 bis 49 tätigen Personen erfasst
werden. Auf die Archivierung der Mikrodaten kann
verzichtet werden, da Angaben zur Anzahl der Be-
schäftigten und zum Umsatz der Unternehmen be-
reits im - positiv bewerteten - Unternehmensregister
enthalten sind (siehe unten Statistik EVAS-Nr. 
52111/52121).

42231 Investitionserhebung im 
Bereich Verarbeitendes 
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von 
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(39)

100 Die Statistik betrifft alle Unternehmen des Verarbei-
tenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Ge-
winnung von Steinen und Erden mit mindestens 20
Beschäftigten und deren Betriebe, die ausschließlich
oder überwiegend in diesen Bereichen tätig sind.
Bei diesen werden Angaben zu den im Berichtsjahr
getätigten Investitionen erhoben.

NEIN 1, 2

42241 Statistik über den
Material- und Waren-
eingang im Bereich
Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

zentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2006, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen

(12)

29 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Verarbei-
tenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Ge-
winnung von Steinen und Erden mit mindestens 20
Beschäftigten. Bei höchstens 18.000 dieser Unte-
rnehmen werden Angaben zu dem im Berichtsjahr
stattgefundenen Material- und Wareneingang erho-
ben, und zwar getrennt nach Roh- und Hilfsstoffen,
Betriebsstoffen und Brenn- und Treibstoffen ein-
schließlich Energie. Da hierbei ein detailliertes Wa-
renverzeichnis zu Grunde gelegt wird, kommen bei
der Erhebung 40 branchenspezifische Fragebögen
zum Einsatz, bei denen jeweils die typischen Waren-
eingänge der Branche vorgegeben sind. Die Ergeb-
nisse der Unternehmen mit 20 bis 49 Beschäftigten
werden durch ein maschinelles Schätzverfahren er-
mittelt, so dass die gesetzliche Obergrenze von
18.000 Unternehmen nicht ausgeschöpft wird. Daher
wurden 2006 lediglich rund 12.000 Unternehmen be-
fragt. Die Statistik liefert Informationen über die gü-

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

termäßige Verflechtung der einzelnen Wirtschafts-
zweige. Ihre Ergebnisse zeigen, wie sich der Waren-
eingangswert einer Produktgruppe auf einzelne
Branchen verteilt und welche Bedeutung einzelne
Waren in den verschiedenen Produktgruppen haben.
Sie werden insbesondere für die Aufstellung von In-
put-Output-Tabellen in der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung benötigt.

42251 Kostenstruktur-
erhebung im Bereich
Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen

(18)

45 Die jährlich durchgeführte Erhebung beruht auf einer
Stichprobe aus den Unternehmen mit 20 oder mehr
Beschäftigten im Bereich Verarbeitendes Gewerbe,
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die
Stichprobe umfasst annähernd 18.000 Unterneh-
men, was einem durchschnittlichen Auswahlsatz von
ca. 45 % entspricht. Erhoben werden Angaben zu
den tätigen Personen (nach Geschlecht, Status und
Beschäftigungsumfang), zum Umsatz, zu den Bestän-
den an Erzeugnissen aus eigener Produktion, zu den
Material- und Warenbeständen, zum Material- und
Wareneingang, zu den selbst erstellten Anlagen, zu
den Kosten (nach Kostenarten), zu den Subventio-
nen, zur Umsatzsteuer und zu den Aufwendungen
und den eingesetzten Beschäftigten für innerbetriebli-
che Forschung und Entwicklung.

JA Die Kostenstrukturerhebung ist das Kernstück der
Jahreserhebungen im Verarbeitenden Gewerbe. Sie
liefert umfassende Informationen über die Struktur
und Tätigkeit der Industrie und bildet damit langfristig
eine zentrale Quelle für Strukturuntersuchungen.
Zwar beruht die Statistik auf einer Stichprobe, doch
ist der Auswahlsatz von ca. 45 % vergleichsweise
hoch; hinsichtlich der Beschäftigten und des Umsat-
zes wird sogar ein Auswahlsatz von ca. 75 % bzw.
85 % erreicht. Zudem werden bestimmte Schichten
der Auswahl (besonders wichtige Wirtschaftsklassen
in Kombination mit größeren Beschäftigungsgrößen-
klassen) voll erfasst. Die Mikrodaten ermöglichen
zeitlich, räumlich und inhaltlich darüber hinaus gehen-
de Auswertungen bis hin zur Analyse einzelner Unte-
rnehmen.

42252 Strukturerhebung für
kleine Unternehmen
im Bereich 
Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen

(6)

2,5 Die Statistik ergänzt die Statistik EVAS-Nr. 42251,
und zwar hinsichtlich der Unternehmen mit weniger
als 20 Beschäftigten, von denen aufgrund der gesetz-
lichen Obergrenze allerdings nur 6.000 befragt wer-
den. Bei diesen werden lediglich Angaben erhoben
zu den tätigen Personen (nach Geschlecht und Sta-
tus), zum Umsatz und zu den Kosten (nach Kostenar-
ten).

NEIN 1, 4
Angaben zur Anzahl der Beschäftigten und zum Um-
satz der Unternehmen sind bereits im - positiv be-
werteten - Unternehmensregister enthalten (siehe un-
ten Statistik EVAS-Nr. 52111/52121).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

42261 Schätzung von
Angaben für fachliche
Unternehmensteile im
Bereich Verarbeiten-
des Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Berechnung dezentral jährlich Es handelt sich um eine Berechnung, zu der im We-
sentlichen die Ergebnisse der Statistiken EVAS-Nr.
42111, 42121, 42131, 42231, 42251 und 42252 her-
angezogen werden. Für die Statistik, die für interna-
tionale Zwecke benötigt wird, werden - bezogen auf
fachliche Unternehmensteile - Werte zu den Merkma-
len Gesamtproduktionswert, Umsatz, Census Value
Added, tätige Personen, Löhne und Gehälter sowie
Investitionen berechnet.

NEIN 6

42271 Jahresbericht für
Betriebe im Bereich
Verarbeitendes
Gewerbe, Bergbau
und Gewinnung von
Steinen und Erden

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(23)

100 Die Statistik ergänzt die Statistik EVAS-Nr. 42111,
und zwar hinsichtlich der Unternehmen mit 20 bis 49
tätigen Personen. Bei diesen werden Angaben erho-
ben zu den tätigen Personen am Ende des Monats
September sowie zu den im Berichtsjahr gezahlten
Entgelten und erzielten Umsätzen (differenziert nach
dem Umsatz aus eigenen Erzeugnissen und Leistun-
gen und nach dem Umsatz aus sonstigen Tätigkei-
ten [z.B. Handel, Dienstleistungen, Transport, Bauge-
werbe], jeweils nach Inlands- und Auslandsumsatz).

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 42111]

42311 Eisen- und 
Stahlstatistik

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen, 
Betriebe

(0,5)

100 Die monatlich durchgeführte, sehr detaillierte Erhe-
bung erfasst sämtliche Unternehmen und Betriebe
im Wirtschaftszweig „Erzeugung von Roheisen, Stahl
und Ferrolegierungen“. Erhoben werden bei den Be-
trieben Angaben zur Erzeugung und zum Bestand un-
terschiedlichster Erzeugnisse sowie zum Zu- und Ab-
gang und zum Verbrauch von Roh- und Hilfsstoffen
sowie von Energieträgern unterschiedlichster Art und
Verwendungszwecke; bei den Unternehmen werden
Angaben zu den Lieferungen (Art, Menge, Verwen-
dungszweck, Fertigungsverfahren) erhoben. Jährlich
werden zudem bei den Betrieben Angaben zu den
tätigen Personen erhoben (Zu- und Abgang im Be-
richtsjahr, nach Geschlecht und Stellung im Betrieb,
der Abgang auch nach dem Grund), bei den Unter-
nehmen Angaben zu den Investitionsaufwendungen,
Produktionskapazitäten, Anlagen und Lieferungen.
Zusätzlich werden bei den Unternehmen des Lager
haltenden Stahlhandels monatlich - nach Lagerstel-
len - Angaben zum Absatz und zum Bestand von
Stahlerzeugnissen erhoben. Die Statistik in ihrer

JA Bis heute zählt Deutschland zu den zehn weltweit
größten Stahlproduzenten. Die Eisen- und Stahlwirt-
schaft hat in allen Ländern, unabhängig von ökonomi-
schen Erwägungen, eine enorme politische Bedeu-
tung. Auch in der Geschichte der Bundesrepublik
und im europäischen Rahmen besitzt sie einen ho-
hen, nicht nur wirtschaftlichen Stellenwert. Das lang-
fristige Interesse an zuverlässigen und umfassenden
Informationen zu diesem Thema darf daher voraus-
gesetzt werden. Auch wenn die Ergebnisse dieser
merkmalsreichen Erhebung veröffentlicht werden
- wegen der geringen Anzahl der Berichtsstellen
(z.Zt. etwa 500) allerdings zur Wahrung des Statistik-
geheimnisses ohne sog. Einzelangaben -, ermögli-
chen erst die Mikrodaten umfassende Untersuchun-
gen zur Entwicklung der Eisen- und Stahlwirtschaft
bis hin zum einzelnen Unternehmen.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

jetzigen Form ist gesetzlich auf den Zeitraum bis
2009 begrenzt, um sie danach ggf. den geänderten
Anforderungen anzupassen. Gleichwohl blickt die
Eisen- und Stahlstatistik auf eine über hundertjährige
Tradition zurück.

42321 Düngemittelstatistik Primär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Unter-
nehmen

(0,1)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen, die - als Her-
steller oder Importeure - mineralische Düngemittel
im Inland erstmals in Verkehr bringen. Bei diesen
werden Angaben erhoben zu dem mengenmäßigen
Inlandsabsatz nach Erzeugnisarten (57 Arten) und
Absatzgebieten (Bundesländer). Der Absatz von
Düngemitteln für den Kleingarten- und Zierpflanzen-
bau wird von der Statistik nicht erfasst.

NEIN 1, 2

42331 Wehrgüterstatistik Primär-
erhebung

zentral monatlich 
bzw. viertel-

jährlich

Betriebe
(44)

100 Die Produktion von Wehrgütern wird im Rahmen der
monatlichen bzw. vierteljährlichen Produktionsstati-
stik (siehe oben Statistiken EVAS-Nr. 42121 und
42131) mit erfasst. Beiden Statistiken liegt das Gü-
terverzeichnis für Produktionsstatistiken (GP) zu
Grunde. Die Werte derjenigen Positionen, die nach
der GP-Kodierung als Wehrgüter klassifiziert sind,
werden noch vor der eigentlichen Aufbereitung aus-
gesteuert und als „Wehrgüterstatistik“ dem Bundes-
ministerium der Verteidigung übermittelt.

NEIN 2, 3

42341 Holzbearbeitungs-
statistik

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(0,4)

100 Die Statistik betrifft Betriebe mit mindestens 20 Be-
schäftigten, in denen Erzeugnisse des holzbearbei-
tenden Gewerbes hergestellt werden. (Bei Sägewer-
ken liegt die Erhebungsgrenze bei einem jährlichen
Einschnitt von mindestens 5.000 Kubikmetern Roh-
holz.) Bei diesen werden Angaben erhoben a) zu
dem mengenmäßigen Zu- und Abgang (im Verlauf
des Berichtsjahrs) sowie zum Bestand (am Ende
des Vorjahrs und des Berichtsjahrs) an Rohholz, dif-
ferenziert nach Nadel- und Laubholz, und b) zu dem
im Verlauf des Berichtsjahrs erfolgten mengenmäßi-
gen Zugang (aus eigener Erzeugung, aus Zukauf)
und Abgang (durch Verkauf, durch Weiterverarbei-
tung) sowie zum Bestand (am Ende des Vorjahrs

NEIN 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

und des Berichtsjahrs) an Erzeugnissen. Die Anga-
ben werden für die einzelnen Branchen (z.B. Säge-
werke, Sperrholzwerke) gesondert erhoben, so dass
ggf. weitere Angaben erfragt werden (z.B. Zu- und
Abgang sowie Bestand von Reststoffen, Erzeugnis-
se nach Arten).

43111 Monatsbericht im Be-
reich der Energie- und 
Wasserversorgung

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Betriebe
(1,8)

40 Die Statistik betrifft die Betriebe der Elektrizitäts-,
Gas-, Wärme- und Wasserversorgung mit 20 oder
mehr tätigen Personen sowie entsprechende Betrie-
be von Unternehmen außerhalb des Produzierenden
Gewerbes. Bei diesen werden Angaben erhoben zur
Zahl der am Ende des Berichtsmonats tätigen Per-
sonen (aufgegliedert nach fachlichen Betriebsteilen)
sowie zu den im Berichtsmonat geleisteten Arbeits-
stunden und gezahlten Entgelten.

NEIN 1

43211 Investitionserhebung im 
Bereich der Ener-
gie- und Wasserver-
sorgung

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unterneh-
men,

Betriebe
(4,4)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen mit Schwer-
punkt in der Elektrizitäts-, Gas- und Wärmeversor-
gung sowie die Unternehmen der Wasserversorgung
mit einer jährlichen Wasserabgabe von mindestens
200.000 Kubikmetern. Bei diesen werden Angaben
erhoben zur Rechtsform und zur Art der Tätigkeit
(Schwerpunkt; auch für die Betriebe) sowie - aufge-
gliedert nach den fachlichen Unternehmensteilen - zu
den im Berichtsjahr getätigten Investitionen (Bruttozu-
gänge [Grundstücke, Gebäude, Bauten, technische
Anlagen und Maschinen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung; z.T. weiter untergliedert], neu gemietete
und gepachtete Sachanlagen, mit Finanzierungslea-
sing beschaffte Sachanlagen) und den im Berichts-
jahr erzielten Verkaufserlösen aus dem Abgang von
Sachanlagen. Zum Teil sind die vorstehenden Merk-
male weiter untergliedert. Die Angaben zu den Inve-
stitionen (ohne Betriebs- und Geschäftsausstattung)
und zu den neu gemieteten und gepachteten Sachan-
lagen werden zusätzlich auch für die Betriebe er-
fragt.

NEIN In Anbetracht dessen, dass die Mikrodaten der Ko-
stenstrukturerhebung im Bereich der Energie- und
Wasserversorgung (Statistik EVAS-Nr. 43221) für
die Archivierung vorgeschlagen werden, erscheinen
hinsichtlich der Investitionserhebung die Veröffentli-
chungen ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

43221 Kostenstruktur-
erhebung im Bereich 
der Energie- und 
Wasserversorgung

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(3,5)

100 Die jährlich durchgeführte Erhebung betrifft die Unter-
nehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Wärmeversor-
gung sowie die Unternehmen der Wasserversorgung
(mit einer jährlichen Wasserabgabe von mindestens
200.000 Kubikmetern), auch Eigenbetriebe der öf-
fentlichen Hand. Erhoben werden - aufgegliedert
nach den fachlichen Unternehmensteilen - Angaben
zu den tätigen Personen, zu den geleisteten Arbeits-
stunden, zum Umsatz, zu den Beständen an Erzeug-
nissen aus eigener Produktion, zu den selbsterstell-
ten Anlagen, zu den fremdbezogenen Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffen, zu fremdbezogener Energie
bzw. fremdbezogenem Wasser zur Weiterverteilung,
zu den Beständen an sonstiger Handelsware, zu den
Kosten (nach Kostenarten, einschließlich der gezahl-
ten Bruttolöhne und -gehälter), zur Umsatz- und zur
Stromsteuer, zu den Subventionen, zur Abgabe und
Ein- und Ausfuhr von Wasser und zu den Aufwendun-
gen und den eingesetzten Beschäftigten für innerbe-
triebliche Forschung und Entwicklung. Die Erhebung
wird jährlich zusammen mit der als nicht archivwürdig
bewerteten Investitionserhebung im Bereich der
Energie- und Wasserversorgung (Statistik EVAS-Nr.
43211) durchgeführt.

JA Nur die Kostenstrukturerhebung liefert für die Unter-
nehmen der Energie- und Wasserversorgung umfas-
sende und zuverlässige Informationen über die Pro-
duktionsergebnisse, die eingesetzten Produktions-
faktoren und die Wertschöpfung. Die Mikrodaten er-
möglichen zeitlich, räumlich und inhaltlich darüber
hinaus gehende Auswertungen bis hin zur Analyse
einzelner Unternehmen. Von den 16 Statistiken zur
Energie- und Wasserversorgung erscheint die Stati-
stik als diejenige, die dem langfristig nachgefragten
Datenbedarf am ehesten entspricht. Insoweit kommt
bei der archivischen Bewertung der Statistik das
Prinzip der exemplarischen Auswahl unter den Stati-
stiken eines bestimmten Bereichs (hier: Energie-
und Wasserversorgung) zur Anwendung.

43311 Monatsbericht über die 
Elektrizitätsversorgung

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Betriebe,
Unter-

nehmen
(0,7)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber von Stromerzeu-
gungsanlagen (ab einer Leistung von 1 Megawatt)
und von Anlagen zur Übertragung oder Verteilung
von Elektrizität (Netzbetreiber). Bei den Betreibern
von Stromerzeugungsanlagen werden Angaben er-
hoben zur Art, Anzahl und Leistung (verfügbare Lei-
stung, Engpassleistung und Höchstleistung) der
Stromerzeugungsanlagen am dritten Mittwoch des
Berichtsmonats, zur Strom- und Wärmeerzeugung
im Berichtsmonat (nach Art der Anlagen und nach
eingesetzten Energieträgern), zur Benutzungsdauer
der Anlagen in Kraft-Wärme-Kopplungs (KWK)-Pro-
zessen im Berichtsmonat, zum Bezug und zum Ein-
satz einzelner Energieträger bzw. Brennstoffe im Be-
richtsmonat bzw. zum Bestand am Monatsende, zum
Eigenverbrauch von Elektrizität und Wärme im Be-
richtsmonat, zur Abgabe und zur Ausfuhr der ausge-

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

koppelten Wärme aus KWK-Prozessen im Berichts-
monat sowie zur Stromerzeugung der Anlagen am
dritten Mittwoch des Berichtsmonats (nach Energie-
trägern, auch für jede Stunde des Stichtags). Bei
den Netzbetreibern werden Angaben erhoben zum
Bezug und zur Abgabe von Elektrizität im Berichts-
monat, jeweils differenziert nach In- und Ausland (bei
Bezug bzw. Abgabe im Inland auch nach Energiever-
sorgungsunternehmen oder Durchleitungen einer-
seits und sonstigen Marktteilnehmern bzw. Letztver-
brauchern andererseits); erfragt werden zudem die
Netzverluste im Berichtsmonat.

43321 Monatsbericht über die 
Gasversorgung

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Unter-
nehmen
(0,02)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber von Anlagen zur
Gewinnung, Erzeugung oder leitungsgebundenen
Verteilung von Gas. Bei diesen werden Angaben er-
hoben zur Gewinnung bzw. Erzeugung von Gas, zum
Bezug von Gas (von anderen Unternehmen im In-
land), zur Einfuhr von Gas, zum Eigen- und Betriebs-
verbrauch, zur Bestandsveränderung und zur Abga-
be (an Wiederverkäufer, an Endabnehmer) sowie
zur Ausfuhr von Gas, jeweils nach Gasarten. Zum
Teil sind die Merkmale noch tiefer gegliedert.

NEIN 1, 2

43331 Erhebung über 
Stromabsatz, Erlöse

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(0,9)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber von Stromerzeu-
gungsanlagen und von Anlagen zur Übertragung
oder Verteilung von Elektrizität (Netzbetreiber) sowie
Dritte, die sich dieser Anlagen zu Verteilung bedie-
nen. Bei diesen werden Angaben erhoben zu der
Menge des im Berichtsjahr im Inland abgesetzten
oder ausgeführten Stroms und den dabei erzielten
Erlösen, jeweils nach Abnehmergruppen und Bun-
desländern. Erfragt wird auch der eigene Betriebs-
verbrauch an Strom.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

43341 Erhebung über Abgabe, 
Ein- und Ausfuhr von 
Gas
sowie Erlöse

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(0,5)

100 Die Erhebung erfasst bei allen Gasproduzenten, -ver-
sorgungsunternehmen und -händlern jährlich Anga-
ben zur Gewinnung und Erzeugung (nach eingesetz-
ten Energieträgern), zum Bezug (nach inländischen
Lieferantengruppen), zum Speichersaldo, zum Be-
triebs- und Eigenverbrauch, zur Abgabe (nach inlän-
dischen Abnehmergruppen), zum Bestand und Ein-
satz von Energieträgern für die Erzeugung von Gas
(jeweils auch nach Arten und Wärmegehalt), zur Ein-
und Ausfuhr (auch nach Werten, getrennt nach Staa-
ten), zu den Transitmengen von anderen für andere
Staaten und zu den Erlösen aus der Abgabe (nach
inländischen Abnehmergruppen).

NEIN 2, 3
Auch wegen der sehr kleinen Grundgesamtheit (ca.
500 Unternehmen) und in Anbetracht der eng be-
grenzten Thematik (im Wesentlichen der Fluss des
Energieträgers Gas) wird die Statistik nicht zur Archi-
vierung vorgeschlagen.

43351 Erhebung über 
Stromerzeugungs-
anlagen im Bergbau 
und Verarbeitenden 
Gewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(0,4)

60 Die Erhebung betrifft die Betreiber von zur eigenen
Versorgung bestimmten Stromerzeugungsanlagen in
Betrieben des Verarbeitenden Gewerbes sowie des
Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Er-
den. In der Regel handelt es sich um Anlagenbetrei-
ber im industriellen Bereich. Bei diesen werden An-
gaben erhoben zur Anzahl und Engpassleistung der
Stromerzeugungsanlagen (nach Art der Anlage [14
Arten]) sowie zu der insgesamt verfügbaren Leistung
der Stromerzeugungsanlagen - jeweils am 3. Mitt-
woch im Dezember des Berichtsjahrs -, sodann zur
Strom- und Wärmeerzeugung im Berichtsjahr (nach
Art der Anlage, nach eingesetztem Energieträger),
zum Bezug und Einsatz der einzelnen Energieträger
bzw. Brennstoffe für die Strom- und/oder Wärmeer-
zeugung im Berichtsjahr sowie zu deren Bestand am
Jahresende. Erfragt werden außerdem der Eigenver-
brauch von Elektrizität und Wärme sowie die Investi-
tionen (Bruttozugänge der Stromerzeugungsanla-
gen) im Berichtsjahr.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

43371 Jahreserhebung über 
die Stromeinsparung 
bei Netzbetreibern

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(1)

100 Die Erhebung wird jährlich bei allen Betreibern - z.Zt.
rund 1.000 - von Stromnetzen für die allgemeine Ver-
sorgung durchgeführt, um Daten für energiepoliti-
sche Entscheidungen zu gewinnen. Erhoben werden
bei jedem Unternehmen Angaben zur Stromeinspei-
sung nach Energieträgern (14 Positionen) und Bun-
desländern. Bei der Art der Energieträger wird be-
sonders differenziert nach den verschiedenen erneu-
erbaren Energien (Wasserkraft, Windkraft, Photovol-
taik, Geothermie, Bio-, Deponie- und Klärgas, feste
und flüssige Biomasse). Anzugeben sind jeweils die
Anzahl der einspeisenden Anlagen (bei Windkraft
die Anzahl der Windräder) und deren Leistung sowie
die Stromeinspeisung im Jahr (differenziert nach Ein-
speisungen aus Anlagen der Industrie und Anlagen
sonstiger Betreiber [z.B. private Haushalte, Landwirt-
schaft]).

NEIN 1, 2

43381 Jahreserhebung über 
Klärgas

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen,
Betriebe

(1,2)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber von Kläranlagen.
Bei diesen werden Angaben erhoben zum durch-
schnittlichen Methangehalt des Rohgases, zur Ge-
winnung, zum Verbrauch (zur Wärmeerzeugung, zur
Stromerzeugung) und zu den Verlusten von Klärgas
sowie zu dessen Abgabe (an Gasversorgungsunter-
nehmen, an Elektrizitätsversorgungsunternehmen, an
Sonstige). Erfragt werden außerdem die mengenmä-
ßige Erzeugung von Elektrizität aus Klärgas, der Ver-
brauch von Elektrizität im eigenen Vertrieb und die 
Abgabe von Elektrizität (an Elektrizitätsversorgungs-
unternehmen, an Sonstige).

NEIN 1, 2

43391 Jahreserhebung über 
Flüssiggas

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen
(0,13)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen, die Flüssig-
gas an Letztverbraucher oder Wiederverkäufer abge-
ben. Bei diesen werden Angaben erhoben zu der im
Berichtsjahr erfolgten mengenmäßigen Abgabe von
Flüssiggas an Letztverbraucher (Produzierendes Ge-
werbe, Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Private
Haushalte, Sonstige) und an Wiederverkäufer (Ver-
kaufsgesellschaften, Gasversorgungsunternehmen),
und zwar für jedes Empfängerland (Bundesland) ge-
sondert sowie für Abgaben ins Ausland.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

43411 Jahreserhebung über 
Erzeugung, 
Verwendung, Bezug
und Abnahme von
Wärme

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen,
Betriebe

(1)

25 Die Statistik betrifft die Betreiber von Anlagen zur
Wärmeversorgung - einschließlich Absorptionsanla-
gen zur Kälteerzeugung - und bei Dritten, die sich
dieser Anlagen zur Verteilung bedienen. Bei höch-
stens 1.000 Betreibern solcher Anlagen (die durch
eine Abschneidegrenze ermittelt werden) werden An-
gaben erhoben zur Nettowärmeerzeugung, zum Be-
zug von Wärme (aus dem Inland [von Energieversor-
gungsunternehmen, von der Industrie, von sonstigen
Lieferanten], aus dem Ausland), zum Wärmebe-
triebsverbrauch, zur Abgabe von Wärme (in das In-
land [an Energieversorgungsunternehmen, an die In-
dustrie, an private Haushalte sowie Wohngebäude,
an sonstige Letztverbraucher], in das Ausland) und
zu den Netzverlusten. Bei Heizwerken werden außer-
dem erfragt die Netto-Wärme-Engpassleistung am
3. Mittwoch im Dezember des Berichtsjahrs und der
Eigenverbrauch der Wärmeerzeugung im Berichts-
jahr sowie der Bezug und der Einsatz der einzelnen
Brennstoffe für die Wärmeerzeugung im Berichtsjahr
und deren Bestand am Jahresende.

NEIN 1, 2

43421 Erhebung über 
Geothermie

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen,
Betriebe

(0,1)

100 Die Statistik betrifft die Betreiber der noch sehr weni-
gen Anlagen zur Nutzung der Geothermie. Bei die-
sen werden Angaben erhoben zur Anzahl, Leistung
und Wärmeerzeugung der Anlagen (nach Art der An-
lage; ohne Kleinanlagen, die ausschließlich Wärme
für den eigenen Bedarf herstellen) sowie zum Be-
triebsverbrauch und zur Abgabe (an Energieversor-
gungsunternehmen, an die Industrie, an private Haus-
halte, an sonstige Letztverbraucher).

NEIN 1, 2

43511 Monatserhebung über 
Ein- und Ausfuhr von 
Kohle

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen
(0,12)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen, die Braunkoh-
le, Braunkohlenprodukte, Steinkohle, Steinkohlen-
koks oder -briketts ein- oder ausführen, und zwar so-
wohl zur Weiterverteilung als auch zum eigenen Ver-
brauch. Bei diesen werden - für jede Kohlenart (16
Arten) gesondert - Angaben erhoben zum Ursprungs- 
und zum Versendungsland, zur Menge, zum Wert,
zum durchschnittlichen Heizwert, zur Absatzmenge,
zur Abnehmergruppe (Wirtschaftszweig), zum Ver-

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

brauch im eigenen Betrieb (Menge, Wirtschafts-
zweig) und zum Anfangs- und Endbestand im Be-
richtsmonat. Bei der Ein- oder Ausfuhr von Steinkoh-
le, die zur Erzeugung von Hochofenkoks bestimmt
ist, werden weitere Angaben zur Qualität erfragt. Die
Statistik dient in erster Linie der zeitnahen Beobach-
tung und Analyse der strukturellen Entwicklung auf
dem Kohlenmarkt, etwa im Hinblick auf die zuneh-
mende Bedeutung der Steinkohleimporte für die
Energieversorgung in Deutschland.

43521 Erhebung über 
Biotreibstoffe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen,
Betriebe

(0,1)

33 Die jährlich durchgeführte Statistik betrifft die Betrei-
ber von Anlagen zur Erzeugung von Treibstoffen aus
Biomasse. Erhoben werden bei höchstens hundert
Betreibern Angaben zu der/ den Anlage/n selbst (Art,
Kapazität), zu den Einsatzstoffen zur Herstellung von
Biotreibstoffen (Art, Menge), zu den erzeugten Bio-
treibstoffen (Art, Menge) und zum Absatz von Bio-
treibstoffen (Art, Menge, Abnehmergruppe, auch
nach Bundesländern) und zur Ausfuhr (Menge).

NEIN 2, 3

43531 Jahreserhebung über
die Energieverwen-
dung im Bergbau
und Verarbeitenden
Gewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(41,5)

60 Die Erhebung betrifft die Betriebe des Bergbaus,
der Gewinnung von Steinen und Erden und des Ver-
arbeitenden Gewerbes von Unternehmen mit minde-
stens 20 Beschäftigten (bei bestimmten Wirtschafts-
zweigen: mit mindestens zehn Beschäftigten). Bei
diesen werden Angaben erhoben zum Strombezug 
aus dem Inland (von Energieversorgungsunterneh-
men, von anderen Betrieben), zum direkten Strombe-
zug aus dem Ausland, zur eigenen Stromerzeugung
(aus Wasserkraft, aus Wärmekraft [z.B. Kohle, Öle,
Gase], aus sonstigen Kraftquellen [z.B. Windkraft,
Photovoltaik]), zur Stromangabe in das Inland (an
Energieversorgungsunternehmen, an andere Abneh-
mer) und zur direkten Stromabgabe in das Ausland,
sodann zum Bezug und zum Verbrauch (darunter: zur
nicht-energetischen Nutzung) der einzelnen Energie-
träger bzw. Brennstoffe (33 Arten, ggf. weitere Arten)
sowie zu der im Laufe des Berichtsjahrs erfolgten
Abgabe und zum Bestand am Ende des Berichts-
jahrs an den einzelnen Energieträgern bzw. Brenn-
stoffen.

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

44111 Monatsbericht im 
Bauhauptgewerbe 
(einschl. Auftrags-
eingangsindizes)

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Betriebe
(7,7)

100 Die Statistik betrifft die Betriebe des Bauhauptge-
werbes von Unternehmen mit 20 oder mehr tätigen
Personen sowie die Arbeitsgemeinschaften des
Bauhauptgewerbes (unabhängig von ihrer Beschäf-
tigtenzahl). Bei diesen werden Angaben erhoben zur
Anzahl der am Ende des Berichtsmonats tätigen
Personen (im Baugewerbe, in anderen Bereichen),
zu den im Laufe des Berichtsmonats an die im Bau-
gewerbe tätigen Personen gezahlten Löhnen und
Gehältern, zum Wert der im Berichtsmonat eingegan-
genen und bereits fest akzeptierten Aufträge (soweit
diese selbst ausgeführt, also z.B. nicht als Unterauf-
trag weiter gegeben werden) - nach Art der Bauten -
und zu den im Berichtsmonat geleisteten Arbeitsstun-
den auf Baustellen und Bauhöfen sowie zu dem im
Berichtsmonat erzielten baugewerblichen Umsatz, je-
weils nach Art der Bauten. Erfragt wird außerdem
der sonstige - d.h. außerhalb von Bauleistungen er-
zielte - Umsatz im Berichtsmonat.

NEIN 1, 2
Die Statistik dient v.a. der kurzfristigen Beurteilung
der konjunkturellen Lage des Baumarkts.

44121 Vierteljährliche
Produktionserhebung
im Fertigteilbau

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Betriebe
(0,02)

100 [Die Erhebung ist durch Artikel 10 Ziffer 3 des Er-
sten Gesetzes zum Abbau bürokratischer Hemm-
nisse insbesondere in der mittelständischen Wirt-
schaft vom 22.08.2006 (BGBl. I S. 1970) eingestellt
und am 01.07.2007 in EVAS stillgelegt worden.]

44131 Vierteljahreserhebung
im Ausbaugewerbe

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Betriebe
(7)

100 Die Statistik betrifft die Betriebe des Ausbaugewer-
bes von Unternehmen mit 20 oder mehr tätigen Per-
sonen. Bei diesen werden Angaben erhoben zur An-
zahl der am Ende des Berichtsquartals tätigen Per-
sonen (überwiegend im Ausbaugewerbe, überwie-
gend in anderen Bereichen), zu den im Laufe des
Berichtsquartals gezahlten Löhnen und Gehältern, zu
den im Berichtsquartal auf Baustellen und in Werk-
stätten geleisteten Arbeitsstunden, zu dem im Be-
richtsquartal erzielten ausbaugewerblichen Umsatz
und zu dem sonstigen Umsatz im Berichtsquartal.

NEIN 1, 2
Die Statistik dient v.a. der kurzfristigen Beurteilung
der konjunkturellen Lage des Baumarkts.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

44141 Statistik über den 
Auftragsbestand im 
Bauhauptgewerbe 
(einschl. Indizes)

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Betriebe
(7,7)

100 Die Statistik betrifft die Betriebe des Bauhauptge-
werbes von Unternehmen mit 20 oder mehr tätigen
Personen sowie die Arbeitsgemeinschaften des
Bauhauptgewerbes (unabhängig von ihrer Beschäf-
tigtenzahl). Bei diesen werden Angaben erhoben
zum Wert des Auftragsbestands am Ende des Be-
richtsquartals (nach Art der Bauten).

NEIN 1, 2
Die Statistik dient v.a. der kurzfristigen Beurteilung
der konjunkturellen Lage des Baumarkts.

44211 Jahreserhebung
einschl. Investitions-
erhebung im
Bauhauptgewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(7)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Bauhaupt-
gewerbes mit 20 oder mehr Beschäftigten. Bei die-
sen werden Angaben erhoben zur Anzahl der Ende
September des Geschäftsjahrs tätig gewesenen
Personen (darunter: weiblich, in Arbeitsgemeinschaf-
ten tätig), zu den im Geschäftsjahr gezahlten Löhnen
und Gehältern, zur Jahresbauleistung im Inland und
im Ausland (sofern im Inland, aufgegliedert nach: a)
den im Geschäftsjahr abgerechneten Bauleistungen,
b) den Beständen an angefangenen und noch nicht
abgerechneten Bauleistungen am Ende des Ge-
schäftsjahrs [anzugeben sind auch die Bestände am
Anfang des Geschäftsjahrs] und c) den selbsterstell-
ten Anlagen [nur Bauleistungen]), zu den sonstigen
Umsätzen im Inland, zu den im Geschäftsjahr getätig-
ten Investitionen (nach Arten) und zu den Verkaufser-
lösen aus dem Abgang von Sachanlagen (darunter:
Erlöse aus dem Verkauf von Grundstücken ohne
Bauten).

NEIN 1
Bei der Übernahme der Mikrodaten aus der Totaler-
hebung im Bauhauptgewerbe (Statistik EVAS-Nr.
44231) erscheinen die Veröffentlichungen dieser
Statistik ausreichend.

44221 Jahreserhebung
einschl. Investitions-
erhebung im
Ausbaugewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(6,5)

100 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Ausbauge-
werbes mit 20 oder mehr Beschäftigten. Bei diesen
werden Angaben erhoben zur Anzahl der Ende Sep-
tember des Geschäftsjahrs tätig gewesenen Perso-
nen (darunter: weiblich), zu den im Geschäftsjahr ge-
zahlten Löhnen und Gehältern, zu dem im Geschäfts-
jahr erzielten Umsatz, zu den im Geschäftsjahr getä-
tigten Investitionen (nach Arten) und zu den Verkaufs-
erlösen aus dem Abgang von Sachanlagen (darun-
ter: Erlöse aus dem Verkauf von Grundstücken ohne
Bauten).

NEIN 1
Bei der Übernahme der Mikrodaten aus der Zusatz-
erhebung im Ausbaugewerbe (Statistik EVAS-Nr.
44241) erscheinen die Veröffentlichungen dieser
Statistik ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

44231 Totalerhebung im 
Bauhauptgewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(76)

100 Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die Betrie-
be des Bauhauptgewerbes (Hoch- und Tiefbau, vor-
bereitende Baustellenarbeiten). Erhoben werden bei
sämtlichen Betrieben Angaben zur Art der Tätigkeit
(Schwerpunkt), zu den tätigen Personen Ende Juni
des Berichtsjahrs (nach Berufsgruppen), zur Brutto-
lohn- und -gehaltssumme im Juni des Berichtsjahrs,
zu den geleisteten Arbeitsstunden auf Baustellen und
Bauhöfen und zum Inlandsumsatz im Juni des Be-
richtsjahrs (jeweils nach Art der Bauten und Auftrag-
geber) sowie zum Inlandsumsatz im Berichtsjahr ins-
gesamt. Bei Betrieben mit 20 oder mehr Beschäftig-
ten werden zusätzlich Angaben zu den Auftragsein-
gängen im Juni des Berichtsjahrs erhoben (nach Art
der Bauten und Auftraggeber). Die Statistik trägt seit
dem 01.01.2008 die Bezeichnung "Ergänzungserhe-
bung im Bauhauptgewerbe".

JA Statistische Angaben zur Bauwirtschaft - einem für
die gesamtwirtschaftliche Konjunktur bedeutenden
Wirtschaftszweig - werden anderweitig nicht in ver-
gleichbarer Detailliertheit erhoben. Die Statistik, die
umfassende und zuverlässige Daten zur Struktur der
Bauwirtschaft liefert, wird seit mehr als vier Jahrzehn-
ten durchgeführt. Für die Archivierung der Mikroda-
ten spricht insbesondere, dass es sich um eine Voll-
erhebung handelt (2006: 76.034 Betriebe mit 729.062 
Beschäftigten) und somit auch kleinräumige
Auswertungen möglich sind.

44241 Zusatzerhebung im 
Ausbaugewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(18,7)

100 Die jährlich durchgeführte Statistik erfasst die Betrie-
be des Ausbaugewerbes (z.B. Elektro-, Gas-, Was-
ser- Heizungs- und Lüftungsinstallation, Klempnerei,
Bautischlerei und -schlosserei, Estrich- und Fußbo-
denlegerei, Raumausstattung, Maler- und Lackierer-
gewerbe, Glasergewerbe, Fassadenreinigung) mit
im Allgemeinen zehn oder mehr Beschäftigten sowie
Arbeitsgemeinschaften. Erhoben werden Angaben
zur Art der Tätigkeit (Schwerpunkt), zu den tätigen
Personen Ende Juni des Berichtsjahrs (nach Berufs-
gruppen), zur Bruttolohn- und -gehaltssumme im
zweiten Quartal des Berichtsjahrs, zu den geleisteten
Arbeitsstunden auf Baustellen und in Werkstätten so-
wie zum Inlandsumsatz im zweiten Quartal des Be-
richtsjahrs und zum Inlandsumsatz im Berichtsjahr
insgesamt.

JA Die seit mehr als drei Jahrzehnten durchgeführte Sta-
tistik ist eine wesentliche Ergänzung der - positiv be-
werteten - Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (sie-
he oben Statistik EVAS-Nr. 44231). Insoweit gilt die
dort gebrachte Begründung für die Archivierung auch
hier. Für die Archivierung der Mikrodaten spricht ins-
besondere, dass es sich - oberhalb der Abschneide-
grenze - um eine Vollerhebung handelt (2006:
17.971 Betriebe mit 403.708 Beschäftigten) und so-
mit auch kleinräumige Auswertungen möglich sind.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

44251 Kostenstrukturerhe-
bung im Baugewerbe

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen

(6)

30 Die Statistik betrifft die Unternehmen im Baugewer-
be mit 20 oder mehr Beschäftigten. Bei höchstens
6.000 dieser Unternehmen, die über eine zweifach
geschichtete (Wirtschaftsklassen, Beschäftigtengrö-
ßenklassen) Stichprobe ermittelt werden, werden An-
gaben erhoben zur Anzahl der Ende September des
Geschäftsjahrs tätig gewesenen Personen und zu
den von den Beschäftigten im Geschäftsjahr gelei-
steten Arbeitsstunden, zur Jahresbauleistung und zu
dem Umsatz aus sonstigen eigenen Erzeugnissen
(bei Unternehmen des Ausbaugewerbes: zum Um-
satz aus eigenen Erzeugnissen), zum Umsatz aus
Handelsware, zum Umsatz aus sonstigen nichtindu-
striellen/nichthandwerklichen Tätigkeiten (darunter:
Umsatz aus Wohnungsvermietung), zu den Bestän-
den an unfertigen und fertigen Erzeugnissen aus
eigener Produktion (bei Unternehmen des Ausbau-
gewerbes: zu den Beständen an angefangenen und
noch nicht abgerechneten Arbeiten sowie unfertigen
und fertigen Erzeugnissen aus eigener Produktion)
- jeweils am Anfang und am Ende des Geschäfts-
jahrs -, zu den selbsterstellten Maschinen (bei Unter-
nehmen des Ausbaugewerbes: zu den selbsterstell-
ten Anlagen), zu den Beständen an Bau- bzw. Roh-
stoffen und sonstigen fremdbezogenen Vorproduk-
ten sowie Hilfs- und Betriebsstoffen am Anfang und
am Ende des Geschäftsjahrs, zu den insoweit getä-
tigten Einkäufen und dem sich daraus ergebenden
Verbrauch (darunter: Energieverbrauch), zu den Be-
ständen - am Anfang und am Ende des Geschäfts-

NEIN 1, 2

jahrs - an Handelsware und den insoweit getätigten
Einkäufen, zu den Kosten (nach Kostenarten), zu den
Subventionen und zur Umsatzsteuer. Erfragt werden
außerdem die Aufwendungen für innerbetriebliche
Forschung und Entwicklung sowie die Anzahl der
hierfür eingesetzten Beschäftigten. Zum Teil sind die
vorgenannten Erhebungsmerkmale weiter aufgeglie-
dert.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

44252 Strukturerhebung für 
kleine Unternehmen
im Baugewerbe

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen

(6)

2 Die Statistik betrifft die Unternehmen im Baugewer-
be mit weniger als 20 Beschäftigten. Bei höchstens 
6.000 dieser Unternehmen, die über eine zweifach
geschichtete (Wirtschaftsklassen, zwei Beschäftig-
tengrößenklassen) Stichprobe ermittelt werden, wer-
den Angaben erhoben zur Anzahl der Ende Septem-
ber des Geschäftsjahrs tätig gewesenen Inhaber/in-
nen (einschließlich mithelfender Familienangehöri-
ger) und beschäftigt gewesenen Arbeitnehmer/innen
- jeweils mit Angabe der weiblichen Personen (bei
den Arbeitnehmer/innen auch der Teilzeitbeschäftig-
ten) -, zu dem im Geschäftsjahr erzielten Gesamtum-
satz, zu den Kosten (nach Kostenarten) und zu den
Investitionen (erworbene und selbsterstellte Sachan-
lagen, mit Finanzierungsleasing neu beschaffte
Sachanlagen).

NEIN 1, 2, 4

45211 Monatserhebung im 
Großhandel und in der 
Handelsvermittlung

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen

(9)

10,1 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Großhan-
dels (mit einem Jahresumsatz von mindestens
€ 1.000.000) und der Handelsvermittlung (mit einem
Jahresumsatz von mindestens € 50.000). Bei ca.
9.000 dieser Unternehmen, die über eine dreifach
geschichtete (Bundesländer, Branchengruppen, 
Umsatzgrößenklassen) Stichprobe ermittelt werden,
werden Angaben erhoben zum Umsatz und zur An-
zahl der Beschäftigten (Vollzeit, Teilzeit). Bei Unter-
nehmen mit Filialen in mehreren Bundesländern wer-
den die Angaben länderscharf für die Gesamtheit
der in den einzelnen Bundesländern gelegenen Be-
triebe (Filialen) erhoben.

NEIN 1, 2, 4
Die Statistik dient vorwiegend der Darstellung der
konjunkturellen Entwicklung im Handel. Angaben
zum Umsatz und zu den Beschäftigten sind auch in
dem - positiv bewerteten - Unternehmensregister
(EVAS-Nr. 52111/52121) enthalten.

45241 Monatserhebung im Kfz- 
und Einzelhandel sowie 
in der Instandhaltung 
und Reparatur von Kfz

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Unter-
nehmen

(30)

8 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Einzelhan-
dels sowie der Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen (mit einem Jahresumsatz von minde-
stens € 250.000). Bei ca. 30.000 dieser Unterneh-
men, die über eine dreifach geschichtete (Bundes-
länder, Branchengruppen, Umsatzgrößenklassen)
Stichprobe ermittelt werden, werden Angaben erho-
ben zum Umsatz und zur Anzahl der Beschäftigten
(Vollzeit, Teilzeit). Bei Unternehmen mit Filialen in
mehreren Bundesländern werden die Angaben län-
derscharf für die Gesamtheit der in den einzelnen
Bundesländern gelegenen Betriebe (Filialen) erho-
ben.

NEIN 1, 2, 4
Die Statistik dient vorwiegend der Darstellung der
konjunkturellen Entwicklung im Handel. Angaben
zum Umsatz und zu den Beschäftigten sind auch in
dem - positiv bewerteten - Unternehmensregister
(EVAS-Nr. 52111/52121) enthalten.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

45251 Jahreserhebung im 
Handel sowie in der 
Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz
und Gebrauchsgütern

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

jährlich Unter-
nehmen

(55)

10,6 Die Statistik betrifft die Unternehmen, die aus-
schließlich oder überwiegend Handel treiben (ein-
schließlich Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
fahrzeugen und Gebrauchsgütern). Aus der Grundge-
samtheit werden jährlich durch eine dreifach ge-
schichtete Stichprobe (Bundesländer, Branchengrup-
pen, Umsatzgrößenklassen) 55.000 Unternehmen er-
mittelt, bei denen Angaben erhoben werden zur An-
zahl der Arbeitsstätten am Ende des Berichtsjahrs,
zur Anzahl der tätigen Personen am 30. September
(nach der Stellung im Beruf, auch Anzahl der Teilzeit-
beschäftigten und der tätigen weiblichen Personen),
zu den Beständen (differenziert nach a) Handelswa-
re und b) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, Vorerzeug-
nissen und selbst hergestellten oder bearbeiteten
Halb- und Fertigerzeugnissen) am Anfang und am
Ende des Berichtsjahrs, zu den Aufwendungen und
den Investitionen (nach Arten), zum Verkauf von
Sachanlagen, zum Wert der Leasinggüter, zum Um-
satz (auch Anteile nach Art der Tätigkeit), zum Anteil
der Verkäufe per E-Commerce am Umsatz, zu den
sonstigen betrieblichen Erträgen und zu den Subven-
tionen. Außerdem wird für die einzelnen Handelswa-
ren (insgesamt 136 Positionen) der Anteil am Um-
satz erfragt. Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in
mehreren Bundesländern sind die Anzahl der tätigen
Personen, die Bruttolöhne und -gehälter sowie die In-
vestitionen für jedes Bundesland gesondert anzuge-
ben. - Die Erhebung wird für die Bereiche Handels-
vermittlung und Großhandel zentral vom Statistischen
Bundesamt durchgeführt, im Übrigen dezentral von

JA Die Statistik liefert grundlegende und detaillierte In-
formationen über die Struktur und Geschäftstätigkeit
der Unternehmen sowie zur Beurteilung der Rentabi-
lität und der Produktivität im Handel, einem mit ca.
4,4 Mio Beschäftigten (2005) bedeutenden Wirt-
schaftssektor. Unterlagen mit einer vergleichbaren In-
formationsdichte sind sonst - sei es in der amtlichen
Statistik, sei es bei anderen anbietungspflichtigen
Stellen - nicht zu erwarten. Obwohl es sich um eine
Stichprobenerhebung handelt (Auswahlsatz:
10,6 %), ist die Zahl der Befragten mit 55.000 noch
so hoch, dass die Mikrodaten vielfältige, auch regio-
nale Auswertungen zulassen.

den Statistischen Landesämtern.

45411 Monatserhebung im 
Gastgewerbe

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Unter-
nehmen

(10)

8 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Gastge-
werbes (z.B. Hotels, Restaurants, Cafés, Schankwirt-
schaften, Kantinen, Caterer) mit einem Jahresum-
satz von mindestens € 50.000. Bei höchstens
10.000 dieser Unternehmen, die über eine dreifach
geschichtete (Bundesländer, Branchengruppen, Um-
satzgrößenklassen) Stichprobe ermittelt werden,
werden Angaben erhoben zum Umsatz und zur An-

NEIN 1, 2, 4
Die Statistik dient vorwiegend der Darstellung der
konjunkturellen Entwicklung im Gastgewerbe. Anga-
ben zum Umsatz und zu den Beschäftigten sind auch
in dem - positiv bewerteten - Unternehmensregister
(EVAS-Nr. 52111/52121) enthalten.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

zahl der Beschäftigten (Vollzeit, Teilzeit). Bei Unter-
nehmen mit Filialen in mehreren Bundesländern wer-
den die Angaben länderscharf für die Gesamtheit
der in den einzelnen Bundesländern gelegenen Be-
triebe (Filialen) erhoben.

45421 Jahreserhebung im 
Gastgewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unter-
nehmen

(12)

7,1 Die Statistik betrifft die Unternehmen des Gastge-
werbes (z.B. Hotels, Restaurants, Cafés, Schankwirt-
schaften, Kantinen, Caterer). Bei höchstens 12.000
dieser Unternehmen, die über eine dreifach ge-
schichtete (Bundesländer, Branchengruppen, Um-
satzgrößenklassen) Stichprobe ermittelt werden,
werden Angaben erhoben zur Zahl der Arbeitsstätten
am Ende des Geschäftsjahrs, zur Zahl der tätigen
Personen am 30. September des Geschäftsjahrs
(insgesamt [darunter Teilzeitbeschäftigte], nach der
Stellung im Beruf und nach dem Geschlecht), zu dem
im Geschäftsjahr erzielten Umsatz (auch prozentual
aufgegliedert nach sechs Tätigkeitsarten; zusätzlich
ist der durch Verkäufe per E-Commerce erzielte An-
teil am Umsatz anzugeben), zu den sonstigen be-
trieblichen Erträgen im Geschäftsjahr, zu den Bestän-
den am Anfang und am Ende des Geschäftsjahrs so-
wie zu den Aufwendungen (nach Arten) und zu den
Bruttoinvestitionen im Geschäftsjahr. Bei Unterneh-
men mit Arbeitsstätten in zwei oder mehr Bundeslän-
dern sind die Zahl der tätigen Personen, der Brutto-
löhne und -gehälter und die Bruttoinvestitionen zu-
sätzlich für jedes Bundesland gesondert anzugeben.

NEIN 1, 4

45511 Monatserhebung im 
Tourismus

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Beherber-
gungs-
betriebe

(55)

100 Die seit 1981 durchgeführte Statistik betrifft diejeni-
gen Betriebe und fachlichen Betriebsteile, die nach
Zweck und Einrichtung dazu dienen, mehr als acht
Gäste gleichzeitig vorübergehend zu beherbergen,
also Hotels, Gasthöfe, Pensionen, Erholungs- und
Ferienheime, Campingplätze (diese ab mindestens
drei Stellplätzen im Urlaubscamping), Jugendherber-
gen, Berghütten, Ferienzentren, -häuser und -woh-
nungen, Wohnheime, Schulungsheime, Boardinghou-
ses und Privatquartiere, außerdem Vorsorge- und
Reha-Kliniken. Bei diesen werden Angaben erhoben

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

zur Anzahl der am letzten Öffnungstag des Berichts-
monats tatsächlich angebotenen Betten bzw. Stell-
plätze sowie zur Anzahl der im Berichtsmonat ange-
kommenen Gäste, gegliedert nach deren Wohnsitz-
staat (51 Staaten bzw. Staatengruppen) und jeweils
mit Anzahl der Übernachtungen. Anzugeben sind fer-
ner das Datum einer Betriebsschließung bzw. vor-
aussichtlichen Wiedereröffnung, ggf. das Datum der
endgültigen Abmeldung des Betriebs. Bei Hotels,
Gasthöfen, Pensionen und Hotels garnis wird außer-
dem die Anzahl der am 31. Juli tatsächlich angebote-
nen Gästezimmer erfragt. In Bayern und Rheinland-
Pfalz werden auf landesrechtlicher Grundlage auch
Beherbergungsbetriebe mit weniger als neun Betten
von der Erhebung erfasst.

45541 Statistik über die 
touristische Nachfrage

Primär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Privat-
personen

(10)

Die seit 1999 durch ein beauftragtes Institut durchge-
führte Erhebung beruht auf telefonischen Interviews
mit vierteljährlich 2.500 Personen (deutsche Staats-
angehörige) im Alter von 15 oder mehr Jahren, die in
dem vorangegangenen Quartal gereist sind. Die Be-
fragung erfasst alle Reisen mit mindestens einer
Übernachtung (auch Dienst- und Geschäftsreisen),
die gemäß ihrer Dauer in längere Reisen (vier und
mehr Übernachtungen) und Kurzreisen unterteilt wer-
den. Erfragt werden Angaben zum Monat des Reise-
beginns, zur Anzahl der Übernachtungen, zum Ziel
der Reise (Inland: Bundesland, Ausland: Staat), zur
Reiseveranstaltung, zum hauptsächlich benutzten
Verkehrsmittel, zur Hauptunterkunftsart, zu den Rei-
seausgaben und zur Anzahl der Reiseteilnehmer aus
dem eigenen Haushalt (mit prozentualer Aufteilung
der Kosten auf die beteiligten Personen). Die Stati-
stik dient auch dazu, die deutschen Lieferverpflich-
tungen gegenüber der EU zu erfüllen.

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

46131 Güterverkehrsstatistik
der Eisenbahn

Primär-
erhebung

zentral teils 
monatlich,

teils jährlich
sowie

alle 5 Jahre
(zuletzt 2005, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen
(0,08)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei Unternehmen,
die Güterverkehr auf dem inländischen Schienennetz
des öffentlichen Verkehrs betreiben. Sofern diese im
Vorjahr eine Beförderungsleistung von mindestens
10 Mio Tonnenkilometern -oder 1 Mio Tonnenkilome-
tern im kombinierten Verkehr - erbracht haben, be-
richten sie monatlich, im Übrigen jährlich. Alle Unter-
nehmen werden in einem fünfjährigen Turnus zusätz-
lich befragt. - Monatlich werden Angaben erhoben zu
den beförderten Gütern (nach Menge, Beförderungs-
leistung, Güterart [im kombinierten Verkehr: Art der
Ladeeinheit] und dem Kreis der Be- und Entladung).
Zusätzlich sind die beförderten Ladeeinheiten des
kombinierten Verkehrs nach Anzahl, Art, Ladezu-
stand und dem Kreis der Be- und Entladung anzuge-
ben. - Jährlich werden Angaben erhoben zum Land
des Unternehmenssitzes und zu den Eigentumsver-
hältnissen am Unternehmen (öffentlich, privat, ge-
mischt) sowie zu den beförderten Gütern (ohne kom-
binierten Verkehr / im kombinierten Verkehr, jeweils
nach Menge, Beförderungsleistungen und Hauptver-
kehrsverbindungen [Binnenverkehr, grenzüberschrei-
tender Verkehr (Versand, Empfang), Durchgangsver-
kehr]). Bei den monatlich berichtenden Unternehmen
werden hier zusätzlich Angaben erhoben zu den be-
förderten Gütern nach Art der Beförderung (Ganzzug,
Waggonladung), zu den beförderten Gefahrgütern
(nach Menge, Beförderungsleistung, Gefahrgutklas-
sen und Hauptverkehrsverbindungen) und zu der
Fahrleistung in Zugkilometern. - Alle fünf Jahre wer-

NEIN 1

den Angaben erhoben zur Zahl und Ladekapazität
der Fahrzeuge (nach Art der Fahrzeuge) sowie zu
der Zahl der Beschäftigten (nach Einsatzart).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

46141 Personenfernverkehrs-
statistik der Eisenbahn

Primär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich,

jährlich und
alle 5 Jahre

(zuletzt 2005, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen
(0,005)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei Unternehmen,
die Schienen-Personenfernverkehr betreiben. Dabei
richtet sich die Abgrenzung zum Personennahver-
kehr nach den eingesetzten Zuggattungen (z.B. ICE:
Fernverkehr, Regionalexpress: Nahverkehr). Das Er-
hebungssystem gliedert sich in vierteljährlich, jährlich
und alle fünf Jahre zu erhebende Tatbestände. - Vier-
teljährlich werden lediglich Angaben erhoben zur An-
zahl der Fahrgäste und zur Beförderungsleistung
(Personenkilometer). - Jährlich werden Angaben er-
hoben zum Land des Unternehmenssitzes und zu
den Eigentumsverhältnissen am Unternehmen (öf-
fentlich, privat, gemischt) sowie - jeweils nach Haupt-
verkehrsverbindungen (Binnenverkehr, grenzüber-
schreitender Verkehr [Einsteiger, Aussteiger], Durch-
gangsverkehr) - zur Anzahl der Fahrgäste, zur Beför-
derungsleistung (Personenkilometer), zur Fahrlei-
stung (Zugkilometer) und zum Beförderungsangebot
(Platzkilometer). Zusätzlich wird die Anzahl der Fahr-
gäste im grenzüberschreitenden Verkehr mit
Deutschland erfragt (Staat des Ein-/Ausstiegs nach
Einsteigern und Aussteigern). - Alle fünf Jahre wer-
den Angaben erhoben zur Zahl und Platzkapazität
der Schienenfahrzeuge (nach Art der Fahrzeuge), zur
Zahl der Beschäftigten (nach Einsatzart) und zur Zahl
der Fahrgäste nach Ein- und Aussteigeregion (nach
der NUTS-2-Regionalgliederung; in Deutschland 41
Regionen).

NEIN 1

46151 Statistik der
Verkehrsströme im
Eisenbahnnetz

Primär-
erhebung

zentral alle 5 Jahre 
(zuletzt 2005, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen
(0,01)

100 Die zum Berichtsjahr 2005 neu eingeführte Erhe-
bung wird durchgeführt bei Unternehmen, die Eisen-
bahnstrecken des öffentlichen Verkehrs betreiben.
Bei diesen wird die Anzahl der Züge im Personen-
und Güterverkehr nach Netzabschnitten erfragt. Ein
Netzabschnitt ist definiert als eine Schienenstrecke, 
die von zwei für den Eisenbahnverkehr betriebstech-
nisch relevanten Netzknoten abgetrennt wird. Das in 
Deutschland ca. 38.200 Kilometer umfassende
Schienennetz der Eisenbahnen ist z.Zt. in 2.876
Netzabschnitte unterteilt.

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

46161 Schieneninfrastruktur-
statistik

Primär-
erhebung

zentral jährlich und
alle 5 Jahre 

(zuletzt 2005, 
demnächst 

2010)

Unter-
nehmen
(0,22)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei Unternehmen,
die Schienenstrecken des öffentlichen Verkehrs be-
treiben. Zu den Schienenstrecken zählen auch die
Straßenbahnstrecken, sofern sie auf unabhängigem
Bahnkörper verlaufen und nicht den Verkehrsraum öf-
fentlicher Straßen nutzen. Das Erhebungssystem
gliedert sich in jährlich und alle fünf Jahre zu erheben-
de Tatbestände. - Jährlich werden Angaben erhoben
zur Länge der im Berichtsjahr in Betrieb genomme-
nen - neu gebauten oder reaktivierten - Strecken
(nach Art der Betriebsordnung, Gleise oder Spuren
und nach Ländern). - Alle fünf Jahre werden Anga-
ben erhoben zur Zahl der Streckenübergänge (nach
Art der Übergänge und nach Ländern), zur Zahl der
Bahnhöfe, Haltestellen und Haltepunkte des Schie-
nen-Personenverkehrs (nach Art der Betriebsord-
nung der Strecken und nach Ländern), zur Zahl der
Bahnübergänge (nach Art der kreuzenden Straßen
und Wege, nach Art der Sicherung, nach Ortslage
und nach Ländern), zur Länge des Streckenbe-
stands (nach Spurbreite, Art des Bahnkörpers, zuläs-
siger Geschwindigkeit des Zugverkehrs und Art der
verkehrlichen Nutzung) und zur Länge des Strecken-,
Gleis- und Spurbestands (nach Art der Betriebsord-
nung, Elektrifizierung, Gleise und Spuren und nach
Ländern).

NEIN 1

46171 Schienenverkehrs-
unfallstatistik

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen
(0,37)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei Unternehmen,
die Schienenstrecken des öffentlichen Verkehrs be-
treiben. Zu den Schienenstrecken zählen auch die
Straßenbahnstrecken, sofern sie auf unabhängigem
Bahnkörper verlaufen und nicht den Verkehrsraum öf-
fentlicher Straßen nutzen. Erfasst werden Verkehrs-
unfälle, an denen mindestens ein bewegtes - beim
Zusammenprall auch haltendes - schienengebunde-
nes Fahrzeug im Fahrbetrieb (einschließlich Rangier-
betrieb) beteiligt war. Hierzu werden Angaben erho-
ben zur Zahl der Unfälle - mit Personenschaden, mit
Sachschaden - (nach Art des Unfalls), zur Zahl der
Verunglückten - Getötete, Schwerverletzte, Leichtver-
letzte -, untergliedert a) nach dem Personenkreis
(Fahrgäste, Bahnbedienstete, sonstige Personen)

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

und der Art des Unfalls, b) nach Art der Verkehrsbe-
teiligung, und zur Zahl der Unfälle beim Transport ge-
fährlicher Güter (untergliedert nach Unfällen mit Per-
sonen- und mit Sachschaden, bei Gefahrgutaustritt
auch nach der Art des Unfalls). Zusätzlich erfasst
werden die Unfälle, die durch Brand ausgelöst wur-
den (z.B. infolge Selbstentzündung) und keine Ver-
kehrsunfälle darstellen. Selbstmorde, Selbstmordver-
suche und außergewöhnliche Ereignisse (wie z.B.
Anschläge und Explosionen) sowie Unfälle, bei de-
nen nur leichter Sachschaden (weniger als € 10.000)
entstand und die keine Unterbrechung des Zugver-
kehrs von mehr als sechs Stunden zur Folge hatten,
werden von der Statistik nicht erfasst.

46181 Vierteljährliche
Statistik des gewerb-
lichen Personennah-
verkehrs und des
Omnibusfernverkehrs

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Unter-
nehmen

(0,9)

13 Die Erhebung wird durchgeführt bei Unternehmen,
die als Betriebsführer oder beauftragte Beförderer
öffentlichen Personennahverkehr mit Eisenbahnen
oder Straßenbahnen oder Personennah- oder -fern-
verkehr mit Omnibussen betreiben, sofern sie minde-
stens 250.000 Fahrgäste im Jahr befördert haben.
Bei diesen werden Angaben erhoben zur Zahl der
Fahrgäste und zur Beförderungsleistung (Personen-
kilometer), jeweils aufgegliedert nach Verkehrsmit-
teln (Eisenbahn, Straßenbahn, Omnibus [Nah- und
Fernverkehr]).

NEIN 1

46182 Jährliche / 5-jährliche 
Statistik des gewerb-
lichen Personennah-
verkehrs und des 
Omnibusfernverkehrs

Primär-
erhebung

dezentral jährlich und
alle 5 Jahre 

(zuletzt 2004, 
demnächst 

2009)

Unter-
nehmen

(2,4)

40 Das Erhebungssystem gliedert sich in jährlich und al-
le fünf Jahre zu erhebende Tatbestände. - Die jährli-
che Erhebung betrifft denselben Berichtskreis wie
die Statistik EVAS-Nr. 46181 sowie zusätzlich etwa
1.000 bis 1.500 solcher Unternehmen, die weniger
als 250.000 Fahrgäste im Jahr befördert haben.
Letztere werden über eine dreifach (Bundesländer,
Fahrgastgrößenklassen, Verkehrsarten) geschichte-
te Stichprobe ermittelt. Erhoben werden Angaben
zum Land des Unternehmenssitzes und zu den
Eigentumsverhältnissen am Unternehmen (öffentlich,
privat, gemischt), zur Zahl der Fahrgäste (nach Ver-
kehrsmitteln), zur Beförderungsleistung (Personenki-
lometer) im Nahverkehr (nach Art des Verkehrsmit-

NEIN 1
Die Statistik weist einen umfangreichen Merkmals-
katalog auf und informiert umfassend und differen-
ziert über das Verkehrsaufkommen und die Ver-
kehrsleistungen nach den einzelnen Verkehrsmitteln
sowie über die betreffende Infrastruktur und die Ver-
kehrsmittelausstattung, liefert aber - naturgemäß -
keine Daten mit kleinräumigem Bezug (Kreisdaten
werden nur hinsichtlich der Fahrleistung im Nahver-
kehr erfragt). Insofern erscheinen die Veröffentlichun-
gen ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

tels und - nur für die Unternehmen mit mindestens
250.000 Fahrgästen im Jahr - betroffenen Bundes-
ländern), zur Fahrleistung im Nahverkehr (Zugkilome-
ter [Eisenbahnen, Straßenbahnen] bzw. Buskilome-
ter; insgesamt, darunter: im städtischen Verkehr, im
Auftragsverkehr; auch aufgegliedert nach den betrof-
fenen Stadt- und Landkreisen [dies nur für die Unter-
nehmen mit mindestens 250.000 Fahrgästen im
Jahr]), zum Beförderungsangebot (Platzkilometer) im
Nahverkehr (nach Art des Verkehrsmittels), zum
Fernverkehr mit Omnibussen (Anzahl der Fahrgäste,
Personen-, Bus- und Platzkilometer, jeweils nach Li-
nien- und Gelegenheitsfernverkehr [z.T. weiter aufge-
gliedert, insbes. hinsichtlich des Auslandsverkehrs]),
zum Gelegenheitsnahverkehr mit Omnibussen (z.B.
Stadtrundfahrten, Ausflugsfahrten bis 50 km; Anzahl
der Fahrgäste, Personen-, Bus- und Platzkilometer),
zur Zahl der Fahrgäste im Ausbildungsverkehr (z.B.
Schülerfahrten; nach Art des Ausbildungsverkehrs
und nach Art des Verkehrsmittels) und zu den Beför-
derungseinnahmen (darunter: solche im Ausbildungs-
verkehr). - Zu der alle fünf Jahre durchgeführten Erhe-
bung berichten sämtliche ca. 6.500 Unternehmen,
die als Betriebsführer oder beauftragte Beförderer
öffentlichen Personennahverkehr mit Eisenbahnen
oder Straßenbahnen oder Personennah- oder -fern-
verkehr mit Omnibussen betreiben. Erhoben werden
- nach dem Stand vom 31. Dezember des Berichts-
jahrs - Angaben zur Zahl der Linien im Straßenbahn-
und im Omnibusverkehr, zu den Linienlängen im
Straßenbahn- und im Omnibusverkehr (nach betroffe-
nen Bundesländern), zur Zahl- und Platzkapazität
(Sitz-, Stehplätze) der Schienenfahrzeuge (nach Art
der Fahrzeuge), zur Zahl- und Platzkapazität (Sitz-,
Stehplätze) der Omnibusse (nach Einsatzarten) und
zur Zahl der Beschäftigten (nach Art des Verkehrs-
mittels und nach Einsatzarten [Fahrdienst, techni-
scher Dienst, Verwaltung]).

46231 Straßengüterverkehrs-
statistik

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesamts
für Güterverkehr und des Kraftfahrt-Bundesamts
("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

46241 Statistik der Straßen-
verkehrsunfälle

Sekundär-
erhebung

dezentral monatlich Polizei-
dienststellen

(1)

100 Die monatliche Statistik beruht auf der Auswertung
der Durchdrucke der im Grundaufbau bundeseinheit-
lichen Verkehrsunfallanzeigen der Polizei und erfasst
damit sämtliche Straßenverkehrsunfälle, zu denen
Polizei herangezogen wurde (2006: 2.235.318). Inso-
weit liegen Angaben vor zum Unfall als solchem (Da-
tum, Uhrzeit, Ort [Gemeinde], Ortslage [innerorts,
außerorts, Straßenklasse, -nummer und -kilometer],
Kategorie, Typ und Art des Unfalls [jeweils 6 bis 10
Ausprägungen], Charakteristik und Besonderheiten
der Unfallstelle [6 bzw. 7 Ausprägungen], Lichtverhält-
nisse und Straßenzustand [3 bzw. 4 Ausprägungen],
vorläufig festgestellte Unfallursache/n gemäß Ver-
zeichnis [79 Positionen], ggf. Angaben zu einem Auf-
prall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, zum Be-
trieb einer Lichtzeichenanlage und zu einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung), zur Anzahl der Beteilig-
ten (ggf. auch zur Anzahl der Schwer- oder Leichtver-
letzten oder Getöteten), zum Gesamtschaden und
- jeweils für jede/n Unfallbeteiligte/n - zum Geburtsda-
tum, zum Geschlecht, zur Staatsangehörigkeit, zum
Fahrzeug (Art, Zulassungsbezirk, Nationalitätskenn-
zeichen), zur Art der Verkehrsbeteiligung gemäß
Verzeichnis (32 Positionen), zum Vorliegen der erfor-
derlichen Fahrerlaubnis (ggf. mit Ausstellungsdatum)
und zum Sachschaden, ggf. auch zum Vorliegen von
Personenschäden, Alkoholeinwirkung, Gefahrgutbe-
förderung (jeweils mit näheren Angaben) oder Unfall-
flucht. Bei Unfällen ohne Personenschäden und bei
nicht schwerwiegenden Unfällen mit Sachschaden
werden nicht alle vorgenannten Merkmale erhoben.

JA Die Statistik, die auf eine über hundertjährige Tradi-
tion zurück blickt, liefert differenzierte und bundes-
weit vergleichbare Daten zum Unfallgeschehen im
Straßenverkehr. Sie ermöglicht die umfassende Aus-
wertung aller unfallrelevanten Merkmalskombinatio-
nen, auch für kleinräumige Analysen und auch im län-
gerfristigen Vergleich. Die Informationen sind von ho-
her gesellschaftlicher Relevanz. Für die Archivierung
sprechen zudem der sehr umfangreiche Merkmals-
katalog und die hohe Fallzahl. Zwar gehen die Daten
der polizeilichen Unfallaufnahmen z.T. ausführlicher
in Fachverfahren der Polizei ein, doch ist die behörd-
liche Überlieferung heterogen und kann kaum über-
blickt werden. Auch ist unklar, ob diese Informatio-
nen bundesweit elektronisch vorliegen. Zudem lässt
sich eine bundesweit einheitliche Übernahme der po-
lizeilichen Fachverfahren zumindest kurz- und mittel-
fristig kaum realisieren.

46251 Statistik des 
Kraftfahrzeug- und 
Anhängerbestandes, 
Fahrzeugmängel

[Es handelt sich um eine Statistik des Kraftfahrt-
Bundesamts ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

46261 Verkehrszentral-
register-, Fahrerlaub-
nisstatistik

[Es handelt sich um eine Statistik des Kraftfahrt-
Bundesamts ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

46271 Statistik der Straßen 
des überörtlichen 
Verkehrs

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

46311 Unternehmensstatistik 
der Binnenschifffahrt

Primär-
erhebung

zentral jährlich Unter-
nehmen

(1,2)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei den Unterneh-
men, die Binnenschifffahrt betreiben (mit Ausnahme
derjenigen Unternehmen, die ausschließlich Fähr-
oder Hafenverkehr betreiben). Bei diesen werden
Angaben erhoben zum Schwerpunkt der wirtschaftli-
chen Tätigkeit (gewerbliche Binnenschifffahrt, Werk-
verkehr mit Binnenschiffen, Vermietung von Binnen-
schiffen) und zur Art der Binnenschifffahrtstätigkeit
(Trockengüterschifffahrt, Tankschifffahrt, Schub- und
Schleppschifffahrt, Personenschifffahrt), zur Anzahl
der verfügbaren Binnenschiffe am 30. Juni des Be-
richtsjahrs (nach Arten [13 Positionen], jeweils mit
der Summe der Ladekapazität, der Platzkapazität
und der Maschinenleistung für jede Schiffsart), zur
Zahl der am 30. Juni in der Binnenschifffahrt Be-
schäftigten (fahrendes Personal [darunter: tätige In-
haber, unbezahlte mithelfende Familienangehörige],
Landpersonal) und zum Umsatz aus Binnenschiff-
fahrt (nach Arten).

NEIN 1

46321 Güterverkehrsstatistik 
der Binnenschifffahrt

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Frachtfüh-
rer, Schiffs-
führer usw.

(4)

100 Die Erhebung erfasst die Ankünfte und Abgänge von
Schiffen, soweit sie Zwecken der Güterbeförderung
dienen (ab einer Tragfähigkeit von 50 t), in deut-
schen Häfen oder sonstigen Lade- und Löschplät-
zen, deren Herkunft bzw. Ziel ein Binnenhafen ist. Da-
bei werden auch die Verkehre zwischen deutschen
Binnenhäfen und deutschen Küstenhäfen sowie Hä-
fen außerhalb Deutschlands erfasst. Ziel der Statistik
ist die Ermittlung der Güterbeförderung auf den deut-
schen Binnenwasserstraßen und des Güterum-
schlags in den deutschen Binnenhäfen. Erhoben wer-
den Angaben zum Schiff (amtliche Schiffsnummer,
Schiffsgattung, Flagge bzw. Registrierstaat, Tragfä-
higkeit) und zur Fahrt (Meldehafen, Ankunfts-, Ab-
gangs- oder Durchfahrtsdatum, Fahrtroute) sowie zu
den gelöschten bzw. geladenen Gütern (nach dem

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik [175 Güter-
gruppen], jeweils unter Angabe des Bruttogewichts
und des Ein- bzw. Ausladehafens, ggf. auch der An-
zahl der Container und der Containerart). Werden
keine Güter ein- oder ausgeladen, wird erfragt, in
welchem Hafen als nächstes bzw. zuletzt geladen
oder gelöscht wird/wurde und welche Wasserstra-
ßen bis zu diesem Hafen voraussichtlich benutzt
werden bzw. von diesem Hafen aus benutzt wurden.
Außerdem wird erfragt, ob bei der Reise auch die
See befahren wurde bzw. wird. Die Daten werden zu-
meist über Zählkarten erhoben, die von den Hafen-
verwaltungen an das zuständige Statistische Landes-
amt übermittelt werden. Bei Transitverkehren durch
Deutschland (ohne Be- oder Entladevorgänge in
deutschen Häfen) werden andere Datenquellen ge-
nutzt.

46331 Seeverkehrsstatistik Primär-
erhebung

dezentral monatlich Frachtfüh-
rer, Schiffs-
führer usw.

(6)

100 Die Erhebung erfasst die Ankünfte und Abgänge von
Schiffen (ab einem Raumgehalt von 100 Bruttoraum-
zahl) in deutschen Häfen oder sonstigen Lade- und
Löschplätzen, wenn die Fahrt ganz oder teilweise
auf See stattfand bzw. stattfindet. Einbezogen sind
auch die Verkehre zwischen deutschen Binnenhäfen
und Häfen außerhalb Deutschlands (sofern die See-
grenze überschritten wird und zwischen deutschen
Binnenhäfen und deutschen Küstenhäfen (auch wenn
die Seegrenze nicht überschritten wird). Ziel der Sta-
tistik ist die Ermittlung des Seegüterumschlags und
der ein- und ausgestiegenen Fahrgäste in deutschen
Seehäfen sowie die Erfassung der Güterbeförde-
rung über See. Erhoben werden Angaben zum Schiff
(amtliche Schiffsnummer, Schiffsart, Flagge bzw. Re-
gistrierstaat, Tragfähigkeit, Bruttoraumzahl), zur
Fahrt (Meldehafen, Ankunfts- bzw. Abgangsdatum)
und zu den gelöschten bzw. geladenen Gütern (nach
dem Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik [175
Gütergruppen], jeweils unter Angabe des Bruttoge-
wichts, der Ladungsart [z.B. unverpacktes Flüssig-
gut, 40-Fuß-Container; 19 Positionen], der Anzahl
der Ladeeinheiten und des Ein- bzw. Ausladehafens)
sowie zu der Zahl der zu- oder ausgestiegenen Fahr-

NEIN 1
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

gäste (unter Angabe des Aus- bzw. Zustiegshafens).
Die Daten werden zumeist über Zählkarten erhoben,
die von den Hafenverwaltungen an das zuständige
Statistische Landesamt übermittelt werden.

46411 Unternehmensstatistik 
im Luftverkehr

Primär-
erhebung

zentral jährlich Luftfahrt-
unter-

nehmen
(0,4)

100 Die Erhebung wird durchgeführt bei den inländi-
schen Unternehmen, die gewerbsmäßig Luftverkehr
zur Güter- oder Personenbeförderung betreiben
(2005: 347 Unternehmen). Bei diesen werden - je-
weils zum Stichtag 30. Juni - Angaben erhoben zur
wirtschaftlichen Tätigkeit des Unternehmens, zur
Zahl der verfügbaren Luftfahrzeuge (nach Luftfahr-
zeugmuster und Startgewicht) und zur Zahl der in der
Luftfahrt Beschäftigten (nach Stellung im Beruf und
Art der ausgeübten Tätigkeit). Außerdem wird der im
Berichtsjahr erzielte Umsatz aus Luftverkehrstätigkei-
ten (nach Arten) erfragt.

NEIN 1

46421 Verkehrsleistungs-
statistik im Luftverkehr

Primär-
erhebung

zentral monatlich 
und jährlich

Flugplatz-
betreiber

(1)

100 Die Erhebung betrifft in erster Linie den gewerbli-
chen Luftverkehr. Insoweit werden auf z.Zt. 25 „Groß-
flughäfen“ - das sind solche mit im Vorjahr mehr als 
150.000 Fluggasteinheiten (d.h. ein- oder ausstei-
gende Passagiere oder 100 kg ein- oder ausgelade-
ne Fracht bzw. Post); sie decken zusammen mehr
als 99 % des Passagier- und Frachtaufkommens
ab - für alle Flugbewegungen (Starts, Landungen)
monatlich Angaben erhoben zum Luftfahrzeug (Hal-
ter, Typ, Kennzeichen, angebotene Sitzplatz- und
Nutzlastkapazität), zum Flug (Flugnummer, Datum,
Flugweg [Vorflughafen, Berichtsflughafen, Folgeflug-
hafen], Flugart [z.B. planmäßiger Flug, Pauschalflug-
reiseverkehr, Frachtcharter]), zu den Fluggästen
(Zahl der einsteigenden, aussteigenden und durch-
reisenden Fluggäste; Streckenziel- und Endzielflug-
plätze der einsteigenden Fluggäste, Streckenher-
kunftsflugplätze der aussteigenden Fluggäste) und
zu den Fracht- und Postgütern (Bruttogewicht der ein-
geladenen, ausgeladenen und durchgehenden
Fracht- und Postgüter; Zielflugplätze der eingelade-
nen Fracht- und Postgüter, Herkunftsflugplätze der
ausgeladenen Fracht- und Postgüter). Auf den rund

NEIN 1, 3
Zu den Flughäfen und -plätzen ist in den Archiven re-
gelmäßig eine nichtstatistische Überlieferung
insbes. der Aufsichtsbehörden vorhanden, die im All-
gemeinen aussagekräftiger ist. Dies gilt nicht zuletzt
im Hinblick darauf, dass das Passagier- und Fracht-
aufkommen zu mehr als 99 % auf nur 25 Großflughä-
fen entfällt; an diesen sind überwiegend Bund und
Länder beteiligt.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

250 sonstigen Flugplätzen mit gewerblichem Luftver-
kehr werden jährlich Angaben erhoben zur Zahl der
Starts und Landungen (nach Luftfahrzeugklasse und
Flugart [z.B. Taxiverkehr, Rundflüge]), zur Zahl der
ein- und aussteigenden Fluggäste und zum Bruttoge-
wicht der ein- und ausgeladenen Fracht- und Postgü-
ter. Grundlage der Datengewinnung ist der von den
Luftfahrtunternehmen (ersatzweise: von dem Führer
des Luftfahrzeugs) für jede Flugbewegung zu erstel-
lende „Flugbericht“. - Hinsichtlich des Werkverkehrs
(z.B. Flüge der Luftfahrtgesellschaften für eigene
Zwecke) und des sonstigen nichtgewerblichen Luft-
verkehrs (ohne Militärverkehr) werden auf allen rund
1.000 Flugplätzen jährlich Angaben erhoben zur Zahl
der Starts und Landungen (nach Flugart [z.B. Über-
führungsflüge, Sportflüge] und Luftfahrzeugklasse).
Bei den Flugarten Segelflüge, Motorsegelflüge, Flü-
ge mit Ultraleicht-Flugzeugen, Flüge mit bemannten
Ballonen und Krankentransportflügen werden der ge-
werbliche und nichtgewerbliche Verkehr zusammen
erhoben.

46511 Statistik der Deut-
schen Bundespost

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Post AG ("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung
wird daher abgesehen.]

46521 Statistik des Deut-
schen Wetterdienstes

[Es handelt sich um eine Statistik des Deutschen
Wetterdienstes ("Fremdstatistik"). Von einer
Bewertung wird daher abgesehen.]

46911 Rohrfernleitungs-
statistik

Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Bundesamt
für Wirt-

schaft und
Ausfuhr-
kontrolle
(0,001)

100 Erhoben wird die beförderte Menge des in Raffine-
rien durch Rohrleitungen eingegangenen Rohöls, dif-
ferenziert nach innerdeutschem Verkehr und grenz-
überschreitendem Empfang. Die betreffenden Daten
werden dem Statistischen Bundesamt von dem Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle in bereits
anonymisierter Form übermittelt, wo sie aus Grün-
den der nationalen Energieversorgungssicherheit
(Erdölbevorratungsgesetz) anfallen. Das Statistische
Bundesamt errechnet daraus aufgrund der zurückge-
legten Entfernung in den Rohrfernleitungen (Netzlän-
ge: ca. 3.000 km) die Beförderungsleistung.

NEIN 1, 3
Datenquelle ist das Bundesamt für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle. Für dieses ist das Bundesarchiv
zuständig.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

47111 Emissionsstatistik [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47121 Kurs- und 
Renditenstatistik 
festverzinslicher 
Wertpapiere

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47131 Investmentstatistik [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47141 Börsenumsatzstatistik [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47151 Statistik der deutschen
Terminbörse

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47161 Statistik der
Effektenkurse

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen. Die Statistik ist zum 
01.01.2008 in EVAS stillgelegt worden.]

47211 Kreditstatistik [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47221 Statistik der Wert-
papierbestände,
-depots

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

47231 Zwischenbilanzstatistik [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47241 Statistik der 
Bausparkassen

Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Bauspar-
kassen
(0,002)

100 Erhoben werden die im Berichtsmonat eingelösten 
Neuabschlüsse (jährlich auch nach Berufsgruppen
der Bausparer), Kündigungen (Anzahl der Verträge,
Rückzahlungssumme) und zugeteilten Verträge so-
wie die jeweiligen Bausparsummen. Ferner werden
die Ein- und Auszahlungen erhoben, die Bestände
der zugeteilten und nicht zugeteilten Beträge sowie
deren Bausparsummen, außerdem die Bestände an
Bauspareinlagen, aufgenommenen Fremdmitteln,
Baudarlehen aus Zuteilungen, Zwischenkrediten und
sonstigen Baudarlehen. Berichtsstellen sind die Bun-
desgeschäftsstelle Landesbausparkassen und der
Verband der Privaten Bausparkassen.

NEIN 1

47251 Statistik der Einlagen
und aufgenommenen
Kredite

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47261 Statistik der Gewinn-
und Verlustrechnun-
gen der Kreditinstitute

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47271 Statistik der
Forderungen und
Verbindlichkeiten

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47281 Statistik der Aus-
gleichsforderungen

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

47311 Statistik der Ver-
sicherungswirtschaft

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

47321 Statistik der
Lebensversicherungen

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47331 Pensions- und
Sterbekassenstatistik

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47341 Statistik der Privaten
Krankenversiche-
rungen

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47351 Statistik der
Schaden- und 
Unfallversicherungen, 
Rückversicherungen

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47361 Statistik der Individual-
versicherungen

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47371 Statistik der kleineren 
Versicherungsvereine

[Es handelt sich um eine Statistik der Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht ("Fremdstatistik").
Von einer Bewertung wird daher abgesehen.]

47414 Dienstleistungsstatistik 
auf Grundlage der 
Konjunkturverordnung 
der EU

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(37)

7,5 Die Statistik betrifft Unternehmen und Einrichtungen
zur Ausübung einer freiberuflichen Tätigkeit in be-
stimmten Dienstleistungsbereichen (Verkehr und
Nachrichtenübermittlung, Datenverarbeitung/Daten-
banken, Erbringung von unternehmensbezogenen
Dienstleistungen). Aus der Grundgesamtheit werden
vierteljährlich durch eine dreifach geschichtete Stich-
probe (Bundesländer, 30 Wirtschaftszweige, 7 Um-
satzgrößenklassen) maximal 7,5 % aller Einheiten er-
mittelt, bei denen Angaben erhoben werden zu den
im Berichtsquartal erzielten Umsätzen bzw. Einnah-
men, zur Zahl der am Ende des Berichtsquartals Be-

NEIN 1, 2, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

schäftigten und - nur erhoben im zweiten Quartal
eines jeden Jahres für das vorangegangene Be-
richtsquartal - zu der hauptsächlich ausgeübten wirt-
schaftlichen Tätigkeit. Unternehmen mit mindestens
€ 250.000 Umsatz in dem dem Berichtsquartal vor-
angegangenen Jahr unterteilen die Angaben zum
Umsatz und zur Zahl der Beschäftigten nach Bundes-
ländern, sofern sie in mehreren Bundesländern Nie-
derlassungen unterhalten. - Ab dem zweiten Quartal
2007 werden als Vollerhebung lediglich ca. 4.000
Unternehmen und Einrichtungen oberhalb bestimm-
ter Abschneidegrenzen befragt (mindestens 250 Be-
schäftigte oder [außer Erhebungseinheiten des
Dienstleistungsbereichs „Managementtätigkeiten
von Holdinggesellschaften“] Umsätze/Einnahmen in
Höhe von mindestens 15 Mio Euro im Jahr); Anga-
ben für die nicht befragten Erhebungseinheiten wer-
den aus Verwaltungsdaten gewonnen. Die Erhe-
bungsmerkmale sind im Wesentlichen gleich geblie-
ben. Die Statistik trägt nunmehr die Bezeichnung
„Konjunkturstatistische Erhebung in bestimmten
Dienstleistungsbereichen.“

47415 Strukturerhebung im 
Dienstleistungsbereich

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(178,5)

15 Die Statistik betrifft die umsatzsteuerpflichtigen Un-
ternehmen und Einrichtungen zur Ausübung einer
freiberuflichen Tätigkeit in den Bereichen Verkehr,
Nachrichtenübermittlung, Grundstücks- und Woh-
nungswesen, Vermietung beweglicher Sachen und
Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für Un-
ternehmen (z.B. Rechts-, Steuer-, Unternehmens-
und PR-Berater, Architektur- und Ingenieurbüros,
Werbeagenturen, IT-Unternehmen, Beteiligungsge-
sellschaften). Aus der Grundgesamtheit werden jähr-
lich durch eine dreifach geschichtete Stichprobe
(Bundesländer, 74 Wirtschaftszweige, 12 Umsatz-
größenklassen) maximal 15 % aller Einheiten ermit-
telt, bei denen Angaben erhoben werden zur Kenn-
zeichnung des Unternehmens bzw. der Einrichtung
(hauptsächlich ausgeübte wirtschaftliche Tätigkeit
[Wirtschaftszweig], Rechtsform, Anzahl der Nieder-
lassungen), zur Anzahl der tätigen Personen am 30.

JA Die Statistik stellt detaillierte, zuverlässige sowie
zeitlich und regional vergleichbare Grunddaten zur
Struktur des Dienstleistungssektors bereit. Sie er-
möglicht damit die Analyse des Strukturwandels
eines sehr heterogenen Wirtschaftsbereichs, der von
hoher Dynamik und ständig wachsender Bedeutung
gekennzeichnet ist (2005: ca. 1,2 Mio Unternehmen
bzw. Einrichtungen mit ca. 6 Mio Beschäftigten). Auf
europäischer Ebene sind die erhobenen Daten we-
gen der parallel durchgeführten Erhebungen in den
anderen Mitgliedsstaaten der EU direkt vergleich-
bar. In der amtlichen Statistik gibt es keine andere
Erhebung, die das langfristige Interesse an Daten
zum tertiären Sektor besser bedienen könnte. In den
Veröffentlichungen der Statistischen Ämter werden
die Ergebnisse nur zu bestimmten Merkmalskombi-
nationen geboten; die Breite der Erhebungsmerkma-
le eröffnet jedoch weit darüber hinaus gehende Aus-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral
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(soweit 
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Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

September (auch nach Geschlecht, Teilzeitkräften,
Lohn- und Gehaltsempfängern und Auszubildenden),
zum Umsatz bzw. den Einnahmen (auch nach Aus-
landsaufträgen) und den sonstigen betrieblichen Er-
trägen, zu den Bruttolöhnen und -gehältern sowie
den Sozialaufwendungen, zum Sachaufwand, zu den
Beständen am Anfang und am Ende des Berichts-
jahrs (nach Arten), zu den Investitionen (nach Arten),
zu den betrieblichen Steuern und sonstigen öffentli-
chen Abgaben sowie zu den Subventionen. Bei Un-
ternehmen bzw. Einrichtungen mit Niederlassungen
in mehreren Bundesländern sind die Anzahl der täti-
gen Personen, der Umsatz, die Bruttolöhne und -ge-
hälter sowie die Investitionen für jedes Bundesland
gesondert anzugeben. Auskunftspflichtige mit einem
Umsatz oder Einnahmen von weniger als € 250.000
werden mit einem verkürzten Merkmalskatalog be-
fragt.

wertungsmöglichkeiten. Obwohl es sich um eine
Stichprobenerhebung handelt (Auswahlsatz: 15 %),
ist die Zahl der Befragten mit 178.500 (2005) noch
so hoch, dass die Mikrodaten auch kleinräumige
Auswertungen zulassen, zumal bestimmte Schichten
der Auswahl (z.B. bei umsatzstarken Unternehmen)
voll erfasst werden.

47416 Piloterhebungen im 
Bereich Dienst-
leistungen

Primär-
erhebung

dezentral einmalig
(2004)

Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(15)

3,7 Die Erhebung ist unter der Bezeichnung „Dienstlei-
stungsumsätze nach Arten“ einmalig für das Berichts-
jahr 2004 durchgeführt worden; eine Wiederholung
ist nicht vorgesehen. Befragt wurden ca. 15.000 Un-
ternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt in den
Bereichen Datenverarbeitung/Datenbanken, Rechts-
beratung, Wirtschafts- und Buchprüfung, Steuerbera-
tung, Markt- und Meinungsforschung, Unternehmens-
beratung, Architektur- und Ingenieurbüros, Werbung,
Personal- und Stellenvermittlung u.a.m. Bei diesen
wurden Angaben erhoben zum Umsatz bzw. zu den
Einnahmen (nach Sitz des Kunden, nach Kundensek-
toren, nach Tätigkeitsbereichen) sowie zu den grenz-
überschreitenden Dienstleistungen (Gründe, Arten,
Hindernisse). Die Erhebung ist als Piloterhebung oh-
ne Auskunftspflicht durchgeführt worden; die Antwort-
quote lag bei knapp 23 Prozent.

NEIN 2, 4
Es handelt sich um eine einmalig durchgeführte
Erhebung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

47421 Produktbegleitende 
Dienstleistungen

Primär-
erhebung

dezentral einmalig
(2002)

Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(10)

3,5 Die Statistik betrifft Dienstleistungen, die zusammen
mit einer Ware verkauft werden; diese sind i.d.R. auf
spezifische Wünsche der Kunden zugeschnitten (z.B.
Montage, Schulung, Wartung/Reparatur, Erstellung
kundenspezifischer Software). Um den Umfang und
die Verbreitung solcher produktbegleitenden Dienst-
leistungen abschätzen zu können, wurde 2003 für
das Berichtsjahr 2002 durch das Statistische Bund-
esamt, das Statistische Landesamt Baden-Württem-
berg und das Niedersächsische Landesamt für Sta-
tistik eine Erhebung ohne Auskunftspflicht bei ca.
10.000 repräsentativ ausgewählten Unternehmen
des Verarbeitenden Gewerbes und von Teilen des
Dienstleistungsgewerbes (nämlich der Wirtschafts-
bereiche Fernmeldedienste, Vermietung, Datenver-
arbeitung, Forschung und Ingenieurbüros) durchge-
führt.

NEIN 1, 2, 4
Es handelt sich um eine einmalig durchgeführte
Erhebung.

49313 Energiebilanzen der 
Bundesländer

Berechnung dezentral jährlich In den Energiebilanzen werden das Aufkommen, die
Umwandlung und die Verwendung von Energieträ-
gern in den einzelnen Bundesländern möglichst
lückenlos und detailliert nachgewiesen. Erstellt wer-
den die Energiebilanzen anhand vorliegender Daten
i.d.R. von dem jeweiligen Statistischen Landesamt,
zumeist wohl im Auftrag der zuständigen Obersten
Landesbehörde. Die Koordination der Erstellung ob-
liegt dem Länderarbeitskreis Energiebilanzen, in
dem - bis auf Mecklenburg-Vorpommern und Nieder-
sachsen - auch die Statistischen Landesämter ver-
treten sind.

NEIN 1, 6

49511 Jahreserhebung im 
Tourismus, 
Beherbergung unter 9 
Betten in Brandenburg

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

49611 Statistik des Kraftfahr-
zeug- und Anhänger-
bestandes (LABO) in 
Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

49621 Fahrerlaubnisstatistik 
(LABO) in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

49622 Statistik des ÖPNV in 
Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

49623 Statistik der Verkehrs-
anlagen in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

49631 Statistik über die Tätig-
keiten des Referates 
Verkehrsordnungs-
widrigkeiten und 
Bußgeldeinziehung 
(ZSE) in Berlin

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

51141 Intrahandel Primär-
erhebung

zentral monatlich umsatz-
steuer-

pflichtige 
Unter-

nehmen
(70)

13 Die Erhebung erfasst monatlich den grenzüber-
schreitenden Warenverkehr zwischen Deutschland
(ohne den Zollausschluss Büsingen) und den ande-
ren Mitgliedsstaaten der EU (d.h. Gebiet oder Zollge-
biet der EU), soweit der innergemeinschaftliche Wa-
renverkehr eines umsatzsteuerpflichtigen Unterneh-
mens je Verkehrsrichtung (Eingang bzw. Versen-
dung) den Wert von jährlich € 300.000 übersteigt.
Ausgenommen sind lediglich Warenbewegungen
von geringer wirtschaftlicher Bedeutung (z.B. Über-
siedlungsgut), Waren zur Verwendung bei der Ersten
Hilfe in Katastrophenfällen, nur vorübergehende Wa-
renein- und -ausfuhren (z.B. Messe- und Ausstel-
lungsgut, Warenmuster), Waren, die zur Reparatur
oder Wartung ex- oder importiert werden, und sonsti-
ge in der sog. Befreiungsliste aufgeführte Waren. Er-
fasst werden die Ware - die ihrerseits nach dem Wa-
renverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (ca.

JA Die beiden Außenhandelsstatistiken (Statistiken
EVAS-Nr. 51141 und 51231) mit monatsgenauen
Angaben zu rund 10.000 Warenpositionen und über
220 Partnerländern sind die wichtigste und detaillier-
teste statistische Informationsquelle zum Außenhan-
del, einem Schlüsselindikator für die Wirtschaftsent-
wicklung. Die Statistiken ermöglichen daher Aussa-
gen über die Stellung im internationalen Wettbewerb
sowie zur Wirtschaftslage überhaupt und sind zudem
eine unverzichtbare Informationsquelle für Konjunktur-
analysen. Im Übrigen lassen sich die Daten der
Außenhandelsstatistiken auch auf die einzelnen Bun-
desländer beziehen. Schließlich beruhen diese Stati-
stiken auf einer extrem hohen Fallzahl: Jährlich
gehen bei dem Statistischen Bundesamt rund 210
Mio (!) Anmeldepositionen für die Ein- oder Ausfuhr
ein. Zweifellos werden die betreffenden Daten auch
langfristig nachgefragt. Die laufenden Veröffentli-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

10.000 Positionen) zu klassifizieren ist - nach ihrem
Gewicht (ggf. auch nach der Menge) und ihrem Wert,
die Steuernummer des Unternehmens (nach der Um-
satzsteuer-Voranmeldung), der Bestimmungsstaat
(bei Ausfuhr) bzw. der Versendungsstaat, ggf. auch
das Ursprungsland (bei Einfuhr), außerdem die Art
des Geschäfts (z.Zt. 19 Schlüsselnummern) und die
Art der Aus- bzw. Einfuhr. Erfasst wird als Ursprungs-
bzw. Zielregion auch das jeweils betroffene Bundes-
land. Die Erhebung erfolgt laufend in Form einer Di-
rektanmeldung durch die beteiligten Unternehmen
(Intrastat-System). Waren, die nicht in der EU gewon-
nen oder hergestellt worden sind oder sich nicht im
zollrechtlich freien Verkehr der EU befinden - sog.
Nichtgemeinschaftswaren -, werden nicht hier, son-
dern im Extrahandel (Statistik EVAS-Nr. 51231) er-
fasst.

chungen des Statistischen Bundesamts erreichen
einen beachtlichem Umfang (monatlich etwa 900 
Seiten), können aber die erhobenen Merkmale in
ihren sämtlichen Ausprägungen und sinnvollen Kom-
binationen bei weitem nicht wiedergeben. Zwar wer-
den die Außenhandelsdaten ab dem Berichtsmonat
Januar 2006 in der tiefsten Gliederung des Waren-
verzeichnisses und nach den Ursprungs- bzw. Be-
stimmungsländern auch in GENESIS-Online publi-
ziert, doch sind Publikationsdatenbanken nicht Ge-
genstand der Rahmenvereinbarung (§ 1 Abs. 1; sie-
he Anhang E).

51231 Extrahandel Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Ein-/Aus-
führer/innen

Die Erhebung erfasst monatlich den grenzüber-
schreitenden Warenverkehr zwischen Deutschland
und den Ländern außerhalb der EU, soweit der Wert
einer Warensendung € 1.000 übersteigt oder ihr Ge-
samtgewicht mehr als 1.000 kg beträgt. Dabei gel-
ten die oben (Statistik EVAS-Nr. 51141) genannten
Einschränkungen („Befreiungsliste“) auch hier. Die
Daten werden im Rahmen der vorgeschriebenen
Zollabfertigung erhoben. Insoweit sind die statisti-
schen Meldungen integraler Bestandteil der Zollvor-
drucke. Die Zollverwaltung übermittelt die betreffen-
den Daten an das Statistische Bundesamt. Die erho-
benen Merkmale entsprechen im Wesentlichen den-
jenigen für die Statistik des Intrahandels (siehe oben
Statistik EVAS-Nr. 51141).

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 51141]

52111

52121

Unternehmensregister-
System 95 (URS 95)

Unternehmensregister-
System-Neu (URS-Neu)

Register dezentral jährlich Das Unternehmensregister-System 95 (URS 95;
EVAS-Nr. 52111) ist eine regelmäßig - mindestens
jährlich - aktualisierte Datenbank der Statistischen
Ämter. Sie enthält für alle wirtschaftlich aktiven sowie
inaktiv gewordenen Unternehmen und deren Betrie-
be, die steuerbaren Umsatz aus Lieferungen oder
Leistungen haben und/oder über sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte verfügen - ausgenommen

JA Durch die Verknüpfung von Informationen aus ver-
schiedenen Datenquellen erreicht das Register
einen Informationsgehalt, den keine andere Statistik
bietet. Indem es Strukturdaten über nahezu alle Wirt-
schaftsbereiche hinweg bereit hält, ermöglicht es
vielfältige eigenständige Auswertungen bei zuverläs-
siger räumlicher und - mit gewissen Einschränkun-
gen - auch zeitlicher Vergleichbarkeit. Da Grün-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)
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Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

die Wirtschaftszweige Land- und Forstwirtschaft, Fi-
scherei und Fischzucht und öffentliche Verwaltung -,
Angaben zu Hilfsmerkmalen (Name und Anschrift
einschließlich Gemeindeschlüssel, Identifikations-
und Steuernummern, Betriebsnummer), zu Ordnungs-
merkmalen (Wirtschaftszweig, Rechtsform usw.) und
Größe (Umsätze bzw. Einkünfte, Beschäftigte) sowie
zum Beginn und zum Ende der wirtschaftlichen Tätig-
keit. Die Daten stammen aus administrativen Quel-
len (v.a. Dateien der Steuerverwaltung, Betriebsda-
tei der Bundesagentur für Arbeit und Dateien der In-
dustrie- und Handels- sowie der Handwerkskam-
mern, künftig auch die Daten des elektronischen
Handelsregisters) sowie aus eigenen Erhebungen
der Statistischen Ämter. Das Register umfasste
2006 bundesweit rund 6,1 Mio Unternehmen und Be-
triebe (die stillgelegten, nicht mehr aktiven einge-
schlossen). Bei den Statistischen Ämtern wird das
Register für mehr als 60 Primärerhebungen zur Be-
richtskreisbildung, zur Stichprobenziehung, als
Adresslieferant oder als Hochrechnungsrahmen ge-
nutzt. - Das Unternehmensregister-System-Neu
(URS-Neu; EVAS Nr. 52121) ist eine Weiterentwick-
lung des URS 95 und wird dieses ablösen, vermutlich
jedoch nicht vor 2010. Es soll als bundesweites Ge-
samtregister technisch auf einer Rechenanlage eines
Statistischen Landesamts geführt, aber weiterhin de-
zentral gepflegt werden. Das Register soll u.a. auch
Unternehmensgruppen nachweisen sowie für alle
Merkmalsausprägungen den Gültigkeitszeitraum und

dungs-, Fortbestands- und Schließungsraten von Un-
ternehmen aus dem Register gewonnen werden kön-
nen, ermöglicht es zudem künftige Forschungen zur
Unternehmensdemografie (auch hinsichtlich einzel-
ner Regionen/Gemeinden oder Wirtschaftszweige).
Über die Registerkennnummer erlaubt es nicht zu-
letzt die Identifizierung von Unternehmen, die im Rah-
men von Unternehmensstatistiken berichten. - Für
die Archivierung von Daten aus dem Unternehmens-
register sind noch nähere Festlegungen mit den Sta-
tistischen Ämtern zu treffen. - Sobald das URS 95 im
operativen Betrieb durch das URS-Neu abgelöst
wird, tritt dieses an dessen Stelle. Insoweit gilt der
Archivierungsvorschlag für beide EVAS-Nummern
gleichermaßen.

die Quelle angeben, außerdem georeferenzierte An-
gaben für die geografische Lage eines Unterneh-
mens/Betriebs liefern. Darüber hinaus soll das URS-
Neu die in es eingeflossenen Verwaltungs- und stati-
stischen Erhebungsdaten im Originalzustand in Sa-
telliten-Registern führen, so dass sich deren Inhalte
über die Einheiten im Kernregister des URS-Neu auf
vielfältige Weise zusammengeführt und kombiniert
auswerten lassen.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

52311 Gewerbeanzeigen-
statistik

Primär-
erhebung

dezentral monatlich Gewerbe-
treibende

(130)

100 Die Statistik beruht auf den bei den Gewerbeämtern
der Gemeinden anfallenden Gewerbeanzeigen. Aus
diesen Unterlagen werden Angaben erhoben zur
Zahl der Gewerbean- und -abmeldungen (nach Wirt-
schaftsbereichen, Rechtsformen, Zahl der tätigen
Personen und Bundesländern), zur Ummeldung von
Betrieben (nach den jeweiligen Anlässen) sowie zum
Geschlecht und zur Staatsangehörigkeit der Gewer-
betreibenden. Die An- und Abmeldungen werden
auch danach unterschieden, welche Gründe maß-
geblich waren.

NEIN 1, 3
Zwar weist die Statistik eine sehr hohe Fallzahl auf
(2005: 1.829.339, davon etwa die Hälfte Anmeldun-
gen), doch kommt nach Schätzungen des Statisti-
schen Bundesamts fast 80 % der angemeldeten Be-
triebe eine wirtschaftliche Bedeutung nicht zu; bei
ca. 87 % handelt es sich um "Einmannbetriebe". Re-
gionaldaten können besser der nichtstatistischen
Überlieferung (Handelsregister, Gewerbeämter,
Kammern) entnommen werden. Im Übrigen sind An-
gaben zu wirtschaftlich tätigen Unternehmen bereits
im - positiv bewerteten - Unternehmensregister
(EVAS-Nr. 52111, 52121) enthalten.

52411 Insolvenzstatistik Primär-
erhebung

dezentral monatlich Gerichte
(0,2)

100 Die Statistik liefert Informationen über die Zahl der In-
solvenzen von Unternehmen, Verbrauchern, ehem.
selbstständig Tätigen, anderen natürlichen Personen
und Nachlässen sowie über die Höhe der voraus-
sichtlichen Forderungen. Bei Unternehmensinsolven-
zen werden zusätzlich der Eröffnungsgrund, der Wirt-
schaftszweig, die Rechtsform, das Gründungsjahr,
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer sowie die
Anordnung von Eigenverwaltung erfragt. Darüber hin-
aus wird zwei Jahre nach dem Eröffnungsjahr bei al-
len eröffneten Insolvenzverfahren berichtet, in wel-
cher Weise das Verfahren zu Ende geführt und wel-
ches finanzielle Ergebnis erzielt wurde.

NEIN 1, 2, 3
Die besonders interessierenden Unternehmensinsol-
venzen machen nur einen sehr kleinen Teil der Insol-
venzen insgesamt aus (2007: 2.022 Fälle von
164.597 = 1,2 %, abgesehen von Unternehmen mit
bis zu zehn Beschäftigten). Fast zwei Drittel der Insol-
venzen sind Verbraucherinsolvenzen. Die Unterneh-
mensinsolvenzen lassen sich aussagekräftiger durch
die Gerichtsakten dokumentieren.

52551 Kostenstrukturstatistik 
in sonstigen Dienstlei-
stungsbereichen

Primär-
erhebung

zentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2007, 
demnächst 

2011)

Unterneh-
men, Arbeits-

stätten
(8)

5 Die Erhebung erfasst Unternehmen in den folgenden
Wirtschaftszweigen: Kraftfahrschulen, Praxen von
Masseuren, medizinischen Bademeistern, Kranken-
gymnasten, Hebammen und verwandten Berufen,
sonstige selbstständige Tätigkeiten im Gesundheits-
wesen (ohne Krankenhäuser und Arztpraxen), Film-
und Videofilmherstellung, Filmtheater, Hörfunk- und
Fernsehanstalten, Herstellung von Hörfunk- und Fern-
sehprogrammen, Wäscherei und chemische Reini-
gung, Frisörgewerbe und Kosmetiksalons, Bestat-
tungsinstitute, Bäder, Saunas, Solarien u.ä. sowie
- ab dem Erhebungsjahr 2007 - Abwasser- und Ab-
fallbeseitigung. Erhoben werden Angaben zu dem
Unternehmen als solchem (hauptsächlich ausgeführ-

NEIN 1, 2, 4
Angaben zu den Unternehmen sind bereits im - posi-
tiv bewerteten - Unternehmensregister (EVAS-Nr.
52111, 52121) enthalten.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

te wirtschaftliche Tätigkeit, Rechtsform, ggf. Eintra-
gung in die Handwerksrolle) und - jeweils mehrfach
untergliedert - zu den Umsätzen bzw. den Einnah-
men, zu den tätigen Personen am Stichtag 30. Sep-
tember, zu den Aufwendungen bzw. Ausgaben und
ggf. zu betrieblichen Steuern und sonstigen öffentli-
chen Abgaben. Insgesamt werden - je nach Wirt-
schaftszweig - 18 bis 25 Angaben erhoben.

52571 Kostenstrukturstatistik 
bei Arzt-, Zahnarzt- und 
Tierartpraxen

Primär-
erhebung

zentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Praxisinha-
ber/innen

(7,8)

5 Für die Statistik werden allgemeine Angaben erho-
ben zur Kennzeichnung der Praxis und zur ausgeüb-
ten ärztlichen Tätigkeit, sodann die Einnahmen, die
am Stichtag 30. September in der Praxis tätigen
Personen und die Aufwendungen, jeweils mehrfach
untergliedert. Insgesamt werden 29 Angaben erho-
ben.

NEIN 1, 2, 4

52911 Nutzung von Informa-
tions- und Kommuni-
kationstechnologie
in Unternehmen

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(20)

0,7 In der seit 2002 durchgeführten Erhebung ohne Aus-
kunftspflicht werden bei höchstens 20.000 Unterneh-
men, die über eine dreifach (Bundesländer, Wirt-
schaftszweige, Beschäftigtengrößenklassen) ge-
schichtete Stichprobe ermittelt werden, Angaben zur
allgemeinen Nutzung der IT, zur Nutzung des Internet
und zum E-Commerce erfragt. Zusätzlich werden all-
gemeine Informationen zum Unternehmen (Haupttä-
tigkeit, Anzahl der tätigen Personen am 30. Septem-
ber des Vorjahres) erhoben. Insgesamt wurden zum
Berichtsjahr 2006 72 - bei Unternehmen in ausge-
wählten Finanzdienstleistungssektoren: 83 - Anga-
ben erfragt.

NEIN 1, 4

52921 Investitionen in 
Informations- und 
Kommunikationstech-
nologie (§ 7 BStatG)

Primär-
erhebung

dezentral einmalig 
(2006)

Unterneh-
men, Ein-
richtungen

(20)

6,7 Die Erhebung ohne Auskunftspflicht wurde einmalig
im Jahr 2006 unter Beteiligung der Statistischen Lan-
desämter von Brandenburg, Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen, Sachsen und Thüringen durchge-
führt. Befragt wurden ca. 20.000 Unternehmen und
Einrichtungen des privaten und öffentlichen Sektors
mit zehn oder mehr Beschäftigten, die über eine drei-
fach geschichtete (4 Regionen, 3 Beschäftigtengrö-
ßenklassen, 11 Wirtschaftsbereiche) Stichprobe er-
mittelt wurden. Bei diesen wurden Angaben erhoben
zu den Aufwendungen für und Investitionen in Informa-

NEIN 1, 2, 4
Es handelt sich um eine einmalig durchgeführte
Erhebung.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

tions- und Kommunikationstechnologie (IKT). Außer-
dem wurden IT-Experten der Unternehmen und Ein-
richtungen nach ihren Einschätzungen zu IKT-Einsatz-
feldern und -Erfolgsfaktoren sowie zum Einsatz von
quelltextoffener Software (Open-Source-Software)
befragt. Insgesamt handelte es sich um 35 Fragen.
Die Rücklaufquote war allerdings gering; lediglich
4.571 Fragebögen konnten für die Hochrechnung
und Aufbereitung verwendet werden.

53111 Handwerkszählung Primär-
erhebung

dezentral unregelm. 
(zuletzt 1995)

Handwerks-
unter-

nehmen
(563)

100 Gemäß § 4 Abs. 1 des Handwerkstatistikgesetzes
vom 07.03. 1994 (BGBl. I S. 417) soll im Abstand
von acht bis zehn Jahren eine Handwerkszählung
durchgeführt werden. Bis dahin gab es solche Zäh-
lungen bereits 1949, 1956, 1963, 1968 und 1977.
Die letzte Handwerkszählung hat zum Stichtag 31.
März 1995 stattgefunden. Damals wurden bei den
563.204 Unternehmen von selbstständigen Handwer-
kern Angaben erhoben zu dem Unternehmen selbst
(Jahr der Gründung bzw. Jahr der Übernahme,
Rechtsform, hauptsächlich ausgeübtes Gewerbe,
ausgeübte wirtschaftliche Tätigkeiten und deren
Schwerpunkt), zur Zahl der Arbeitsstätten, zur Zahl
der tätigen Personen (nach Geschlecht und Stellung
im Unternehmen), zu den Bruttolöhnen und -gehäl-
tern und den gesetzlichen Sozialkosten im Vorjahr
sowie zum Umsatz im Vorjahr (nach Arten und Ab-
satzrichtung, die inländische Absatzrichtung auch
nach Abnehmergruppen). Für die Betriebe wurde
die Art des Betriebs erfragt. Mit einem reduzierten
Merkmalskatalog wurden zusätzlich diejenigen hand-
werklichen Betriebe erfasst, die nicht zu einem Hand-
werksunternehmen gehörten. - Durch die Verordnung
zur Verlängerung der Periodizität zur Zählung im
Handwerk vom 28.10.2003 (BGBl. I S. 2161) wurde
die nächste Handwerkszählung zunächst um vier Jah-
re auf 2007/09 verschoben, um zwischenzeitlich zu
prüfen, ob Auswertungen des Unternehmensregi-
sters (EVAS-Nr. 52111) die kostenintensive und auf-
wändige Handwerkszählung als Primärerhebung er-
setzen können. Nach Auskunft des Statistischen Bun-

JA Die Handwerkszählung gilt als wichtigste Quelle für
statistische Informationen über das Handwerk (ca.
750.000 Betriebe [einschließlich der zulassungsfrei-
en Handwerke] mit ca. 4,5 Mio Beschäftigten). Als
Vollerhebung liefert sie Strukturdaten über das Hand-
werk in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung,
die auch für kleinräumige Auswertungen genutzt wer-
den können. Sofern die Handwerkszählung als Pri-
märerhebung künftig entfallen sollte, fallen hier
freilich Mikrodaten i.e.S. nicht mehr an.

desamts ist davon auszugehen, dass es die Hand-
werkszählung als Vollerhebung künftig nicht mehr ge-
ben wird.

226



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

53211 Vierteljährliche Hand-
werksberichterstattung

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Handwerks-
unter-

nehmen
(41)

9,1 Erhoben werden - nur für die selbstständigen Unter-
nehmen des zulassungspflichtigen Handwerks (Anla-
ge A der Handwerksordnung [41 Gewerbe]; hierzu
gehören nicht: Schneider, Schuhmacher, Gold-
schmiede, Gebäudereiniger, Fotografen, Buch-
drucker, Buchbinder u.a.m.) - lediglich Angaben zur
Anzahl der tätigen Personen am Ende des Berichts-
quartals sowie zum Umsatz im Berichtsquartal. Zum
Ende jedes dritten Berichtsquartals werden außer-
dem das hauptsächlich ausgeübte Gewerbe sowie
die ausgeübten wirtschaftlichen Tätigkeiten und de-
ren Schwerpunkt erfragt. Die Angaben werden bei
höchstens 50.000 (tatsächlich ca. 41.000) Unterneh-
men erhoben, die über eine dreifach (Bundesländer,
Wirtschaftszweige, Beschäftigtengrößenklassen) ge-
schichtete Stichprobe ermittelt werden. Soweit mög-
lich, werden die benötigten Angaben aus anderen
amtlichen Statistiken entnommen. - Durch Artikel 4
des Gesetzes zur Vereinfachung und Anpassung sta-
tistischer Rechtsvorschriften vom 17.03.2008 (BGBl.
I S. 399) ist die Erhebung vollständig auf die Nutzung
von Verwaltungsdaten (Umsatzsteuer-Voranmeldun-
gen [Finanzverwaltungen], Meldungen zur Sozialver-
sicherung [Bundesagentur für Arbeit]) umgestellt wor-
den. Außerdem gehören jetzt auch die Unternehmen
des zulassungsfreien Handwerks (Anlage B Ab-
schnitt 1 der Handwerksordnung [53 Gewerbe]) - wie
schon bis 2003 - zum Berichtskreis.

NEIN 1, 2
Es handelt sich um eine Konjunkturstatistik mit sehr
wenigen Erhebungsmerkmalen, die ein aktuelles In-
formationsbedürfnis befriedigen soll. Angaben zu
den Unternehmen sind zudem schon in dem – posi-
tiv bewerteten – Unternehmensregister (EVAS-Nr.
52111, 52121) enthalten.

59111 Transitstatistik über 
den Hamburger Hafen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

59121 Außenhandel: 
Durchfuhr und 
Seeumschlag in den 
Bremischen Häfen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61111 Verbraucherpreisindex 
für Deutschland

Primär-
erhebung

überwiegend
dezentral

monatlich Berichts-
stellen
(40)

Die Statistik enthält ca. 350.000 Einzelpreise zu ca.
660 Waren und Dienstleistungen einschließlich
Wohnungsmieten ("Warenkorb"), die zu etwa zwei
Dritteln von ca. 540 Preisermittlern in ca. 40.000 Be-
richtsstellen von 190 Berichtsgemeinden, im Übrigen
von Mitarbeitern des Statistischen Bundesamts (Aus-
wertung von Katalogen, Tarifwerken, Gebührenord-
nungen, Internet-Angeboten usw.) erhoben werden.
Der daraus berechnete Index (VPI) - auch auf Län-
derebene - misst die durchschnittlichen Preisverän-
derungen, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2005).
Der Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 5

61121 Harmonisierter
Verbraucherpreisindex
in der EU

Berechnung überwiegend
dezentral

monatlich Es handelt sich um einen aus der Statistik EVAS-Nr.
61111 abgeleiteten Index, der die Darstellung von
Preisveränderungsraten auf europäischer Ebene
(Eurozone, EU, Europäischer Wirtschaftsraum) er-
möglicht.

NEIN 5, 6

61131 Index der 
Einzelhandelspreise

Berechnung überwiegend
dezentral

monatlich Es handelt sich um einen aus der Statistik EVAS-Nr.
61111 abgeleiteten Index, begrenzt auf ca. 280.000
Einzelpreise zu ca. 530 Waren des Einzelhandels.
Der Index der Einzelhandelspreise ist Grundlage für
die Deflationierung von Einzelhandelsumsätzen in
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
Außerdem dient er zur Wertsicherung wiederkehren-
der Zahlungen in Preisgleitklauseln (Wertsicherungs-
klauseln) in längerfristigen Vertragsbeziehungen.

NEIN 5, 6

61141 Preisindex für das 
Gastgewerbe

Berechnung zentral monatlich Es handelt sich um einen aus der Statistik EVAS-Nr.
61111 abgeleiteten Index.

NEIN 2, 5, 6

61211 Index der Erzeuger-
preise landwirtschaftli-
cher Produkte

Primär-
erhebung

teils zentral,
teils 

dezentral

monatlich Waren-
genossen-
schaften, 
Produkt-

Die Statistik beruht teils auf einer regulären Erhe-
bung der Einkaufspreise (ohne Umsatzsteuer) bei
ca. 250 Unternehmen bzw. Betrieben, die landwirt-
schaftliche Produkte regelmäßig einkaufen und/oder

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

börsen
Landhandel,

Bundes-
anstalten

(0,25)

vermarkten, teils auf der Auswertung der Berichte
von Marktzentralen oder von Stellen, die für ihren Auf-
gabenbereich eigene Marktstatistiken erstellen (z.B.
Zentrale Markt- und Preisberichtsstelle für Erzeugnis-
se der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft [ZMP],
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung
[BLE]). Bei dem Erhebungsbereich sind die drei
Stadtstaaten ausgenommen. Der daraus - nur für die
Bundesebene - berechnete Index misst die durch-
schnittlichen Preisveränderungen, bezogen auf ein
Basisjahr. Der Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jah-
re.

61221 Index der Einkaufsprei-
se landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel

Primär-
erhebung

teils zentral,
teils 

dezentral

viertel-
jährlich

Unterneh-
men, Genos-
senschaften

(0,55)

Die Statistik beruht teils auf einer regulären Erhe-
bung der Verkaufspreise (ohne Umsatzsteuer) bei
ca. 500 Unternehmen bzw. Betrieben, die landwirt-
schaftliche Betriebsmittel regelmäßig verkaufen, teils
auf der Auswertung von Katalogen oder von Stellen,
die für ihren Aufgabenbereich eigene Marktstatisti-
ken erstellen (z.B. Zentrale Markt- und Preisberichts-
stelle für Erzeugnisse der Land-, Forst- und Ernäh-
rungswirtschaft [ZMP]). Zu einem erheblichen Teil
werden überhaupt keine Daten eigens erhoben, son-
dern Preisreihen aus anderen Statistiken (EVAS-Nr. 
61211, 61241) herangezogen. Bei dem Erhebungs-
bereich sind die drei Stadtstaaten ausgenommen.
Der daraus - nur für die Bundesebene - berechnete
Index misst die durchschnittlichen Preisveränderun-
gen, bezogen auf ein Basisjahr. Der Basiszeitraum
beträgt i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5

61231 Index der Erzeuger-
preise forstwirtschaft-
licher Produkte

Sekundär-
erhebung

teils zentral,
teils 

dezentral

monatlich Forstver-
waltungen

(0,013)

100 Die Statistik wertet die Erlösberichte der Forstver-
waltungen der Länder (ohne die Stadtstaaten) aus.
Die Forstverwaltungen der Länder gelten als Preis-
führer in diesem Markt. Der daraus - nur für die Bun-
desebene - berechnete Index misst die durchschnittli-
chen Preisveränderungen, bezogen auf ein Basis-
jahr. Der Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61241 Index der
Erzeugerpreise
gewerblicher Produkte

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen

(7,1)

Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Verkaufs-
preise (ohne Umsatzsteuer) für z.Zt. 1.627 repräsen-
tativ ausgewählte industrielle Erzeugnisse ("Waren-
korb") bei ca. 7.100 Unternehmen. Neben einer ge-
nauen Warenbeschreibung werden dabei auch die
genauen Verkaufskonditionen – Wirtschaftsstufe des
Käufers(z.B. Großhandel, Einzelhandel), Versandart
(z.B. Spedition, Bahnfracht, Selbstabholung), Fracht-
lage (z.B. ab Werk, ab Lager, frei Haus), Gültigkeit
des Preises (z.B. nach Abzug von Rabatten, ohne/
mit Verpackung, bei Abnahme einer bestimmten
Menge) – erfragt. Zum Teil werden auch Sekundär-
quellen (Börsennotierungen, Marktberichte u.ä.) her-
angezogen. Der daraus berechnete Index misst die
durchschnittlichen Preisveränderungen, bezogen auf
ein Basisjahr (z.Zt. 2000). Der Basiszeitraum beträgt
i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5

61261 Preisindizes für die 
Bauwirtschaft

Primär-
erhebung

dezentral vietel-
jährlich

Unterneh-
men, Betrie-
be, Arbeits-

stätten
(5)

1,6 Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Vertrags-
preise (ohne Umsatzsteuer) für die Ausführung aus-
gewählter, fest umrissener Bauleistungen (Neubau
von Wohn- und Bürogebäuden, gewerblichen Be-
triebsgebäuden und von Straßen, Brücken und Orts-
kanälen; Instandhaltung von Mehrfamiliengebäuden)
bei ca. 5.000 Unternehmen bzw. Betrieben (i.d.R.
Bauunternehmen). Der daraus berechnete Index
misst die durchschnittlichen Preisveränderungen, be-
zogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2000) . Der Basiszeit-
raum beträgt i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5

61281 Index der Großhandels-
verkaufspreise

Primär-
erhebung

teils zentral,
teils 

dezentral

monatlich Unter-
nehmen

(0,9)

Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Verkaufs-
preise (ohne Umsatzsteuer) für z.Zt. 406 repräsenta-
tiv ausgewählte Güterarten bzw. 3.575 repräsentativ
ausgewählte Verkaufsfälle bei z.Zt. 1.030 Großhan-
delsunternehmen. Bei einigen Warenbereichen wer-
den auch Preisnotierungen wichtiger Großmärkte
und Warenbörsen herangezogen. Die Befragung er-
folgt für die Stadtstaaten, Hessen, Mecklenburg-Vor-
pommern und das Saarland durch das Statistische
Bundesamt, im Übrigen durch die Statistischen Lan-
desämter. Der daraus - nur für die Bundesebene -
berechnete Index misst die durchschnittlichen Preis-
veränderungen, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt.
2000). Der Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61311 Preise für die Perso-
nen- und Güterbeför-
derung im Luftverkehr

Primär-
erhebung

zentral monatlich Internatio-
naler Luft-
verkehrs-
verband
(0,001)

Hinsichtlich der Personenbeförderung beruht die Sta-
tistik auf einer Erhebung der Verkaufspreise für Flug-
tickets (einschließlich Umsatzsteuer) für repräsenta-
tiv ausgewählte Flugrouten. Der betreffende "Waren-
korb" umfasst z.Zt. 70 Positionen bzw. 150 repräsen-
tativ ausgewählte Flugrelationen, für die bei 17 aus-
gewählten Fluggesellschaften Preise erhoben wer-
den, überwiegend aus allgemein zugänglichen Infor-
mationsquellen. Hinsichtlich der Güterbeförderung
werden die Preise bei Speditionen und Fuhrunter-
nehmen für unterschiedliche Entfernungsklassen und
Leistungsfelder erhoben. Der aus den erhobenen
Daten - nur für die Bundesebene - berechnete Index
misst die durchschnittlichen Preisveränderungen, be-
zogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2005 [Personenbeför-
derung] bzw. 2006 [Güterbeförderung]). Der Basis-
zeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre. Die in dieser Stati-
stik berechneten Messzahlen gehen selbst in den
VPI (siehe Statistik EVAS-Nr. 61111) ein, werden
aber - in einer tieferen Gliederung - auch separat ver-
öffentlicht.

NEIN 1, 2, 5

61321 Preise für die Perso-nen- 
und Güterbeför-
derung im Eisenbahn-
verkehr

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen

(0,1)

100 Hinsichtlich der Personenbeförderung beruht die Sta-
tistik auf einer Erhebung der Verkaufspreise der
Deutschen Bahn AG für Fahrkarten (einschließlich
Umsatzsteuer) für repräsentativ ausgewählte
Strecken des Nah- und Fernverkehrs. Der betreffen-
de "Warenkorb" umfasst z.Zt. mehr als 3.000 Einzel-
reihen, die monatlich beobachtet werden. Die Preise
werden von Mitarbeitern des Statistischen Bundes-
amts erhoben, überwiegend aus allgemein zugängli-
chen Quellen. Hinsichtlich der Güterbeförderung wer-
den die Preise vierteljährlich bei Eisenbahnverkehrs-
unternehmen und Bahnspeditionen für Einzelwagen-
und Ganzzugverkehr und für Traktionsleistungen
(auch im Kombinierten Verkehr) sowie für Bauzug-
und Rangierleistungen erhoben. Der aus den erhobe-
nen Daten - nur für die Bundesebene - berechnete In-
dex misst die durchschnittlichen Preisveränderun-
gen, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2005 [Perso-
nenbeförderung] bzw. 2006 [Güterbeförderung]). Der
Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre. Die in dieser

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Statistik berechneten Messzahlen gehen selbst in den 
VPI (siehe Statistik EVAS-Nr. 61111) ein, wer-
den aber - in einer tieferen Gliederung - auch sepa-
rat veröffentlicht.

61331 Index der 
Seefrachtraten

Primär-
erhebung

zentral monatlich Reedereien,
Agenturen

(0,03)

90 Die Statistik beruht auf einer Erhebung der See-
frachtraten für z.Zt. ca. 120 Fahrtrelationen bzw. ca.
700 repräsentativ ausgewählte Einzelreihen, die bei
Linienreedereien, Agenturen und Schiffsmaklern er-
hoben werden. Der daraus - nur für die Bundesebe-
ne - berechnete Index misst die durchschnittlichen
Preisveränderungen, bezogen auf ein Basisjahr
(z.Zt. noch 1995; die Umstellung auf ein neues Ba-
sisjahr steht bevor).

NEIN 1, 2, 5

61341 Preisindizes für 
Postdienstleistungen

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen
(0,015)

100 Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Preise
für repräsentativ ausgewählte Brief- und Fracht-
dienstleistungen sowie zusätzliche Leistungen (z.B.
Nachnahme, Einschreiben) bei etwa 15 Unterneh-
men. Der betreffende "Warenkorb" umfasst z.Zt.
rund 140 Einzelreihen, die monatlich beobachtet wer-
den. Daneben wird ein Erzeugerpreisindex für Post-
dienstleistungen (nur solche für Geschäftskunden)
berechnet, der sich ausschließlich auf Struktur- und
Preisangaben der Deutschen Post AG stützt und
sich auf die Bereiche Briefpost, Massensendungen
und Pressepost erstreckt. Die Preise werden von
Mitarbeitern des Statistischen Bundesamts erhoben,
überwiegend aus allgemein zugänglichen Quellen.
Der daraus - nur für die Bundesebene - berechnete
Index misst die durchschnittlichen Preisveränderun-
gen, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2005 [Verbrau-
cherpreisindex] bzw. 1995 [Erzeugerpreisindex; die
Umstellung auf das Basisjahr 2006 steht bevor]). Der
Basiszeitraum beträgt i.d.R. fünf Jahre. Die in dieser
Statistik berechneten Messzahlen gehen selbst in
den VPI (siehe Statistik EVAS-Nr. 61111) ein, wer-
den aber - in einer tieferen Gliederung - auch sepa-
rat veröffentlicht.

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61351 Preisindizes für 
Telekommunikations-
leistungen

Primär-
erhebung

zentral monatlich Telekommu-
nikationsun-
ternehmen

(0,03)

90 Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Preise
(einschließlich Umsatzsteuer) für repräsentativ aus-
gewählte Telekommunikationsdienstleistungen in
den Bereichen Festnetz/Internet und Mobilfunk bei
ca. 30 Anbietern (Unternehmen). Der betreffende
"Warenkorb" umfasst z.Zt. ca. 2.000 Positionen. Die
Preise werden von Mitarbeitern des Statistischen
Bundesamts erhoben, überwiegend aus allgemein
zugänglichen Quellen. Der daraus - nur für die Bun-
desebene - berechnete Index misst die durchschnittli-
chen Preisveränderungen, bezogen auf ein Basis-
jahr (z.Zt. 2005). Der Basiszeitraum beträgt i.d.R.
fünf Jahre. Die in dieser Statistik berechneten Mess-
zahlen gehen selbst in den VPI (siehe Statistik
EVAS-Nr. 61111) ein, werden aber - in einer tiefe-
ren Gliederung - auch separat veröffentlicht.

NEIN 1, 2, 5

61361 Erzeugerpreise für 
Dienstleistungen

Primär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Unter-
nehmen
(1,15)

1 Zweck der Statistik ist die Darstellung der Preisent-
wicklung im Bereich der unternehmensnahen Dienst-
leistungen, die in bestimmten Branchen für gewerbli-
che Kunden erbracht werden. Erhoben werden inso-
weit die Preise für rund 6.000 repräsentativ ausge-
wählte Dienstleistungen bei ca. 1.150 Unternehmen
bzw. Selbstständigen/Freiberuflern, die in den Wirt-
schaftszweigen Gütertransport auf der Straße,
Frachtumschlag, Rechtsberatung, Notare, Marktfor-
schung, Unternehmensberatung, Wirtschaftsprüfung
und Steuerberatung tätig sind. Diese werden aus
der Grundgesamtheit durch eine gewichtete Zufalls-
stichprobe ermittelt. Der daraus berechnete Index
- der betreffende „Warenkorb“ umfasst z.Zt. 218 Po-
sitionen - misst die durchschnittlichen Preisverände-
rungen, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2006).

NEIN 1, 2, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61411 Index der
Einfuhrpreise

Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen

(2,9)

Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Einkaufs-
preise (ohne öffentl. Abgaben und Subventionen) für
z.Zt. 2.681 Einfuhrerzeugnisse bzw. ca. 6.000 reprä-
sentativ ausgewählte Einkaufsfälle bei ca. 2.900 Un-
ternehmen. Neben der Warennummer, der genauen
Warenbeschreibung, dem Preis, der Währung und
dem Ursprungsland werden dabei auch die genauen
Einkaufskonditionen - Versandart (z.B. Spedition,
Bahnfracht, Selbstabholung), Frachtlage (z.B. frei
deutsche Grenze, ab Werk), Gültigkeit des Preises
(z.B. nach Abzug von Rabatten, ohne/mit Ver-
packung, bei Abnahme einer bestimmten Menge) -
erfragt. Für ausgewählte Positionen werden auch Se-
kundärquellen (Börsennotierungen, Marktberichte
u.ä.) ausgewertet. Der daraus - nur für die Bundes-
ebene - berechnete Index misst die durchschnittli-
chen Preisveränderungen, bezogen auf ein Basis-
jahr (z.Zt. 2000). Der Basiszeitraum beträgt i.d.R.
fünf Jahre.

NEIN 1, 2, 5

61421 Index der Ausfuhrpreise Primär-
erhebung

zentral monatlich Unter-
nehmen

(2,6)

Die Statistik beruht auf einer Erhebung der Verkaufs-
preise (ohne öffentl. Abgaben und Subventionen) für
z.Zt. 2.112 Ausfuhrerzeugnisse bzw. ca. 5.400 reprä-
sentativ ausgewählte Verkaufsfälle bei ca. 2.600 Un-
ternehmen. Neben der Warennummer, der genauen
Warenbeschreibung, dem Preis, der Währung und
dem Bestimmungsland werden dabei auch die ge-
nauen Verkaufskonditionen - Versandart (z.B. Spedi-
tion, Bahnfracht, Selbstabholung), Frachtlage (z.B.
frei deutsche Grenze, ab Werk), Gültigkeit des Prei-
ses (z.B. nach Abzug von Rabatten, ohne/mit Ver-
packung, bei Abnahme einer bestimmten Menge) -
erfragt. Für ausgewählte Positionen werden auch Se-
kundärquellen (Börsennotierungen, Marktberichte
u.ä.) ausgewertet. Der daraus - nur für die Bundes-
ebene - berechnete Index misst die durchschnittli-
chen Preisveränderungen, bezogen auf ein Basis-
jahr (z.Zt. 2000). Der Basiszeitraum beträgt i.d.R.
fünf Jahre.

NEIN 1, 5
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61511 Statistik der Kaufwerte 
für Bauland

Sekundär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Finanzäm-
ter, Gutach-

teraus-
schüsse

(0,5)

100 Die Statistik beruht auf einer Vollerhebung aller Kauf- 
bzw. Verkaufsfälle von Bauland mit einer Größe von
100 qm und mehr. Erhoben werden Preise und Merk-
male der gekauften bzw. verkauften Grundstücke
(Fläche, Lage, Art des Grundstücks und des Bauge-
biets) sowie Eigenschaften des Erwerbers und des
Veräußerers (Rechtsform, verwandtschaftliches Ver-
hältnis) von den ca. 500 Finanzämtern bzw. Gutach-
terausschüssen für Grundstückswerte. In Hamburg
werden entsprechende Kauf- bzw. Verkaufsfälle
nicht erfasst.

NEIN 1, 3
Da die Statistik nur durchschnittliche Kaufwerte nach-
weist, nicht aber Verkehrswerte (da sie die diese be-
stimmenden Attribute der betroffenen Grundstücke
- Standort, Lage, Beschaffenheit, Nutzungsmöglich-
keiten - nicht erfassen kann), handelt es sich eher
um eine Statistik des Grundeigentumswechsels. In-
soweit erscheinen die Veröffentlichungen - jedenfalls
für einen längeren Betrachtungszeitraum - ausrei-
chend, zumal jährlich (2006) nur je 4,7 Kauf-/Ver-
kaufsfälle auf eine Gemeinde bzw. 133 Kauf-/Ver-
kaufsfälle auf einen Kreis im Durchschnitt entfallen
und daher Ergebnisse unterhalb der Länderebene
kaum aussagekräftig sind. (Gleichwohl werden in
den Veröffentlichungen der Statistischen Landesäm-
ter für bestimmte Merkmale auch Ergebnisse auf
Kreisebene veröffentlicht.) Daten zum Verkehrswert
von Grundstücken sind dagegen in der Überlieferung
von anbietungspflichtigen Fachbehörden zu erwar-
ten.

61521 Kaufwerte für 
landwirtschaftliche 
Grundstücke

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Finanzäm-
ter, Gutach-

teraus-
schüsse

(0,5)

100 Die Statistik beruht auf einer Vollerhebung aller Kauf- 
bzw. Verkaufsfälle von landwirtschaftlichen Grund-
stücken mit einer Größe von 1.000 qm und mehr. Er-
hoben werden Preise und Merkmale der gekauften
bzw. verkauften Grundstücke (Fläche, Lage, Art und
Ertragsmesszahl des Grundstücks) sowie die
Rechtsform der Erwerbers und des Veräußerers von
den ca. 500 Finanzämtern bzw. Gutachterausschüs-
sen für Grundstückswerte. In den Stadtstaaten wer-
den entsprechende Kauf- bzw. Verkaufsfälle nicht er-
fasst.

NEIN 1, 3
Da die Statistik nur durchschnittliche Kaufwerte nach-
weist, nicht aber Verkehrswerte (da sie die diese be-
stimmenden Attribute der betroffenen Grundstücke
- Standort, Lage, Beschaffenheit, Nutzungsmöglich-
keiten - nicht erfassen kann), handelt es sich eher
um eine Statistik des Grundeigentumswechsels. In-
soweit erscheinen die Veröffentlichungen - jedenfalls
für einen längeren Betrachtungszeitraum - ausrei-
chend, zumal jährlich (2006) nur je 3 Kauf-/Verkaufs-
fälle auf eine Gemeinde bzw. 89 Kauf-/Verkaufsfälle
auf einen Kreis im Durchschnitt entfallen und daher
Ergebnisse unterhalb der Länderebene kaum aussa-
gekräftig sind. (Gleichwohl werden in den Veröffentli-
chungen der Statistischen Landesämter für bestimm-
te Merkmale auch Ergebnisse auf Kreisebene veröf-
fentlicht.) Daten zum Verkehrswert von landwirtschaft-
lichen Grundstücken sind dagegen in der Überliefe-
rung von anbietungspflichtigen Fachbehörden zu er-
warten.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

61611 Internationaler Ver-
gleich der Verbrau-
cherpreise (Verbrau-
chergeldparitäten)

Primär-
erhebung

zentral monatlich Betriebe
(0,2)

Die Statistik informiert über das Niveau der Lebens-
haltungskosten im Ausland (bezogen auf die hiesi-
gen Lebenshaltungskosten) bzw. über die Kaufkraft
des Euro im Ausland. Sie beruht auf einer Erhebung
der Preise für ca. 200 genau beschriebene Waren
und Dienstleistungen des privaten Verbrauchs in
ausgewählten Einzelhandelsgeschäften und Dienst-
leistungsbetrieben (Berichtsstellen) in den Haupt-
städten von ca. 120 Ländern. Die bei den ca. 120
Berichtsstellen - in Berlin jährlich, ansonsten in mehr-
jährigem Abstand (durchschnittl. alle drei bis vier
Jahre) - durchgeführte Erhebung wird von Mitarbei-
tern des Statistischen Bundesamts oder der deut-
schen Auslandsvertretungen vorgenommen. Durch
Fortrechnung der Originalparitäten (Verhältnis der
ausländischen zu den Berliner Einzelpreisen, die auf
der Basis der Ausgabenstruktur inländischer Haus-
halte verdichtet werden) mit Hilfe von aktuellen Ver-
braucherpreisindizes und den aktuellen Devisenkur-
sen werden die Ergebnisse der Statistik monatlich
neu berechnet und veröffentlicht, obwohl die Erhe-
bungen selbst in einem größeren Turnus stattfinden.
Die Statistik ermöglicht Aussagen über die privaten
Lebenshaltungskosten im Ausland, allerdings be-
schränkt auf die jeweilige Hauptstadt und bezogen
auf inländische Verbrauchergewohnheiten.

NEIN 1, 5

61621 Preiserhebungen für 
zwischenörtliche 
Preisvergleiche der EU 
(Kaufkraftparitäten)

Primär-
erhebung

zentral halbjährlich Geschäfte
(0,5)

Die Statistik beruht auf einer EU-weit durchgeführten
Erhebung der Endverbraucherpreise für mehrere tau-
send Waren und Dienstleistungen, die Marktbedeu-
tung haben. Bei jeder Erhebung wird in einem rollie-
renden Verfahren etwa ein Sechstel des Gesamtka-
talogs abgearbeitet. Die Preise für Güter des priva-
ten Gebrauchs werden bei Berichtsstellen (Einzel-
handelsgeschäfte, Versandhäuser, Dienstleistungs-
betriebe) in Berlin und Bonn erhoben und ggf. auf
das nationale Preisniveau umgerechnet. Angaben zu
Mieten, Löhnen und Gehältern werden aus im Stati-
stischen Bundesamt bereits vorliegenden Daten er-
mittelt (jährlich). Die Preise für Investitionsgüter und
Baukosten werden durch vom Statistischen Bundes-
amt beauftragte Dienstleister erhoben (alle 2 Jahre).
Die Statistik dient der Berechnung von Kaufkraftpari-

NEIN 1, 5
Die Statistik liefert keine präzisen Messgrößen, son-
dern zielt auf den räumlichen Vergleich des Preisni-
veaus von Gütern. Insoweit erscheinen die Veröffent-
lichungen von Eurostat ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

täten (ermöglichen den Vergleich von - in nationalen
Währungen dargestellten - Bruttoinlandsprodukten
ohne Verfälschung durch z.T. stark schwankende
Wechselkurse und damit Vergleiche der realen Wirt-
schaftsleistungen von Volkswirtschaften). Die Ergeb-
nisse der Statistik werden von Eurostat veröffentlicht.

62111 Verdienststruktur-
erhebung

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre
(zuletzt 2006, 
demnächst 

2010)

Betriebe
(34)

8 Die alle vier Jahre (zuletzt: 2006) durchgeführte Stati-
stik beruht auf einer EU-weit durchgeführten Erhe-
bung bei höchstens 34.000 örtlichen Erhebungsein-
heiten sämtlicher Wirtschaftszweige (mit Ausnahme
der Land- und Forstwirtschaft, der Fischerei und
Fischzucht, der öffentlichen Verwaltung, der Verteidi-
gung und der Sozialversicherung sowie der privaten
Haushalte). Erhebungseinheiten sind i.d.R. Unterneh-
men/Betriebe, aber auch dienstleistende Einrichtun-
gen und Organisationen wie Kassenärztliche Vereini-
gungen, Industrie- und Handelskammern, Kirchen
und gemeinnützige Organisationen. Erhoben werden
- i.d.R. bezogen auf den Monat Oktober - Angaben
zu den Beschäftigten (Geschlecht, Geburtsjahr, Mo-
nat des Eintritts in die Erhebungseinheit, ausgeübter
Beruf, höchster Bildungsabschluss, Vergütungs-
oder Leistungsgruppe, Art des Beschäftigungsver-
hältnisses, vertraglich vereinbarte wöchentliche Ar-
beitszeit, Zahl der bezahlten Arbeitsstunden [mit ge-
trennt ausgewiesenen Überstunden], Bruttomonats-
und -jahresverdienst [jeweils untergliedert nach Ver-
dienstbestandteilen], jährlicher Urlaubsanspruch) und
zu den Erhebungseinheiten selbst (Wirtschaftszweig,
Anzahl der Beschäftigten [auch des Unternehmens,
dem die Erhebungseinheit angehört], Anteil der Ka-
pitalbeteiligung der öffentlichen Hand, übliche wö-
chentliche Arbeitszeiten der Vollzeitbeschäftigten,
angewandte Vergütungsvereinbarungen).

JA Obwohl die Statistik auf einer vergleichsweise klei-
nen Stichprobe beruht (Auswahlsatz ca. 2 % [bezo-
gen auf Erhebungseinheiten mit zehn und mehr Be-
schäftigten: knapp 9 %]) und hinreichend genaue Er-
gebnisse unterhalb der Länderebene daher nicht er-
wartet werden können, liefert sie Strukturdaten zu
den Beschäftigten nahezu der gesamten Wirtschaft
ebenso wie zu den Verdienstbestandteilen und er-
laubt somit Aussagen über die Verdienststreuungen
in den verschiedenen Berufsgruppen und Wirt-
schaftszweigen, über die verdienstbestimmende Be-
deutung individueller Merkmale der Beschäftigten
wie Geschlecht, Alter, Bildungsabschluss, Dauer der
Unternehmenszugehörigkeit usw. Diese Informatio-
nen sind auch langfristig von Interesse. Die Veröffent-
lichungen enthalten nur Ergebnisse zu bestimmten
Merkmalskombinationen.

62211 Statistik der Tariflöhne 
und -gehälter

Sekundär-
erhebung

zentral halbjährlich Die Statistik beruht auf einer Auswertung der beson-
ders wichtigen Tarifverträge nach Wirtschaftszwei-
gen.

NEIN 1, 3
Die Daten berücksichtigen nur die höchsten und
niedrigsten sowie einige dazwischen liegende stär-
ker besetzte Lohn- bzw. Gehaltsgruppen sowie be-
sonders wichtige tarifliche Regelungen und geben in-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

soweit die Tarifverträge nicht vollständig wieder. Für 
den angestrebten Einblick in die tarifliche Lohn- bzw.
Gehaltsentwicklung erscheinen die Veröffentlichun-
gen ausreichend. Ausführliche Informationen zu den
tariflich vereinbarten Löhnen und Gehältern ( z.Zt.
sind ca. 62.000 Tarifverträge gültig!) sind dagegen
in den Archiven der Gewerkschaften bzw. der Arbeit-
geber- oder Wirtschaftsverbände sowie in den Unter-
lagen anbietungspflichtiger Stellen (z.B. Arbeitsmini-
sterien [Tarifregister]) zu erwarten.

62221 Vierteljährliche Indizes
der tariflichen
Wochenarbeitszeiten,
Löhne und Gehälter

Berechnung zentral viertel-
jährlich

Die Statistik beruht auf Daten, die aus den bedeu-
tendsten Tarifverträgen berechnet und dann in Tarif-
indizes, bezogen auf ein Basisjahr (z.Zt. 2000), um-
gerechnet werden. - Die Statistik trägt inzwischen
die Bezeichnung "Index der Tarifverdienste und Ar-
beitszeiten".

NEIN 1, 5, 6

62231 Monatliche Indizes der
tariflichen
Wochenarbeitszeiten
und Löhne (Ecklöhne)

Berechnung zentral monatlich Die Statistik beruht auf  Daten, die aus ca. 130 Tarif-
verträgen berechnet und dann in Indizes der tarifli-
chen Stundenlöhne, Wochenlöhne, realen Wochen-
löhne und Wochenarbeitszeiten umgerechnet wer-
den. Die Indizes beziehen sich auf die Entwicklung
der in den Tarifverträgen festgelegten Grundlöhne
(höchste tarifl. Ortsklasse und Altersstufe) und Wo-
chenarbeitszeiten in einem Basisjahr (z.Zt. 2000).

NEIN 1, 2, 5, 6

62241 Besoldung der
Bundesbeamten
(einschl. Artikel 65 des
Statuts der EU)

Berechnung zentral jährlich Die im Hinblick auf EU-Vorgaben durchgeführte Sta-
tistik beruht auf Berechnungen (Auswertung von Be-
soldungsordnungen).

NEIN 2, 3, 6

62311 Verdiensterhebung in 
der Landwirtschaft

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2006, 
demnächst 

2010)

Betriebe
(1,5)

8 Die bis zum Jahr 2006 jährlich durchgeführte Stati-
stik beruht auf einer Erhebung der durchschnittlichen
Brutto- und Nettolöhne, Naturalleistungen, bezahlten
Arbeitsstunden und Mehrarbeitsstunden der familien-
fremden ständig vollzeitbeschäftigten Arbeiter/innen
bei höchstens 1.500 Betrieben des Pflanzenbaus,
der Tierhaltung und der gemischten Landwirtschaft
(= ca. 8 % derjenigen landwirtschaftlichen Betriebe,

NEIN 1, 4
Die Statistik bezweckt die Darstellung der durch-
schnittlichen Höhe der Verdienste und Arbeitszeiten
von Arbeiterinnen und Arbeitern in der Landwirt-
schaft. Aufgrund des Erhebungsumfangs sind Ergeb-
nisse nur auf Bundesebene sinnvoll. Die Veröffentli-
chungen des Statistischen Bundesamts erscheinen
ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

die solche Arbeiter/innen beschäftigen). Die Betrie-
be werden durch eine dreifach (Bundesländer,
7 Wirtschaftszweige, 8 Größenklassen bezügl. der
Anzahl der familienfremden ständig vollzeitbeschäf-
tigten Arbeiter/innen) geschichtete Stichprobe ermit-
telt. Erfasst werden damit ca. 6.500 solcher Arbeiter/ 
innen (= ca. 33 % der Grundgesamtheit), bei denen
auch die Merkmale Geschlecht, berufliche Befähi-
gung, Vergütungsgruppe und Art der Entlohnung (Mo-
nats- oder Stundenlohn) erfragt werden. Bei Betrie-
ben mit 20 oder mehr Beschäftigten wird nur ein Teil
der Arbeiter/innen in die Erhebung einbezogen. Die
Angaben beziehen sich auf den Monat September
des Berichtsjahrs. Die Stadtstaaten und das Saar-
land nehmen an der Erhebung nicht teil.

62321 Verdiensterhebung im 
Produzierenden Ge-
werbe, Handel, Kredit- 
und Versicherungs-
gewerbe

Primär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Betriebe
(40,5)

9 Die Statistik beruht auf einer Erhebung der durch-
schnittlichen Bruttostundenverdienste, Bruttomonats-
verdienste und bezahlten Wochenstunden der Be-
schäftigten (ohne Beamtinnen/Beamte und Auszubil-
dende) bei höchstens 40.500 örtlichen Erhebungs-
einheiten sämtlicher Wirtschaftszweige (mit Ausnah-
me der Land- und Forstwirtschaft, der Fischerei und
Fischzucht, der öffentlichen Verwaltung, der Verteidi-
gung und der Sozialversicherung sowie der privaten
Haushalte). Die Erhebungseinheiten werden durch
eine dreifach (Bundesländer, Wirtschaftszweige,
Größenklassen) geschichtete Stichprobe ermittelt.
Befragt werden i.d.R. Erhebungseinheiten mit mehr
als zehn Beschäftigten (in bestimmten Wirtschafts-
zweigen: mit fünf oder mehr Beschäftigten). Erhoben
werden Angaben zum Wirtschaftszweig und zu der
angewandten Vergütungsvereinbarung sowie - je-
weils untergliedert nach dem Geschlecht der Be-
schäftigten, nach der Art des Beschäftigungsverhält-
nisses und nach Leistungsgruppen - zur Zahl der Be-
schäftigten, zur Zahl der Arbeitsstunden und zur Sum-
me der Bruttoverdienste (untergliedert nach Ver-
dienstbestandteilen). - Die Statistik trägt inzwischen
die Bezeichnung „Vierteljährliche Verdiensterhe-
bung“.

NEIN 1
Die Statistik beruht nicht auf Angaben zu einzelnen
Arbeitnehmern, sondern zu Arbeitnehmer-Gruppen.
Sie bezweckt die Darstellung kurzfristiger Entwick-
lungen bei den durchschnittlichen Bruttoverdiensten.
Insoweit erscheinen die Veröffentlichungen ausrei-
chend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

62331 Verdiensterhebung im 
Handwerk

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(27)

11,7 [Die Erhebung ist mit Ablauf des Berichtsjahrs 2006
eingestellt worden.]

62341 Arbeitnehmer-
verdienste im Ausland

Berechnung zentral jährlich Die Statistik beruht auf Berechnungen und Zusam-
menstellungen aus statistischen Kompendien und
Datenbanken nationaler und internationaler Organi-
sationen sowie aus Veröffentlichungen ausländi-
scher Statistikbehörden.

NEIN 1, 6
Die Statistik bezieht sich nicht eigentlich auf das Ge-
biet des Bundesrepublik Deutschland (diesbezügl.
Daten sind nur zu Vergleichszwecken enthalten). Für
das Gebiet der EU liegen von Eurostat bessere Da-
ten vor. Die Veröffentlichungen des Bundes erschei-
nen ausreichend.

62351 Bruttojahresverdienst-
erhebung im Produzie-
renden Gewerbe,
Handel, Kredit- und
Versicherungsgewerbe

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe
(40,5)

17,5 [Die Erhebung ist mit Ablauf des Berichtsjahrs 2006
eingestellt worden.]

62411 Arbeitskostenerhe-
bung im Produzieren-
den Gewerbe und im
Dienstleistungsbereich

Primär-
erhebung

dezentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

Unter-
nehmen

(30)

10 Die seit 1955 durchgeführte Statistik beruht auf einer
EU-weit durchgeführten Erhebung bei höchstens
34.000 örtlichen Erhebungseinheiten sämtlicher Wirt-
schaftszweige (mit Ausnahme der Land- und Forst-
wirtschaft, der Fischerei und Fischzucht, der öffentli-
chen Verwaltung, der Verteidigung und der Sozial-
versicherung sowie der privaten Haushalte). Erhe-
bungseinheiten sind i.d.R. Unternehmen/Betriebe,
aber auch dienstleistende Einrichtungen und Organi-
sationen wie Kassenärztliche Vereinigungen, Indu-
strie- und Handelskammern, Kirchen und gemeinnüt-
zige Organisationen. Die Erhebungseinheiten wer-
den durch eine dreifach (Bundesländer, Wirtschafts-
zweige, Beschäftigtengrößenklassen) geschichtete
Stichprobe ermittelt. Befragt werden Erhebungsein-
heiten mit zehn oder mehr Beschäftigten. Erhoben
werden Angaben zum Land, in dem die Erhebungs-
einheit liegt, und zum Wirtschaftszweig, dem sie an-
gehört, sowie - jeweils untergliedert nach der Art des
Beschäftigungsverhältnisses - zur Zahl der Beschäf-
tigten, zur Zahl der geleisteten und der bezahlten Ar-
beitsstunden, zur Jahressumme der Bruttoverdienste
(untergliedert nach Verdienstbestandteilen) und zur

NEIN 1
Da die Verdienststrukturerhebung (siehe oben Stati-
stik EVAS-Nr. 62111) positiv bewertet worden ist,
erscheint eine Archivierung verzichtbar.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Jahressumme der vom Arbeitgeber geleisteten So-
zialbeiträge (insbes. der Arbeitgeberanteile am Ge-
samtsozialversicherungsbeitrag), untergliedert nach
Beitragsbestandteilen. Erfragt werden außerdem die
Aufwendungen des Arbeitgebers für die berufliche
Bildung der Beschäftigten, die unmittelbar mit den
Arbeitskosten verbundenen Subventionen und die
sonstigen unmittelbar mit den Arbeitskosten verbun-
denen Aufwendungen und Abgaben des Arbeitge-
bers. Sämtliche Erhebungsmerkmale werden derart
erfasst, dass sie für das gesamte vorhergehende
Jahr (Berichtsjahr) kennzeichnend. sind. - Die Stati-
stik trägt inzwischen die Bezeichnung "Arbeitsko-
stenerhebung".

62421 Arbeitskostenindex Berechnung zentral viertel-
jährlich

Die EU-weit durchgeführte Statistik beruht auf einer
Berechnung aus der vierjährlichen Arbeitskostener-
hebung (Statistik EVAS-Nr. 62411). Dabei werden
die Bruttolöhne und -gehälter unter Beiziehung ande-
rer Datenquellen (amtliche und nichtamtliche Statisti-
ken) vierteljährlich aktualisiert. Ergebnis der Statistik
ist ein Index, der die Entwicklung der gesamten Ar-
beitskosten aller Arbeitnehmer der betroffenen Wirt-
schaftsabschnitte ("Arbeitskosten je geleisteter Ar-
beitsstunde") darstellt, auch differenziert nach den
einzelnen Wirtschaftssektoren und -abschnitten. Be-
rechnet werden auch Indizes der Bruttolöhne und -ge-
hälter sowie der Lohnnebenkosten.

NEIN 1, 5, 6

62431 Jahresschätzung 
Arbeitskosten

Berechnung zentral jährlich Die Statistik beruht auf Berechnungen (Auswertung
anderer Statistiken und nichtamtlicher Datenquellen).

NEIN 2, 6

62921 Diätenberechnung Berechnung dezentral [nicht
bekannt]

Es handelt sich um eine Berechnung (Auswertung
der Daten zu den Abgeordneten-Diäten), die im Hin-
blick auf eine mögliche Koppelung der Abgeordne-
ten-Diäten an allgemeine Einkommensentwicklun-
gen durchgeführt wird.

NEIN 2, 6

241



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

63111 Laufende Wirtschafts-
rechnungen:
Allgemeine Angaben

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Privat-
haushalte

(8)

0,02 Die Statistik dient vorwiegend der Ermittlung der
Feinwägungsschemata des Verbraucherpreisindex
(Statistik EVAS-Nr. 61111) und gibt im Übrigen Auf-
schluss über die Einkommenssituation und die Ver-
brauchsverhältnisse (insbes. die Nachfrage nach
Konsumgütern) der Bevölkerung. Sie beruht auf der
Befragung einer sehr kleinen (2005: 7.579) reprä-
sentativen Stichprobe privater Haushalte (ohne
Selbstständige, Obdachlose und Personen in Ge-
meinschaftsunterkünften und Anstalten) mit einem
monatl. Nettoeinkommen unter € 18.000. Die Erhe-
bung gliedert sich in zwei selbstständige Teile. - Im
ersten Teil, dem Erhebungsbogen „Allgemeine An-
gaben“, werden neben den soziodemografischen
und sozioökonomischen Grunddaten der Haushalte
und Haushaltsmitglieder (Anzahl der Personen, Stel-
lung innerhalb des Haushalts, Geschlecht, Alter, Fa-
milienstand, Staatsangehörigkeit, Ausbildungsab-
schluss, soziale Stellung [z.B. Landwirt, Beamter, Al-
tersrentner], Sozialversicherung, Art des überwiegen-
den Lebensunterhalts, monatliches Nettoeinkom-
men) Angaben zur Wohnsituation und zur Ausstattung
mit langlebigen Gebrauchsgütern (2007: 34 Positio-
nen) erfragt. Die Teilnahme an der Befragung ist frei-
willig. In den Erhebungsjahren der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe (EVS; siehe unten Statistiken
EVAS-Nr. 63211-63231) entfällt künftig die Erhe-
bung; die Daten werden dann aus der EVS generiert.

NEIN 1, 4

63121 Laufende Wirtschafts-
rechnungen: 
Haushaltsbuch

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Privat-
haushalte

(8)

0,02 [Siehe zunächst oben Statistik EVAS-Nr.63111.] - Im
zweiten Teil, der Unterlage „Haushaltsbuch“ (beste-
hend aus einem Heft für monatliche Einnahmen und
Ausgaben und einem Heft für die täglichen Ausga-
ben), schreiben jeweils 2.000 Haushalte für ein Quar-
tal ihre Einnahmen und Ausgaben an. In dem Heft für
monatliche Einnahmen und Ausgaben werden zu-
nächst - für jedes Haushaltsmitglied gesondert - das
Bruttoeinkommen aus unselbstständiger Arbeit, das
Einkommen aus Rente/Pension, die Einkünfte aus
selbstständiger Tätigkeit, die öffentlichen Zahlungen
(z.B. Kindergeld, BAföG, Pflegegeld) und Abzüge/
Beiträge (z.B. Einkommensteuer, Sozialversiche-
rungsbeiträge, VWL-Beiträge) angegeben (insge-

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

samt 65 Positionen [2007]), sodann - für den Haus-
halt insgesamt - die Erstattungen und weiteren Ein-
nahmen (z.B. Unterhaltszahlungen, Beihilfen im
öffentl. Dienst, Verkauf von Waren), die Einnahmen
aus Vermögen (z.B. Einnahmen aus Vermietung,
Zinsgutschriften, Abhebungen von Sparkonten), die
Bildung von Geldvermögen (z.B. Einzahlungen auf
Sparbücher, Käufe von Aktien und Wertpapieren)
und - getrennt nach Konten - der Girokontostand (ins-
gesamt 41 Positionen [2007]) sowie schließlich die
Ausgaben für selbstgenutzte Wohnungen (30 bzw.
21 Positionen [2007]), für Ausgaben für Kredite und
Restzahlungen und für Ausgaben, die per Dauerauf-
trag oder Einzugsermächtigung abgebucht werden.
Außerdem sind Sacheinnahmen (z.B. zum Lohn ge-
hörende Sachleistungen, Sachentnahmen aus eige-
nem Gewerbebetrieb, Erzeugnisse aus dem eige-
nen Garten) anzugeben. In dem Heft für tägliche Aus-
gaben werden alle sonstigen Ausgaben in zeitlicher
Reihenfolge einzeln aufgeführt (mit genauer Angabe
der betreffenden Ware bzw. Dienstleistung; Ausnah-
me: Sammelbezeichnung „Nahrungsmittel“).

63211 Einkommens- und
Verbrauchsstichpro-
ben: Einführungs-
interview

Primär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre 
(zuletzt 2003, 
demnächst 

2008)

Privat-
haushalte

(75)

0,2 Die alle fünf Jahre (zuletzt: 2003) durchgeführte Sta-
tistik beruht auf der Befragung einer repräsentativen
Stichprobe privater Haushalte mit einem monatl. Net-
toeinkommen unter € 18.000. 2003 betrug das Stich-
probensoll ca. 74.600 Haushalte. In dem ersten Erhe-
bungsteil (Einführungsinterview, Anlage zum Einfüh-
rungsinterview) werden zum Stichtag 1. Januar des
Erhebungsjahrs Angaben über die Haushaltsmitglie-
der, zur Wohnsituation, zur Ausstattung mit Ge-
brauchsgütern, zum Sach- und Geldvermögen bzw.
zu Schulden, zu Lebens-, privaten Renten-, Sterbe-
geld-, Ausbildungs- und Aussteuerversicherungen
sowie zu den im Vorjahr erzielten Sondervergütun-
gen und Einkünften aus selbstständiger Tätigkeit er-
fragt. Die Zahl der am Einführungsinterview teilneh-
menden Haushalte belief sich 2003 allerdings nur
auf 59.713.

JA Die schon seit 1962/63 durchgeführte Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe ist eine der wichtigsten
amtlichen Statistiken. Sie liefert umfangreiche Daten
zur Beurteilung der Einkommenssituation, des Le-
bensstandards und des Ausgabeverhaltens der Ge-
samtbevölkerung und ihrer verschiedenen Gruppen
und ist damit eine der wichtigsten Datenquellen für
Armuts- und Reichtumsuntersuchungen. Zwar han-
delt es sich um eine sehr kleine Stichprobe; ihr steht
jedoch ein umfangreicher Merkmalskatalog gegen-
über, der in den Veröffentlichungen der Statistischen
Ämter nur zu einem sehr kleinen Teil berücksichtigt
werden kann. Vor allem wegen des großen Erhe-
bungsumfangs ist die Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe geeignet, auch für differenzierte Frage-
stellungen fundierte Aussagen zu liefern. Die erhobe-
nen Daten sind auch langfristig von erheblichem In-
teresse.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

63221 Einkommens- und
Verbrauchsstichpro-
ben: Haushaltsbuch

Primär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre 
(zuletzt 2003, 
demnächst 

2008)

Privat-
haushalte

(75)

0,2 [Zum Allgemeinen siehe die o.g. Beschreibung zur
Statistik EVAS-Nr. 63211.] - Im zweiten Erhebungs-
teil (Haushaltsbuch) werden von jeweils einem Vier-
tel der teilnehmenden Haushalte für jeden der drei
Monate eines zugewiesenen Jahresquartals detail-
lierte Angaben zu den Bruttoeinkommen - getrennt
für jedes Haushaltsmitglied - (2003: 60 Positionen),
zu haushaltsbezogenen Einnahmen (2003: 32 Posi-
tionen) und zu den Ausgaben (2003: 155 Positionen)
in einem Haushaltsbuch angeschrieben. Erfragt wer-
den außerdem Angaben zum Beschäftigungsverhält-
nis der erwerbstätigen Haushaltsmitglieder, zur Nut-
zung von Garagen oder Stellplätzen, zu Sachzugän-
gen (z.B. Entnahme von Gartenerzeugnissen), zum
Girokonto- und Bargeldbestand, zur Neuaufnahme
von Krediten und noch zu leistenden Restzahlungen
sowie ggf. zu seit dem Einführungsinterview eingetre-
tenen Veränderungen in der Zusammensetzung und
der Wohnsituation des Haushalts. 2003 lagen
schließlich Haushaltsbücher mit verwertbaren Anga-
ben von 53.432 Haushalten vor.

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 63211]

63231 Einkommens- und
Verbrauchsstichpro-
ben: Feinanschreibung
NGT

Primär-
erhebung

dezentral alle 5 Jahre 
(zuletzt 2003, 
demnächst 

2008)

Privat-
haushalte

(15)

0,04 [Zum Allgemeinen siehe die o.g. Beschreibung zur
Statistik EVAS-Nr. 63211.] - Im dritten Erhebungs-
teil (Feinanschreibungsheft NGT) werden bei einem
Fünftel der beteiligten Haushalte für einen Monat des
zugewiesenen Jahresquartals detaillierte Angaben
zum Kauf von Nahrungsmitteln, Getränken und Ta-
bakwaren (auch in Restaurants, Kantinen usw.) - je-
weils mit Mengen- und Preisangabe - einschließlich
kostenloser Sachzugänge erfragt, d.h. von den Haus-
halten zusätzlich in einem Feinaufzeichnungsheft an-
geschrieben. 2003 lagen schließlich Feinaufschrei-
bungshefte mit verwertbaren Angaben von 12.102
Haushalten vor.

JA [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 63211]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

63311 Dauerstichprobe
befragungsbereiter
Haushalte

Register dezentral jährlich Das Register umfasst diejenigen privaten Haushalte,
die sich im Anschluss an ihre Teilnahme am Mikro-
zensus (Statistiken EVAS-Nr. 12211-12221) ent-
schieden haben, von Zeit zu Zeit auf freiwilliger Ba-
sis an Erhebungen der amtlichen Statistik teilzuneh-
men. Ende 2005 umfasste das Register rund 17.000
Haushalte. Aktuell wird von rund 40.000 in dem Regi-
ster erfassten Haushalten ausgegangen.

NEIN 2, 6

63411 EU-SILC:
Personenbogen

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Personen in
Privat-

haushalten
(25)

0,04 Bei der Statistik („Community Statistics on Income
and Living Conditions“ [EU-SILC]) handelt es sich
um eine Haushaltsbefragung zu Einkommen und Le-
bensbedingungen, die seit 2005 in allen Ländern der
EU sowie in Norwegen und Island so durchgeführt
wird, dass ihre Ergebnisse EU-weit vergleichbar
sind. Die Statistik soll Erkenntnisse über die Zusam-
mensetzung und Verteilung der Einkommen privater
Haushalte, über das Ausmaß der Armutsgefährdung
und der sozialen Ausgrenzung sowie generell über
die Lebensbedingungen der Menschen liefern. In
Deutschland, wo die Erhebung unter der Bezeich-
nung „Leben in Europa“ durchgeführt wird, werden
jährlich etwa 14.000 Haushalte mit rund 25.000 Per-
sonen ab 16 Jahren befragt. Die Haushalte nehmen
in vier aufeinanderfolgenden Jahren an der Erhe-
bung teil (was eine Auswertung der Ergebnisse im
Längsschnitt erlaubt); dabei scheidet jedes Jahr ein
Viertel der Haushalte aus der Erhebung aus und wird
durch neue Haushalte ersetzt. Die Haushalte werden
zum Teil - ab 2008 ausschließlich - aus der Dauer-
stichprobe befragungsbereiter Haushalte (siehe
oben EVAS-Nr. 63311) durch eine vierfach (Bundes-
land, Haushaltstyp, soziale Stellung des Hauptein-
kommensbeziehers, Haushaltsnettoeinkommen) ge-
schichtete Stichprobe ermittelt. Die Teilnahme an der
Befragung ist freiwillig. - Die Befragung erfolgt
schriftlich mit zwei Fragebögen. Im „Personenfrage-
bogen“ werden die Haushaltsmitglieder, die am En-
de des Vorjahrs 16 Jahre oder älter waren, in rund

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

70 Fragen zu ihrer Person, ihrer derzeitigen Lebens-
situation, ihrer Erwerbstätigkeit bzw. früheren Haupt-
erwerbstätigkeit, ihrem Einkommen (aktuell und im
Vorjahr), ihren privaten Vorsorgeformen, ihrer Ge-
sundheit und ihrer Ausbildung sowie über verwandte
Personen im Haushalt befragt. Dabei gelten die Fra-
gen auch der subjektiven Einschätzung der Befrag-
ten zu ihrer Gesundheit oder ihrer finanziellen Situa-
tion.

63421 EU-SILC:
Haushaltsbogen

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Privat-
haushalte

(14)

0,04 [Zum Allgemeinen siehe die o.g. Statistik EVAS-Nr.
63411.] Im „Haushaltsfragebogen“ werden die Haus-
halte in rund 70 Fragen zur Haushaltszusammenset-
zung (auch zu den seit dem 1. Januar des Vorjahrs
eingetretenen Veränderungen), zur Kinderbetreuung,
zur Wohnsituation und den Wohnkosten, zur Ein-
schätzung der finanziellen Situation des Haushalts,
zum Einkommen im Vorjahr (Haushaltsnettoeinkom-
men, Einkommen aus öffentlichen Zahlungen [z.B.
Kindergeld, Sozialhilfe] und aus privaten Zahlungen
[z.B. Unterhaltszahlungen], Einkommen aus Vermö-
gen, Einkommen aus eigenem Garten oder eigener
Kleintierhaltung, Einkommensteuerrückerstattung),
zur Entrichtung von Grundsteuer, zur finanziellen Un-
terstützung von haushaltsfremden Personen und zur
aktuellen Erwerbssituation des Haupteinkommens-
beziehers befragt.

NEIN 1, 4

63911 Zeitbudgeterhebung
(§ 7 II BStatG)

Primär-
erhebung

dezentral unregelm.
(zuletzt

2001/02)

Privat-
haushalte

(5,4)

0,01 Die bislang nur 1991/92 und 2001/02, allerdings EU-
weit durchgeführte Erhebung erfasst die Aktivitäten
(1991/92: im 5-Minuten-Rhythmus; 2001/02: im 10-
Minuten-Rhythmus) eines 24-stündigen Tagesver-
laufs bei allen Angehörigen (1991/92: alle Personen
ab 12 Jahren, insgesamt ca. 16.000 Personen;
2001/02: alle Personen ab 10 Jahren, insgesamt ca.
12.600 Personen) von repräsentativ ausgewählten
Privathaushalten (1991/92: ca. 7.200, 2001/02: ca.
5.400). Erfragt werden Strukturdaten zu den Haushal-
ten und den Personen sowie Zeitverwendungsdaten
(Tagebuchaufzeichnungen für zwei aufeinanderfol-
gende Tage [1991/92] bzw. für drei Tage, davon ein

JA Die erhobenen Daten geben umfassend Aufschluss
über die Zeitverwendung von Personen in unter-
schiedlichen Bevölkerungsgruppen und Haushaltsty-
pen. Sie erfassen insbesondere die für unbezahlte
Arbeit in Haushalt und Familie sowie die für Bil-
dungs- und Freizeitaktivitäten aufgebrachte Zeit, die
sonst nicht Gegenstand der amtlichen Statistik ist,
und damit letztlich das Alltagsleben insgesamt. Zwar
liegen zu der Statistik Veröffentlichungen des Stati-
stischen Bundesamts vor, doch geben diese nur
einen sehr kleinen Teil der Auswertungsmöglichkei-
ten wieder. Bei der grundsätzlichen Bedeutung der
Statistik, die auch langfristig von Interesse sein wird,
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Tag am Wochenende [2001/02]). 1991/92 wurden
aus den Tagebuchaufzeichnungen über 200 ver-
schiedene Aktivitäten abgeleitet, 2001/02 mehr als
230. Erfragt wird auch, für wen, wo und mit wem die
Tätigkeiten jeweils erbracht wurden. Die Teilnahme
an der Befragung ist freiwillig. Zu welchem Zeitpunkt
die Erhebung demnächst durchgeführt wird, ist
noch nicht absehbar.

sollten alle Auswertungsmöglichkeiten auch künftig
zur Verfügung stehen.

63931 Erhebung über die
private Nutzung von
Informations- und
Kommunikations-
technologien

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Privat-
haushalte,
Haushalts-
mitglieder

ab 10 Jahre
(12)

0,03 Die EU-weit durchgeführte Statistik beruht auf einer
Befragung von höchstens 12.000 privaten Haushal-
ten und den in diesen lebenden Personen ab zehn
Jahren. Sie soll Erkenntnisse über die Ausstattung
privater Haushalte mit Informations- und Kommunika-
tionstechnologie sowie über die Nutzung des Inter-
nets in privaten Haushalten liefern. Die Haushalte
werden durch eine vierfach (Bundesland, Haushalts-
typ, soziale Stellung des Haupteinkommensbezie-
hers, Haushaltsnettoeinkommen) geschichtete Stich-
probe ermittelt. Die Teilnahme an der Befragung ist
freiwillig. - Die Befragung erfolgt schriftlich mit zwei
Fragebögen. In dem neun Fragen umfassenden
„Haushaltsfragebogen“ werden Angaben zur Haus-
haltsgröße, zum monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men, zur sozialen Stellung des Haupteinkommensbe-
ziehers und zu den Informations- und Kommunika-
tionstechnologien im Haushalt (Computer [stationär,
Laptop/Notebook, Handheld], Fernseher mit Internet-
einrichtung, Spielkonsole, Handy mit Internet-Zu-
gang, Internet-Zugangsart) erfragt. In dem 39 Fragen
umfassenden „Personenfragebogen“ werden Anga-
ben zur Person (auch zur Ausbildung und zur Er-
werbstätigkeit), zur Nutzung von Computern und des
Internet (auch spezieller Dienste, wie z.B. [Video-]Te-
lefonieren, Chatten, Video- oder Musikdownloads),
zum Einkaufen über das Internet und zur Nutzung von
Handys erfragt.

NEIN 1, 4
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

69911 Basisstatistik zur
Überschuldung
privater Haushalte

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Schuldner-
beratungs-

stellen
(1)

100 Die erstmals zum Stichtag 31.12.2006 durchgeführte
Statistik soll die Datenlage zur Überschuldungssitua-
tion privater Haushalte verbessern. Befragt werden
die rund 1.000 anerkannten (§ 305 Abs. 1 Nr. 1 Insol-
venzordnung) Schuldnerberatungsstellen, die unter
der Trägerschaft der Wohlfahrts- und Verbraucher-
verbände oder der Kommunen stehen oder Mitglied
in einem dieser Verbände sind. Nicht einbezogen
sind die privaten oder kommerziellen Beratungsstel-
len. Erhoben werden Angaben zu den Beratungsstel-
len selbst (Träger, Zahl und Berufsfelder der Bera-
tungskräfte), zum Stand und zum Ergebnis der Bera-
tung (auch zu den Beendigungsgründen), zu den be-
ratenen Personen (Geschlecht, Alter, Familienstand,
Staatsangehörigkeit, Lebensform, Ausbildung) und
Haushalten, zu den finanziellen Verhältnissen und zu
dem Hintergrund für die Überschuldung (Forderun-
gen, Zahl und Art der Gläubiger).

NEIN 1
Die Teilnahme an der Erhebung ist freiwillig. Tat-
sächlich haben sich an der erstmals Anfang 2007
durchgeführten Statistik nur 124 der insgesamt 933
in Betracht gezogenen Beratungsstellen beteiligt; für
die Anfang 2008 durchgeführte Folgeerhebung wird
von rund 260 teilnehmenden Beratungsstellen ausge-
gangen. Zudem hatten von den im Jahr 2006 erfass-
ten 46.850 beratenen Personen nur 33.141 ihr Ein-
verständnis zur Verwendung der sie betreffenden
Daten für statistische Zwecke erteilt. Schließlich ist
davon auszugehen, dass viele überschuldete Perso-
nen die Dienste von Beratungsstellen überhaupt
nicht in Anspruch nehmen. Die Statistik kann daher
die Gesamtzahl der überschuldeten Personen oder
Haushalte nicht abbilden.

71121 Haushaltsansätze
des öffentlichen
Gesamthaushalts

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich um eine Berechnung auf der Grund-
lage der nachstehenden, negativ bewerteten Statisti-
ken EVAS-Nr. 71122-71126.

NEIN 6

71122 Haushaltsansätze
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst jährlich die Haushaltsansätze
des Bundes (Kernhaushalt) in haushaltsrechtlicher
Gliederung (Einzelplan, Kapitel) sowie in der Glie-
derung nach Einnahme- und Ausgabearten sowie
Aufgabenbereichen entsprechend der Haushaltssy-
stematik des Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsansätze des Bundes liegen
ohnehin im Bundesarchiv vor.

71123 Haushaltsansätze
der Sondervermögen 
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,005)

100 Die Statistik erfasst jährlich die Haushaltsansätze
der Sondervermögen des Bundes (“Bundeseisen-
bahnvermögen“, „Entschädigungsfonds“, „Erblasten-
tilgungsfonds“, „ERP-Sondervermögen“, „Versor-
gungsrücklage“, „Kinderbetreuungsausbau“) in haus-
haltsrechtlicher Gliederung (Einzelplan, Kapitel) so-
wie in der Gliederung nach Einnahme- und Ausgabe-
arten sowie Aufgabenbereichen entsprechend der
Haushaltssystematik des Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsansätze der Sondervermö-
gen des Bundes liegen ohnehin im Bundesarchiv
vor.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71124 Haushaltsansätze
der EU-Anteile

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst jährlich die Haushaltsansätze
der deutschen Finanzanteile an der Europäischen
Union (EU-Anteile) in haushaltsrechtlicher Gliede-
rung (Einzelplan, Kapitel) sowie in der Gliederung
nach Einnahme- und Ausgabearten sowie Aufgaben-
bereichen entsprechend der Haushaltssystematik
des Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsansätze der deutschen Fi-
nanzanteile an der Europäischen Union liegen ohne-
hin im Bundesarchiv vor.

71126 Haushaltsansätze
der Länder

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Die Statistik erfasst jährlich die Haushaltsansätze
der Länder in haushaltsrechtlicher Gliederung (Ein-
zelplan, Kapitel) sowie in der Gliederung nach Ein-
nahme- und Ausgabearten sowie Aufgabenberei-
chen entsprechend der Haushaltssystematik des
Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsansätze der Länder liegen
ohnehin in den Archiven der Länder vor.

71131 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
des öffentlichen
Gesamthaushalts

Berechnung zentral viertel-
jährlich

Es handelt sich um eine Berechnung auf der Grundla-
ge der nachstehenden, negativ bewerteten Statisti-
ken EVAS-Nr. 71132-71137.

NEIN 1, 2, 6

71132 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Ist-Ausgaben und Ist-
Einnahmen des Bundes (Kernhaushalt) in der Glie-
derung nach Ausgabe- und Einnahmearten, die Bau-
ausgaben nach Aufgabenbereichen und den Schul-
denstand nach Arten am Ende des Quartals.

NEIN 1, 2

71133 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
der Sondervermögen
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

BMF
(0,007)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Erträge, Aufwendun-
gen, Investitionsausgaben und Verbindlichkeiten der
Sondervermögen des Bundes (“Bundeseisenbahn-
vermögen“, „Entschädigungsfonds“, „Erblastentil-
gungsfonds“, „ERP-Sondervermögen“, „Versor-
gungsrücklage“, „Kinderbetreuungsausbau“) sowie
des „Bundes-Pensions-Service für Post und Tele-
kommunikation e.V.“ in der Gliederung nach Ausga-
be- und Einnahmearten und den Schuldenstand nach
Arten am Ende des Quartals.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71134 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
der EU-Anteile

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Ist-Ausgaben und Ist-
Einnahmen der deutschen Finanzanteile an der Euro-
päischen Union (EU-Anteile) in der Gliederung nach
Ausgabe- und Einnahmearten und den Schulden-
stand nach Arten am Ende des Quartals.

NEIN 1, 2

71135 Vierteljährliche Kas-
senergebnisse der
Sozialversicherung

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Sozialversi-
cherungs-

träger, Bun-
desagentur 
für Arbeit
(0,007)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Ist-Ausgaben und Ist-
Einnahmen der Sozialversicherungsträger (gesetzli-
che Kranken- und Pflegeversicherung, gesetzliche
Rentenversicherung, Alterssicherung für Landwirte)
und der Bundesagentur für Arbeit in einer Gliede-
rung, die eine Zuordnung zu den Gruppen des Grup-
pierungsplans von Bund und Ländern gewährleistet.
Die Daten der vierteljährlich nicht berichtspflichtigen
gesetzlichen Unfallversicherungsträger werden auf
der Basis der Rechnungsergebnisse des öffentli-
chen Gesamthaushalts (Statistik EVAS-Nr. 71141)
geschätzt.

NEIN 1, 2

71136 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
der Länder

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Ist-Ausgaben und Ist-
Einnahmen der Länder (Kern- und Extrahaushalte) in
der Gliederung nach Ausgabe- und Einnahmearten,
die Bauausgaben nach Aufgabenbereichen und den
Schuldenstand nach Arten am Ende des Quartals.

NEIN 1, 2

71137 Vierteljährliche
Kassenergebnisse
der Gemeinden

Sekundär-
erhebung

dezentral viertel-
jährlich

Gemeinden, 
Gemeinde-
verbände

(13.7)

100 Die Statistik erfasst für das vorangegangene Quartal
nach dem Kassenergebnis die Ist-Ausgaben und Ist-
Einnahmen - bei Anwendung des doppischen Rech-
nungswesens die Aus- und Einzahlungen - der Ge-
meinden und Gemeindeverbände (Kernhaushalte) in
der Gliederung nach Ausgabe- und Einnahmearten
und nach Aufgabenbereichen, die Ausgaben bzw.
Auszahlungen für Baumaßnahmen und für soziale Si-
cherung nach Aufgabenbereihen und den Schulden-
stand nach Arten am Ende des Quartals.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71141 Rechnungsergebnisse 
des öffentlichen 
Gesamthaushalts

Berechnung zentral jährlich Das Zahlenmaterial der Jahresrechnungsstatistik
wird den Rechnungsabschlüssen der Gebietskörper-
schaften (Bund, Länder, Gemeinden) und der sonsti-
gen zum Berichtskreis gehörenden Institutionen
(Sondervermögen des Bundes und der Länder, Fi-
nanzanteile der EU, Gemeinde- und Zweckverbän-
de, Sozialversicherungsträger, Bundesagentur für Ar-
beit) entnommen. Dabei werden die Ist-Einnahmen
und Ist-Ausgaben der Haushalte sowohl nach den
ökonomischen bzw. finanzwirtschaftlichen Arten (ca.
300 einzelne Einnahme- und Ausgabearten [Grup-
pierungsplan]) als auch nach den öffentlichen Aufga-
ben (ca. 250 einzelne Aufgabenbereiche [Funktio-
nenplan]) dargestellt, so dass sich für umfangreiche
Haushalte bis zu 7.000 Einzelpositionen ergeben.
Die Statistik erfasst nicht die Träger der Zusatzver-
sorgung sowie die Krankenhäuser und Hochschulkli-
niken mit kaufmännischem Rechnungswesen, da die-
se nicht zu den öffentlichen Haushalten, sondern zu
den öffentlichen Unternehmen gezählt werden (siehe
unten Statistik EVAS-Nr. 72111).

JA Obwohl es sich um eine Berechnung, mithin nicht um
eine Erhebung handelt und insoweit Mikrodaten
i.e.S. nicht vorliegen, wird die Statistik zur Archivie-
rung vorgeschlagen. Denn die homogene Struktur
des Datenmaterials ist wesentlich mehr als die Sum-
me des Zahlenmaterials der Einzelhaushalte, die
häufig nach unterschiedlichen Systematiken geglie-
dert sind. Dies gilt z.B. für die Haushalte der Gemein-
den gegenüber denen des Bundes und der Länder.
Die Statistik ist daher auch das Ergebnis umfangrei-
cher Umschlüsselungsarbeiten, die erforderlich sind,
damit schließlich zusammenfassende oder verglei-
chende Analysen über alle öffentlichen Haushalte
(2004: 17.583) hinweg möglich sind. Die Statistik er-
hält dadurch eine eigene Qualität. Zudem ist das
Zahlenmaterial derart tief gegliedert, dass die Veröf-
fentlichungen der Statistischen Ämter nur hoch ag-
gregierte Daten liefern und nur einen Teil der sinnvol-
len Merkmalskombinationen erfassen können. Das
langfristige Interesse an dieser Statistik darf ohnehin
vorausgesetzt werden.

71142 Rechnungsergebnisse 
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst die Ist-Einnahmen und -Ausga-
ben nach der Jahresrechnung des Bundes (Kern-
haushalt) in haushaltsrechtlicher Gliederung (Einzel-
plan, Kapitel) sowie in der Gliederung nach Einnah-
me- und Ausgabearten sowie nach Aufgabenberei-
chen entsprechend der Haushaltssystematik des
Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsrechnungen des Bundes
liegen ohnehin im Bundesarchiv vor.

71143 Rechnungsergebnisse 
der Sondervermögen 
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,005)

100 Die Statistik erfasst die Ist-Einnahmen und -Ausga-
ben nach der Jahresrechnung der Sondervermögen
des Bundes (“Bundeseisenbahnvermögen“, „Ent-
schädigungsfonds“, „Erblastentilgungsfonds“, „ERP-
Sondervermögen“, „Versorgungsrücklage“, „Kinder-
betreuungsausbau“) in haushaltsrechtlicher Gliede-
rung (Einzelplan, Kapitel) sowie in der Gliederung
nach Einnahme- und Ausgabearten sowie nach Auf-
gabenbereichen entsprechend der Haushaltssyste-
matik des Bundes und der Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsrechnungen der Sonderver-
mögen des Bundes liegen ohnehin im Bundesarchiv
vor.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71144 Rechnungsergebnisse
der EU-Anteile

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,001)

100 Die Statistik erfasst die Ist-Einnahmen und -Ausga-
ben nach der Jahresrechnung der deutschen Finanz-
anteile an der Europäischen Union (EU-Anteile) in
haushaltsrechtlicher Gliederung (Einzelplan, Kapitel)
sowie in der Gliederung nach Einnahme- und Ausga-
bearten sowie nach Aufgabenbereichen entspre-
chend der Haushaltssystematik des Bundes und der
Länder.

NEIN Die jährlichen Haushaltsrechnungen der deutschen
Finanzanteile an der Europäischen Union liegen
ohnehin im Bundesarchiv vor.

71145 Rechnungsergebnisse
der Sozialversiche-
rung

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Sozialversi-
cherungs-

träger, Bun-
desagentur 
für Arbeit
(0,007)

100 Die Statistik erfasst die Einnahmen und Ausgaben
der Sozialversicherungsträger in einer Gliederung,
die eine Zuordnung zu den Gruppen des Gruppie-
rungsplans von Bund und Ländern gewährleistet. Die
Erhebung erfasst nur die Träger der gesetzlichen
Kranken- und Unfallversicherung; für die übrige So-
zialversicherung werden die Daten aus den viertel-
jährlichen Kassenergebnissen (Statistik EVAS-Nr.
71135) berechnet.

NEIN 1

71146 Rechnungsergebnisse
der Länder

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Die Statistik erfasst die Ist-Einnahmen und -Ausga-
ben nach der Jahresrechnung der Länder in haus-
haltsrechtlicher Gliederung (Einzelplan, Kapitel) so-
wie in der Gliederung nach Einnahme- und Ausgabe-
arten sowie nach Aufgabenbereichen entsprechend
der Haushaltssystematik des Bundes und der Län-
der.

NEIN 1
Im Übrigen liegen die jährlichen Haushaltsrechnun-
gen der Länder ohnehin in den Archiven der Länder
vor.

71147 Rechnungsergebnisse
der Gemeinden

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Gemeinden, 
Gemeinde-
verbände

(13.7)

100 Die Erhebung erfasst die Daten der jährlichen Haus-
haltsrechnungen der Gemeinden und Gemeindever-
bände (Ämter, Samtgemeinden, Verbandsgemein-
den, Verwaltungsgemeinschaften, Landkreise, Bezir-
ke [in Bayern], Landschafts- bzw. Bezirksverbände
[in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz], Lan-
deswohlfahrtsverbände [in Baden-Württemberg und
Hessen] usw.), und zwar bei Anwendung des kame-
ralen Rechnungswesens die Ist-Einnahmen und Ist-
Ausgaben und bei Anwendung des doppischen
Rechnungswesens die Ein- und Auszahlungen, je-
weils nach Arten und Aufgabenbereichen (siehe
oben Statistik EVAS-Nr. 71141) bzw. nach Produkt-
gruppen und Konten.

JA Ergänzend zu der durch das Statistische Bundesamt
erstellten Jahresrechnungsstatistik des öffentlichen
Gesamthaushalts (Statistik EVAS-Nr. 71141) wird
diese dezentrale Statistik zur Archivierung vorge-
schlagen. Sie enthält die nicht aggregierten Mikroda-
ten für alle Haushalte der Gemeinden und Gemeinde-
verbände (2004: 13.748). Das Interesse an diesen
Mikrodaten wird gerade für die Ebene der Gemein-
den und Gemeindeverbände als langfristig gegeben
und besonders hoch beurteilt. Die Mikrodaten erlau-
ben die Verknüpfung einzelner Merkmale für umfas-
sende Untersuchungen kommunaler Haushaltsstruk-
turen auch in lokaler und regionaler Perspektive.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71148 Rechnungsergebnisse 
der Zweckverbände

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich kommunale 
Zweck-

verbände
(3,3)

100 Die Statistik erfasst die Ist-Einnahmen und -Ausga-
ben nach der Jahresrechnung der kommunalen
Zweckverbände und anderer juristischer Personen
zwischengemeindlicher Zusammenarbeit (soweit sie
an Stelle kommunaler Körperschaften kommunale
Aufgaben erfüllen) in der Gliederung nach Einnahme-
und Ausgabearten sowie Aufgabenbereichen ent-
sprechend der für die Finanzstatistik maßgeblichen
Systematik oder - bei Anwendung des doppischen
Rechnungswesens - die Daten der Bilanz, der Ge-
winn- und Verlustrechnung, des Anlagennachweises
sowie der Behandlung des Jahresergebnisses.

NEIN 1

71211 Statistik über das
Steueraufkommen

Sekundär-
erhebung

teils zentral, 
teils 

dezentral

monatlich
bzw. viertel-

jährlich

Bund, 
Bundes-
länder, 

Gemeinden,
Gemeinde-
verbände

(13)

100 Die beim Bund und den Ländern monatlich, bei den
Gemeinden und Gemeindeverbänden vierteljährlich
durchgeführte Erhebung erfasst die kassenmäßigen
Steuereinnahmen, gegliedert nach Steuerarten. Da
das ursprüngliche Steueraufkommen der Gebietskör-
perschaften durch komplizierte Verteilungsvorgänge
verändert wird, ergeben sich jeweils Beträge vor und
nach der sog. Steuerverteilung.

NEIN 1, 2

71231 Realsteuervergleich Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Gemeinden
(13)

100 Die Statistik betrifft zunächst die Realsteuern (Grund-
steuer A und B, Gewerbesteuer), deren Istaufkom-
men zusammen mit den jeweiligen Hebesätzen in
den einzelnen Gemeinden erhoben wird. Erhoben
werden ferner die Gewerbesteuerumlage (Abführung
eines Teils der Gewerbesteuer an Bund und Länder)
sowie der Gemeindeanteil an der Einkommen- und
der Umsatzsteuer. Aus dem Realsteuer-Istaufkom-
men lässt sich - durch die Anwendung fiktiver einheit-
licher Hebesätze - die Realsteuerkraft der einzelnen
Gemeinden berechnen, die als Indikator für die Wirt-
schaftskraft der Gemeinde gelten kann. Bei weiterer
Berücksichtigung des Gemeindeanteils an der Ein-
kommen- und der Umsatzsteuer und der Abführung
von Gewerbesteuer errechnet sich daraus die ge-
meindliche Steuerkraft als Indikator für die gemeindli-
che Finanzkraft. Die Statistik gibt somit Aufschluss
über die wirtschaftliche bzw. finanzielle Lage der Ge-
meinden und hat v.a. Konsequenzen für den Länder-
und den kommunalen Finanzausgleich.

NEIN 1, 2, 3
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71311 Vierteljährliche Schul-
den des öffentlichen
Gesamthaushalts

Berechnung dezentral viertel-
jährlich

Es handelt sich um eine Berechnung, die auf den
- negativ bewerteten - Statistiken der vierteljährlichen
Kassenergebnisse (Statistiken EVAS-Nr. 71132-
71137) beruht.

NEIN 1, 2, 6

71312 Vierteljährliche
Schulden des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

BMF bzw.
Deutsche Fi-
nanzagentur

(0,001)

100 Erhoben wird der Schuldenstand des Bundes nach
Hauptschuldarten zum Ende des Berichtsquartals.

NEIN 1, 2, 3

71313 Vierteljährliche Schul-
den der Sondervermö-
gen des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

BMF bzw.
Deutsche Fi-
nanzagentur

(0,002)

100 Erhoben wird der Schuldenstand des Sondervermö-
gens „Entschädigungsfonds“ nach Hauptschuldarten
zum Ende des Berichtsquartals. Die übrigen Sonder-
vermögen des Bundes sind nicht verschuldet, oder
aber ihre Schulden sind auf den Bund übergegan-gen.

NEIN 1, 2, 3

71316 Vierteljährliche
Schulden der Länder

Sekundär-
erhebung

zentral viertel-
jährlich

Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Erhoben wird der Schuldenstand der Länder nach
Hauptschuldarten zum Ende des Berichtsquartals.

NEIN 1, 2, 3

71321 Jährliche Schulden
des öffentlichen
Gesamthaushalts

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich um eine Berechnung, die auf den
- negativ bewerteten - Statistiken EVAS-Nr. 71322-
71328 beruht.

NEIN 1, 2, 6

71322 Jährliche Schulden
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF bzw.
Bundes-

schulden-
verwaltung

(0,001)

100 Die Statistik erfasst die Schulden des Bundes zum
Ende des Berichtsjahrs. Erhoben werden die Beträ-
ge nach den Zugängen (Schuldenaufnahmen [nach
Laufzeiten], sonstige Zugänge) und Abgängen
(Schuldentilgungen, sonstige Abgänge), jeweils nach
Schuldenarten. Erhoben werden auch Angaben zu
Bürgschaften, Garantien und sonstigen Gewährlei-
stungen.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71323 Jährliche Schulden der
Sondervermögen des
Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich BMF bzw.
Deutsche Fi-
nanzagentur

(0,002)

100 Die Statistik erfasst die Schulden des Sondervermö-
gens „Entschädigungsfonds“ zum Ende des Berichts-
jahrs. Erhoben werden die Beträge nach den Zugän-
gen (Schuldenaufnahmen [nach Laufzeiten], sonstige
Zugänge) und Abgängen (Schuldentilgungen, sonsti-
ge Abgänge), jeweils nach Schuldenarten. Erhoben
werden auch Angaben zu Bürgschaften, Garantien
und sonstigen Gewährleistungen. Die übrigen Son-
dervermögen des Bundes sind nicht verschuldet,
oder aber ihre Schulden sind auf den Bund überge-
gangen.

NEIN 1, 2

71326 Jährliche Schulden
der Länder

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Die Statistik erfasst die Schulden der Länder zum
Ende des Berichtsjahrs. Erhoben werden die Beträ-
ge nach den Zugängen (Schuldenaufnahmen [nach
Laufzeiten], sonstige Zugänge) und Abgängen
(Schuldentilgungen, sonstige Abgänge), jeweils nach
Schuldenarten. Erhoben werden auch Angaben zu
Bürgschaften, Garantien und sonstigen Gewährlei-
stungen.

NEIN 1, 2

71327 Jährliche Schulden
der Gemeinden

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Gemeinden,
Gemeinde-
verbände

(13,4)

100 Die Statistik erfasst die Schulden der Gemeinden
und Gemeindeverbände zum Ende des Berichts-
jahrs. Erhoben werden die Beträge nach den Zugän-
gen (Schuldenaufnahmen [nach Laufzeiten], sonstige
Zugänge) und Abgängen (Schuldentilgungen, sonsti-
ge Abgänge), jeweils nach Schuldenarten. Erhoben
werden auch Angaben zu Bürgschaften, Garantien
und sonstigen Gewährleistungen.

NEIN 1, 2

71328 Jährliche Schulden
der Zweckverbände

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Zweck-
verbände

(3,3)

100 Die Statistik erfasst die Schulden der kommunalen
Zweckverbände (soweit sie kameral buchen) zum
Ende des Berichtsjahrs. Erhoben werden die Beträ-
ge nach den Zugängen (Schuldenaufnahmen [nach
Laufzeiten], sonstige Zugänge) und Abgängen
(Schuldentilgungen, sonstige Abgänge), jeweils nach
Schuldenarten. Erhoben werden auch Angaben zu
Bürgschaften, Garantien und sonstigen Gewährlei-
stungen.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71411 Finanzvermögen des
öffentlichen
Gesamthaushalts

Berechnung zentral jährlich Es handelt sich um eine Berechnung, die auf den
- negativ bewerteten - Statistiken EVAS-Nr. 71412-
71418 sowie auf der - ebenfalls negativ bewerteten -
Statistik EVAS-Nr. 72311 beruht.

NEIN 1, 2, 6

71412 Finanzvermögen
des Bundes

Primär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,001)

100 Die seit 2004 durchgeführte Statistik betrifft das Fi-
nanzvermögen des Bundes zum Stichtag 31. Dezem-
ber. Erhoben werden Angaben zum Bargeld und den
Einlagen, zu den Wertpapieren und den Finanzderi-
vaten, zu den vergebenen Krediten (nach Schuldner-
gruppen und Laufzeiten [bis zu 1 Jahr / mehr als 1
Jahr]; ohne BAföG-Zahlungen [werden später zentral
hinzugefügt]), zu den Anteilsrechten (z.B. Aktien und
Investmentzertifikate) und zu den sonstigen Forderun-
gen (z.B. Gebühren, Steuern, Sozialbeiträge, Divi-
denden, Zinsen) - insgesamt 51 mögliche Positio-
nen. Zusammen mit der Schuldenstatistik bildet die
Statistik über das Finanzvermögen die Grundlage für
die Stabilitätsberichterstattung an die Europäische
Kommission. Ausführliche Veröffentlichungen sollen
erstmals 2009 (für die Erhebung vom 31. Dezember
2007) erfolgen.

NEIN 1, 2

71413 Finanzvermögen der
Sondervermögen
des Bundes

Primär-
erhebung

zentral jährlich BMF
(0,005)

100 Die Statistik betrifft das Finanzvermögen der Son-
dervermögen des Bundes (“Bundeseisenbahnvermö-
gen“, „Entschädigungsfonds“, „Erblastentilgungs-
fonds“, „ERP-Sondervermögen“, „Versorgungsrück-
lage“, „Kinderbetreuungsausbau“). [Im Übrigen siehe
die Beschreibung zu der o.g. Statistik EVAS-Nr.
71412.]

NEIN 1, 2

71415 Finanzvermögen der
Sozialversicherung

Primär-
erhebung

zentral jährlich Sozialversi-
cherungs-

träger, Bun-
desagentur 
für Arbeit
(0,007)

100 Die Statistik betrifft das Finanzvermögen der Sozial-
versicherungsträger und der Bundesanstalt für Ar-
beit. [Im Übrigen siehe die Beschreibung zu der o.g.
Statistik EVAS-Nr. 71412.]

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

71416 Finanzvermögen
der Länder

Primär-
erhebung

zentral jährlich Finanz-
ministerien
der Länder

(0,016)

100 Die Statistik betrifft das Finanzvermögen der Länder
einschließlich ihrer Sondervermögen. [Im Übrigen
siehe die Beschreibung zu der o.g. Statistik EVAS-
Nr. 71412.]

NEIN 1, 2

71417 Finanzvermögen
der Gemeinden

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Gemeinden,
Gemeinde-
verbände

(13,4)

100 Die Statistik betrifft das Finanzvermögen der Ge-
meinden (einschließlich ihrer Sondervermögen) und
Gemeindeverbände. [Im Übrigen siehe die Beschrei-
bung zu der o.g. Statistik EVAS-Nr. 71412.]

NEIN 1, 2

71418 Finanzvermögen
der Zweckverbände

Primär-
erhebung

dezentral jährlich Zweck-
verbände

(4,4)

100 Die Statistik betrifft das Finanzvermögen der kom-
munalen Zweckverbände (hierzu zählen auch die
Verwaltungsgemeinschaften in Baden-Württemberg
und Bayern). [Im Übrigen siehe die Beschreibung zu
der o.g. Statistik EVAS-Nr. 71412.]

NEIN 1, 2

71911 Berichtskreismanage-
ment Finanz- und
Personalstatistiken

Register dezentral unregelm. Es handelt sich um von den Statistischen Landesäm-
tern aufgebaute Datenbanken zur Berichtskreispfle-
ge im Bereich der Finanz- und Personalstatistiken.
Die Notwendigkeit hierzu hatte sich v.a. durch die zu-
nehmende Ausgliederung von Aufgaben aus den öf-
fentlichen Haushalten und entsprechende Beauftra-
gungen öffentlicher Fonds, Einrichtungen und Unter-
nehmen ergeben, die damit - unter bestimmten Vor-
aussetzungen - ihrerseits berichtspflichtig wurden.

NEIN 6

72111 Jahresabschlüsse
öffentlicher Fonds,
Einrichtungen und
Unternehmen

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

jährlich öffentliche
Fonds, Ein-
richtungen
und Unter-
nehmen

(13)

100 Die Statistik betrifft diejenigen öffentlichen Fonds,
Einrichtungen und Unternehmen, an denen die öffent-
liche Hand mehrheitlich beteiligt ist, sei es in öffentli-
cher (z.B. als Eigen- oder Landesbetriebe) oder in
privater Rechtsform (z.B. als GmbH oder GmbH &
Co. KG). Dabei handelt es sich überwiegend um Ein-
richtungen in kommunaler Trägerschaft, insbes. Ver-
sorgungsbetriebe bzw. -zweckverbände (meist Was-
ser/Abwasser), in den neuen Ländern häufig auch
Unternehmen im Bereich Wohnungswesen. Die mei-
sten dieser Einheiten sind ausgesprochen klein,
doch gehören zum Berichtskreis auch Flughäfen,
Krankenhäuser und Universitätskliniken. Erhoben

JA Ausgliederungen von Aufgaben aus den öffentlichen
Haushalten lassen sich schon seit längerem feststel-
len und nehmen weiter zu. Die Anzahl der damit be-
trauten öffentlichen Fonds, Einrichtungen und Unter-
nehmen belief sich 2004 auf 13.498 mit zusammen
fast 2 Mio Beschäftigten. In den Jahresrechnungssta-
tistiken der öffentlichen Haushalte sind diese Einhei-
ten nicht enthalten. Die Statistik ist daher eine Ergän-
zung der positiv bewerteten Jahresrechnungsstatisti-
ken (Statistiken EVAS-Nr. 71141 und 71147) und un-
verzichtbar zur vollständigen Abbildung der Finanzen
des öffentlichen Sektors. Zudem erfolgen entspre-
chende Veröffentlichungen nur durch wenige Statisti-
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

werden jeweils die Daten der Bilanz, der Gewinn-
und Verlustrechnung, des Anlagennachweises und
der Behandlung des Jahresergebnisses (insgesamt
mehr als 150 Merkmale).

sche Landesämter (Niedersachsen, Nordrhein-West-
falen, Rheinland-Pfalz, Thüringen).

72112 Vierteljahresdaten
öffentlicher Fonds,
Einrichtungen und
Unternehmen des
Staatssektors

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

viertel-
jährlich

öffentliche
Fonds, Ein-
richtungen
und Unter-
nehmen

(3)

100 Die erstmals 2006 durchgeführte Statistik betrifft nur
die nicht marktfinanzierten öffentlichen Fonds, Ein-
richtungen und Unternehmen; diese werden gemäß
dem Europäischen System der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen zum sog. Staatssektor gerech-
net. Erhoben werden Angaben zu den Aufwendun-
gen, Erträgen und Investitionsausgaben, jeweils
nach Arten. Eine Veröffentlichung der Ergebnisse
ist bislang nicht vorgesehen.

NEIN 2

72211 Jährliche Schulden
der öffentlichen Fonds,
Einrichtungen und
Unternehmen

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

jährlich öffentliche
Fonds, Ein-
richtungen
und Unter-
nehmen
(13,5)

100 [Zum Berichtskreis siehe die Beschreibung zu der
Statistik EVAS-Nr. 72111.] Erhoben werden Anga-
ben zum Schuldenstand am 31. Dezember des Be-
richtsjahrs sowie zur Schuldenbewegung im Berichts-
jahr, jeweils nach Art der Schulden.

NEIN 1, 2

72212 Vierteljährliche Schul-
den der öffentlichen
Fonds, Einrichtungen
und Unternehmen
des Staatssektors

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

viertel-
jährlich

öffentliche
Fonds, Ein-
richtungen
und Unter-
nehmen

(3,4)

100 Die erstmals 2006 durchgeführte Statistik betrifft nur
die nicht marktfinanzierten öffentlichen Fonds, Ein-
richtungen und Unternehmen; diese werden gemäß
dem Europäischen System der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen zum sog. Staatssektor gerech-
net. Erhoben werden Angaben zu den Verbindlich-
keiten am Ende des Berichtsquartals (gegenüber
Kreditinstituten bzw. sonstigem Kreditmarkt / gegen-
über dem Träger bzw. Eigner / gegenüber sonstigen
öffentlichen Haushalten / sonstige Verbindlichkeiten).

NEIN 1, 2

72311 Finanzvermögen der
öffentlichen Fonds,
Einrichtungen und
Unternehmen des
Staatssektors

Primär-
erhebung

überwiegend 
dezentral

jährlich öffentliche
Fonds, Ein-
richtungen
und Unter-
nehmen

(3,4)

100 Die erstmals 2006 durchgeführte Statistik betrifft nur
die nicht marktfinanzierten öffentlichen Fonds, Ein-
richtungen und Unternehmen; diese werden gemäß
dem Europäischen System der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen zum sog. Staatssektor gerech-
net. [Die Erhebungsmerkmale sind in der Beschrei-
bung zu der Statistik EVAS-Nr. 71412 aufgeführt.]

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

73111 Lohn- und Einkommen-
steuerstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die alle drei Jahre - zuletzt 2007 - durchgeführte Er-
hebung betrifft die steuerpflichtigen natürlichen Per-
sonen. Erhoben werden zum einen Angaben zu die-
sen selbst (Geschlecht, Geburtsjahr, Religion, Stel-
lung im Beruf, Kinderfreibeträge, Wohnsitzgemein-
de, Wirtschaftszweig bzw. Art des Freien Berufs, Art
der Steuerpflicht, Steuerklasse, Veranlagungsart),
zum anderen die für die Einkommensteuerveranla-
gung maßgebenden Angaben (Bruttolohn, Einkünfte,
Einkommen, zu versteuerndes Einkommen, Sonder-
vergünstigungen, Lohn-, Einkommen- und Kirchen-
steuer, vermögenswirksame Leistungen einschließ-
lich Arbeitnehmer-Sparzulage, Lohn- und Einkom-
mensersatzleistungen usw.). Zusammen veranlagte
Ehepaare werden in der Statistik als 1 Steuerpflichti-
ger abgebildet. Bei Steuerpflichtigen, für die keine
Einkommensteuerveranlagung durchgeführt wurde,
werden Angaben aus den elektronischen Lohnsteu-
erbescheinigungen bzw. aus den manuellen Beson-
deren Lohnsteuerbescheinigungen der Arbeitgeber
erfasst.

JA Die Statistik zeichnet sich durch eine sehr große An-
zahl von Einzeldatensätzen (2001: ca. 36,7 Mio Steu-
erfälle) mit jeweils bis zu 400 Merkmalen sowie
durch eine sehr hohe Datenqualität aus. Auch wenn
diese Statistik zunächst einen kurzfristigen Informa-
tionsbedarf befriedigt (z.B. Beobachtung der Wir-
kungsweise des Steuersystems, Simulation ver-
schiedener Steuerrechtszustände, Berechnung der
Schlüsselzahlen für die Aufteilung des Gemeindean-
teils [siehe Statistik EVAS-Nr. 73721]), bietet sie
aufgrund ihrer Datenvielfalt auch langfristig vielfältige
Analysemöglichkeiten. Die Statistik liefert wertvolle
Informationen zur Einkommensverteilung und -struk-
tur und ermöglicht wegen der Angaben zu den Merk-
malsträgern (Steuerpflichtige) und als Vollerhebung
auch kleinräumige Analysen etwa zum Auftreten
oder zur Bedingtheit von Armut und Reichtum. Be-
sonders die Bezieher hoher und höchster Einkom-
men sind in keiner anderen Statistik so genau er-
fasst. Die langfristige Nachfrage dieser Statistik dürf-
te außer Zweifel stehen.

73121 Statistik im
Feststellungsverfahren

Sekundär-
erhebung

dezentral bislang alle
3 Jahre
(zuletzt

2007), ab
2008 jährlich

Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Statistik betrifft die Personengesellschaften/Ge-
meinschaften (z.B. GbR, OHG, KG, GmbH & Co.
KG, Erben- und Grundstücksgemeinschaften; 2001:
923.377). Da diese selbst nicht steuerpflichtig sind,
werden, werden ihre Einkünfte durch die „gesonder-
te und einheitliche Gewinnfeststellung“ ermittelt und
auf die Beteiligten, entsprechend ihren Anteilen, auf-
geteilt, die sie dann im Rahmen der Einkommen- bzw. 
Körperschaftsteuer versteuern. Erhoben wer-
den die im Besteuerungsverfahren festgestellten An-
gaben zu den Einkünften oder Einnahmen sowie An-
gaben zum Sitz (Gemeinde), zur Rechtsform, zur An-
zahl der Beteiligten und zum Wirtschaftszweig. Die
Statistik liefert Informationen über die Höhe der ver-
schiedenen Einkunftsarten, die Anzahl der Beteilig-
ten und - über die bei der Feststellungserklärung ge-
wonnenen Informationen - übrt verschiedene Steuer-
vergünstigungen. Nicht zuletzt ermöglicht sie die Be-
rechnung von Auswirkungen geplanter Steuerrechts-
änderungen.

NEIN 1, 2
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

73131 Stichprobenerhebung
aus der Lohn- und Ein-
kommensteuerstatistik

Berechnung zentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Gemäß § 7 Abs. 3 StStatG ziehen die Statistischen
Landesämter aus der Lohn- und Einkommensteuer-
statistik eine 25 %-Stichprobe (diese Aufgabe hat
aus Kostengründen das Statistische Bundesamt
übernommen), woraus das Statistische Bundesamt
eine 10 %-Stichprobe erstellt. Letztere dient Zusatz-
aufbereitungen zur Abschätzung finanzieller und or-
ganisatorischer Auswirkungen der Änderung von Re-
gelungen im Rahmen der Fortentwicklung des Steu-
er- und Transfersystems.

NEIN 2, 6
Die 25 %-Stichprobe ist nur bundesweit repräsenta-
tiv, da bei der Ziehung auf eine Schichtung nach Bun-
desländern verzichtet wird.

73211 Körperschaftsteuer-
statistik

Sekundär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Im Rahmen dieser Statistik werden die Körperschaft-
steuererklärungen und ihre Anlagen statistisch aufbe-
reitet; betroffen waren 2001 ca. 813.000 Steuer-
pflichtige (Unternehmen). Erhoben werden Angaben
zu den Einkünften, zum Einkommen, zum zu versteu-
ernden Einkommen, zu Sondervergünstigungen und
zur Körperschaftsteuer (mit den im Besteuerungsver-
fahren festgestellten Angaben), außerdem zum Sitz
(Gemeinde), zur Rechtsform, zur Organschaft, zum
Wirtschaftszweig, zur Art der Steuerpflicht und zur
Veranlagungsart. Wegen Änderungen im Steuer-
recht (z.B. 2001 Ablösung des „Anrechnungsverfah-
rens“ durch das „Halbeinkünfteverfahren“) schwankt
die Höhe der Körperschaftsteuer beträchtlich; jeden-
falls erreicht sie nur einen kleinen Teil (ca. 15 %) der
Höhe der Lohn- und Einkommensteuer.

NEIN 1, 2

73311 Umsatzsteuerstatistik Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Statistik beruht auf den Umsatzsteuer-Voranmel-
dungen der rund 3 Mio steuerpflichtigen Unterneh-
men. Erhoben werden im Wesentlichen die Wertan-
gaben der Umsätze (steuerpflichtige und steuerfreie)
sowie die darauf entfallenden Steuern - untergliedert
wie im Formular der Umsatzsteuer-Voranmeldung -
sowie Angaben zu dem Unternehmen selbst (Sitz
[Gemeinde], Rechtsform, Wirtschaftszweig, Beginn
und Ende der Steuerpflicht, Besteuerungsform, Vor-
auszahlungszeitraum). Die Statistik ist nicht nur ein
Instrument der Fiskal- und Steuerpolitik, sondern
dient auch der allgemeinen Wirtschaftsbeobachtung.
Mit ihren Angaben über die Entwicklung der Umsät-

NEIN 1
Angaben zum Umsatz sind bereits in dem - positiv
bewerteten - Unternehmensregister enthalten (siehe
oben EVAS-Nr. 52111/52121).
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

ze in fast allen Wirtschaftsbereichen liefert sie Infor-
mationen, die in dieser Vollständigkeit in keiner an-
deren Bundesstatistik enthalten sind. - Da ca. 40 %
der Umsatzsteuerpflichtigen nicht zur Abgabe einer
Voranmeldung verpflichtet sind (Jahreszahler), wer-
den die von diesen einzureichenden Umsatzsteuer-
Erklärungen ab 2008 in die Erhebung einbezogen.
Insoweit gliedert sich die Statistik nunmehr in die
EVAS-Nr. 73311 („Umsatzsteuerstatistik [Voranmel-
dungen]“) und 73321 („Umsatzsteuerstatistik [Veran-
lagungen]“).

73511 Gewerbesteuerstatistik Sekundär-
erhebung

dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Statistik betrifft die rund 2,5 Mio Gewerbesteuer-
pflichtigen. Erhoben werden Angaben zum Gewinn
bzw. Verlust aus dem Gewerbebetrieb, zu den Hinzu-
rechnungs- und Kürzungsbeträgen sowie dem sich
daraus ergebenden Gewerbeertrag, zu den Freibe-
trägen und zu dem Gewerbesteuermessbetrag nach
dem Gewerbeertrag (mit den im Besteuerungsver-
fahren festgestellten Angaben). Erhoben werden
außerdem Angaben zu dem Gewerbebetrieb selbst
(Sitz [Gemeinde], Rechtsform, Art der Ertragsteuer-
pflicht, Wirtschaftszweig). Die Statistik erfasst zu-
dem die sog. Zerlegung der Gewerbesteuer. Diese
erfolgt, wenn mehrere Gemeinden hinsichtlich des-
selben Unternehmens hebeberechtigt sind (weil sich
die Betriebsstätten eines Betriebs in mehreren Ge-
meinden befinden oder sich eine Betriebsstätte über
mehrere Gemeinden erstreckt oder eine Betriebs-
stätte im Laufe des Jahres von einer Gemeinde in
eine andere verlegt worden ist). Die Zerlegung er-
folgt i.d.R. nach den Anteilen der gezahlten Löhne.

NEIN 1
Die Höhe des Gewerbeertrags wird von steuerrecht-
lichen Regelungen beeinflusst, die selbst immer wie-
der Änderungen unterworfen sind. Dagegen werden
die - langfristig wohl eher nachgefragten - Gewinne
bzw. Verluste aus dem Gewerbebetrieb bereits in
der Einkommen- bzw. Körperschaftsteuerstatistik er-
fasst.

73611 Erbschaft- und Schen-
kungsteuerstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral bislang alle
5 Jahre
(zuletzt

2007), ab
2008 jährlich

Erbschaft-
steuer-

Finanzämter
(0,054)

100 Die bislang nur für 2002 und 2007 (ausnahmsweise
auch für 2006, soweit der Wert des Erwerbsvermö-
gens durch automatisierte Verfahren ermittelt wurde)
durchgeführte Statistik erfasste alle Erwerbe, für die
in dem betreffenden Jahr Erbschaft- oder Schen-
kungsteuer erstmalig festgesetzt wurde. Erhoben
wurden - außer der Erwerbsart, dem Jahr der Entste-
hung der Steuer und der Art der Steuerpflicht - Anga-

NEIN 1
Der überwiegende Teil der Vermögensübergänge
wird - da wegen der hohen Freibeträge steuerfrei -
von der Statistik nicht erfasst.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

ben zu dem steuerpflichtigen Erwerb (nach Vermö-
gensarten), zur Steuerklasse des Erwerbers, zum
Steuersatz und zu der schließlich festgesetzten Erb-
schaft- bzw. Schenkungsteuer. Bei mehreren Erwer-
bern aus dem Nachlass eines Inländers wurden zu-
sätzlich Angaben zum Nachlass (untergliedert nach
Vermögensarten) sowie zu den Abzügen für Nach-
lassverbindlichkeiten erhoben. - Ab 2008 wird die
Statistik jährlich durchgeführt, da seit der Nichterhe-
bung der Vermögensteuer (1997) sonst keine weite-
re Steuerstatistik zu Vermögenswerten mehr exi-
stiert und damit eine lückenlose Darstellung der Ver-
mögensübertragungen nach Entstehungsjahren er-
möglicht wird, was für den zu erwartenden starken
Anstieg der Erbfälle für erforderlich gehalten wird.

73711 Lohnsteuerzerlegung Sekundär-
erhebung

dezentral bislang alle
3 Jahre
(zuletzt

2007), ab
2008 jährlich

Finanzämter
(0,6)

100 Die Erhebung erfasst die sog. Zerlegung der Lohn-
steuer. Betroffen sind diejenigen Lohnsteuerzahler/in-
nen, bei denen das Wohnsitz- und das Einnahme-
land (letzterem fließt die vom Arbeitgeber abgeführte
Lohnsteuer zunächst zu) nicht übereinstimmen. Dies
ist etwa bei länderüberschreitenden Pendler(inne)n
der Fall oder dann, wenn die Lohnabrechnung in
einem anderen Bundesland erfolgt (häufiger bei gro-
ßen Firmen). In Sachsen waren 1995 hiervon 13,6 %
aller Lohnsteuerfälle betroffen. Die Lohnsteuer steht
aber zu 42,5 % dem Wohnsitzland zu (im Übrigen
dem Bund und den Gemeinden). Insoweit errechnen
sich dann Forderungen der Länder untereinander.
Die Erhebung wird von dem Statistischen Landes-
amt des Wohnsitzlandes anhand der Lohnsteuerkar-
ten (heute elektronisch übermittelt) durchgeführt.

NEIN 2
Es handelt es sich primär um eine Erhebung für
Zwecke des Finanzausgleichs.

73721 Gemeindeanteil an der 
Lohn- und Einkom-
mensteuer: Schlüssel-
zahlermittlung

Berechnung dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Es handelt sich um eine Berechnung. Sie betrifft die
Verteilung des Gemeindeanteils an der Lohn- und
Einkommensteuer (15 %) sowie am Zinsabschlag
(12 %) auf die einzelnen Gemeinden eines Landes.
Hierzu wird für jede Gemeinde deren Anteil - bis auf
ein Zehntausendstel Promille genau - an der Lohn-
und Einkommensteuer des betreffenden Landes fest-
gestellt (Schlüsselzahl). Im Hinblick auf Gemeinden

NEIN 2, 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

mit ohnehin einkommensstarken Einwohnern wird
dabei ausgleichend die Lohn- und Einkommensteu-
er nicht in ihrer tatsächlichen Höhe zu Grunde gelegt,
sondern so berechnet, als ob jeder Steuerfall ein Ein-
kommen von höchstens € 30.000 bzw. € 60.000 (bei
Zusammenveranlagung) aufgewiesen hätte (Sockel-
grenzen).

73722 Gemeindeanteil an der 
Lohn- und Einkom-
mensteuer: Modell-
rechnungen

Berechnung dezentral alle 3 Jahre
(zuletzt 2007,
demnächst

2010)

Es handelt sich um sog. Modellrechnungen, die im
Hinblick auf die alle drei Jahre erfolgende Anpas-
sung der Sockelgrenzen (siehe oben EVAS-Nr.
73721) vorab von den Statistischen Landesämtern
vorgenommen werden.

NEIN 2, 6

73732 Gemeindeanteil an der 
Umsatzsteuer: 
Modellrechnungen

Berechnung zentral unregelm. Es handelt sich um sog. Modellrechnungen. Sie be-
treffen die Aufteilung des Gemeindeanteils an der
Umsatzsteuer (2,2 %) auf die Länder und dann auf
die Gemeinden. Der z.Zt. insoweit geltende Vertei-
lungsschlüssel soll zum 01.01.2009 auf einen fort-
schreibungsfähigen Verteilungsschlüssel umgestellt
werden; im Hinblick darauf ist das Statistische Bun-
desamt mit Modellrechnungen beauftragt (§ 5d Abs.
1 GemFinRefG).

NEIN 2, 6

74111 Personalstandstatistik 
des Bundes

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Betriebe,
Besoldungs-

dienst-
stellen,

Forschungs-
einrich-
tungen
(0,8)

100 Die Statistik betrifft die Beschäftigten des Bundes,
des Bundeseisenbahnvermögens, der Bundesagen-
tur für Arbeit, der Deutschen Bundesbank, der So-
zialversicherungsträger unter Aufsicht des Bundes
und weiterer Einrichtungen im Bundesbereich (recht-
lich selbstständige Einrichtungen in öffentlich-rechtli-
cher Rechtsform, Einrichtungen in privater Rechts-
form mit überwiegend öffentlicher Beteiligung), so-
weit diese in einem unmittelbaren Dienst- oder Ar-
beitsvertragsverhältnis mit der jeweiligen Einrichtung
stehen. Erhoben werden zum Stichtag 30. Juni Anga-
ben zum Alter (Geburtsmonat und -jahr), zum Ge-
schlecht, zur Art, zum Umfang und zur Dauer des
Dienst- oder Arbeitsvertragsverhältnisses, zur Lauf-
bahn- bzw. zur Entgeltgruppe bzw. zur Einstufung, 
zur

NEIN 1, 3
Die Statistik beruht auf prozessproduzierten Daten
aus laufend gepflegten Besoldungs- bzw. Verwal-
tungsdateien zentraler Personalabrechnungsstellen.
Es ist davon auszugehen, dass im Hinblick auf die
Archivierung die Daten aus diesen Informationssy-
stemen vorrangig in Betracht kommen, schon weil
sie auch die Namen der betroffenen Personen um-
fassen. Im Übrigen erscheinen die Veröffentlichun-
gen ausreichend.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

Dienst- bzw. Lebensaltersstufe, zur Ortszuschlagsstu-
fe oder zur Stufe des Familienzuschlags, zu den Brut-
tobezügen im Monat Juni (gegliedert nach Bezüge-
bestandteilen), zum Dienst- bzw. Arbeitsort (bei den
in einem Dienstverhältnis stehenden Personen auch
zum Wohnort) sowie zum Einzeplan/Kapitel und zum
Aufgabenbereich.

74121 Personalstandstatistik
der Länder, Gemein-
den und -verbände

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Betriebe,
Besoldungs-

dienst-
stellen
(10)

100 Die Statistik betrifft die Beschäftigten der Länder,
Gemeinden, Gemeindeverbände und kommunalen
Zweckverbände, der Sozialversicherungsträger unter
Aufsicht des Länder und weiterer Einrichtungen im
Landesbereich und kommunalen Bereich (rechtlich
selbstständige Einrichtungen in öffentlich-rechtlicher
Rechtsform, Einrichtungen in privater Rechtsform mit
überwiegend öffentlicher Beteiligung), soweit diese
in einem unmittelbaren Dienst- oder Arbeitsvertrags-
verhältnis mit der jeweiligen Einrichtung stehen. Er-
hoben werden zum Stichtag 30. Juni Angaben zum
Alter (Geburtsmonat und -jahr), zum Geschlecht, zur
Art, zum Umfang und zur Dauer des Dienst- oder Ar-
beitsvertragsverhältnisses, zur Laufbahn- bzw. zur
Entgeltgruppe bzw. zur Einstufung, zur Dienst- bzw.
Lebensaltersstufe, zur Ortszuschlagsstufe oder zur
Stufe des Familienzuschlags, zu den Bruttobezügen
im Monat Juni (gegliedert nach Bezügebestandtei-
len), zum Dienst- bzw. Arbeitsort (bei den in einem
Dienstverhältnis stehenden Personen auch zum
Wohnort) sowie zum Einzeplan/Kapitel (nur bei den
Beschäftigten der Länder) und zum Aufgabenbe-
reich.

NEIN 1, 3
Die Statistik beruht auf prozessproduzierten Daten
aus laufend gepflegten Besoldungs- bzw. Verwal-
tungsdateien zentraler Personalabrechnungsstellen.
Es ist davon auszugehen, dass im Hinblick auf die
Archivierung die Daten aus diesen Informationssy-
stemen - jedenfalls für die Länder und die größeren
Gemeinden - vorrangig in Betracht kommen, schon
weil sie auch die Namen der betroffenen Personen
umfassen. Im Übrigen erscheinen die Veröffentli-
chungen ausreichend.

74211 Versorgungs-
empfängerstatistik

Sekundär-
erhebung

überwiegend
dezentral

jährlich Versor-
gungs-

dienststellen
(1)

100 Die seit 1994 durchgeführte Statistik betrifft die
Empfänger/innen von Versorgungsbezügen (nach
Beamten- und Soldatenversorgungsrecht sowie
nach dem Gesetz zu Artikel 131 GG und nach beam-
tenrechtlichen Grundsätzen) des Bundes, der Län-
der, der Gemeinden und Gemeindeverbände, der
kommunalen Zweckverbände, des Bundeseisen-
bahnvermögens, des Bundes-Pensions-Service für
Post und Telekommunikation e.V., der Bundesagen-
tur für Arbeit, der Deutschen Bundesbank, der So-

NEIN 1

264



EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

zialversicherungsträger, der Träger der Zusatzversi-
cherung und der rechtlich selbstständigen Anstalten,
Körperschaften und Stiftungen des öffentlichen
Rechts mit Dienstherrnfähigkeit (öffentlich-rechtli-
ches Alterssicherungssystem). Erhoben werden zum
Stichtag 1. Januar Angaben zum Alter (Geburtsmo-
nat und -jahr), zum Geschlecht, zum Familienstand,
zur Art des früheren Dienstverhältnisses, zur Rechts-
grundlage der Versorgung, zur Art des Versorgungs-
anspruchs, zur Laufbahn- und Besoldungsgruppe,
zum Wohnort, zum Ruhegehaltssatz, zum Grund für
den Eintritt des Versorgungsfalls, zu den Bruttover-
sorgungsbezügen des Vorjahrs, zu den Bruttoversor-
gungsbezügen im Januar (gegliedert nach Bezüge-
bestandteilen) und zu den Versorgungsabschlägen
(bei vorzeitiger Versetzung in den Ruhestand). Ver-
sorgungsempfänger/innen der rechtlich selbstständi-
gen Anstalten, Körperschaften und Stiftungen des öf-
fentlichen Rechts mit Dienstherrnfähigkeit werden
mit einem verkürzten Merkmalskatalog erhoben.

74221 Sonderversorgungs-
empfängerstatistik

Sekundär-
erhebung

dezentral jährlich Behörden
(0,05)

100 Die Statistik betrifft die Empfänger/innen von nicht in
die gesetzliche Rentenversicherung überführten Lei-
stungen aus Sonderversorgungssystemen im Bei-
trittsgebiet (NVA, Angehörige der Deutschen Volks-
polizei nebst den Organen der Feuerwehr und des
Strafvollzugs, Angehörige der Zollverwaltung, Ange-
hörige des MfS/AfNS). Dies betrifft lediglich be-
stimmte Vorruhestandsleistungen und Teilrenten. Er-
hoben werden Angaben zum Alter (Geburtsmonat
und -jahr), zur Art des Versorgungsanspruchs, zu den
Bruttobezügen des Vorjahrs, zu den Beiträgen zur
gesetzlichen Rentenversicherung, zu den anrechen-
baren Einkünften (einschließlich Renten) und zu den
durchschnittlichen Zahlbeträgen der jeweiligen Ver-
sorgungsleistungen, außerdem zu den Bestandsver-
änderungen im Vorjahr und zum Einzelplan/Kapitel/
Titel.

NEIN 2
Die Statistik dient vorwiegend der Erstellung gesi-
cherter Kostenberechnungen zur Haushaltsaufstel-
lung des Bundes und der neuen Länder.

79411 Frauenförderungs-
statistik in Sachsen

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

79412 Umsetzung Thüringer 
Gleichstellungsgesetz

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

79413 Statistik des Landes-
gleichstellungs-
gesetzes im Saarland

[Es handelt sich um eine Statistik, die sich auf ein
einzelnes Bundesland bezieht (sog. spezielle Lan-
desstatistik). Von einer Bewertung wird daher
abgesehen.]

79911 Tabaksteuerstatistik Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Zentrale
Steuerzei-
chenstelle

Bünde
(0,001)

100 Die Statistik dient der Beurteilung des Aufkommens
an Tabaksteuer und des Absatzes an Tabakwaren
(Zigaretten, Zigarillos, Zigarren, Rauchtabak [Fein-
schnitt, Pfeifentabak]). Über den tatsächlichen Kon-
sum von Tabakwaren sagt sie nur näherungsweise
etwas aus. Die Erhebung beruht auf den Steuerzei-
chenbestellungen bzw. -rückgaben der Hersteller und
Einführer von Tabakwaren. Erhoben werden Anga-
ben zu den Kleinverkaufspreisen, zu den Absatzmen-
gen und zu den Steuerwerten (nach Tabakart). Die
betreffenden Werte werden monatlich von der bun-
desweit zuständigen Zentralen Steuerzeichenstelle
in Bünde (Hauptzollamt Bielefeld) dem Statistischen
Bundesamt übermittelt.

NEIN 1, 3
Für die alleinige Erhebungseinheit - die Zentrale
Steuerzeichenstelle in Bünde - ist ohnehin die Zu-
ständigkeit des Bundesarchivs gegeben.

79921 Biersteuer-, Schaum-
weinsteuerstatistik

Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Zentralstelle
Biersteuer
Stuttgart,

Oberfinanz-
direktion
Karlsruhe
(0,002)

100 Die Statistik dient der Beurteilung des Aufkommens
an Bier- bzw. Schaumwein- bzw. Zwischenerzeugnis-
steuer und des Bier- bzw. Schaumwein- bzw. Zwi-
schenerzeugnisabsatzes. Über den tatsächlichen
Konsum von Bier bzw. Schaumwein (z.B. Sekt,
Champagner) bzw. sogenannter Zwischenerzeugnis-
se (z.B. Sherry, Portwein, Madeira) sagt sie nur nä-
herungsweise etwas aus. Die Erhebung beruht auf
den Steuererklärungen der Herstellungsbetriebe und
der Lager. Darin werden angegeben: a) für Bier die
Menge des steuerpflichtigen Biers, des versteuerten
Rückbiers und des steuerfreien Biers (Haustrunk,
Abgabe an andere Steuerlager [im Steuergebiet, in
anderen Mitgliedsstaaten], Rücknahme unversteuer-
ten Biers, sonstige Abgänge), jeweils differenziert
nach Eigenproduktion, Lizenzproduktion, Fremdbie-

NEIN 1, 3
Für die Zentralstelle Verbrauchsteuern des Hauptzoll-
amts Stuttgart ist ohnehin die Zuständigkeit des Bun-
desarchivs gegeben.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

ren und Mischgetränken/Verschnitten (hier mit Anga-
be des Eigenbieranteils) und weiter differenziert
nach der Stammwürze, b) für Schaumwein und sog.
Zwischenerzeugnisse die versteuerte/unversteuerte
Menge, differenziert nach dem Alkoholgehalt (mehr
oder weniger als 6 % vol. [Schaumwein] bzw. 15 %
vol. [sog. Zwischenerzeugnisse]). Die betreffenden
Werte werden monatlich von dem bundesweit zustän-
digen Hauptzollamt Stuttgart (Zentralstelle Ver-
brauchsteuern) dem Statistischen Bundesamt über-
mittelt. Fiskalisch ist die Biersteuer (2006: ca. 777
Mio €) und die Schaumwein- und Zwischenerzeug-
nissteuer (2006: ca. 430 Mio €) von untergeordneter
Bedeutung.

79931 Energiesteuerstatistik Sekundär-
erhebung

zentral monatlich Bundes-
finanz-

direktionen
(0,005)

100 Die Statistik dient der Beurteilung des Aufkommens
an Energiesteuer und des Absatzes an Energieer-
zeugnissen. Sie erfasst die versteuerten Brutto-Men-
gen, die mengenmäßige Steuerentlastung (Erlass,
Erstattung, Vergütung), die sich daraus ergebenden
versteuerten Netto-Mengen und die sich aus diesen
errechnenden Steuersollbeträge jeweils für Heiz-
oder Kraftstoffe aus Mineralöl, Erdgas, Flüssiggas,
Kohle und Biokraftstoffen (insgesamt wird zwischen
31 Stoffen unterschieden). Die Daten beruhen auf
den Steueranmeldungen der Steuerschuldner (z.B.
Hersteller, Lieferanten), die den Hauptzollämtern
übermittelt und dann monatlich über die Bundesfi-
nanzdirektionen dem Statistischen Bundesamt gelie-
fert werden.

NEIN 1

79941 Branntweinmonopol-
und Branntweinsteuer-
statistik

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Bundes-
finanz-

direktionen
(0,005)

100 Die Statistik dient der Beurteilung des Aufkommens
an Branntweinsteuer und des Absatzes an Brannt-
wein. Zum einen geht es hier um das Branntweinmo-
nopol: Abnahme von Agraralkohol von den rund
24.000 Brennereien und den rund 200.000 - vermutl.
aber noch mehr - sog. Stoffbesitzern durch die Bun-
desmonopolverwaltung für Branntwein in Offenbach
a.M., die den Alkohol (ca. 60 Mio l/Jahr) aufbereitet
und an die Industrie veräußert. Zum anderen geht es
um die Branntweinsteuer: Datengrundlage sind hier
die Steueranmeldungen der Steuerpflichtigen mit An-

NEIN 1, 2, 3
Für die Bundesmonopolverwaltung für Branntwein
und die Zentralstelle Verbrauchsteuern des Haupt-
zollamts Stuttgart ist ohnehin jeweils die Zuständig-
keit des Bundesarchivs gegeben.
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

gaben zu versteuerten und steuerfreien Mengen
(nach Warenart) sowie zu Steuererlassen, -erstattun-
gen und -vergütungen. Die Branntweinsteuer wird
bundesweit durch das Hauptzollamt Stuttgart (Zen-
tralstelle Verbrauchsteuern) festgesetzt und erhoben;
von dort gehen die Daten dann an das Statistische
Bundesamt. Das Aufkommen an Branntweinsteuer
ist nicht sonderlich hoch (2006: 2,2 Mrd. €).

79951 Geschäftsstatistik
zur Lohn- und
Einkommensteuer

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Länderfinanzverwaltungen übermitteln die im
Rahmen des automatisierten Besteuerungsverfah-
rens vorhandenen Angaben zur Lohn- und Einkom-
mensteuer sowie die Angaben über die Inanspruch-
nahme der zusätzlichen Altersvorsorge nach § 10a
EStG (sog. Riester-Rente) jährlich an das Bundesmi-
nisterium der Finanzen. Erhoben werden insoweit
Angaben zum Bruttolohn, zu den Einkünften und dem
Einkommen, zu dem zu versteuernden Einkommen,
zu Sondervergünstigungen, zur Lohn-, Einkommen-
und Kirchensteuer, zu den vermögenswirksamen Lei-
stungen (einschließlich Arbeitnehmer-Sparzulage),
zu den sonstigen aus dem Einkommensteueraufkom-
men gezahlten Zulagen und zu Lohn- und Einkom-
mensersatzleistungen (mit den im Besteuerungsver-
fahren festgestellten Angaben), außerdem Angaben
zum Geschlecht, zum Geburtsjahr, zur Religion, zur
Stellung im Beruf, zu den Kinderfreibeträgen, zum
Kindergeld, zum Wohnsitzbundesland, zur Art der
Steuerpflicht, zur Steuerklasse und zur Veranla-
gungsart sowie ggf. Angaben zu den Vertragsdaten
der sog. Riester-Rente (Anbieter, Anbietertyp, Alters-
vorsorgebeitrag, Zulagen, Anlegertyp, Vertragsan-
zahl). Die statistische Aufbereitung dieser Daten ist
dem Statistischen Bundesamt übertragen.

NEIN 1
Die positiv bewertete Statistik EVAS-Nr. 73111 - mit
praktisch denselben Erhebungsmerkmalen, wenn-
gleich einer längeren Periodizität - ist vorzuziehen,
da nur sie Regionaldaten liefert und im Übrigen eine
bessere Datenqualität aufweist. Dagegen werden in
der vorliegenden Statistik Plausibilitätskontrollen in
geringerem Umfang durchgeführt; die Lohnsteuerkar-
ten der nicht veranlagten Steuerpflichtigen (2001:
rund 2 Mio Fälle) werden nicht erfasst.

79961 Aufbereitung statisti-
scher Daten zur
Entwicklungs-
zusammenarbeit

[Es handelt sich um eine Statistik des Bundesmini-
steriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung ("Fremdstatistik"). Von einer Bewertung
wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

79971 Geschäftsstatistik zur
Körperschaftsteuer

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Länderfinanzverwaltungen übermitteln die im
Rahmen des automatisierten Besteuerungsverfah-
rens vorhandenen Angaben zur Körperschaftsteuer
jährlich an das Bundesministerium der Finanzen. Die
statistische Aufbereitung dieser Daten ist dem Stati-
stischen Bundesamt übertragen.

NEIN 1, 2

79981 Geschäftsstatistik zur
Gewerbesteuer

Sekundär-
erhebung

zentral jährlich Oberfinanz-
direktionen

(0,02)

100 Die Länderfinanzverwaltungen übermitteln die im
Rahmen des automatisierten Besteuerungsverfah-
rens vorhandenen Angaben zur Gewerbesteuer jähr-
lich an das Bundesministerium der Finanzen. Die
statistische Aufbereitung dieser Daten ist dem Stati-
stischen Bundesamt übertragen.

NEIN [Siehe oben Statistik EVAS-Nr. 73511]

81111 Entstehung und
Verwendung des
Inlandsprodukts

Berechnung zentral viertel-
jährlich NEIN 6

81211 Verteilung und
Umverteilung des
Nationaleinkommens

Berechnung zentral viertel-
jährlich NEIN 6

81311 Einnahmen und
Ausgaben des Staates

Berechnung zentral viertel-
jährlich NEIN 6

81411 Außenwirtschaft Berechnung zentral viertel-
jährlich NEIN 6

81511 Input-Output-
Rechnung

Berechnung zentral jährlich NEIN 6

81611 Vermögensrechnung Berechnung zentral jährlich NEIN 6

81711 Satellitensysteme Berechnung zentral unregelm. NEIN 6

82111 Entstehungsrechnung Berechnung dezentral jährlich NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

82211 Verteilungsrechnung 
Inländerkonzept

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82311 Verteilungsrechnung 
Inlandskonzept

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82411 Umverteilungs-
rechnung

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82511 Verwendungs-
rechnung

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82611 VGR-Bezugszahlen Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82711 Kreisberechnungen Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82911 Anlagevermögen / 
Kapitalstock

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

82912 Regionale
landwirtschaftliche
Gesamtrechnung

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

83111 Zahlungsbilanz [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

83211 Auslandsvermögen [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84111 Konsolidierte Bilanz
des Bankensystems

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

84121 Statistische Daten zum
Geldvolumen und zur
Bankenliquidität

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84211 Ausweis der Deut-
schen Bundesbank

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84241 Statistik zur
Durchführung der
Währungsreform

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84311 Statistik über die
Währungen der Welt

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84321 Statistik der
Devisenkurse

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84331 Statistik der Zinssätze [Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

84341 Statistik der Geldmarkt-
sätze im Ausland und
am Euro-Dollar-Markt

[Es handelt sich um eine Statistik der Deutschen
Bundesbank ("Fremdstatistik"). Von einer Bewer-
tung wird daher abgesehen.]

85111 Emittentenstruktur
(Luftschadstoffe,
Abfall, Abwasser-
entsorgung etc.)

Berechnung zentral jährlich NEIN 6

85121 Physische Input-,
Outputtabellen

Berechnung zentral unregelm.
(zuletzt
1995)

NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

85131 Einzelne Materialien Berechnung zentral jährlich NEIN 6

85211 Bodennutzung Berechnung zentral alle 4 Jahre 
(zuletzt 2004, 
demnächst 

2008)

NEIN 6

85311 Umweltzustands-
indikatoren

Berechnung zentral unregelm.
(zuletzt
1995)

NEIN 6

85411 Ausgaben und
Anlagevermögen für
Umweltschutz

Berechnung zentral jährlich NEIN 6

85421 Umweltbezogene
Steuern und Gebühren

Berechnung zentral jährlich NEIN 6

85511 Vermeidungskosten Berechnung zentral jährlich NEIN 6

86111 Emittentenstruktur
(Luftschadstoffe,
Abfall, Abwasser-
entsorgung etc.)

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

86131 Einzelne Materialien Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

86211 Bodennutzung Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

86311 Umweltzustands-
indikatoren

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung

86411 Ausgaben und
Anlagevermögen für
Umweltschutz

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

86421 Umweltbezogene
Steuern und Gebühren

Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

86511 Vermeidungskosten Berechnung dezentral jährlich NEIN 6

87111 Sozioökonomisches
Berichtssystem

Berechnung zentral unregelm. NEIN 6
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Art Datenanfall
zentral /

dezentral

Periodizität Befragte
(in Tsd.)

Auswahlsatz
in Prozent 

(soweit 
angegeben)

Beschreibung Archi-
vierung

Begründung

1   Veröffentlichung ausreichend
2   langfristig unwichtig
3   nichtstatistische Überlieferung ausreichend
4   Stichprobe zu klein
5   bezweckt nur Index-Erstellung
6   keine Erhebung
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Anhang C

In dem Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der Statistischen Ämter
des Bundes und der Länder (EVAS) nachgewiesene Statistiken,

die sich auf ein einzelnes Bundesland beziehen  (sog. spezielle Landesstatistiken)

EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik

Baden-Württemberg 29116 Schüler-, Studenten- und Lehrerprognosen
39212 Wasser- und Abwassergebühren
39213 Abfallbilanzerhebung

Berlin 19211 Statistische Auswertungen aus dem Melderegister
29113 Ausbildungsleistung des öffentlichen Dienstes
29114 Außer-/überbetriebliche Ausbildung
29135 Theaterstatistik
29136 Bibliotheken
29137 Statistik der Einrichtungen für Freizeitaktivitäten
29138 Statistik der Museen und Ausstellungen
29152 Religionsgemeinschaften
29172 Sportvereine
29311 Bestattungen, Einäscherungen
29413 Jugendgerichtshilfe
29431 Einsätze, Personal und Ausrüstung der Polizei und der Rettungsdienste
39111 Kommunalstatistik Wohnen
39214 Kommunalstatistik Umwelt
39311 Kleingärten
49611 Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhängerbestandes (LABO)
49621 Fahrerlaubnisstatistik (LABO)
49622 Statistik des ÖPNV
49623 Statistik der Verkehrsanlagen
49631 Statistik über die Tätigkeiten des Referates Verordnungswidrigkeiten

und Bußgeldeinziehung (ZSE)

Brandenburg 29112 Statistik Schülerbeförderung
29118 Bildungsstatistik
29321 Schwangerschaftskonfliktberatung
49511 Jahreserhebung im Tourismus, Beherbergung unter 9 Betten

Bremen 59121 Außenhandel: Durchfuhr und Seeumschlag in den Bremischen Häfen

Hamburg 59111 Transitstatistik über den Hamburger Hafen

Nordrhein-Westfalen 19321 Pendlerrechnung
29111 Regionalisierte Schülerprognosen
29131 Kulturorchester
29132 Museen
29133 Chöre, Instrumental- und Tanzgruppen des Deutschen Sängerbundes
29134 Öffentliche und Privattheater
29151 Kirchenstatistik
29171 Vereine, Abteilungen und Mitglieder des Landessportbundes
29211 Landesblindengeld
31911 Erhebung zur Wohnungslosigkeit

Rheinland-Pfalz 29117 Weiterbildungsstatistik

Saarland 79413 Statistik des Landesgleichstellungsgesetzes

Sachsen 29221 Statistik der sozialen Pflegeversicherung
29411 Schiedsstellenstatistik
79411 Frauenförderungsstatistik

Thüringen 79412 Umsetzung Thüringer Gleichstellungsgesetz
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Anhang D

In dem Einheitlichen Verzeichnis aller Statistiken der Statistischen Ämter
des Bundes und der Länder (EVAS) nachgewiesene Statistiken,

über deren Mikrodaten die Statistischen Ämter nicht verfügen  („Fremdstatistiken“)

EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Über die Mikrodaten verfügende Stelle

13111 Vierteljährliche Bestandsauszählungen der sozialversiche- Bundesagentur für Arbeit
rungspflichtig Beschäftigten

13121 Jährliche Fallauszählungen; beitragspflichtige Bruttojahres- Bundesagentur für Arbeit
entgelte der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

13211 Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit Bundesagentur für Arbeit
13921 EU-Statistik: Ausländische Arbeitnehmer Bundesagentur für Arbeit
21221 Berufsbildungsstatistik zum 30.09. Bundesinstitut für Berufsbildung
21511 Erwachsenenbildungsstatistik Deutsches Institut für

Erwachsenenbildung
22611 Statistik der gesetzlichen Rentenversicherung Bundesministerium für Arbeit und

Soziales
22621 Statistik der gesetzlichen Krankenversicherung Bundesministerium für Gesundheit
22631 Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung Bundesministerium für Arbeit und

Soziales
22641 Statistik der Arbeitslosenversicherung und -hilfe Bundesagentur für Arbeit
22721 Statistik der Einrichtungen für Behinderte Bundesministerium für Gesundheit
22911 Statistik über Kindergeld Bundesagentur für Arbeit
22921 Statistik über die Empfänger von Erziehungsgeld/ Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Erziehungsurlaub Frauen und Jugend
22931 Statistik über die Ausgaben und Empfänger nach dem Bundesministerium für Familie, Senioren,

Unterhaltsvorschussgesetz Frauen und Jugend
24911 Polizeiliche Kriminalstatistik Bundeskriminalamt
24921 Auslieferungsstatistik Bundesministerium der Justiz
31321 Berichterstattung über die Finanzierung des Wohnungsbaus Bundesministerium für Verkehr, Bau und

durch Kapitalsammelstellen Stadtentwicklung
41411 Berichterstattung über Zucker-, Fett-, Vieh-, Bundesanstalt für Landwirtschaft und

Molkereiwirtschaft Ernährung
41421 Berichterstattung über Getreide-, Stärke- und Bundesanstalt für Landwirtschaft und

Futtermittelwirtschaft Ernährung
46231 Straßengüterverkehrsstatistik Bundesamt für Güterverkehr,

Kraftfahrt-Bundesamt
46251 Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhängerbestandes, Kraftfahrt-Bundesamt

Fahrzeugmängel
46261 Verkehrszentralregister-, Fahrerlaubnisstatistik Kraftfahrt-Bundesamt
46271 Statistik der Straßen des überörtlichen Verkehrs Bundesministerium für Verkehr, Bau und

Stadtentwicklung
46511 Statistik der Deutschen Bundespost Deutsche Post AG
46521 Statistik des Deutschen Wetterdienstes Deutscher Wetterdienst
47111 Emissionsstatistik Deutsche Bundesbank
47121 Kurs- und Renditenstatistik festverzinslicher Wertpapiere Deutsche Bundesbank
47131 Investmentstatistik Deutsche Bundesbank
47141 Börsenumsatzstatistik Deutsche Bundesbank
47151 Statistik der deutschen Terminbörse Deutsche Bundesbank
47161 Statistik der Effektenkurse Deutsche Bundesbank
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EVAS-Nr. Bezeichnung der Statistik Über die Mikrodaten verfügende Stelle

47211 Kreditstatistik Deutsche Bundesbank
47221 Statistik der Wertpapierbestände, -depots Deutsche Bundesbank
47231 Zwischenbilanzstatistik Deutsche Bundesbank
47251 Statistik der Einlagen und aufgenommenen Kredite Deutsche Bundesbank
47261 Statistik der Gewinn- und Verlustrechnungen der Deutsche Bundesbank

Kreditinstitute
47271 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten Deutsche Bundesbank
47281 Statistik der Ausgleichsforderungen Deutsche Bundesbank
47311 Statistik der Versicherungswirtschaft Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
47321 Statistik der Lebensversicherungen Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
47331 Pensions- und Sterbekassenstatistik Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
47341 Statistik der Privaten Krankenversicherungen Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
47351 Statistik der Schaden- und Unfallversicherungen, Bundesanstalt für

Rückversicherungen Finanzdienstleistungsaufsicht
47361 Statistik der Individualversicherungen Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
47371 Statistik der kleineren Versicherungsvereine Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht
79961 Aufbereitung statistischer Daten Bundesministerium für wirtschaftliche

zur Entwicklungszusammenarbeit Zusammenarbeit und Entwicklung
83111 Zahlungsbilanz Deutsche Bundesbank
83211 Auslandsvermögen Deutsche Bundesbank
84111 Konsolidierte Bilanz des Bankensystems Deutsche Bundesbank
84121 Statistische Daten zum Geldvolumen und zur Deutsche Bundesbank

Bankenliquidität
84211 Ausweis der Deutschen Bundesbank Deutsche Bundesbank
84241 Statistik zur Durchführung der Währungsreform Deutsche Bundesbank
84311 Statistik über die Währungen der Welt Deutsche Bundesbank
84321 Statistik der Devisenkurse Deutsche Bundesbank
84331 Statistik der Zinssätze Deutsche Bundesbank
84341 Statistik der Geldmarktsätze im Ausland und am Deutsche Bundesbank

Euro-Dollar-Markt
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Anhang E

V e r e i n b a r u n g

über Anbietung und Übergabe digitaler Datenmaterialien

zwischen den Statistischen Ämtern von Bund und Ländern:

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Böblinger Straße 68, 70199 Stuttgart,
Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Neuhauser Straße 8, 80331 München,
Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Dortustraße 46, 14467 Potsdam,
Statistisches Landesamt Bremen, An der Weide 14 -16, 28195 Bremen
Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Steckelhörn 12, 20457 Hamburg,
Hessisches Statistisches Landesamt, Rheinstraße 35/37, 65185 Wiesbaden,
Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Lübecker Straße 287, 19059 Schwerin,
Niedersächsisches Landesamt für Statistik, Göttinger Chaussee 76, 30453 Hannover,
Landesamt für Statistik und Datenvereinbarung Nordrhein-Westfalen, Mauerstraße 51, 40476 Düsseldorf,
Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Mainzer Straße 14 -16, 56130 Bad Ems,
Statistisches Amt Saarland, Virchowstraße 7, 66119 Saarbrücken,
Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Macherstraße 63, 01917 Kamenz,
Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Merseburger Straße 2, 06110 Halle/Saale,
Thüringer Landesamt für Statistik, Europaplatz 3, 99091 Erfurt,
Statistisches Bundesamt, Gustav -Stresemann -Ring 11, 65189 Wiesbaden

und den für Bundes- und Landesstatistik zuständigen Archiven:

Landesarchiv Baden-Württemberg, Eugenstraße 7, 70182 Stuttgart,
Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns, Schönfeldstraße 3, 80539 München,
Landeshauptarchiv Brandenburg, Zum Windmühlenberg, 14469 Potsdam,
Staatsarchiv Bremen, Am Staatsarchiv 1, 28203 Bremen,
Staatsarchiv Hamburg, Kattunbleiche 19, 22041 Hamburg,
Hessisches Hauptstaatsarchiv, Mosbacher Straße 55, 65187 Wiesbaden,
Landeshauptarchiv Schwerin, Graf-Schack-Allee 2, 19053 Schwerin,
Niedersächsisches Landesarchiv, Am Archiv 1, 30169 Hannover,
Landesarchivverwaltung Nordrhein-Westfalen, Graf-Adolf-Straße 67, 40210 Düsseldorf,
Landeshauptarchiv Koblenz, Karmeliterstraße 1/3, 56068 Koblenz,
Landesarchiv Saarbrücken, Dudweilerstraße 1, 66024 Saarbrücken,
Sächsisches Staatsarchiv, Wilhelm-Buck-Straße 2, 01097 Dresden,
Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt, Hegelstr. 25, 39104 Magdeburg,
Thüringer Staatsarchiv, Schloss Friedenstein, 99867 Gotha,
Bundesarchiv, Potsdamer Straße 1, 56075 Koblenz

1 Allgemeine Bestimmungen

1 (1) Die Vereinbarung regelt die Anbietung und Übergabe von zehn Jahre und länger aufbewahrten 
digitalen Datenmaterialien in den Statistischen Ämtern, die auf der Grundlage des Bundessta-
tistikgesetzes sowie der Landesstatistikgesetze von den Statistischen Ämtern erstellt worden 
sind. Die Vereinbarung bezieht sich nicht auf Datenmaterialien in digitalen Publikationen (CD 
usw.), in Auskunfts- und Publikationsdatenbanken und auf Websites.

1 (2) Die Zuständigkeiten der Statistischen Ämter und der Archive ergeben sich aus den entspre-
chenden gesetzlichen Regelungen.
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1 (3) Die Statistischen Ämter und die Archive benennen jeweils eine Ansprechpartnerin oder einen 
Ansprechpartner, die bzw. der für die Koordination des Verfahrens zuständig ist.

1 (4) Die Anbietungspflicht umfasst befristet wie dauernd aufzubewahrende Datenmaterialien.

1 (5) Die Kosten der Anbietung und Aussonderung trägt die aussondernde Stelle.

2 Anbietung und Übergabe aktueller Statistiken

Ab Inkrafttreten dieser Vereinbarung wird nachfolgende Verfahrensweise für die periodische Anbietung 
und Übergabe digitaler Datenmaterialen von Bundes- und Landesstatistiken an die Archive zur dauern-
den Verwahrung bestimmt. Einzelheiten des Verfahrens werden darüber hinaus im Konzept der Statisti-
schen Ämter für die Regelung der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten festgelegt, das als selbst-
ständiger Anhang dieser Vereinbarung beigefügt ist.

2 (1) Die Statistischen Ämter erstellen jährlich einen "Archivierungsplan", in dem alle im Folgejahr 
entstehenden Datenmaterialien aus den Statistiken gemäß 1 (1) aufgelistet werden, die 10 Jahre 
oder länger von den Statistischen Ämtern verwahrt werden sollen. Die Kriterien für die Auf-
nahme von Datenmaterialien in den „Archivierungsplan“ regelt das Konzept für die Regelung 
der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten.

2 (2) Der „Archivierungsplan“ wird den Archiven jährlich zur Verfügung gestellt. Die Archive kön-
nen anhand des „Archivierungsplans“ eine Vorauswahl der Datenmaterialien treffen, die ihnen 
anzubieten sind; sie informieren zeitnah die Statistischen Ämter über ihre Vorauswahlentschei-
dungen.

2 (3) Den Archiven anzubieten sind die im „Anbietungs- und Löschungsplan" aufgeführten Daten-
materialien, im Fall einer Vorauswahl gemäß 2 (2) nur die vorausgewählten Datenmaterialien.

2 (4) Grundlage des Anbietungsverfahrens ist der jährliche „Anbietungs- und Löschungsplan“ der 
Statistischen Ämter. Dieser listet diejenigen Datenmaterialien auf, deren Verwahrungsfrist im 
darauf folgenden Jahr abläuft oder die ab dem Folgejahr mehr als 30 Jahre aufbewahrt werden.

2 (5) 30 Jahre und dauernd zu verwahrende Datenmaterialien können nach Ablauf einer Verwah-
rungsfrist von 10 Jahren und müssen nach Ablauf einer Verwahrungsfrist von 30 Jahren ange-
boten werden. Diese Datenmaterialien sind im „Anbietungs- und Löschungsplan“ gesondert zu 
kennzeichnen.

2 (6) Der „Anbietungs- und Löschungsplan“ wird den Archiven jeweils im September eines Jahres 
übersandt. Die Archive treffen ihre verbindlichen Bewertungsentscheidungen, welche Daten-
materialien zu übergeben sind, auf der Grundlage ihres "Bewertungskatalogs der Bundes- und 
koordinierten Länderstatistiken". Sie leiten ihre Entscheidungen bis Dezember des gleichen 
Jahres den Statistischen Ämtern zu. Ämtern zu.

2 (7) Für die Bewertung stellen die Statistischen Ämter den Archiven verfügbare Übersichten zu den 
Bundesstatistiken, den koordinierten Länderstatistiken und den Landesstatistiken zur Verfü-
gung. Die Archive können weitergehende Informationen, die zur Bewertung und Übergabe er-
forderlich sind, insbesondere zum Speichervolumen, soweit sie vorliegen, verlangen.

2 (8) Die als archivwürdig bewerteten Datenmaterialien werden zu Beginn des Folgejahres dem zu-
ständigen Archiv übergeben. Für die Übergabe sind die Vereinbarungen unter Nummer 4 zu 
beachten.

2 (9) Für die bei der Statistikerstellung entstandenen Datenmaterialen, die nicht in den jährlichen 
Archivierungsplänen der Statistischen Ämter aufgeführt sind, wird von den Archiven eine un-
befristete Vernichtungsgenehmigung erteilt, soweit es sich dabei um Vor- und Zwischenstufen 
der Statistikerstellung (Fragebögen, nichtplausibilisierte Datenmaterialien usw.) in digitaler 
oder gedruckter Form oder auf Film handelt.
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3 Anbietung und Übergabe von Altdatenmaterialien

Für die Übergabe von Altdatenmaterialien wird folgendes Verfahren festgelegt:

3 (1) Die Statistischen Ämter führen eine Bestandsaufnahme aller weiterhin verwahrungswürdigen 
Altdatenmaterialien durch. Das Ergebnis der Bestandsaufnahme wird auf den unter Nummer 
2 (1) beschriebenen "Archivierungsplan" übertragen.

3 (2) Weiterhin verwahrungswürdige Altdatenmaterialien mit wenigstens zehnjährigen Verwah-
rungsfristen werden nach dem unter Nummer 2 dargestellten Verfahren angeboten und überge-
ben.

3 (3) Die Archive können eine Übergabe der Datenmaterialien und der Dokumentation nur in der 
Form, in der sie vorliegen, verlangen. Weitergehende Ansprüche entsprechend den Regelungen 
der Nummer 4 (1) bis (3) dieser Vereinbarung bestehen in diesem Fall nicht.

4 Art und Umfang der Übergabe

4 (1) Zu der Übergabe gehören die Daten, die Datensatzbeschreibungen und die Codelisten (Klassi-
fikationen) sowie weitere Metadaten, die zur eindeutigen Identifizierung der Daten notwendig 
sind.

4 (2) Die Datenmaterialien werden als sequentielle Files in nicht-komprimierter Form in EBCDIC-
oder ASCII-Zeichendarstellung, wenn möglich als XML-Datei übergeben.

4 (3) Die Form der Übermittlung (Übermittlung per Datenträger, Datenleitung, Rechteübergabe bei 
Speicherung durch gemeinsamen Dienstleister o.ä.) wird bilateral zwischen dem Archiv und 
dem Statistischen Amt, das jeweils zuständig ist, in einer gesondert zu schließenden Vereinba-
rung geregelt.

5 Benutzung der abgelieferten Unterlagen

Ein Statistisches Amt kann im Rahmen seiner Aufgabenerledigung auf bei ihm entstandenen und an das 
zuständige Archiv abgegebenen Datenmaterialien zurückgreifen. Die Benutzung der Unterlagen durch 
die abgebende Stelle, Betroffene und Dritte erfolgt nach den entsprechenden archivrechtlichen Rege-
lungen des Bundes und der Länder.

6 Schlussbestimmung

6 (1) Die Vereinbarung tritt rückwirkend zum 1.1.2007 in Kraft. Sie kann von jeder Partei schriftlich 
mit einer Kündigungsfrist von drei Monaten zum Jahresende gekündigt werden. Die frühest-
mögliche Kündigung kann zum 31.12.2015 erfolgen. Mit einer Kündigung werden nur die 
Rechte und Pflichten der kündigenden Partei beendet. Die Rechtsbeziehungen der übrigen Par-
teien bleiben bestehen.

6 (2) Änderungen und Ergänzungen dieser Vereinbarung bedürfen der schriftlichen Übereinkunft. 
Änderungen des „Konzeptes für die Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten im Statistischen 
Verbund“ durch die Statistischen Ämter sind von diesen mitzuteilen. Vor Änderungen dieses 
Konzeptes, die archivische Belange oder Regelungen betreffen, ist der Ansprechpartner bzw. 
die Ansprechpartnerin der Archive anzuhören.

6 (3) Sollten einzelne Teile dieser Vereinbarung unwirksam sein, so berührt dies die Wirksamkeit 
der Vereinbarung im Übrigen nicht.

[Von den beteiligten Stellen unterzeichnet zwischen dem 20. März und dem 29. November 2007]
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Anhang F

Statistische Ämter des Bundes und der Länder
AG „Archivierung“

Konzept
für die Regelung der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten

(statistischer Materialien des Erhebungs- und Aufbereitungsprozesses)
im Statistischen Verbund

Stand: Februar 2007

Statistisches Bundesamt

Vorbemerkung

Auf Beschluss der Amtsleiterkonferenz vom November 2004 hat eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Archivie-
rung" als Unterarbeitsgruppe der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Standardisierung von Prozessen (SteP)" das 
nachfolgende „Konzept für die Regelung der Langzeitarchivierung digitaler Mikrodaten im Statistischen Ver-
bund" ausgearbeitet. Das Konzept ist in der Sitzung des Ausschusses Organisation und Umsetzung im Januar 
2007 abschließend beraten und angenommen worden. Mit Annahme des Konzeptes ist die Arbeitsgruppe „Ar-
chivierung" aufgelöst worden. Bereits in der Sitzung im Juni 2006 ist vom Ausschuss Organisation und Umset-
zung beschlossen worden, die fachliche Federführung für den Prozess der zukünftigen Archivierung digitaler 
Mikrodaten im Statistischen Verbund dem Statistischen Bundesamt (Gruppe ZA „Organisation, Qualitätsmana-
gement und Controlling") zu übertragen.

Das von der Arbeitsgruppe „Archivierung" erstellte Archivierungskonzept ist in erster Linie ein Fach- und Orga-
nisationskonzept. Die für die Konzeptumsetzung vorgesehene IT-Lösung ist nur grob skizziert worden und wird 
in den Jahren 2007 und 2008 konkretisiert und umgesetzt. Planziel ist es, in 2009 mit der Archivierung nach neu-
em Konzept zu beginnen. Es muss damit gerechnet werden, dass die informationstechnische Feinplanung zu Er-
kenntnissen führt, die Anpassungen des vorliegenden Archivierungskonzeptes bei den vorgeschlagenen Arbeits-
abläufen erfordern werden, das Fachkonzept – insbesondere die Festlegungen zur Art der zu archivierenden Da-
tenmaterialien, zu den Archivierungsfristen und zu den mitzuarchivierenden und in einer Datenbank bereitzustel-
lenden Metadaten – dürfte davon aber nicht berührt werden.

Statistisches Bundesamt
Gruppe ZA
März 2007
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II. Abkürzungen

AKIT Arbeitskreis Informationstechnik
ALK Amtsleiterkonferenz
ALT Amtsleitertagung
AMS Archivmanagementsystem
AOU Ausschuss Organisation und Umsetzung
ASM Ausschuss Strategie und Marketing
ASCII American Standard Code for Information Interchange
AZP Arbeits- und Zeitplan (für Statistiken)
CSV Character Separated Value
FDZ Forschungsdatenzentrum /-zentren
EBCDIC Extended Binary Coded Decimals Interchange Code
EVAS Einheitliches Verzeichnis der amtlichen Statistik
IMA-Statistik Interministerieller Ausschuss für Koordinierung und Rationalisierung der Statistik

(Bund)
ISO International Organization for Standardization
MAK Mitarbeiterkapazität = 1 Vollzeitbeschäftigte(r)
PDF/A Portable Document Format Archive
PPM Presse, Publikationen, Marketing (Arbeitskreis)
StA Statistisches Amt
StÄ Statistische Ämter des Bundes und der Länder
StaNet Intranet des Statistischen Verbundes
Statspez Statistische Tabellenspezifikation
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StBA Statistisches Bundesamt
SteP Standardisierung von Erhebungsprozessen
STALA / StLA Statistisches Landesamt
StLÄ Statistische Landesämter
XML Extensible Markup Language

III. Zusammensetzung der AG Archivierung

Hans-Joachim Stede (Statistisches Bundesamt; Leitung)
Jörg Breitenfeld (Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz)
Marc Deutschmann (Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen)
Siegfried Gabor (Niedersächsisches Landesamt für Statistik)
Andrea Harausz (Statistisches Bundesamt)
Frank Herty (Statistisches Bundesamt)
Gerhard Hupel (Thüringer Landesamt für Statistik)
Marita Koch (Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern)
Dietmar Quaiser (Landesbetrieb für Datenverarbeitung und Statistik Brandenburg)
Hans-Peter Stittgen (Niedersächsisches Landesamt für Statistik)
Mathias Zenke (Statistisches Bundesamt)

IV. Konzept

1 Auftrag

Die anstehende Neuregelung der Archivierung von Datenmaterialien in den Statistischen Äm-
tern von Bund und Ländern geht auf mehrere Initiativen in den vergangenen Jahren zurück:

• In der ALK im November 1996 wurde vereinbart, die in den Anlagen zu den „Grund-
sätzen zu den Aufbewahrungsfristen für statistisches Material" im Statistischen Ver-
bund vom 6. März 1986 enthaltenen konkreten Aufbewahrungsfristen zu aktualisieren. 
Diese Vereinbarung ist nicht erfolgreich umgesetzt worden.

• Der Statistische Beirat hat in seiner Sitzung am 17. Juni 2003 empfohlen, im Rahmen 
einer Novellierung des Bundesstatistikgesetzes auch die Aufbewahrung von statisti-
schen Daten in der amtlichen Statistik sowie in Archiven unter Berücksichtigung der 
Informationsinteressen der Öffentlichkeit sowie der Wissenschaft zu regeln. Diese 
Empfehlung wurde vom IMA-Statistik in seiner Sitzung am 1. Dezember 2003 abge-
lehnt, aber das Folgende beschlossen: „Eine gesetzliche Regelung wird nicht für er-
forderlich erachtet. Das Statistische Bundesamt wird gebeten, mit den Statistischen 
Ämtern der Länder einheitliche Aufbewahrungsfristen zu vereinbaren."

• Der Vorsitzende des Lenkungsausschusses FDZ der StLÄ hat sich mit Schreiben vom 
2. Februar 2004 an die Leiterinnen und Leiter der StÄ der Länder für eine bessere 
Versorgung der Wissenschaft mit historischen Mikrodaten durch längere Archivie-
rungsfristen eingesetzt und gebeten, bis zur Erarbeitung eines Archivierungskonzeptes 
für Mikrodaten auf deren Löschung zu verzichten.

Der AOU hat in seiner Sitzung am 26./27. Oktober 2004 die Arbeitsgruppe SteP beauftragt, 
eine Arbeitsgruppe Archivierung als SteP-Unterarbeitsgruppe einzurichten. In der Herbst-ALK 
2005 stimmten die Amtsleiter der StÄ diesem Vorschlag zu. Die Arbeitsgruppe SteP hat in 
einer Unterlage für den AOU vom 22. Dezember 2004 den Auftrag an die Arbeitsgruppe Ar-
chivierung präzisiert:

• Ziel ist die Entwicklung eines umfassenden Konzepts für einheitliche Archivierungs-
regelungen, das das Thema Archivierung von Einzeldaten nicht ausschließlich aus 
dem Blickwinkel der optimalen Versorgung der Wissenschaft regelt, sondern in ein 
Konzept „Datenerhebung – Datenverarbeitung – Datenarchivierung" einbettet.

• Das Archivierungskonzept soll auf folgende Aspekte der Archivierung eingehen:

– zu archivierende Materialien
– Metadaten zu den archivierten Datenmaterialien
– Archivierungsfristen, Abgabe von Daten an Staatsarchive
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– Archivierungsformate 
– Information und Zugang von (potenziellen) Nutzern über/zu archivierten Daten
– Bearbeitung von Anfragen zu archivierten Daten 
– Organisation der Archivierung im Statistischen Verbund 
– Umsetzung des Konzeptes mit Organisations- und Zeitplan 

• Das neue Konzept soll die „Grundsätze zu den Aufbewahrungsfristen für statistisches Material" 
im Statistischen Verbund vom 6. März 1986 ablösen. �

2 Stand der bisherigen Aufbewahrung bzw. Archivierung von Datenmaterialien

Die Aufbewahrung bzw. Archivierung statistischer Daten ist in statistischen Rechtsgrundlagen 
nicht geregelt. Soweit Regelungen bestehen, sind sie von den Statistischen Ämtern eingeführt 
worden.

Die ämterübergreifend einheitliche Aufbewahrung von Datenmaterialien in den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder erfolgt derzeit auf der Grundlage der „Grundsätze zu den 
Aufbewahrungsfristen für statistisches Material" von 1986. Die Grundsätze sind in ihrer De-
tailliertheit nicht mehr zeitgemäß, u.a. weil sie den Preisverfall bei Speichermedien nicht nach-
vollzogen haben und die Anhänge zu den Grundsätzen nicht systematisch und kontinuierlich 
aktualisiert wurden. Es fehlt auch eine konsequente Überwachung der Richtlinien-Anwendung
im Statistischen Verbund. Die mit den Richtlinien beabsichtigte bundeseinheitliche Vorgehens-
weise bei der Archivierung ist im Laufe der Jahre immer mehr aufgeweicht worden. Einige 
StÄ interpretieren bereits seit längerer Zeit die Aufbewahrungsfristen gemäß den Grundsätzen 
von 1986 als Mindestaufbewahrungsfristen, d.h. sie sind faktisch zu einer generellen unbefri-
steten Archivierung übergegangen, andere StÄ dagegen löschen ihre Datenmaterialien konse-
quent nach den vorgegebenen Fristen in den Anlagen zu den Grundsätzen von 1986. Beim Ein-
satz von PC-Lösungen bei der Statistikdurchführung dürfte die Anwendung der Aufbewah-
rungsgrundsätze bisher eher die Ausnahme als die Regel sein; es ist nach dem Kenntnisstand 
der Arbeitsgruppe ein zunehmender „Wildwuchs" bei Art und Umfang der Aufbewahrung die-
ser Datenmaterialien feststellbar. Generell mangelt es an Transparenz in und zwischen den Sta-
tistischen Ämtern über die archivierten Datenmaterialien. 

3 Fachkonzept

3.1 Strategische Ziele der Langzeitarchivierung

Die zukünftige Archivierung im Statistischen Verbund sollte auf folgende strategische 
Zielsetzungen ausgerichtet werden:

• Der Auftrag der amtlichen Statistik, Politik und Gesellschaft objektiv und 
neutral mit statistischen Informationen über wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklungen zu versorgen, ist nicht an Entwicklungen am aktuellen Rand ge-
bunden, sondern bezieht sich auch auf historische Daten.

• Die Statistischen Ämter nehmen ihre Rolle als kompetente Informationsan-
bieter für Staat und Gesellschaft aktiv wahr und bauen ihre Position nach 
Möglichkeit aus. Dazu gehört auch, sich abzeichnende Marktchancen auf 
dem Gebiet der historischen Daten frühzeitig und systematisch zu nutzen.

• Historische statistische Informationen sind in entwickelten Staatswesen ein 
stetig wertvoller werdendes volkswirtschaftliches und kulturelles Gut, das es 
im Sinne der Nachhaltigkeit zu bewahren und nutzen gilt.

• Eine effektive und effiziente Archivierung erfordert zusätzlich zur Entwick-
lung einheitlicher Archivierungsregelungen im Verbund auch Investitionen in 
die organisatorisch-technische Integration der Archivierung in standardisierte 
statistische Produktionsprozesse.

3.2 Operationale Ziele der Archivierung

Mit der Neukonzeption der Archivierung sollen die folgenden operationalen Ziele er-
reicht werden:
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• kostengünstige Archivierung in den bestehenden Strukturen des Statistischen 
Verbundes

• Ausbau der bundesweit einheitlichen Verfügbarkeit archivierter Daten
• transparente Archivierung
• nutzerorientiertere Ausrichtung der Archivierung
• Minimierung manueller Eingriffe in den Prozess der Archivierung
• Vereinfachung des Zugriffs auf archivierte Daten über zugehörige deskriptive 

Metadaten
• Verbesserung der Zusammenarbeit mit den öffentlichen Archiven
• Inventur der aufbewahrten Altdatenmaterialien

3.3 Konzeptabgrenzung

Das neue Archivierungskonzept regelt hauptsächlich die Archivierung von digitalen 
Mikrodatenmaterialien, also von statistischen Einzelangaben und gering aggregierten 
Daten des Aufbereitungsprozesses.

Das neue Archivierungskonzept soll die „Aufbewahrungs-Richtlinien" von 1986 voll-
ständig ablösen. Somit sind auch neue Regelungen für die Aufbewahrungsfristen für 
Datenmaterialien des laufenden Produktionsprozesses (insbesondere „Zwischenergeb-
nisse" und für Vorperiodenvergleiche und laufende Zeitreihenbildung benötigte Da-
tenmaterialien) erforderlich. Angesichts der bisherigen und weiterhin zu erwartenden 
Kostendegression bei den Speichermedien und der effektiveren Verfahren zur Daten-
trägerverwaltung (z.B. Robotertechnik) ist die AG Archivierung der Auffassung, dass 
zukünftig eine generelle Regelung für die befristete Aufbewahrung dieser Datenmate-
rialien genügt.

Die physische Archivierung selbst ist nicht Gegenstand des Konzeptes. Das Konzept 
enthält daher auch keine Regelungsvorschläge zu organisatorischen und informa-
tionstechnischen Festlegungen, die im Zusammenhang mit der physischen Archivie-
rung zu treffen sind, wie Eigen- oder Fremdarchivierung, Datenträgerwahl (Magnet-
bandkassette, CD, DVD usw.), Ablage- und Zugriffsverfahren (z.B. mittels Roboter-
technik), Erstellen und Verwalten von Sicherungskopien, Auffrischung von Datenträ-
gern, Datenmigration u.ä.

Das neue Archivierungskonzept ist ebenfalls nicht anzuwenden

• auf Datenmaterialien des Statistischen Verbundes
– in Papierform,
– in digitalen Publikationen (auf CD usw.),
– in Auskunfts- und Publikationsdatenbanken (Genesis usw.),
– auf Web-Sites

• sowie auf Aufbereitungs- und Tabellierungsprogramme (Software).

– Archivierung und Aufbewahrung:

Es ist zukünftig zwischen Archivierung und Aufbewahrung zu unterscheiden. Um 
Aufbewahrung handelt es sich, wenn Materialien, die im statistischen Produktionspro-
zess weiterhin planmäßig benötigt werden, für diese Zwecke – meist im Direktzugriff 
in der Produktionsumgebung – gespeichert bleiben. Dagegen werden zu archivierende 
Datenmaterialien zeitnah nach ihrer Erstellung aus dem statistischen Produktionspro-
zess herausgenommen. Auf sie wird für Zwecke der weiteren statistischen Aufberei-
tung allenfalls im Notfall zurückgegriffen. Zeitweilige Doppelspeicherungen treten 
auf, wenn Datenmaterialien archiviert und zusätzlich noch für eine gewisse Zeit in der 
Produktionsumgebung aufbewahrt werden.�

– Datenmaterialien auf Papier und Film:�

Die Datenträger Papier und Film haben im statistischen Erhebungs- und Aufberei-
tungsprozess stark an Bedeutung verloren, ihre Bedeutung als Aufbewahrungs- und 
Archivierungsmedien für statistische Mikrodaten wird aller Voraussicht nach weiter 
abnehmen. Traditionelle Papier-Fragebogen werden zunehmend durch digitale Erhe-
bungsverfahren ersetzt oder ergänzt und noch papierbasierte Aufbereitungsprozesse 
im Batchbetrieb Schritt für Schritt auf Dialogverfahren im Onlinebetrieb umgestellt, 
so dass auf Papier nur noch eine stetig kleiner werdende Teilmenge der Daten des 
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Erhebungs- und Aufbereitungsprozesses einer Statistik anfällt. Angesichts dieser Ent-
wicklungen spricht sich die AG Archivierung gegen eine verbundweite Regelung der 
zukünftigen Aufbewahrung und Archivierung von Mikrodaten auf Papier und Film 
aus.�

– Archivierung von Online-Publikationen:�

Von einer Arbeitsgruppe des Arbeitskreises PPM wird derzeit das Projekt „Archivie-
rung von Online-Publikationen" bearbeitet. Dieses Projekt weist keine direkten sach-
lich-inhaltlichen und informationstechnischen Überschneidungen und Berührungs-
punkte mit dem SteP-Prozess „Archivierung" auf. Eine inhaltliche Abstimmung beider 
Projekte ist daher nicht erforderlich. Zu einem späteren Zeitpunkt – nachdem beide 
Projekte realisiert worden sind und bereits ein umfangreicher Bestand an archivierten 
Daten nach den neuen Konzepten vorhanden ist – könnte geprüft werden, ob für po-
tenzielle Nutzer ein einheitlicher Zugang zu den gesamten Archivbeständen des Stati-
stischen Verbundes angeboten werden soll.�

– Metadaten:�

Das Archivierungskonzept sieht vor, Metadaten zur Identifikation der archivierten 
Materialien zu verwalten und Leitbänder (mit und ohne Versionsverwaltung) mit zu 
archivieren. Damit sind nicht alle für die sachgerechte Interpretation einer Statistik 
notwendigen Metadaten abgedeckt. Dies würde den Rahmen eines zentralen Archivie-
rungskonzepts basierend auf der dezentralen Speicherung digitaler Einzeldatenmateri-
alien stark erweitern. Das Konzept beinhaltet keinen Vorschlag für ein umfassendes 
Metadatensystem der amtlichen Statistik. Mit der Bereitstellung von Metadateninfor-
mationen beschäftigen sich derzeit die folgenden Projekte:

Metadateninformationssystem der FDZ: Im Projekt „Metadateninformationssystem 
der Forschungsdatenzentren" wird ein Metadatensystem für die in den Forschungsda-
tenzentren angebotenen Mikrodaten entwickelt. Mit Hilfe dieses Systems lassen sich 
sowohl technische als auch umfangreiche semantische Metadaten wie Merkmalsdefi-
nitionen, Rechtsgrundlagen, Literaturhinweise im Internet recherchieren. Das System 
beschränkt sich jedoch auf Informationen zu den der Wissenschaft zur Verfügung ge-
stellten faktisch anonymisierten Einzeldaten ausgewählter Statistiken.

StaNet: Im neuen StaNet wird es für jede Statistik einen Speicherbereich geben, in 
dem Metadaten zur Statistik zentral gespeichert werden und bei Bedarf über Internet-
Technologie im geschlossenen Netzwerk abrufbar sind. Damit ist eine weitere Platt-
form für die ausschließlich interne Bereitstellung von Metadaten geschaffen worden. 
Neben allgemeinen Informationen finden sich hier zukünftig auch Datensatzbeschrei-
bungen und Datenflusspläne zu praktisch allen Bundesstatistiken.

Metadatenportal für die Amtliche Statistik: Die SteP-AG „Metadatenportal für die 
Amtliche Statistik" arbeitet an einem Verfahren, Metadaten für alle Bereiche der Amt-
lichen Statistik zu erschließen und strukturiert zur Verfügung zu stellen. Das Metada-
teninformationssystem der Forschungsdatenzentren wird sicherlich ein Teilbaustein 
des geplanten Metadatenportals werden. Daneben sind aber auch Fragen der struktu-
rierten Verarbeitung von umfangreichen Klassifikationen (GEWAN) sowie der pro-
zessintegrierten Metadaten in dieser Arbeitsgruppe zu diskutieren. Im Ergebnis wird 
ein Metadatenportal mit einheitlicher Darstellung für alle Metadaten der Amtlichen 
Statistik angestrebt. Hier sollten grundsätzlich auch die Metadaten für archivierte Ma-
terialien aufgenommen werden.

Prozessmodelle nach SteP: Neben diesen Arbeitsgruppen werden Metadaten auch in 
den neuen Prozessmodellen nach SteP eine große Rolle spielen. Gemäß dem Prinzip, 
Metadaten dort zu erfassen, wo sie erstmalig anfallen und dann im gesamten Produk-
tionsprozess mitzuführen, werden aus der Umgestaltung der produktiven Prozesse 
auch strukturierte Sammlungen von Metadaten (Repositorys) notwendig, die dauerhaft 
und integer gespeichert werden. Auch hier bieten sich Anknüpfungspunkte für die se-
mantischen Metadaten bei der Archivierung der plausiblen Einzelmaterialien, die ja 
definiert über die Prozessschnittstellen entstehen und im Bedeutungskontext aufbe-
wahrt werden müssen.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass es in der Amtlichen Statistik mehrere Ini-
tiativen zur strukturierten und einheitlichen Behandlung von Metadaten gibt. Eine 
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Bündelung dieser Ansätze zu einem allgemeinen Metadatensystem der Amtlichen Sta-
tistik kann nicht im Rahmen eines Konzepts zur Regelung der Archivierung digitaler 
Mikrodaten geleistet werden.

– Prozessstandardisierung (SteP):

Der Teilprozess Archivierung bildet in der Regel den Abschluss des statistischen Pro-
duktionsprozesses. Seine Optimierung hängt sowohl informationstechnisch wie auch 
ablauforganisatorisch maßgeblich von der Ausgestaltung der vorgelagerten Teilpro-
zesse ab. Vision ist ein Statistikproduktionsprozess, der möglichst alle für die Archi-
vierung benötigen Daten mit Metadaten digital, standardisiert und automatisiert bereit-
stellt. Gegenwärtig befinden sich nahezu alle vorgelagerten Teilprozesse in einer 
grundlegenden Umbruchphase (AG SteP). Das neue Archivierungskonzept kann daher 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt lediglich diejenigen für die zukünftige Archivierung re-
levanten Neugestaltungs- und Standardisierungsaktivitäten im Rahmen der Arbeits-
gruppe SteP konkret berücksichtigen, zu denen bereits verbundweit akzeptierte Ar-
beitsergebnisse vorliegen: die Einführung eines einheitlichen Identifikators, die Ver-
wendung von XML und Weiterentwicklungen von Statspez. Erhebliche Folgewirkun-
gen auf den Archivierungsprozess werden die SteP-Projekte „Aufbereitungs-/Auswer-
tungsdatenbank", „Register" und „Metadatendatenbank/-portal" sowie die generelle 
Behandlung von Metadaten im zukünftigen statistischen Produktionsprozess (siehe 
auch vorhergehender Abschnitt „Metadaten") haben; sie konnten wegen des derzeit 
noch frühen Projektstadiums nicht im Archivierungskonzept antizipiert werden.

Bei der Gestaltung des Teilprozesses Archivierung müssen auch die Schnittstellen zu 
den öffentlichen Archiven von Bund und Ländern beachtet werden: Sie sind von den 
StÄ nur eingeschränkt beeinflussbar und erfordern Abläufe (insbesondere bei der da-
tenmaterialbezogenen Anbietung und bei der Mitarchivierung und -anbietung von Me-
tadaten), die bei einer Langfristarchivierung von Datenmaterialien ausschließlich 
durch die StÄ selbst vermutlich effizienter organisiert werden könnten.

Wegen der zuvor genannten Rahmenbedingungen ist das im Folgenden vorgeschlage-
ne informationstechnische Konzept für die zukünftige Archivierung im Kern eine 
konventionelle Fortschreibung des bisherigen Archivierungsverfahrens. Abhängig von 
den Fortschritten bei den SteP-Projekten zur Standardisierung der Statistikprozesse 
wird eine Anpassung des Archivierungskonzeptes vorgenommen werden müssen. Es 
bietet sich an, diese Konzeptüberprüfung mit der vorgesehen Evaluierung der Archi-
vierungsfristen zehn Jahre nach Beginn der Archivierung nach dem neuen Konzept zu 
verbinden.

Zur Frage, welche Vorteile die Verwendung einheitlicher Identifikatoren für die zu-
künftige Langfristarchivierung bringen könnten, hat ein Vertreter der zuständige SteP-
UAG folgende Stellungnahme abgegeben:

Über den unveränderlichen einheitlichen Erhebungs-Identifikator wären die zugehö-
rigen Metadaten dauerhaft verknüpfbar und damit zur Interpretation der Daten ver-
fügbar. Vorausgesetzt natürlich: alle Metadaten werden in einem Datenbank-gestütz-
ten System dauerhaft synchron zu den Aufbewahrungsfristen der Daten vorgehalten. 
Der Weg, der statt dessen mittelfristig vorschlagen wird, ist die Entwicklung eines er-
weiterten DatML/SET-XML-Formates, in dem mit den Daten auch die erweiterten 
Metadaten (Gesetzesgrundlage, Erhebungsformular als PDF, Erläuterungen, Daten-
satzbeschreibung, Spezifikationen, PL-Merkmale, PL-Prüfungen usw.) archiviert wer-
den und damit stets dauerhaft mit den Datenbeständen verfügbar sind. Der Nachteil 
besteht in der redundanten Speicherung dieser allgemeinen Metadaten mit jedem Da-
tenbestand und einem damit verbundenen wesentlich höheren Speichervolumen. Das 
Volumen der archivierten Daten kann allerdings durch den Einsatz geeigneter Kom-
primierungsverfahren wieder um den Faktor 10 reduziert werden und sollte mittelfri-
stig kein Problem darstellen. Bei der Konzeption des neuen Metadatensystems ist die 
hierzu erforderliche Struktur zu berücksichtigen und zu definieren. Der zugrunde lie-
gende einheitliche Erhebungs-Identifikator muss hier der dauerhafte Einstiegs- und 
Verknüpfungspunkt sein. Die Voraussetzungen aus Sicht des Erhebungs-Identifikators 
sind in jedem Fall gegeben: dauerhafte, einheitliche Vergabe mit Beständigkeit über 
den gesamten Lebenszyklus incl. der Archivierungszeiträume einer Erhebung zu einer 
Statistik.
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– Altdatenmaterialien:

Die folgenden Regelungen gelten für zukünftig zu archivierende Datenmaterialien. 
Für die Weiterarchivierung oder Löschung von Datenmaterialien, die vor der Einfüh-
rung des neuen Archivierungskonzeptes archiviert worden sind (Altdatenmaterialien), 
können Ausnahmeregelungen angewendet werden (siehe 4.6).

3.4 Grundsätze der Aufbewahrung

Aufzubewahrende Datenmaterialien sind grundsätzlich spätestens nach einem Jahr-
zehnt, konkret Ende des elften Kalenderjahres nach dem Kalenderjahr ihrer Entste-
hung zu löschen (Beispiel: im Mai 2005 erzeugtes Datenmaterial wird spätestens zur 
Jahreswende 2015/16 vernichtet). Nach Ablauf der Aufbewahrungsfrist werden die 
Datenmaterialien auf Veranlassung der IT-Bereiche der StÄ gelöscht, ohne dass es 
dazu einer Zustimmung der Fachbereiche bedarf. Vorzeitigere Löschungen derartiger 
Datenmaterialien durch die IT-Bereiche der StÄ können im Einverständnis mit den für 
die jeweiligen Daten zuständigen Fachbereichen vorgenommen werden.

3.5 Grundsätze der Archivierung

3.5.1 Fachliche Grundsätze

3.5.1.1 Umfang

• Es werden grundsätzlich für alle Statistiken gemäß EVAS (Bun-
des- und koordinierte Länderstatistiken) Datenmaterialien archi-
viert; Ausnahmen davon sind fallweise festzulegen, sie sind je-
weils vom AOU zu genehmigen;

• je Statistik und Periode wird grundsätzlich mindestens ein Da-
tenmaterial bundesweit einheitlich archiviert;

• bei Daten aus periodischen unterjährigen Statistiken (insbeson-
dere Monats- und Quartalsdaten) erfolgt grundsätzlich vor der 
Archivierung ein Zusammenspielen der unterjährigen Perioden 
ohne Informationsverlust zu „Jahresmaterialien";

• bei dezentralen Statistiken werden die Datenmaterialien wegen 
der gebietskörperschaftsbezogenen Anbietungs- und Abgabe-
pflicht der Datenmaterialien an öffentliche Archive je Land se-
parat archiviert (z.B. vom Statistikamt Nord für Hamburg und 
für Schleswig-Holstein). Ebenso ist bei zentraler Datenhaltung 
für dezentrale Statistiken ein Datenmaterial je Land zu archivie-
ren;

• obligatorisch archiviert werden plausibilisierte Einzeldaten, er-
satzweise Datenmaterial auf der niedrigsten Aggregationsstufe;

• fakultativ können zusätzlich Rohdaten (unplausibilisierte Ein-
zeldaten) und Aggregatdaten (z.B. Bundesergebnisse für dezen-
trale Statistiken) sowie Datenmaterial mit amts- bzw. länderspe-
zifischem Aufbau archiviert werden;

• die von den FDZ selbst oder unter ihrer Verantwortung erstell-
ten Datenmaterialien (scientific use files, public use files usw.) 
sind ebenfalls nach dem neuen Konzept zu archivieren. In die 
Archivierung werden auch die bereits erstellten Datenmateria-
lien einbezogen;

• zu jedem Datenmaterial werden diejenigen Metadaten mitarchi-
viert, die zur eindeutigen Identifikation der Daten notwendig 
sind (deskriptive Metadaten). Die zu einem Datenmaterial gehö-
rende Datensatzbeschreibung bildet das Kernelement der Meta-
daten jedes Datenmaterials.

• Eine Ausnahme von der Mitarchivierung deskriptiver Metada-
ten je Datenmaterial gilt für veränderliche Klassifikationen (ein-
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schließlich Schlüsselverzeichnisse und Leitdateien); diese wer-
den separat und auch dann nur einmal archiviert, wenn sie iden-
tisch für mehrere archivierte Datenmaterialien sind. Die infor-
mationstechnische Verknüpfung von archivierten Datenmateria-
lien und getrennt davon archivierten Klassifikationen wird über 
Metadaten zu den Klassifikationen in den mit zu archivierenden 
Metadaten der Datenmaterialien hergestellt;

• veränderliche Klassifikationen mit Historie, die nicht Bestand-
teil der Datensatzbeschreibungen der zu archivierenden Daten-
materialien sind, werden jährlich neu zum Stand Jahresende, 
aber nur mit der Historie des abgelaufenen Jahres archiviert. Zu-
sätzlich sollten Klassifikationen mit ihrer gesamten Historie zu 
Beginn der Archivierung nach dem neuen Konzept und an-
schließend in größeren Zeitabständen (10 oder 30 Jahre) oder 
nach größeren Änderungen archiviert werden.

Im Zeitablauf veränderliche Klassifikationen ohne Historie, die 
bei der Erzeugung eines zu archivierenden Datenmaterials ver-
wendet wurden, werden in der jeweils benutzten Version, d.h. 
nach jeder Versionsänderung, archiviert;

• bundesweit bzw. bundeseinheitlich genutzte Klassifikationen, 
die nicht Bestandteil der Datensatzbeschreibungen sind, werden 
jeweils nur einmal archiviert („Einer-für-alle"-Prinzip).

• Sonstige Metadaten, die primär der sachgerechten Interpretation 
der Daten dienen (Erhebungsunterlagen, methodische Erläute-
rungen, Dokumentation von Veränderungen im Zeitablauf usw.), 
sowie prozesstechnische Metadaten (z.B. Berechnungsformeln) 
werden nicht mitarchiviert (siehe auch 3.3) und auch nicht im 
künftigen Archivierungsmanagementsystem (siehe 3.6.1) nach-
gewiesen.

3.5.1.2 Archivierungsfristen

• Datenmaterialen werden befristet oder unbefristet (auf Dauer) 
archiviert.

• Datenmaterialien sind im Regelfall unbefristet zu archivieren 
(unbegrenzte Archivierung aus gesellschaftlicher Sicht; siehe 
auch 3.1). Eine Befristung kommt insbesondere für Datenmate-
rialien in Frage, deren Ergebnisse als Online-Publikationen ar-
chiviert werden und die über die bereits veröffentlichten Ergeb-
nisse hinaus kein oder nur ein geringes zusätzliches Auswer-
tungspotenzial aufweisen.

• Zulässige Fristen der Archivierung sind:
– 10 Jahre (unter Kostengesichtspunkten und aus informations-

technischer Sicht festgelegte Frist ; Obergrenze der sicheren 
Lesbarkeit des derzeit noch bevorzugten technischen Spei-
chermediums Magnetbandkassette). Die 10-Jahres-Frist ist 
aus fachlicher und IT-Sicht kritisch zu bewerten: Archivie-
rung bis zu 10 Jahren ist keine Langzeitarchivierung im enge-
ren Sinn: Die Magnetbandkassette dürfte in absehbarer Zeit 
durch Speichermedien mit erheblich längerer Haltbarkeit an 
Bedeutung für die Archivierung verlieren;

– 30 Jahre (aus archivrechtlicher Sicht festgelegte Frist: Einige 
StLÄ sind durch Landesarchivgesetze verpflichtet, archivier-
te Datenmaterialien spätestens nach dreißig Jahren ihren 
Staatsarchiven zur Übernahme anzubieten);

• Archivierungsfristen beginnen am 1.1. des Folgejahres, in dem 
die Datenmaterialien archiviert werden, und enden am 31.12. 
des Jahres, in dem die Fristen auslaufen.
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• Die Archivierungsfristen (einschl. unbefristet) werden von den 
Fachbereichen der StÄ festgelegt. Für obligatorisch bundesweit 
zu archivierende Datenmaterialien dezentraler Statistiken sind 
zwischen den Fachbereichen bundeseinheitliche Fristen zu ver-
einbaren. Die Fachbereiche sollten nach Möglichkeit ihre Fri-
stensetzungen mit vorhandenen Nutzergremien für ihre Statisti-
ken (z.B. Fachausschüssen, FDZ) abstimmen.

• Die vorstehenden Regelungen zu Archivierungsfristen sind 
sinngemäß auch auf Altdatenmaterialien, die weiterhin archi-
viert bleiben sollen, anzuwenden (siehe 4.6).

Die von der Arbeitsgruppe Archivierung vorgeschlagene unbefriste-
te Archivierung als Regelfall kann nach einigen Jahren in einzelnen 
StÄ zu Problemen bei der Finanzierung der Archivierungskosten 
führen. Deshalb sollte die Fristenfestlegung zehn Jahre nach Beginn 
der Archivierung nach neuem Konzept einer Revision unterzogen 
werden.

3.5.1.3 Reproduzierbarkeit publizierter Ergebnisse aus archivierten 
Datenmaterialien

Bereits archivierte Datenmaterialien sind zu korrigieren, wenn Kor-
rekturen in den veröffentlichten Daten erfolgten. Bei Austausch be-
reits archivierter Datenmaterialien wegen nachträglicher Korrektu-
ren wird der bisherige Beginn der Archivierungsfristen nicht verän-
dert. Bei dezentralen Statistiken sind Korrekturen zur Wahrung der 
Bundeseinheitlichkeit von den Fachbereichen des StBA zu koordi-
nieren.

Für Stichproben ist sicherzustellen, dass im Datensatzaufbau die 
Hochrechnungsfaktoren je Einheit enthalten sind.

Die Reproduzierbarkeit publizierter Ergebnisse aus archivierten Da-
tenmaterialien wird bis auf weiteres nur eingeschränkt möglich sein, 
weil Aufbereitungs- und Tabellierungsprogramme nicht mitarchi-
viert werden. Mit der Einführung einheitlicher Identifikatoren in die 
statistischen Produktionsprozesse, die zukünftig mitarchiviert wer-
den sollen, dürften sich die Möglichkeiten zur Reproduzierbarkeit 
von Ergebnissen aus archivierten Datenmaterialien kontinuierlich 
verbessern (vgl. 3.3, Metadaten).

3.5.2 IT-Grundsätze

3.5.2.1 Codierung und Formate der archivierten Daten

• Im Hinblick auf eine Datenmaterialabgabe an öffentliche Ar-
chive und zur Verringerung des Aufwandes bei der in größeren 
Zeitabständen erforderlichen Migration werden Daten aus-
schließlich als sequentielle Dateien in nichtkomprimierter Form 
im Format CSV oder in einem festen Satzformat archiviert. Die 
für die Archivierung bestimmten Daten dürfen nur im Verbund-
Standardzeichensatz codiert und physisch als EBCDIC- oder 
ASCII-Files aufgezeichnet werden. Präferiert wird ASCII-CSV.

• Die Organisationseinheit „IT-Entwicklung" des StBA hat hierzu 
folgende Empfehlung ausgesprochen: Zukunftsträchtiger wäre 
es, ein einheitliches, XML-basiertes Archivformat (DatML/AR-
CHIV) zu entwickeln. Bestehende Datenmaterialien mit den zu-
gehörigen Metadaten wären auf dieses Format zu konvertieren 
und darüber zu archivieren. Aus neueren Anwendungen, z.B. 
den neuen PL-Verfahren, könnte das XML-Format DatML/AR-
CHIV unmittelbar erzeugt und zur Archivierung bereitgestellt 
werden.
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• Bei der Weiterarchivierung von Altdatenmaterialien kann von 
den oben genannten Formatierungs- und Codierungsvorgaben 
abgewichen werden (siehe 4.6).

3.5.2.2 Datentypprüfungen

Datentypprüfungen sollen der Qualitätskontrolle bei der Archivie-
rung dienen. Im Verlauf jedes Archivierungsvorgangs (Erstarchivie-
rung, Weiterarchivierung von Altdatenmaterialien, „Auffrischung" 
bzw. Migration oder Datenabgabe an öffentliche Archive) sind Da-
tentypprüfungen in der Weise vorzunehmen, dass ein maschineller 
Abgleich von Datenmaterialien mit den zugehörigen Datensatzbe-
schreibungen auf formale (nicht auf inhaltliche) Übereinstimmung 
stattfindet. Zu diesem Zweck müssen die Datensatzbeschreibungen 
mit einem IT-Werkzeug erstellt werden, das eine maschinelle Daten-
typprüfung erlaubt. Für Datenmaterialien, die mit der Software 
Statspez erstellt worden sind, kann der bereits verfügbare Statspez-
Datensatzeditor verwendet werden. Für Datenmaterialien, die mit 
anderer Software (z.B. SAS oder Excel) erstellt worden sind, ist zu-
sätzlich eine einheitliche IT-Schnittstelle für die Nutzung des 
Statspez-Datensatzeditors erforderlich.

3.5.2.3 Einbindung in IT-Produktionsabläufe

Längerfristiges Ziel muss es sein, den Archivierungsprozess in die 
Standardisierung der Statistikproduktionsprozesse derart einzube-
ziehen, dass IT-Schnittstellen zu den der Archivierung vorgelagerten 
Teilprozessen bzw. den dafür eingesetzten IT-Werkzeugen, insbe-
sondere zur Eingangs- und Metadatenbank, und ein darauf aufset-
zender elektronischer Archivierungs-Workflow eingeführt werden. 
Bis dahin muss der Archivierungsprozess noch in herkömmliche IT-
Produktionsabläufe eingebunden werden.

Bei herkömmlichen IT-Produktionsabläufen muss sichergestellt 
werden, dass die im AMS gespeicherten Metadaten für zu archivie-
renden Datenmaterialien mit den Metadaten, die zusammen mit den 
Datenmaterialien archiviert werden sollen, identisch sind. Zu diesem 
Zweck dürfen Metadaten nicht separat den Datenmaterialien zuge-
spielt werden, sondern müssen vorher in das AMS eingegeben und
anschließend aus dem AMS heraus den zu archivierenden Datenma-
terialien zugespielt werden. Die Archivierung von Datenmaterialien 
mit Metadaten aus dem AMS ist in allen Statistikproduktionsabläu-
fen explizit zu berücksichtigen. Diese Anforderung ist auch für PC-
basierte Abläufe zu realisieren, in die IT-Bereiche nicht unmittelbar 
eingebunden sind. Obligatorisch zu archivierende Datenmaterialien 
sind in den Datenflussplänen zu benennen, vorhandene Datenfluss-
pläne sind ggf. zu aktualisieren.

Sofern noch nicht vorhanden, sind Datenmaterialien unterjähriger 
Erhebungen eines Erhebungsjahres ohne Informationsverlust zu je-
weils einem Datenmaterial („Jahresmaterial") zusammenzuspielen.

3.6 Instrumente der Archivierung

3.6.1 Archivierungsmanagementsystem

3.6.1.1 Inhalte

Es wird ein Archivierungsmanagementsystem (AMS) eingerichtet, 
das hauptsächlich folgenden Zwecken dienen soll:
• der Erstellung und Umsetzung des Archivierungsplans sowie 

des Anbietungs- und Löschungsplans,
• der Bereitstellung von Metadaten, die zusammen mit den jewei-

ligen Datenmaterialien archiviert werden sollen,
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• dem Nachweis der zu archivierenden, der archivierten und der 
an öffentliche Archive abgegebenen Datenmaterialien.

Die Befüllung des AMS mit Metadaten muss in der Anfangsphase 
noch durch manuelle Dateneingabe oder fallweise Übernahme von 
Metadaten aus statistischen Produktionsprozessen oder diversen di-
gitalen Datenquellen vorgenommen werden. Längerfristiges Ziel 
sollte es sein, eine möglichst vollständige und medienbruchfreie Me-
tadatenübernahme aus dem statistischen Produktionsprozess zu rea-
lisieren.

Inhalte und Funktionalitäten des AMS sind primär auf das Manage-
ment des Archivierungsprozesses auszurichten. Daneben soll das 
AMS als Nachweis- bzw. Auskunftsdatenbank über archivierte Da-
tenmaterialien genutzt werden können. Für den letztgenannten 
Zweck ist es ausreichend, das AMS für Recherchen zu den archi-
vierten Datenmaterialien mit wenigen einfachen Retrievalfunktionen 
auszustatten.

Das AMS soll lediglich Informationen über zu archivierende und be-
reits archivierte Datenmaterialien enthalten, die physische Verwal-
tung der archivierten Daten selbst soll dieses System aber nicht ab-
bilden. Hierfür sind bereits unterschiedlichste IT-Lösungen inner-
oder außerhalb der StÄ vorhanden. Es ist aber erforderlich, dass die-
se IT-Lösungen mindestens das „Kern"-Metadatum des AMS – die 
IT-Materialbezeichnung – übernehmen, damit im AMS nachgewie-
sene archivierte Datenmaterialien auch in den Archiven aufgefunden 
und ggf. zur erneuten Nutzung bereitgestellt werden können.

A. In das AMS sind für jedes für die Archivierung vorgesehene Da-
tenmaterial (Ausnahmen sind nur für Altdatenmaterialien zuläs-
sig) folgende Metadaten aufzunehmen (S = Retrieval-Metada-
tum):
1. für Datenmaterialien:

a) Art des Datenmaterials (1stellig codiert, 1= neues Da-
tenmaterial, 2 = Altdatenmaterial) (S)

b) Gebietseinheit (2stellig codiert, z.B. BY für Bayern) (S)
c) zuständiges StA (2stellig codiert, z.B. NO für Statistik-

amt Nord) (S)
d) Statistiknummer (EVAS 5stellig) (S)
e) Aufnahmedatum der Statistiknummer in EVAS (wg. 

Nichteindeutigkeit der EVAS-Nummern im Zeitablauf 
erforderlich)

f) Statistikbezeichnung gemäß EVAS
g) IT-Sachkennung (2stellig) (S)
h) IT-Materialbezeichnung (6stellig) (S)
i) Berichtszeitraum der Erhebung (4stelliger Verbund-

schlüssel) (S)
j) Materialart (1 = plausible Einzelangaben; 2 = Aggregat-

daten; 3 = sonstige Daten) (S)
k) Codierung (EBCDIC / ASCII)
l) Datensatzbeschreibung (pdf)
m) von separat archivierten Klassifikationen, Schlüsselver-

zeichnissen und Leitdateien (bis zu 10 Materialien):
• IT-Sachkennung (S) 
• IT-Materialbezeichnung (S) 
• Kurzbezeichnung der Klassifikation (bis 8stellig)

(S) 
• Versionsbezeichnung (optional) 
• Datum, ab dem die Klassifikation verwendet wird /

wurde 
n) Einheitlicher Erhebungsidentifikator (wenn / sobald

vorhanden) (32stellig)
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o) Jahr (JJJJ) des Beginns der Archivierungsfrist (S)
p) Zeitraum der Archivierung (10 Jahre / 30 Jahre / unbe-

fristet) (S)
q) Anbietungsempfehlung der Archivverwaltungen (ja, 

nein, keine Empfehlung); Anmerkung: diese Angaben 
werden periodisch von den Archivverwaltungen der 
„fachlich federführenden Stelle" der StÄ für das Ein-
pflegen in das AMS zugeliefert;

2. für zugehörige Klassifikationen (einschl. Schlüsselverzeich-
nisse und Leitdateien), die nicht Bestandteile der Datensatz-
beschreibung sind:
a) zuständiges StA (2stellig codiert, z.B. BU für Statisti-

sches Bundesamt) (S)
b) IT-Sachkennung (2stellig) (S)
c) IT-Materialbezeichnung (6stellig) (S)
d) Kurzbezeichnung der Klassifikation (bis 8stellig) (S)
e) Bezeichnung der Klassifikation (Langtext; optional)
f) Versionsbezeichnung (optional)
g) Datum (TT.MM.JJJJ), ab dem die Klassifikation ver-

wendet wird / wurde
h) Codierung (EBCDIC / ASCII)
i) Datensatzbeschreibung (pdf)
j) Jahr (JJJJ) des Beginns der Archivierungsfrist (S)
k) Zeitraum der Archivierung (10 Jahre / 30 Jahre / unbe-

fristet) (S)
Diese Metadaten sind den jeweiligen zur Archivierung vorgese-
henen Datenmaterialien (A.1.) und Klassifikationen, die nicht
Bestandteil der Datensatzbeschreibung sind (A.2.), fallweise zu-
zuspielen und mitzuarchivieren. Der Zugriff auf diese Metadaten 
des AMS ist in die Produktionsabläufe aller Statistiken zu integ-
rieren. (Zur Klarstellung: Im AMS vorgehalten werden lediglich 
einige wenige deskriptive Metadaten über Klassifikationen, die 
nicht Bestandteil der Datensatzbeschreibung sind, nicht jedoch 
die Klassifikationen selbst).

B. Die unter A. aufgeführten Daten werden auch für die Erstellung 
des Archivierungsplans und des Anbietungs- und Löschungs-
plans benötigt. Darüber hinaus sind für die Erstellung und Reali-
sierung des Archivierungsplans sowie des Anbietungs- und Lö-
schungsplans sowie das Retrieval folgende Metadaten je Daten-
material in das AMS aufzunehmen:
1. für Datenmaterialien:

a) Soll-Datum der Archivierung (TT.MM.JJJJ) (S)
b) Ist-Datum der Archivierung (TT.MM.JJJJ) (S)
c) Anbietung an öffentliches Archiv gemäß Vorauswahl 

der Archive (ja / nein) (S)
d) c) = ja: Zeitraum der Anbietung an öffentliches Archiv 

(JJJJ; nach 10 / nach 30 Jahren) (S)
e) c) = ja: Soll-Datum der Abgabe an öffentliches Archiv 

(TT.MM.JJJJ) (S)
f) c) = ja: Ist-Datum der Abgabe an öffentliches Archiv 

(TT.MM.JJJJ) (S)
g) archivierende Stelle (4stellig codiert, z.B. StBY (StLA 

Bayern) oder ArBY (Archiv Bayern)) (S)
h) Schlagworte (bis zu 3, jeweils bis zu 50 Stellen) (S)

2. für zugehörige Klassifikationen, Schlüsselverzeichnisse und 
Leitdateien: 
a) Datum Soll-Archivierungstermin (TT.MM.JJJJ) (S)
b) Datum Ist-Archivierungstermin (TT.MM.JJJJ) (S)
c) Schlagworte (bis zu 3, jeweils bis zu 50 Stellen) (S)
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C. Um zukünftig einen vollständigen Nachweis über alle archivier-
ten Datenmaterialien – also auch über die an öffentliche Archive 
abgegebenen und anschließend in den StÄ gelöschten Datenma-
terialien – führen zu können, sollen im AMS nicht nur die in der 
Verfügungsgewalt der StÄ vorhandenen (verbleibenden), son-
dern auch die an öffentliche Archive abgegebenen Datenmateria-
lien auf Dauer im AMS nachgewiesen werden. Metadaten zu Da-
tenmaterialien, die nach Fristablauf gelöscht worden sind und 
auch nicht in öffentlichen Archiven weiterarchiviert werden, sind 
im AMS zu löschen.

D. Die mit zu archivierenden bzw. im zukünftigen Archivmanage-
mentsystem zu speichernden Metadaten sind in Abschnitt 4.6 de-
tailliert beschrieben.

3.6.1.2 Software

Auf Bitte der AG SteP wurde von der AG Archivierung geprüft, ob 
für den Betrieb des AMS eine am Markt erhältliche Software einge-
setzt werden kann. Diese Prüfung hat folgendes Ergebnis erbracht:

• Bei den am Markt unter dem Begriff „Archivierungssoftware" 
angebotenen Programmen handelt es sich generell um IT-Lösun-
gen für die „elektronischen Akte", konkret um IT-Unterstützung 
des letzten Schritts der elektronischen Vorgangsbearbeitung, der 
elektronischen Archivierung von Dokumenten. Diese Art von 
Software ist für den AMS-Betrieb nicht geeignet.

• Grundsätzlich geeignet sind Softwarelösungen, die im gewerbli-
chen Bereich für die Lagerhaltung eingesetzt werden. Zentraler 
Bestandteil dieser Softwareprodukte ist die Verwaltung der ein-
gelagerten Produkte. Diese Funktion – übertragen auf die Archi-
vierung: die Verwaltung der archivierten Datenmaterialien, prä-
ziser: die Verwaltung der Datenträger, auf denen diese Materia-
lien archiviert sind – soll das AMS aber nicht leisten. Die für das 
AMS benötigten Funktionalitäten haben bei dieser Softwareklas-
se eher Randbedeutung und müssten wahrscheinlich noch den 
AMS-Anforderungen angepasst werden. Die benötigten Funk-
tionalitäten sind üblicherweise Bestandteil komplexer und ver-
hältnismäßig teurer Module, die – obwohl nicht notwendig – „im 
Paket" miterworben werden müssten. Dieser Kategorie von Soft-
wareprodukten zuzuordnen ist die im Statistischen Bundesamt 
für Archivierungszwecke eingesetzte Software „Merlin" sowie 
die Software „nscale for file system", die das Niedersächsische 
Landesrechenzentrum verwendet.

Die AG Archivierung spricht sich deshalb für eine Eigenprogram-
mierung aus.

Das AMS sollte als Datenbanklösung realisiert werden. Schreibrechte erhal-
ten neben der „fachlich federführenden Stelle", dem „Archivar" des den Ar-
chivierungsmanagementsystem-Server betreibenden StA und den „Archiva-
ren" in den sonstigen StÄ auch die zuständigen Fachreferenten, die Archivare 
sowie die FDZ der StÄ. Die Eingabe von Ist-Daten über abgeschlossene Ar-
chivierungen in das AMS erfolgt im Regelfall in einem automatisierten Ver-
fahren, Nachmeldungen und Korrekturen können von den Archivaren aller 
StÄ direkt in das AMS eingegeben werden. Der allgemeine Zugang für Be-
schäftigte der StÄ auf die im AMS enthaltenen Metadaten sollte mittels des 
neuen StaNet hergestellt werden. Mittelfristig – sobald ein größeres Volumen 
an archivierten Datenmaterialien nach neuem Konzept verfügbar ist – ist zu 
entscheiden, ob der Zugang zum AMS auch für potenzielle Nutzer archivier-
ter Daten, beispielsweise über das Internetportal des Statistischen Verbundes, 
geöffnet werden soll.
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Eine IT-Lösung für das AMS auf dem StaNet-Server ausschließlich mit Con-
tent-Management-Software wurde von der Arbeitsgruppe Archivierung als 
nur bedingt geeignet eingestuft und deshalb verworfen.

3.6.2 Archivierungsplan

Es wird ein jährlicher Archivierungsplan eingeführt. Datenbasis für die Er-
stellung des Archivierungsplans ist das AMS. Der Archivierungsplan eines 
Jahres listet alle Datenmaterialien auf, die im Folgejahr archiviert werden 
sollen. Bis zur Realisierung einer IT-Schnittstelle für eine vollautomatisierte 
Bereitstellung der Datenmaterialien einschließlich Metadaten aus vorgelager-
ten Prozessen (Datenbanken) sind jährlich die Metadaten zu jedem zu archi-
vierenden Datenmaterial von den jeweils zuständigen Fachbereichen in das 
AMS einzugeben bzw. – bei Datenmaterialien aus periodischen Statistiken –
im AMS zu aktualisieren (siehe auch 3.6.1.1).

3.6.3 Rahmenvereinbarung mit öffentlichen Archiven

Gemäß dem Archivrecht in Bund und Ländern sind Datenmaterialien der StÄ 
vor ihrer beabsichtigen Löschung oder bei beabsichtigter Langzeitarchivie-
rung den öffentlichen Archiven zur Übernahme anzubieten.

Anbietung und Abgabe archivierter Materialien an die öffentlichen Archive 
sollen zukünftig auf der Grundlage einer Rahmenvereinbarung vorgenommen 
werden, die für die Abwicklung der Datenmaterialabgabe um bilaterale Ver-
einbarungen zwischen dem jeweiligen statistischen Amt und dem öffentli-
chen Archiv einer Gebietseinheit ergänzt werden kann. Vorrangiges Ziel der 
Rahmenvereinbarung ist eine bundesweit möglichst einheitlich strukturierte 
und transparente Zusammenarbeit und die Vermeidung von Einzelfallrege-
lungen bei Angebot und Abgabe archivierter Datenmaterialien.

Unbeschadet dieser Rahmenvereinbarung bleibt jedes StA verantwortlich für 
die Zusammenarbeit, insbesondere die Abwicklung der Datenangebots- und 
-abgabeverfahren, mit „seinem" öffentlichen Archiv. Daran ändert sich auch 
nichts durch die Beschlüsse der StÄ zur Einführung einer „zentralen Daten-
haltung", weil ein StA auch dann Eigner seiner Daten bleibt, auch wenn sie in 
einem anderen StA („zentral") vorgehalten werden. Das Eigner-Amt kann 
aber ein anderes StA als seinen Dienstleister damit beauftragen, die Anbie-
tung und Abgabe von Datenmaterialien des Eigner-Amtes mit der für das 
Eigner-StA zuständigen Archivverwaltung abzuwickeln.

Die systematische Anbietung von Datenmaterialien in der hier behandelten 
Abgrenzung ist Neuland für die meisten StÄ wie auch für die meisten öffent-
lichen Archive. Auf Seiten der öffentlichen Archive dürfte derzeit das know 
how zur Übernahme und Weiterarchivierung derartiger Materialien nur par-
tiell vorhanden sein. Ungeachtet dessen ist die Rechtslage für alle StÄ ein-
deutig: Bevor sie Datenmaterialien löschen, müssen sie diese „ihren" öffent-
lichen Archiven zur Übernahme anbieten. Zudem müssen einige StLÄ ihre 
Datenmaterialien spätestens nach 30 Jahren auch dann anbieten, wenn (noch) 
keine Löschung dieser Materialien durch die StLÄ vorgesehen ist. Aber auch 
für den Fall, dass ein StA selbst über den Zeitpunkt der Anbietung entschei-
den kann, muss die Position der öffentlichen Archive zur Kenntnis genom-
men werden, dass Langzeitarchivierung (unbefristet, zumindest länger als 30 
Jahre) genereller Auftrag von Archiven und nicht von Fachbehörden ist. Die 
Arbeitsgruppe Archivierung empfiehlt, diese Position der öffentlichen Archi-
ve zu akzeptieren und die Rahmenvereinbarung dementsprechend auszuge-
stalten.

Die Rahmenvereinbarung soll u.a. Regelungen über die regelmäßige Anbie-
tung von Datenmaterialien und den Rückgriff der StÄ auf diese Datenmateri-
alien bei Bedarf enthalten. Ferner sollen vereinfachte Regelungen zur Anbie-
tungspflicht für die in den StÄ noch vorhandenen Altdatenmaterialien ver-
einbart werden. Darüber hinaus strebt die AG Archivierung an, dass in der 
Rahmenvereinbarung auch festgelegt wird, welche Arten von Datenmateria-
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lien überhaupt nicht angeboten werden müssen; gedacht ist hier hauptsäch-
lich an Datenmaterialien aus Vor- und Zwischenstufen des Erhebungs- und 
Aufbereitungsprozesses (z.B. Plausibilitätsprüfungsdaten) sowie an Mikroda-
ten auf Papier (z.B. Fragebögen oder Einzeldatenlistungen) und Tabellenaus-
drucke.

Den öffentlichen Archiven sind auch Datenmaterialien mit Einzelangaben, 
die der statistischen Geheimhaltung unterliegen, anzubieten und ggf. zu über-
geben, ohne dass vorher zu prüfen ist, ob unter Verhältnismäßigkeits-Ge-
sichtspunkten auch eine Übermittlung von anonymisierten bzw. aggregierten 
Einzelangaben ausreichend wäre. Die Übergabe der Einzelangaben ist nur 
ohne Hilfsmerkmale zulässig. Nach Übergabe regeln die Archivgesetze gene-
rell den Zugang auch zu Daten, die nach Statistikrecht der Geheimhaltung 
unterliegen.

3.6.4 Anbietungs- und Löschungsplan

Als weiteres neues Organisationsinstrument zur Steuerung der zukünftigen 
Archivierung im Statistischen Verbund und als Grundlage für die praktische 
Abwicklung der Anbietung und Übergabe von Datenmaterialien an öffentli-
che Archive wird ein Anbietungs- und Löschungsplan eingeführt. Der Plan 
wird aus dem AMS erzeugt (siehe 3.6.1). Er wird jährlich erstellt. In jedem 
Plan sind alle Datenmaterialien aufzulisten,
deren Archivierungsfristen Ende des jeweiligen Jahres auslaufen (bei erstma-
liger Planerstellung zusätzlich: deren Fristen bereits in vorhergehenden Jah-
ren ausgelaufen sind)
und / oder
die den öffentlichen Archiven zur Übernahme zum jeweiligen Jahresende an-
geboten werden müssen bzw. sollen

Für Zwecke der Anbietung an öffentliche Archive werden alle veränderlichen 
Klassifikationen einschließlich Schlüsselverzeichnisse und Leitdateien, die 
für die Identifikation der Daten der anzubietenden Materialien notwendig,
aber nicht Bestandteil der Datensatzbeschreibung dieser Datenmaterialien 
sind, mit aufgelistet.

Archivierte Datenmaterialien dürfen bzw. sollten nicht parallel (doppelt) in 
StÄ und in öffentlichen Archiven archiviert werden. Datenmaterialien, die 
von öffentlichen Archiven übernommen wurden, sollten anschließend in den 
StÄ gelöscht werden. Falls die öffentlichen Archive eine Vorauswahl der an-
zubietenden Datenmaterialien getroffen haben, sind die nachfolgenden An-
bietungsvarianten und -fristen nur auf die von den Archiven ausgewählten 
Datenmaterialien anzuwenden: Datenmaterialien mit einer Archivierungsfrist 
von 30 Jahren oder ohne Befristung können den Archiven nach 10 Jahren, sie 
müssen den Archiven nach 30 Jahren angeboten werden. Werden Datenmate-
rialien bereits nach 10 Jahren angeboten und von den öffentlichen Archiven 
nicht übernommen, müssen sie nach 30 Jahren erneut angeboten werden. Die 
Entscheidungen für eine Anbietung bereits nach 10 Jahren kann jedes StA 
ohne Abstimmung mit den anderen StÄ fällen, eine bundeseinheitliche An-
bietung je Material ist allerdings wünschenswert.

Anbietungs- und Löschungsoptionen für Datenmaterialien, die den öffentli-
chen Archiven anzubieten sind:

Archivie-
rungsfristen

Anbietung nach
Jahren

Übernahme durch
öffentliche Archive

Löschung
durch StÄ

10 10 ja ja
Jahre (obligatorisch) nein ja

10 ja ja
30 (fakultativ) nein nein

Jahre 30 ja ja
(obligatorisch) nein ja

10 ja ja
unbefristet (fakultativ) nein nein

30 ja ja
(obligatorisch) nein nein
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3.7 Teilprozesse der Archivierung

Der Prozess der Archivierung umfasst folgende Teilprozesse:
• Betrieb des Archivierungsmanagementsystems (AMS)
• Erstellung und Abstimmung des Archivierungsplans
• Erstellung und Anbietung des Archivierungs- und Löschungsplans
• Abgabe und Löschung von archivierten Datenmaterialien
• Retrieval und Bearbeitung von Anfragen zu archivierten Daten
• Inventur bereits archivierter Datenmaterialien

Mit Ausnahme des Teilprozesses „Inventur und Evaluierung" (einmalig) handelt es 
sich um kontinuierlich bzw. periodisch ablaufende Prozesse.

Die Teilprozessabläufe werden im Zusammenhang mit dem folgenden Organisations-
konzept näher beschrieben.

4 Organisationskonzept

Für die zukünftige Archivierung sind Zuständigkeiten und Prozessverantwortlichkeiten in den 
statistischen Ämtern zu präzisieren oder neu festzulegen.

Die Federführung für die Umsetzung und Anwendung des neuen Archivierungskonzeptes wird 
einem StA übertragen („fachlich federführende Stelle"). Die Entscheidung, welches StA die 
fachliche Federführung erhält, ist zeitnah zu der Entscheidung zur Umsetzung des Archivie-
rungskonzeptes zu treffen. Der „fachlich federführenden Stelle" in diesem StA wird auch die 
Funktion eines zentralen Ansprechpartners der StÄ für Vorauswahlentscheidungen der öffent-
lichen Archive zur Anbietungspflicht von Datenmaterialien sowie die Betreuung der geplanten 
Rahmenvereinbarung mit den öffentlichen Archiven übertragen. Weitere Aufgaben der „fach-
lich federführenden Stelle" sind unter 4.1 bis 4.6. aufgeführt.

Darüber hinaus werden in allen StÄ maßgeblich an den Arbeiten beteiligt sein: die Fachrefe-
renten der StÄ, die FDZ der StÄ (oder andere zu benennende Organisationseinheiten) sowie 
die zu benennenden Archivare für digitale Langzeitarchivierung von Mikrodaten in den StÄ. 
Die Archivare fungieren als Ansprechpartner für alle mit der physischen Archivierung im Zu-
sammenhang stehenden Arbeiten. Die Funktion des Archivars kann in den IT-Bereichen ange-
siedelt sein, ein StA kann aber auch eine Stelle außerhalb der IT als Ansprechpartner benennen.

4.1 Einrichtung und Betrieb des Archivmanagementsystems

Das AMS wird auf einem Server zentral für den Statistischen Verbund betrieben. Ein-
richtung und Betrieb des AMS einschließlich der anfallenden Programmier- und Pro-
grammpflegearbeiten sollten im Vergabeverfahren der „Optimierten Kooperation" 
festgelegt werden.

Die Funktion einer „fachlich federführenden Stelle" und die Aufgabe „IT-Betrieb des 
AMS" kann unterschiedlichen StÄ zugewiesen werden.

Aufgabe der „fachlich federführenden Stelle" wird es in der Konzeptumsetzungsphase 
sein, ein Detailkonzept (Fachkonzept) für das AMS zu erarbeiten, es mit den FDZ der 
StÄ abzustimmen und es anschließend den zuständigen Gremien des Statistischen 
Verbundes zur Zustimmung vorzulegen. Zu den regelmäßigen Aufgaben der „fachlich 
federführenden Stelle" gehört es, den Archivierungsplan und den Anbietungs- und Lö-
schungsplan zu erstellen und abzustimmen. Weiterhin zählt zu den Aufgaben der fach-
lich federführenden Stelle, auf eine sach- und zeitgerechte Metadatenbereitstellung im 
AMS durch die Fachbereiche hinzuwirken sowie sich um die Weiterentwicklung des 
AMS zu kümmern. Bestandteil der Weiterentwicklungsarbeiten ist u.a. die bereits 
jetzt geplante Evaluierung der Archivierungsfristen.

Die Fachbereiche sind für die Bereitstellung der Plan- und Metadaten im AMS zustän-
dig (siehe auch 4.2).

Die Archivare sind – jeweils für ihre Ämter bzw. Länder – für die Registrierung er-
folgter Archivierungen, Löschungen und Abgabe von Datenmaterialien an öffentliche 
Archive zuständig. Die amts- bzw. landesbezogene Zuständigkeit gilt grundsätzlich 
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auch im Falle einer zentralen Datenhaltung für dezentrale Statistiken; davon abwei-
chende Zuständigkeiten können bilateral zwischen den Archivaren vereinbart werden. 
Die Archivare haben für eine zeitnahe Registrierung der Archivierungsvorgänge zu 
sorgen. Der Archivar des den AMS-Server betreibenden StA überwacht die Planum-
setzungen auf der Basis der Eintragungen im AMS und berichtet in Abstimmung mit 
der „fachlich federführenden Stelle" dem AOU, wenn wesentliche Probleme bei den 
Planumsetzungen auftreten.

4.2 Erstellung und Abstimmung des Archivierungsplans

Die „fachlich federführende Stelle" erzeugt Anfang jeden Jahres im AMS eine Datei 
mit einem Vorentwurf eines Archivierungsplans. Die Fachbereiche der StÄ sorgen im 
Laufe des Jahres für die Aktualisierung der Plan- und Metadaten im AMS.

Für die Aktualisierung der Plan- und Metadaten zu Datenmaterialien aus dezentralen 
Statistiken sind die Fachbereiche des StBA federführend verantwortlich; die Eintra-
gungen sind mit den Fachbereichen der StLÄ (ggf. in Fachreferentenbesprechungen) 
abzustimmen. IT-bezogene Metadaten (u.a. IT-Sachkennungen und IT-Materialbe-
zeichnungen, Datensatzbeschreibungen) sind auf Anforderung der Fachbereiche von 
den IT-Bereichen zuzuliefern.

Sofern die öffentlichen Archive vorab eine Vorauswahl getroffen haben, zu welchen 
Statistiken ihnen keine Datenmaterialien angeboten werden sollen, ergänzt bzw. aktu-
alisiert die fachlich federführende Stelle den Planentwurf um diese Vorauswahlent-
scheidungen.

Die „fachlich federführende Stelle" stimmt den Planentwurf abschließend mit den 
FDZ der StÄ (oder anderen zu benennenden Organisationseinheiten) ab. Diese Ab-
stimmungsschleife ist erforderlich, weil in dem zuvor beschriebenen Verfahren nicht 
alle archivierungswürdigen Datenmaterialien erfasst werden können, wie z.B. speziel-
le Landesstatistiken und ad hoc durchgeführte Sondererhebungen. Anschließend holt 
die „fachlich federführende Stelle" die Zustimmung des AOU zum Plan ein und gibt 
danach den Plan für die Archivare der StÄ frei, die federführend für die Planumset-
zung verantwortlich sind.

4.3 Erstellung und Abstimmung des Anbietungs- und Löschungsplans

Die „fachlich federführende Stelle" ist verantwortlich für die Erstellung des Anbie-
tungs- und Löschungsplans aus dem AMS, seine Abstimmung mit dem AOU und dem 
Statistischen Beirat, für ggf. erforderliche Plananpassungen sowie für die Material-
auswahl durch die öffentlichen Archive auf der Grundlage des Plans, der dem AOU 
und dem Statistischen Beirat vorgelegen hat. Nach Ergänzung um die Auswahlent-
scheidungen der öffentlichen Archive gibt die „fachlich federführende Stelle" den 
Plan den Archivaren zur Umsetzung frei.

4.4 Abgabe und Löschung von archivierten Datenmaterialien

Die Archivare der StÄ veranlassen auf der Grundlage des Anbietungs- und Lö-
schungsplans die Abgabe von Datenmaterialien an ihre öffentlichen Archive und die 
Löschung von Datenmaterialien. Sie aktualisieren anschließend die im AMS gespei-
cherten Angaben um die vorgenommenen Datenabgaben und -löschungen.

4.5 Retrieval und Bearbeitung von Anfragen zu archivierten Datenmaterialien

Die „fachlich federführende Stelle" berücksichtigt im Fachkonzept für das AMS, dass 
prinzipiell alle StaNet-Nutzer Recherchen zum Archivbestand durchführen können. 
Perspektivisch sollte eine Retrieval-Öffnung zu archivierten Datenmaterialien für Ex-
terne (evtl. über Internet im Portal der StÄ) eingeplant werden.

Für die Bearbeitung von Anfragen zu archivierten Datenmaterialien sind die Fachbe-
reiche der StÄ (federführend) zuständig. Die FDZ sind zu informieren oder zu beteili-
gen. Handelt es sich um Anfragen zu dezentralen Statistiken, sind sinngemäß die be-
stehenden Vereinbarungen der StÄ zur arbeitsteiligen Durchführung von Sonderaus-
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wertungen im Statistischen Verbund anzuwenden. Offene Zuständigkeiten sind unter 
Beteiligung der „fachlich federführende Stelle" und der Archivare zu klären.

4.6 Inventur bereits archivierter Datenmaterialien (Altdatenmaterialien)

Die „fachlich federführende Stelle" initiiert und koordiniert in Abstimmung mit den 
FDZ der StÄ eine Inventur aller „Altarchivmaterialien". Fachlich verantwortlich für 
diese Inventur sollen die Fachbereiche der StÄ sein.

Von 2011 bis 2013 sollen alle archivierten Datenmaterialien, die vor Inkrafttreten des 
ersten Archivierungsplans archiviert worden sind, auf ihre weitere Archivierungswür-
digkeit geprüft werden. Hierbei haben Datenmaterialen aus Großzählungen sowie 
bundesweit und bundeseinheitlich vorliegende Altdatenmaterialien mit plausiblen Ein-
zelangaben Vorrang.

Bei der Entscheidung, ob ein Altdatenmaterial weiterarchivierungswürdig ist oder 
nicht, sind die Anbietungsverpflichtungen gegenüber den öffentlichen Archiven an-
gemessen zu berücksichtigen. Es ist nicht vereinbar mit diesen Verpflichtungen, ein 
Altdatenmaterial allein deshalb nicht weiter zu archivieren, weil es nur befristet wei-
terarchivierungswürdig eingestuft wurde und diese Fristen (10 oder 30 Jahre) zum ak-
tuellen Zeitpunkt bereits abgelaufen wären.

Die Weiterarchivierung von Altdatenmaterialien erfolgt prinzipiell nach den neuen 
Archivierungsregelungen, es müssen aber geringere Anforderungen als bei neu ent-
standenen Datenmaterialien erfüllt werden. Dieses gilt auch für die Nachweisungen 
im Archivierungsmanagementsystem.

Die Arbeitsgruppe Archivierung schlägt für diese Inventur folgendes schrittweise 
Vorgehen vor:

1. Schritt: Die Fachbereiche der StÄ – für dezentrale Statistiken koordiniert durch die 
Fachbereiche des StBA – erstellen anhand vorliegender fachstatistischer Informatio-
nen (z.B. älterer Ausgaben des „Arbeitsgebietes der Bundesstatistik" und noch vor-
handener Organisationsakten) Listen der Statistiken bzw. Datenmaterialien, die aus 
fachlicher Sicht weiterarchivierungswürdig sind.

2. Schritt: Die IT-Bereiche bestätigen den Fachbereichen die physische Verfügbarkeit 
und die physikalische Lesbarkeit der von den Fachbereichen als weiterhin archivie-
rungswürdig eingestuften Statistiken bzw. Datenmaterialien.

3. Schritt: Die IT-Bereiche des Statistischen Verbundes erstellen arbeitsteilig Aufli-
stungen von allen archivierten Altdatenmaterialien für die Fachbereiche. Diese Aufli-
stungen können von den Fachbereichen als „Schleppnetz" zur evtl. Identifizierung 
sonstiger weiterarchivierungswürdiger Altdatenmaterialien genutzt werden. Sie kön-
nen darüber hinaus von den IT-Bereichen nach Abschluss der Inventur als „Auftrags-
liste" für die Löschung aller nicht mehr benötigten Altdatenmaterialien verwendet 
werden. Materialien mit plausiblen Einzelangaben sollten – soweit vollmaschinell 
identifizierbar – von den IT-Bereichen in den Auflistungen besonders gekennzeichnet 
werden. Um das Volumen dieser Auflistungen zu begrenzen, sollten Altdatenmateria-
lien für periodische Statistiken prinzipiell nur einmal gelistet werden.

4. Schritt: Die Fachbereiche melden die weiterarchivierungswürdigen Altdatenbestän-
de in den Archivierungsplänen 2011-13 an. Die Weiterarchivierung erfolgt prinzipiell 
nach denselben Regeln und Verfahren wie die Archivierung neu entstandener Daten-
materialien. Es gelten folgende Vereinfachungen bzw. Abweichungen gegenüber der 
Neuarchivierung:
• Altdatenmaterialien können in der jeweils vorliegenden Kodierung und Formatie-

rung weiterarchiviert werden. Wenn es sich dabei um IT-plattformspezifische Ko-
dierungen und Formate handelt, müssen Umkodierungen und Umformatierungen 
von langzeitarchivierten Datenmaterialien gemäß den Vorgaben in Abschnitt 
3.5.2.1 aber nachgeholt werden, sobald die IT-Plattform gewechselt wird. Für Um-
kodierungen und -formatierungen sollte ein IT-Verbundwerkzeug geschaffen wer-
den. Metadaten wie Datensatzbeschreibungen, Schlüsselverzeichnisse oder Klassi-
fikationen, die nicht in den im Abschnitt 3.5.2.1 genannten Formaten verfügbar 
sind, sind im PD(F)-Format im zukünftigen Archivierungsmanagementsystem 
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nachzuweisen und mitzuarchivieren.
• Jedes Altdatenmaterial, das aus fachstatistischer Sicht als weiterarchivierungswür-

dig eingestuft worden ist, muss vor der physischen Weiterarchivierung einer Da-
tentypprüfung (Abgleich von Datenmaterial und zugehöriger Datensatzbeschrei-
bung auf Datentypübereinstimmung) unterzogen werden. Liegt bereits eine ma-
schinell interpretierbare (z.B. mit dem Statspez-Datensatzeditor erzeugte) Daten-
satzbeschreibung vor, kann diese Prüfung elektronisch erfolgen, anderenfalls muss 
die Datentypprüfung durch einen visuellen Abgleich eines Datenmaterial-An-
drucks mit der zugehörigen gedruckten bzw. auf Papier vorliegenden Datensatzbe-
schreibung erfolgen. Eine maschinelle Datentypprüfung ist der visuellen Prüfung 
vorzuziehen, weil sie qualitativ überlegen und vor allem wesentlich rationeller ist. 
Mit einem Tool des Statspez-Datensatzeditors ist bereits ein dafür verwendbares 
IT-Werkzeug verfügbar. Die Erstellung von Datensatzbeschreibungen mit dem 
Statspez-Datensatzeditor ist einfach und schnell durchführbar. Daher kann es we-
gen der Vorteile einer maschinellen Datentypprüfung zweckmäßig sein, konven-
tionell vorliegende Datensatzbeschreibungen in Statspez-Datensatzbeschreibungen 
zu überführen. Bei einer Neuerstellung von Datensatzbeschreibungen mit dem 
Statspezeditor für dezentral durchgeführte Statistiken kann der Aufwand durch 
eine arbeitsteilige Vorgehensweise im Statistischen Verbund („Efa"-Prinzip) be-
grenzt werden.
Datenmaterialien, für die keine Datensatzbeschreibungen mehr vorhanden sind 
und aus Aufwands- und sonstigen Gründen auch nicht für Zwecke der Weiterar-
chivierung neu erstellt werden können, kommen für eine Langzeitarchivierung 
nach dem neuen Konzept nicht in Frage. Führt eine Datentypprüfung zum Ergeb-
nis, dass es Unstimmigkeiten zwischen einem Datenmaterial und der zugehörigen 
Datensatzbeschreibung gibt, ist fallweise zu entscheiden, ob eine Weiterarchivie-
rung trotz Datentyp-Unstimmigkeit erfolgen soll. Handelt es sich dabei um Altda-
tenmaterialien, die aus fachlicher Sicht besonders weiterarchivierungswürdig er-
scheinen (z.B. Einzeldatenmaterialien aus einmaligen Großzählungen), sind die 
FDZ in diese Entscheidung einzubeziehen.
Soll ein Altdatenmaterial nach neuem Konzept weiterarchiviert werden, ist das Er-
gebnis der Datentypprüfung („übereinstimmend" oder „nicht übereinstimmend") 
als Metadatum in das AMS aufzunehmen.

• Für jedes weiterzuarchivierende Altdatenmaterial muss ein Mindestumfang an Me-
tadaten in das AMS eingespeichert werden. Dieser Mindestumfang ist eine Teil-
menge der Metadaten für neu zu archivierende Datenmaterialien:
a) Gebietseinheit (2stellig codiert, z.B. BY für Bayern)
b) zuständiges StA (2stellig codiert, z.B. NO für Statistikamt Nord)
c) Statistiknummer (EVAS 5stellig; Nummer wird ggf. neu vergeben)
d) Aufnahmedatum der Statistiknummer in EVAS (wg. Nichteindeutigkeit der 

EVAS-Nummern im Zeitablauf erforderlich)
e) Statistikbezeichnung gemäß EVAS
f) IT-Sachkennung (2stellig)
g) IT-Materialbezeichnung (6stellig)
h) Berichtszeitraum der Erhebung (4stelliger Verbundschlüssel)
i) Materialart (1 = plausible Einzelangaben; 2 = Aggregatdaten; 3 = sonstige Da-

ten)
j) Datensatzbeschreibung (pdf)
k) Jahr (JJJJ) des Beginns der Archivierungsfrist
l) Zeitraum der Archivierung (10 Jahre / 30 Jahre / unbefristet)
m) Soll-Datum der Archivierung (TT.MM.JJJJ)
n) Ist-Datum der Archivierung (TT.MM.JJJJ)
o) Anbietung an öffentliches Archiv gemäß Vorauswahl der Archive (ja / nein)
p) Ist-Datum der Abgabe an öffentliches Archiv (TT.MM.JJJJ)
q) archivierende Stelle (4stellig codiert, z.B. StBY (StLA Bayern) oder ArBY 

(Archiv Bayern))
r) Schlagworte (bis zu 3, jeweils bis zu 50 Stellen)
s) Ergebnis Datentypprüfung (1 = übereinstimmend; 2 = nicht übereinstimmend)

Über die zuvor genannten Metadaten hinaus können weitere Metadaten, die für neu zu 
archivierende Datenmaterialien obligatorisch sind, in das Archivierungsmanagement-
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system eingespeichert werden. In Frage kommen insbesondere noch verfügbare Klas-
sifikationen, Schlüsselverzeichnisse und Leitdateien.

5. Schritt: Die IT-Bereiche stellen sicher, dass zu jedem Altdatenmaterial, das weiter-
archiviert werden soll, die oben aufgeführten Metadaten a) bis j) mitarchiviert werden. 
Das Zuspielen dieser Metadaten kann im Rahmen regelmäßig anfallender Datenträ-
gerauffrischungen bzw. -migrationen erfolgen, sofern diese zeitnah zu den Weiterar-
chivierungsentscheidungen erfolgen. Andernfalls würde sich die Anbietung und Ab-
gabe von Altdatenmaterialien an öffentliche Archive um ein Jahr oder mehrere Jahre 
verzögern, weil ein Datentransfer ohne einen Mindestumfang an Metadaten für die 
Archive nicht akzeptabel sein dürfte.

6. Schritt: Alle weiterarchivierten und mit Metadaten „angereicherten" Altdatenmate-
rialien, deren Archivierungsfristen ablaufen oder bereits abgelaufen sind und die den 
öffentlichen Archiven zur Übernahme angeboten werden sollen bzw. müssen, werden 
im ersten Anbietungs- und Löschungsplan, der nach dem neuen Archivierungskonzept 
erstellt wird (geplant für 2015), aufgelistet und auf diesem Wege den öffentlichen Ar-
chiven zur Übernahme angeboten.

7. Schritt: Nach Abschluss der Inventur und des ersten Datenanbietungs- und -über-
gabeverfahrens mit öffentlichen Archiven nach dem neuen Konzept können in allen 
StÄ die Altdatenmaterialien, die nicht für eine Weiterarchivierung vorgesehen sind, 
gelöscht werden. Die Löschungen können aus Aufwandsgründen ebenfalls mit den re-
gelmäßig notwendigen Datenauffrischungen bzw. -migrationen verbunden werden. 
Die Verfahrensweise bei der Löschung kann jedes StA ohne Abstimmung mit den an-
deren StÄ regeln.

4.7 Archivierung von Klassifikationen

Vom StBA archiviert werden Klassifikationen (einschl. Schlüsselverzeichnisse und 
Leitdateien), die deskriptive Metadaten für zu archivierende Datenmaterialien darstel-
len, nicht Bestandteil der Datensatzbeschreibungen sind und bundeseinheitlich bzw. 
bundesweit bei der Erstellung von zu archivierenden Datenmaterialien benutzt werden 
bzw. benutzt worden sind. Amts- bzw. landesspezifisch veränderliche Klassifikatio-
nen sind von den jeweiligen StÄ selbst zu archivieren.

Bei Bedarf – z.B. für eine Datenmaterialabgabe an öffentliche Archive – liefert das 
StBA den StLÄ auf Anforderung Kopien von „zentral" archivierten Klassifikationen.

5 Verbindlichkeit

Die neuen Archivierungsregelungen sind nach Zustimmung durch die Amtsleiter der StÄ ver-
bindlich anzuwenden.

6 Perspektiven

• Für Klassifikationen, Schlüsselverzeichnisse und gemeinsame Leitdateien sollte im Statisti-
schen Verbund ein zentraler Server mit Versionsverwaltung, ggf. als Bestandteil eines Me-
tadateninformationssystems, eingerichtet werden;

• das AMS sollte mit der geplanten Datenbank für einheitliche Identifikatoren vernetzt wer-
den;

• öffentliche Archive erhalten Zugang zu bzw. Zugriff auf (noch einzurichtende) Metadaten-
systeme der StÄ;

• die Information potenzieller Nutzer über archivierte Datenmaterialien sollte durch die Re-
trieval-Öffnung auch für Externe (evtl. über Internet im Portal der Statistischen Ämter) ver-
bessert werden;

• in das Statistikrecht sollte – analog zum Archivrecht – eine Regelung zur abnehmenden 
Schutzwürdigkeit von Einzelangaben im Zeitablauf aufgenommen werden



304

7 Kosten und Nutzen der Archivierung

Die im Auftrag an die AG Archivierung geforderte bundesweit einheitliche Archivierung ist 
nur zu erreichen, wenn alle Statistischen Ämter eine Langfristarchivierung entsprechend dem 
neuen Konzept finanzieren können.

Bei der Abschätzung der Kosten einer Archivierung nach dem neuen Konzept ist zwischen in-
ternen Personalkosten und internen sowie externen Sachkosten zu unterscheiden.

7.1 Personalkosten

Die für die Anwendung des neuen Archivierungskonzepts anfallenden internen Perso-
nalkosten werden insgesamt je StA mittel- bis längerfristig die bisherigen Personalko-
sten nicht wesentlich überschreiten. Das neue Konzept ersetzt bisherige Archivie-
rungsverfahren, es sorgt insbesondere für eine klarere und transparentere Strukturie-
rung des Archivierungsprozesses. Der Umfang der personellen Tätigkeiten für die lau-
fende Archivierung dürfte daher insgesamt weitgehend im bisherigen Rahmen bleiben. 
Mit der Einführung und Betreuung bestimmter Archivierungsinstrumente dürften sich 
aber die Personalkosten in denjenigen Organisationsbereichen der StÄ dauerhaft erhö-
hen, die federführend für die neuen Instrumente verantwortlich sein sollen. Betroffen 
davon sind in erster Linie

– die „fachlich federführende Stelle" in einem StA,
– die IT-Administration des AMS in einem StA,
– die Archivare in allen StÄ.

Darüber hinaus wird die Einführungsphase des neuen Archivierungskonzeptes mit 
zeitweiligen Aufwands- bzw. Kostenerhöhungen verbunden sein. Der Aufwand für 
die Programmierung des AMS wird auf etwa neun Personenmonate grob geschätzt. 
Einen zeitweiligen personellen „Kraftakt" erfordert auch die vorgesehene Inventur der 
archivierten Altdatenmaterialien. Profitieren davon werden insbesondere die FDZ bei 
der zukünftigen Rückerschließung 1 von Datenmaterialien.

7.2 Sachkosten

Die mit der Umsetzung des neuen Archivierungskonzepts verbundenen Sachkosten 
werden sich nach Einschätzung der Arbeitsgruppe Archivierung in den nächsten zehn 
bis zwanzig Jahren ungefähr im Kostenrahmen der bisherigen Archivierung bewegen. 
Langfristig könnte es aber unter ungünstigen Bedingungen zu Sachkostensteigerungen 
kommen, die in einigen Statistischen Ämtern zu haushaltsmäßigen Finanzierungs-
problemen führen könnten. Finanzierungsprobleme könnten vor allem dann auftreten, 
wenn zukünftig die Datenmaterialien im Regelfall unbefristet archiviert werden, ein 
StA die Archivierung von einem Dienstleister durchführen lässt und mit diesem die 
Archivierungskosten speichervolumenbezogen abrechnet. Für diesen Fall liegen der 
Arbeitsgruppe Zahlenangaben von einem StA vor, die eine grobe Kostenabschätzung 
erlauben: Ein StA muss im Extremfall – alle Datenmaterialien werden unbefristet vom 
StA archiviert, das StA lässt die Archivierung von einem Dienstleister auf speichervo-
lumenbezogener Basis durchführen und die Kostensätze für diese Dienstleistung blei-
ben konstant – mit jährlichen Zusatzkosten von bis zu 10.000 € rechnen. Die tatsächli-
chen Zusatzkosten werden höchstwahrscheinlich geringer sein, weil nicht alle Mate-
rialien unbefristet archiviert werden, ein Teil der Materialien an öffentliche Archive 
abgegeben wird und eine weitere degressive Entwicklung bei den Speicherkosten ab-
sehbar ist.

1 Unter Rückerschließung von Mikrodaten wird in den FDZ der gesamte Prozess der Wiederaufbereitung alter Datenbestände zur Nutzung 
durch externe Wissenschaftler verstanden. Je nach Zustand des Ursprungmaterials sind dabei folgende Arbeitsschritte erforderlich: 
a) Einlesen des Datenmaterials in ein aktuelles Analyseprogramm, b) Identifizieren und Prüfen der Daten anhand veröffentlichter Ergeb-
nisse, c) Bereinigung und Dokumentation der Fehler, d) Labeln von Merkmalen und Ausprägungen, e) Erstellung eines Scientific-Use-
File ggf. nach einem vorliegenden Anonymisierungskonzept.
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7.3 Kostenwirksame „Stellschrauben"

Das neue Konzept erlaubt es prinzipiell, auf eventuelle Finanzierungsprobleme von 
Statistischen Ämtern Rücksicht zu nehmen. So könnte von den Amtsleitern vorgege-
ben werden, dass im Regelfall nicht unbefristet, sondern lediglich zeitlich befristet ar-
chiviert werden soll. Als weitere kostensenkende „Stellschraube" wäre die Datenan-
bietungspflicht gegenüber den öffentlichen Archiven nutzbar: Die staatlichen Archive 
könnten gebeten werden, möglichst viele Datenmaterialien frühzeitig zu übernehmen, 
z.B. Datenmaterialien mit dreißigjähriger Archivierungsfrist bereits nach zehn Jahren 
oder unbefristet zu archivierende Datenmaterialien spätestens nach dreißig Jahren.

7.4 Kostenabschätzung durch den AKIT

Die kostenmäßigen Auswirkungen einer Langzeitarchivierung sind nach dem Kennt-
nisstand der AG Archivierung von Amt zu Amt verschieden. Während einige Statisti-
sche Ämter bereits seit längerer Zeit faktisch zu einer unbefristeten Archivierung 
übergegangen sind, löschen andere Statistische Ämter ihre Mikrodaten konsequent 
nach den in den Anlagen zu den Archivierungs-Grundsätzen von 1986 vorgegebenen 
Fristen. Die AG Archivierung hat wegen derzeit unzureichender Informationslage zu 
den Archivierungskosten im gesamten Statistischen Verbund auf eine abschließende 
Bewertung der Kostenfolgen des von ihr erarbeiteten Konzeptes verzichtet. Daher ist 
der AKIT beauftragt worden, eine Kostenabschätzung einer Langzeitarchivierung von 
Mikrodaten im Statistischen Verbund vorzunehmen. Eine Befragung des AKIT zur 
Ermittlung der landesindividuellen Kosten einer Langzeitarchivierung hat keine flä-
chendeckende Resonanz ergeben (Bericht über die Sitzung des AKIT am 14./15.3.
2006).

7.5 Nutzen

Mit dem vorliegenden Konzept wurden gemäß Auftrag des AOU Regelungen für den 
Bereich der amtlichen Statistik erarbeitet, die die notwendige Archivierung von Mate-
rialien im Statistischen Verbund gewährleisten. Die Ergebnisse amtlicher statistischer 
Erhebungen sind für Staat und Gesellschaft ein wertvolles Gut. Darin eingeschlossen 
sind auch historische Daten. Die Neukonzeption der Archivierung sollte daher zum 
Anlass genommen werden, den Stellenwert der Archivierung im Arbeitsprogramm der 
StÄ (neu) zu bestimmen. Erst eine effektive und effiziente Archivierung der Datenma-
terialien stellt sicher, dass die amtliche Statistik ihren Auftrag, Politik und Gesell-
schaft objektiv und neutral mit statistischen Informationen über wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen zu versorgen, auch im Hinblick auf historische Daten und 
Langzeitanalysen erfüllen kann.

8 Zeitplan/Meilensteine für die Umsetzung des neuen Archivierungskonzepts

8.1 Nutzerbeteiligung

• Juni 2006: Das Konzept wird dem Statistischen Beirat vorgestellt.

8.2 Organisation

• Mai 2006: Der AOU einigt sich zeitnah zur Entscheidung über das Archivierungs-
konzept auf ein StA, das die fachliche Federführung für die zukünftige Langzeitar-
chivierung digitaler Mikrodaten erhält („fachlich federführende Stelle").

• bis Mitte 2006: Die StÄ legen die Funktionen und Verantwortlichkeiten für die 
Anwendung des neuen Archivierungskonzeptes gemäß 4. „Organisationskonzept" 
fest und teilen ihre Entscheidungen der fachlich federführenden Stelle mit.

8.3 Archivierungsmanagementsystem 

• bis Ende 2006: Projektantrag zur Realisierung des AMS im Rahmen der „Opti-
mierten Kooperation" des Statistischen Verbundes;
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• bis Ende 2007: Vorlage des Fachkonzepts; Beschluss, welches Amt den Betrieb 
der AMS-Datenbank für den Statistischen Verbund übernehmen soll;

• bis Ende 2008: technische Umsetzung des Fachkonzepts einschließlich Test;
• ab Januar 2009: Echtbetrieb des AMS.

8.4 Archivierungsplan

• Januar 2009: Erzeugen einer Datei im AMS mit dem Vorentwurf für den Archivie-
rungsplan 2010 (2010 ff: wie 2009);

• Februar 2009 bis Oktober 2009: Aktualisierung des Planentwurfs 2010 im AMS 
durch die Fachbereiche des StBA, ggf. nach vorhergehenden Absprachen in den 
Referentenbesprechungen (2010 ff: wie 2009);

• November/Dezember 2009: Abstimmung des Planentwurfs 2009 mit den FDZ 
oder sonstigen damit beauftragten Stellen in den StÄ (2010 ff: wie 2009);

• Februar 2010: Beschluss des AOU zum Planentwurf 2009 (2011 ff: wie 2010);
• Juni 2010: Votum des Statistischen Beirats zum Plan 2010 (einmalig; danach wird 

jährlich nur der Anbietungs- und Löschungsplan dem Statistischen Beirat zur Be-
ratung vorgelegt);

• ab Juli 2010: Umsetzung des Archivierungsplans 2010 (2011 ff: Umsetzung des 
Plans jeweils im Anschluss an die AOU-Zustimmung zum Planentwurf).

8.5 IT-Programme

• bis Ende 2009: Anpassung von Verbundprogrammen und ämterspezifischen Pro-
grammen an das Archivierungskonzept;

• bis Mitte 2010: Erstellung aller Datensatzbeschreibungen für zu archivierende Da-
tenmaterialien mit dem Statspez-Datensatzeditor.

8.6 Rahmenvereinbarung mit öffentlichen Archiven

• Januar 2007: Vorlage für AOU

8.7 Anbietungs- und Löschungsplan

• Anfang 2015: Erstellung des Planentwurfs 2015 (2016 ff: wie 2015);
• Februar 2015: Votum des AOU zum Planentwurf 2015 (2016 ff: wie 2015);
• Juni 2015: Beratung des Planentwurfs 2015 im Statistischen Beirat (2016 ff: wie 

2015);
• September 2015: Versendung des Planentwurfs 2015 an öffentliche Archive

(2016 ff: wie 2015);
• November 2015: Rücksendung mit Entscheidung der Archive zur Materialüber-

nahme (2016 ff: wie 2015);
• Ende Dezember 2015: Datenabgabe an Archive, Löschung von Datenmaterialien, 

ggf. zeitlich gestreckt im Zuge anstehender Datenauffrischungen bzw. -migratio-
nen (2016 ff: wie 2015).

8.8 Inventur archivierter Altdatenmaterialien, Revision der Archivierungsfristen

• 2011 bis 2013: Inventur und Evaluierung archivierter Altdatenmaterialen, Anmel-
dung weiterhin zu archivierender Altdatenmaterialien für die Archivierungspläne 
2012-14;

• ab Anfang 2016: (fakultative) Löschung aller nicht als weiterhin archivierungs-
würdig eingestuften sowie der an öffentliche Archive abgegebenen Altdatenmate-
rialien;

• 2020: Revision der Archivierungsfristen; ggf. Revision weiterer Elemente des Ar-
chivierungskonzeptes, wenn bis dahin wesentliche, für den Archivierungsprozess 
relevante Fortschritte bei der Standardisierung des statistischen Aufbereitungspro-
zesses erreicht worden sind.
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